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Sei ' CurKo als Aahlheller .
11 .

Am 16 . November verbreitete die „ nationale " Presse
Deutschlands mit großem Geschrei die Nachricht , daß Frank -
reich jetzt darangehe , die militärische Organis atioü
Marokkos durchzuführen . Der Anlaß hierzu wurde gegeben
durch einen Artikel des „ Echo de Paris " , in dem Marcel Hutin
einen angeblich auf Informationen aus dem Kriegsministerium
beruhenden Organisationsplan der marokkanischen Streitkräfte
mitteilte . Danach sollte in ähnlicher Weise lvie in Tunis ein

Okkupationskorps geschaffen werden , dessen Kommando ebenso
wie der künftige sranzösisclie Ministcrresident in der alten

Sultanstadt Mekines in der Nähe von Fez seinen Sitz erhalten
sollte . Ferner sollte ein einheitliches Höchstkommando für die

nordafrikanischen Streitkräfte Frankreichs in Marokko , Algerien
und Tunesien errichtet werden .

Die Mitteilungen , die Hutin über die neuzubildenden
Truppeneinheiten brachte , klangen gar nicht so unwahr
scheinlich . An europäischen Truppen sollten entsprechend den
algerischen Regimentern und mit diesen entnommenen Stamm -
formationcn ein fünftes Zuavenregiment und ein siebentes Re -
giment cbaLssim d ' Afrique gebildet werden . Aus den Ein -
geborenen Marokkos sollten dann zwei neue Späht -
regimenter und zwei Tirailleilr ( Turko ) regimenter errichtet
werden . Für den Sultan von Marokko würden , ähnlich wie
die tunesische Bei - Truppe , zwei marokkanische Schützenregimenter
mit französischen Cadres formiert . Außerdem sollten auch die

irregulären Aufgebote der Eingeborenen , die „ Gums " vermehrt
und weiter ausgebaut werden . Alle diese Eingeborenentruppen
sollten aber nicht aus Freiwilligen bestehen , wie die ent -

sprechenden Formationen in Algerien , sondern sollten sofort
ordnungsmäßig rekrutiert werden , denn Frankreich wollte in

Marokko sofort ein M i l i t ä r p f l i ch t g e s e tz einführen .
Auch bei der Artillerie sollte das Eingeborenenelement stark
vertreten sein .

Das letztere klang freilich sehr unglaubhaft . Denn

so lange Frankreich eine nordafrikanische Armee besitzt , hat es

vermieden , Araber und Berber zum Dienst bei der Artillerie

heranzuziehen . Dabei spielt weniger die mangelnde Befähi -
qung der Eingeborenen für die Technik dieser Waffe eine

Rolle , als vielmehr die Besorgnis , die Eingeborenen könnten

die Kenntnis des Geschützdienstes in sehr unangenehmer Weise

?>egen
ihre Lehrmeister verwenden . Darum ist die Artillerie

n den Kolonien stets als Waffe betrachtet worden , die in

erster Linie das militärische Uebergewicht des europäischen Er -

oberers repräsentierte und deren Handhabung ausschließlich
europäischen Mannschaften vorbehalten blieb . Nilr in Judo -
chtna sind einigen Kolonialbatterien eine Anzahl Eingeborener
zugewiesen worden , die die europäischen Mannschaften in dem

erschlaffenden Tropenklima in gewissen Dienstverrichtungen
entlasten müssen . Aber auch hier sind Richtkanoniere und

dergleichen unter allen Umständen Europäer . Aehnlich liegen
die Dinge übrigens auch bei der englischen Kolonialarmee ;
die Artillerie des anglo - indischen Heeres besteht zum westaus

größten Teile aus Europäern .
Die Mitteilungen des „ Echo de Paris " wurden von der

deutschen Hetzpresse kritiklos aufgenommen . Die „ Post "
unter anderen widmete ihnen „ mit schmerzlicher Genugtuung "
einen Artikel , in dem sie nachzuweisen suchte , daß die seit

Juli von ihr ausposaunten Warnungen von der „ schwarzen
Gefahr " dadurch ihre Bestätigung erhalten hätten . Ob der

Artikel von Hutin auch bei den Verhandlungen der Budget -

kommission des Reichstages eine Rolle gespielt hat , wissen
wir nicht ; es ist aber nicht unwahrscheinlich .

Aber unsere Rüstnngshetzer können mit diesem militärischen
Organisationsplan für Marokko ebensowenig Geschäfte machen ,
wie mit der Bratenrede von Caillaux . Bereits am 17 . No -

vember nämlich wurden die Angaben des „ Echo de Paris "
vom französischen Kriegsminister dementiert . Nun haben wir

Sozialdemokraten nicht die geringste Veranlassung , ein Dementi
des französischen Bonrgeoisministeriums höher einzuschätzen als

solche der preußisch - deutschen Junker - und Bnreaukratenregierung .
Aber in diesem Falle wird das Dementi bestätigt einmal durch
die Tatsachen selbst , dann aber auch durch eine Preßäußerung ,
der mehr Wert beizumessen ist , als den Auslassungen des

„ Echo de Paris " .
Es wäre die größte Dummheit , die die französische Re -

gierung begehen könnte , wenn sie die militärische Organisation
Marokkos so durchführen wollte , wie sie oben geschildert

wurde , wenn sie vor allem ihrem unter so vielen Schwierig -
leiten anerkannten Protektorat über Marokko eir� so gcfähr -

liche Belastungsprobe , wie sie die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht sein würde , zumuten würde . Frankreich muß noch

auf lange Zeit hinaus bei seiner Tuniflzierungsarbeit in

Marokko die Fiktion von der Herrschcrwürde des Sultans .

mag dieser auch noch so sehr finanziell und militärisch von

ihm abhängen , aufrecht erhalten . Es kann schon nicht wagen ,
im „blad - el - msZlltion ' ' , d. h. in den dein Sultan tatsächlich

unterworfenen Landestcilen ( das ist nur ungefähr ein Drittel

des marokkanischen LandgebieteS ) die Eingeborenen zum Dienst
unter der Trikolore zu pressen , noch viel weniger darf es

daran denken , im „blsd - ss - siba " , d. h. bei den zahlreichen
Stämmen , die in dem Sultan höchstens das religiöse Ober -

Haupt sehen , mit derartigen Gewaltmaßnahmen zu kommen .

Eine allgemeine Erhebung der marokkanischen Stämme würde
die Antwort auf jeden Versuch der gewaltsamen Militari -

sierung des Landes sein . Man kann der französischen Regierung
schon zutrauen , daß sie das Risiko eines blutigen , langwierigen
Krieges , der natürlich auch diplomatische Schwierigkeiten mit
den anderen Mächten , vor allem Deutschland , im Gefolge
haben würde , nicht auf sich nimmt . Sie wird auf dem
anderen Wege , den sie einschlagen muß , schon genug Hinder -
nisse zu überwinden haben . Sie wird allmählich von den

Regionen aus , wo die französische Militärdiktatur schon ihre
Nägel in die marokkanische Wand eingeschlagen hat . vom

Muluja - Gebiete ( Udschda ) , vom Schauja - Gebiete ( Casa blanca ) ,
von Mehadia und Mekines aus . Schritt für Schritt vor

dringen , k manchen Stammesaufstand niederzuwerfen , viele

militärische Stützpunkte anzulegen haben , ehe an eine geregelte
Zivilverwaltung zu denken ist . Noch auf Jahre hinaus
werden Maschinengewehr und cluro ( Goldstück ) , d. h. die Be

stechung von caids , Stammeshäuptlingen , in Anwendung ge
bracht werden müssen , ehe die Frage , ob man marokkanische
Armeekorps gegen Deutschland marschieren lassen könne , über

Haupt diskutabel ist . Daß die Franzosen auch unter der

marokkanischen Bevölkerung einzelne Landknechtsnaturcn
finden werden , die sich anwerben lassen , um die hellblaue
Turkouniform anzuziehen oder um in den « pahisattel zu
steigen , soll zugegeben werden , hiervon aber ist bis zu den

zehn nordafrikanischen Armeekorps des Oberst Wolff im
„ Deutschen Offizierblatt " noch ein unendlich weiter Schritt .
Jedenfalls kann dieses Argument für das angebliche Bestehen
einer „ schwarzen Gefahr " unseren nationalen Schreiern bei

ihrer Rüstungshetze nichts nützen .
Daß die französischen Jniperialisten auf eine Ausnutzung

des marokkanischen Menschenmaterials für einen Krieg gegen
Deutschland auf lange hinaus nicht rechnen , geht aus einem
Leitartikel des „ Temps " vom 19 . Ikoveniber hervor . Dieses
Blatt ist das Sprachrohr des französischen Kolonialkapitalismus
und Kolonialmilitarismus , und man findet in ihm wertvolle

Informationen über Pläne und Anschauungen des französischen

Imperialismus . In dem erwähnten Artikel des „ Temps "
wird ganz entschieden gegen die Ausführungen des „ Echo de

Paris " über eine Militarisierung Marokkos Front gemacht .
Es wird dargetan , daß die Errichtung von marokkanischen
Turko - und Spahircgimentern , ganz zu schweigen von der

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht , einer sehr langen
Vorbereitung bedürfe , und daß gar nicht daran zu denken sei ,
ein neues Armeekorps aus Marokkanern zu bilden . Die von

Hutin angegebenen Organisationsdetails werden als Aus -

geburten des militaristischen Schematismus bezeichnet , der vom

grünen Tisch aus eine der algerischen ähnliche militärische
Organisation in Marokko einführen wolle , das hierfür noch lange
nicht reif sei. Der „ Temps " betont dabei ausdrücklich , daß der

Kriegsminister Messimy und die Generale Galieni , Liautay und

andere nordafrikanischen Autoritäten mit ihm vollständig gleicher
Meinung seien . Danach soll zunächst unter allen Umständen das

jetzt in Marokko stehende französische Expeditionskorps bei -

behalten und die Unterwerfung des Landes in Form einer

„ action de police " durchgeführt werden , also in der Weise ,
wie wir es weiter oben kurz skizziert haben . Erst nach und

nach könne man in den unterworfenen Distrikten an die For -
mation von französisch - marokkanischen Polizeitruppen
herangehen , die aus Eingeborenen mit französischen Offizieren
und Unteroffizieren bestehen sollten . Aber diesen Polizei -
truppen müsse daL französische Expeditionskorps als Rückgrat
dienen . Jeder andere Weg würde nicht zu einer „Pazifikation " ,
sondern zu einem allgemeinen Kriege mit der marokkanischen
Bevölkerung führen . Hier kollidieren aber die Wünsche der

„militärischen Ideologen " mit denen der Kolonialkapitalisten ,
die natürlich möglichst bald Vorteile von dem neuen Protek -
torat haben wollen . Der „ Temps " trägt dem auch Rechnung .
indem er sagt , daß nur auf dem von ihm angegebenen Wege ,
der auch der des Kriegsministeriums ist . mit der militärischen

Besetzung auch die „mfiltration commerciale " des Landes Hand
in Hand gehen könne .

Tatsächlich bedeutet die Ueberlassung Marokkos an Frank -
reich auf Jahre hinaus nicht eine militärische Stärkung der

dritten Republik , sondern eher das Gegenteil . Das Expcditions -
korps , das gegenwärtig in Marokko steht und dort noch auf Jahre
hinaus mindestens in derselben Stärke beibehalten wird , zählt nach

französischen Angaben an europäischem Truppen 10 ' / , Bataillone

Infanterie . 5 Schwadronen Kavallerie . 10 Batterien und

3' /z Kompagnien sowie 3 Detachemcnts Pioniere ; an ein -

geborenen Truppen ( Algerier und Senegalesen ) . 10 Bataillone

Infanterie , 4 Schtvadronen Spahis , 2 algerische „ Gums " und

je 6 marokkanische Gums zu Fuß und zu Pferde . Davon

sind aber , abgesehen von Artillerie und Pionieren sowie den

in der Region von Udschda detadsterten Truppen der Division

Oran , li ' /a Bataillone Infanterie und alle 9 Kavallerie -

schwadronen dem 19 . ( algorischen ) Armeekorps entnommen ,
was naturgemäß eine militärische Schwächung der alten nord -

afrikanischen Besitzungen bedeutet . Wir haben schon darauf hin -

gewiesen , ivelche Schwierigkeiten Frankreich daraus im Süden
der Provinz Oran und in Tunesien crivachsen . Denn nur da ,
wo die Allgewalt des Säbels herrscht , ist man der Eingeborenen
einigermaßen sicher .

Wie wenig übrigens Frankreich der militärischen Zuver -
lässigkeit der Araber und Berber traut , geht auch noch aus
der Tatsache hervor , daß bei den in Nordafrika stehenden
Streitkräften das Verhältnis des europäischen zum eingeborenen

Element ungefähr wie 2 zu 1 sich verhält , d. h. auf zwei euro¬

päische Soldaten kommt erst ein Eingeborener . Bei der

anglo - indischen Armee ist das Verhältnis von europäischen
Truppen zu den Natives ( Eingeborenen - Truppen ) ungefähr
wie 1 zu 3, d. h. ans einen englischen Soldaten kommen drei

Eingeborene . Wir wissen allerdings , daß sich gegen diese
Gegenüberstellung manches sagen läßt , sie beweist aber , daß
das Geschrei unserer Rüstungshetzer über die Einrcihuug der
Tnrkos in 10 Armeekorps eitel Schwindel ist .

Jedenfalls kann aus all den dargelegten Gründen unseren
Nüstungshetzern und Wahldemagogen , die so gerne mit dem

Turkogespenst arbeiten möchten , das Konzept gründlich per -
darben werden . Sie haben zwar noch andere Argumente auf
Lager , aber auch bei diesen werden wir nachweisen , daß da -
mit für Rüstungstreibereien und d�auvmistische Tcuiagogeu -
künste nicht viel anzufangen ist.

Her üeutlch - englilche Gegeiriatz .
Die Rede Greys schloß mit dem Wunsche , die deutsch -

englische Spannung möge sick) vermindern . Ter englische
Ministerpräsident unterstrich in der Debatte die fried -
lichen Tendenzen seiner Regierung und erklärte die Erhaltung
des Weltfriedens als Ziel der englischen Politik . Der
Führer der konservativen Opposition gab sein volles Einver -
ständnis mit dieser Politik zu erkennen und fügte hinzu , er
könne sich kaum ein schrecklicheres Unglück denken als einen

deutsch - englischen Krieg . Nur als Ergebnis mensch¬
licher Torheit könne ein solches Unglück eintreten .

Nun , all diese Friedensreden sind in der deutschen
bürgerlichen Presse mit größter Skepsis aufgenommen
worden . Dieselben Leute , die sonst der Auffassung
huldigen , daß die Weltgesckiichte von Ministerredcn , wenn nickit

bewegt , so doch authentisch interpretiert werde , äußern sich
sehr despektierlich über die englische Friedensbotschaft . Sie

konstatieren , daß es mit Reden nicht getan sei und wollen
Taten sehen , und sie verstehen darunter , daß England aufhöre ,
ein Hindernis zu fein , wenn Deutschland auf neuen K 0 -

lonialcrwcrb ausgehe .
Und das ist das wichtige : die englischen Friedensreden

ändern nicht das geringste an den i m p e r i a l i st i s ch e n
Gegensätzen , die heute das Verhältnis der großeil lapi -
talistischcn Staaten zu eiiiander immer feindseliger gestalten
und aus lächerlichstem Anlaß zu einem Weltkrieg führen
können . Die deutsche Bourgeoisie ist von einem ivahrcn Heiß -
Hunger nach kapitalistischer Expansion befallen und ihr genügt
es nicht , wenn die englisäie Bourgeoisie , die im Besitze wohnt ,
im Bunde mit der französischen sie mit kleinen und schlechten
Brocken abzuspeisen sucht . Sie möchte mehr und deshalb der
Grimm über das seemächtige England , das ernsteste Hindernis
ihrer weitreichenden Wünsche .

Daher können bloße Reden von Ministern an der

Kriegsgefahr , die der Kapitalismus heraufbeschworen hat ,
nichts ändern . Deshalb ist die auswärtige Politik in allen
Staaten das wichtigste Problem der inneren Politik ge -
worden . Nur wenn die Macht des Proletariats so erstarkt
ist , daß es den herrschenden Klassen nicht mehr freisteht , ihre
Politik bis zum blutigen Ende zu verfolgen , nur dann kann
„ das Ergebnis der Torheit " verhütet werden . Und deshalb
ist aus keinem Gebiet der Politik grundsätzlicher und

entschlossenerer Wider st and gegen die Politik der

Herrschenden nötiger als gerade auf dem Gebiet der ans -

wärtigen Angelegenheiten und gerade dann um so nötiger , je
gcfanrdrohender solche Politik wird .

Und die Folgen imperialistischer Politik sind nur allzu
sehr geeignet , das Proletariat aufzuklären . Das richtigste
Wort in der Debatte des englischen Unterhauses hat Geitosse
Keir Hardie gesprochen als er sagte , das Resultat der

heutigen Rede Greys werde eine sehrgroßeundvöllig
unnötige Vermehrung der Ausgaben für die
Flotte in Deutschland un d E n g l a n d sein . Und
die Lehre , die fast einstimmig die bürgerliche Presse Deutsch -
lands aus den Verhandlungen zieht , heißt : Vermehrung
der Rüstungen .

Vermehrung der Rüstungen , um neue Kolonien , sei es
im Frieden , sei es im Kriege , zu erwerben , Vermehrung der

Rüstungen , also Vermehrung der Steuerlasten .
neue indirekte Steuern für den unersättlichen Mili -
tarismus und Marinismus , neue indirekte Steuern , die sich
auf dem Wege der Kolonialausgaben in berauschende Profite
für eine Handvoll Kapitalisten verwandeln — also eine neue

Drehung der Schraube , bis dann dem Schrecken ohne Ende
der Schrecken des Weltkrieges ein Ende macht .

Das ist Imperialismus , das ist kapitalistische Politik .
und keine Regierung keines kapitalistischen Staates hat die
Mackst oder den Willen , dem Verderben Einhalt zu tun . Das
kann nur die Klasse , die dieser Politik mit dein Kapitalismus
zugleich ein Ende setzen kann , das kann nur das P r 0 l e -
t a r i a t . wenn es , ini Besitz der Staatsmacht , den Widerstreit
der Profitinteressen aufhebt durch die Solidarität der
arbeitenden Massen .

Der Schluß der Rede ,

Sir Edward G r e y führte weiter ans :
Wir wußten , Franlrcich hegte den ernstlichen Wunsch «ach einer

Verständigung und würde die Verhandlungen nicht plötzlich ab -

brechen . Wir glaubtep gych nicht , daß die deutsche Regierung dies



hin Mrbe . obschon t�re Ansichten über Seh Lauf der VerHomdkungen
nn » unbekannt lvaren . Es sah ein - oder zweimal später im Sommer

so aus , als ob die Verhandlungen auf einen toten Punkt kommen
könnten . Natürlich würde der nächste diplomatische Schritt für eine
an der Akge ' ciraSakte beteiligte Macht der gewesen sein , ein «

lionferciij

vorzuschlagen . Das wäre ein Schnitt gewesen , den zu tun wir be -
reit gewesen tvärcn . Ich halte die deutsche Regierung im Juli
daraufhin sondiert . Die Antwort deutete an , das ; der Vorschlag
nicht annehmbar erscheinen dürfte . Das war das Bedenkliche an der
diplomatische » Lage .

Im anderen Falle hätten die Dinge dann nickt besser , sondern
schlechter werden können . Wir würden folgende Lage vor uns
gehabt haben : Wir würden auf alle Fälle den •

Anfang einer Aufteilung Marokkos

gehabt haben zwischen den drei Parteien Frankreich , Deutschland
und Spanien , die verschiedene Stellen im Besihe hatten . Wir würden
dann keinen Anteil an Verhandlungen gehabt haben , wir würden
aber an die Erklärung gebunden gewesen sein , das ; wir keine Siege -
lung anzuerkennen vermöchten , bei der wir nicht gefragt worden
wären . Wenn die Verhandlungen gescheitert wären , so würden
wir die Aussicht auf eine

sehr gespannte diplomatische Situation

gehabt haben , und zweifellos ist dieser Zeilraum wirklich von Zeit
zu Zeit voll Spannung gewesen nicht wegen dessen , was in den
nächsten 24 Stunden sich ereignen würde , sondern wegen der Be -

sorgnis um das , was sich möglicherweise ereignen konnte . Das i
eine genaue und getreue Wiedergabe der Situation , wie sie bestand ,
eine Darlegung oder wirtliche Tatsachen der Situation , welche in

Anbetracht deS Geredes von Kriegsgefahr nickt alarmierend und
beunruhigend , sondern lindernd auf die Erregung wirken sollte .
( Beifall . )

Wir haben die geheimen Artikel des englisch - französischen Afr -
kommenS veröffentlicht ; andere geheime Verpflichtungen gibt eS
nicht . Grey erinnerte sodann daran , dost England vor einigen
Jahren mehrmals am Rande eines Krieges mit Frankreich oder
Sluhland gewesen sein sollte , während jetzt das alles zu Ende ge -
kommen ist , da die vorige Regierung die Reibungen und Schtvierig -
keiten mit Frankreich in Beziehungen herzlicher Freundschaft unr -
gewandelt hat . ( Beifall . ) Ebenso ist cS mit Ruhland gegangen .
ES ist gut , daß dies so gegangen ist , weil in verschiedenen Teilen
der Welt die britischen Interessen sich mit den französischen und
russischen berühre » und reiben und es schwierig ist , einen Mittel -
weg zn finden zwischen der beständigen Neigung zu Reibungen lind
herzlicher Freundschaft . Nur herzliche Freundschaft schafft das Blaß
von Duldung und gutem Willen , das notwendig ist , um Schwierig -
keiten und Reibungen zu verhindern , die sonst entstehen könnten .
«Beifall . ) Außerdem ist unsere Freundschaft mit Frankreich und
Rußland an sich eine Garantie dafür , daß keine der beiden Möchte
eine herausfordernde oder aggressive

Politik gegen Deutschland

verfolgen wird , das ihr und unser Nachbar ist . Jede tlntsrstützung ,
die wir Rußland oder Frankreich in schwieriger Zeit leisten würde » ,
würde ganz und gar von der Stimmung des Parlaments und der
öffentlichen Meinung abhängen . Sowohl Frankreich wie Rußland
wissen sehr wohl , daß die britische öffentliche Meinung einem her -
ausfordcrnden oder aggressiven Borgehen gegen Deutschland keine
Unterstsivung leisten würde . ( Beifall . ) Dieselben Erwägungen
würden bei Frankreich und Rußland maßgebend sein . Wir wissen
ganz genau , daß keines von beiden Ländern eine herausfordernde
oder aggressive Politik gegen Deutschland zu befolgen beabsichtigt ,
und wenn es wahr wäre , was mancknnal in einem Teile der Presse
des Kontinents gesagt worden ist , daß wir versucht hätten , Schwierig -
»- iten zwischen Frankreich und Teutschland und Rußland und
Deutschland zu schaffen , und wenn es nicht unsere Politik gewesen
wäre , den Weg ihrer diplomatischen Beziehungen zu Deutschland zu
ebnen , so würde die Freundschaft zwischen uns und ihnen nicht
habe » andauern können .

Lassen Sie mich nun folgendes sagen :

Deutschlands Stärke

ist in sich selber eine Garantie , daft kein anderes Land einen Streit
mit ihm suchen wird . Das ist eine Seite des Schildes , auf die
Deutschland ivohl stolz sein kann . Aber die deutsche öffentliche
Meinung ' sollte daran denken , daß es eine andere Seite des Schildes
gibt . Wenn eine Ration die grösite Armee in der Welt besitzt , wenn
sie eine sehr grohe Flotte schon besitzt und im Begriffe siebt , eine
noch größere zu bauen , dann muh sie alles in ihrer Macht stehende
tun , um die sonst natürliche

Befürchtungen anderer zu verhindere

die keine aggressiven Absichten besitzen , daß diese Macht mit ihrem
Seer und ihrer Flotte aggressive Tendenzen gegen sie verfolgen
tönne . ( Beifall . ) Das ist die andere Seite . Ich glaube nicht an
diese aggressive » Pläne . ( Beifall . ) Ich möchte nicht so verstanden
werden . Aber man muß sich vor Augen halten , daß andere Nationen

besorgt und empfindlich werden und nach irgend welchen Anzeichen
von aggressiven Absichten ausspähen . Alle », was wir und die
anderen Nachbarn Deutschlands wünschen , ist ,

auf gleichem Fuße

mit ihm zn leben . ( Beifall . )
Es gibt eine auswärtige Politik , die verschieden ist von der ,

die ich zu schildern versuchte , und es scheint , dah sie in einigen
Kreisen befürwortet wird . Mir scheint sie einfach unheil -
voll zu sein . Sie besteht darin , daß wir eS zu verstehen geben
sollten , daß wir unter leinen Ilmständen einem unserer Freunde

irgendivelchen Beistand leisten sollten , in wie herausfordernder oder

unberechtigter Weise er auch angegriffe » wird . (Beifall . ) Das
würde ein Versuch sein , zu dem zurückzukehren , was man einstmals
die Politik der glänzenden Isoliertheit nannte .

Sie würde uns der Möglichteit berauben , auch nur einen Freund
in Europa zu besitzen . ( Beifall . ) Jede Großmacht , welche heut -

zutage versuchen würde , ein - Politik der glänzenden Isoliertheit
anzunehmen , würde als ein öffentlicher Schaden augesehen werden .
Eine solche Haltung von unserer Seite würde uns auch nicht
die Freundschaft Deutschlands versefiasfen . weil man

sich dadurch keine neuen lvertoollen Fruendschasten verschafft , daß
man die alten verläßt . ( Beifall . ) Lassen Sie uns mit allen Mitteln
neue Freundschaften schliesien » aber nicht aus Kosten derer , die wir

haben . ( Beifall . ) Ich möchte alles tun , was ich kann , um die Be -

Ziehungen zu Deutschland zu bessern ? aber die Freundschaften , die
wir haben , haben jetzt mehrere Jahre gehalten , und es muß der

Hauptpunkt bei der Besserung unserer Beziehungen zu Deutsch -
land sein , daß wir keine von ihnen opfern . Was ich
wünsche und was hoffentlich möglich ist , obwohl es für den Augen -
blick schwierig erscheinen mag , ist , daß die

Besserung der Beziehungen

nicht nur uns einschliefst , fondern auch unsere Freunde . (Beifall . )
Wir bewahren unsere Freundschaften und wollen sie ungeschmälert
erhalten . Ist eine Politik , wie ich sie gezeichnet habe , ein not -

wendiges Hindernis guter Beziehungen mit
Deutschland ? Ich glaube nicht , daß dem so ist . In
der deutschen Presse heißt es , daß es ein Teil unserer Politik sei ,
in Deutschlands Weg zu stehe » und die deutsche Ausdehnung zu
hindern . Es ist gewiß ein unglücklicher Umstand , daß die ma °

rokkanische Frage so oft ausgetaucht ist , weil sie speziell ein

Fall ist . in welchem >vir eine Abmachung haben und speziell « Jnter -

essen , denen wir Wichtigkeit beimessen , und die von dieser Ab -

niachung betroffen werden . Und es ist meine persönliche lieber -

zeugung , daß «s die richtige Politik fiir England ist , feine afrita -
nische » Besitzungen künktighin W wenig als möglich auszudehnen .
«Benall . ) Wenn Deutschland freundlich : Vereinbarungen betreffs
Afrikas mit anderen Ländern treffen will , gehe « wir nicht darauf

aus , chin irgendwie in den Weg zu treten , evensowenig wie Frank -

reich . Ich glaube , daß das eine weise Politik für Großbritaiuiien

8t, und ' wenn es weise ist für uns , selber nicht in irgendein großes

vSdehnungsprojekt einzutreten , so glaube ich , würde cS diploma¬

tisch un8 moralisch unrecht sein , sich einer selbstsüchtigen Politik
gegenüber anderen Mächten zu überlassen . ( Beifall . )

Ter deutsche Kanzler
bat kürzlich zwei Reden gehalten . Sie brachten natürlich den deut -
sehen Gesichtspunkt zum Ausdruck und waren hauptsächlich an die
deutsche öffentliche Meinung gerichtet . Ich erkenn « gerne an . daß
der Kanzler in beiden Reden sorgsam bemüht war , alles zu der »
meiden , was die britische ösfentliebe Meinung beleidigen konnte .
( Beifall . ) Wenn ich offen über diese beiden Reden sprechen soll ,
so möchte ich sagen , daß sie , während sie die deutschen Ansickten
aufrecht erhalten , in To « und Geist derartig sind , daß sie uns de «
Glanben einflößen , der Kanzler wünsche England stark , aber »icht
aggressiv zu sehen « ( Beifall . ) Wenn das der Geist der deutsche »
Politik ist , dann bin ich gewiß , daß in zwei oder drei Jahren

das Gerede von einem grosien europäischen Kriege
aufgehört haben wird . ( Beifall . ) Es wird ein Anwachsen der
gute » Stimmung nicht nur zwischen Teutschland und England .
sondern auch zwischen diesen beiden Ländern und den Freunden
von beiden stattgesunden haben . Es ruht eine große Berantwort -
lichkeit auf der britischen und deutschen Regierung , daß sie den Ton
und den Geist der Reden und besonders des Kanzlers zweiter Rede
in den unmittelbar vor uns liegenden Jahren zur Geltung bringen .
( Beifall . ) Wir wollen uns nicht der Einbildung hingeben , daß wir
in diesem Augenblick in der Verbesserung der Beziehungen zn
Teutschland das Tempo forderen können . Wir können nicht nach
den Reibungen der letzten Monate eine günstige Brise der öffent -
lichen Meinung in Deutschland oder in Englano erzwingen .
Augenblicklich ist die Brise alles andere als
günstig . Aber wir tvollen nicht aufhören , einen günstigen Kurs
zu steuern und geradeaus steuern , wann immer wir können . Man
kann sich des Gefühls nicht erwehren , daß de »

Horizont sich aufhellt .
Sir Edward Grey berührte dann das Wort deß Reichskanzlers
von , reinen Tisch und hieß diese Erklärung willkommen , weil
der Reichstaiizler sowohl Frankreich wie England in sie einge -
schlössen habe . Sodann bezog sich der Staatssekretär auf seine
Unterredung mit dem deutschen Botschafter vom 6. Ao -
vember , als der Botschafter den Text des Marokko - AbkommenL
mitteilte . Er habe dem Botschafter gesagt , daß er das Abkommen
prüfen werde , ihm aber sofort seine Genngtnung über de « Ab -
schlusi der Verhandlungen ausdrücken möchte .

Zum Schlüsse seiner Ausführungen erklärte der Staatssekre¬
tär , wenn das gegenwärtige Abkommen «ine donernde Keilegung
der marokkanifchr » Schwierigkeiten bedeute , würde es für England
außerordentlich befriedigend sein . Es mag noch kurze Zeit dauern .
bis die öffentliche Meinung sich genügend beruhigt hat , um die
volle Bedeutung des Abkommens zu erkennen . Aber seine Air -
kung muß sein , die politische Atmosphäre aufzuklären , die Span -
nung zu mildern und ein großes Hindernis auf dem Wege der
europäischen Diplomatie zu beseitigen . Für uns würde , wenn wir
eine weniger interessierte Partei ergriffen hätten ,
als wir getan haben , das bedeutet haben , daß wir nicht die ge -
hörige Sorgfalt für britische Interessen bewiesen
hätten . Wir hätten es in der Erfüllung unserer Bertragspslichlen
gegen Frankreich an ehrenhafter Beständigkeit fehlen lassen . Wenn
diese Siegelung zwischen Frankreich und Deutschland die Zustim -
mung beider Nationen erhält , dürfte sie sicherstellen , daß die wo -
rokkanische Frage dauernd geregelt ist ohne Bruch deS enrvpäischen
Friedens . Wenn dies so ist , dann nehme ich vertrauensvoll , sowohl
gegenüber der Kritik in diesem Land « als derjenigen von außer -
halb , in Anspruch , daß die Stellungnahme der britischen Regierung
ivesentlich zu der Verwirklichung dieser Erwartung beigetragen
hat , und ich bin der Meinung , daß dieS die allgemeine Gesinnung
des Hauses ist . ( Lauter Beifall . )

Die Debatte .
Bvnar Law , der Führer der unionlstischcn Partes , erklärte sich

mit den AuSsührungen Greys völlig einverstanden . Namentlich im
Auslände sei die Idee verbreitet , daß in England eine feindselige
Stimmung gegen Teutschland herrsche . Diese Idee sei seiner An -
ficht nach völlig unbegründet . Wir hören oft sagen , führte der
Redner aus , daß infolge des Gegensatzes der Interessen ein

Krieg zwischen England und Teutschland
über kurz oder lang unveriucidlich wird . Ich glaube nicht an diese
unvermeidlichen Kriege . Wenn eS jemals zum Kriege kommen
sollte , so wird er nicht das unvermeidliche Ergebnis natürlicher
Gesetze sein , sondern wahrscheinlich das

Ergebnis menschlicher Torheit ,
Tie beste Sicherheit für den Frieden ist , daß jede Nation sich klar
macht , daß jede Nation , wie groß ihre iniiermr Gegensätze sein
mögen und welche Partei immer an der Regierung sein mag , ihre
Rechte bis zum letzten Schilling und bis zum letzten Manu der -
teidigen wird , lleocr die Rede Lloyd Georges sagte Bonar Law :
Es wäre natürlicher gewesen , wenn die Reglernng Gelegenheit ge¬
nommen hätte , die notwendige Erklärung durch den StaatZsekreuir
des Auswärtigen oder den Premierminister im Unterhanse abzu -
geben , aber ich will die Politik der Regierung nicht kritisieren . Ich
glaube im Gegenteil , daß diese Politik richtig war und daß die Rc -
gieruna im Wiederholungsfall ebenso handeln muß . Unglücklicher -
weise herrscht in Deutschland das Empfinden , daß wir geneigt seien .
uns gegenüber den deuffchen Ambitionen vom Steide leiten zu lassen .
SSie ' weit dieses Empfinden verbreitet ist , weiß ich nicht , « ber man
darf nicht vergessen , daß gerade diejenigen Auslassungen deutscher
Zeitungen , die englandfeindlich sind , in unseren Zeitungen wieder¬
gegeben werden . Wir mißgönnen Deutschland frioen Platz an der
Sonne nicht , wir dvffen . daß das jetzige Abkommen zwischen Frank -
reich und Deutschland aewisse mögliche Reibungsursachen beseitigt
hat , und mit Recht hat Sir Edward Grey tiargelegt , daß wir
wünschen , nach Möglichkeit jeden Gegenstand der Friktion zwischen
beiden Landern zu beseitigen .

Ter Abgeordnete Namsey Macdonald ( Arbeiterpartei ) erklärte ,
er sei sicher , die Erklärung Greys werde die Stimmung in Deutsch -
land beruhigen und im deutschen Volk das Verständnis dafür
wecken , daß England sich Deutschland während der marokkanischen
Krisis nicht in den Weg gestellt Hobe. Wenn das deutsche Volk das
verstanden habe , würde England in der Lage sein , die Verbesserung
der Beziehungen von neuem in Angriff zu nehmen .

Der Abgeordnete Noei Buxton ( liberal ) hieß die Mitteilung
willkommen , daß ein großer Versuch gemacht werden sollte , um ein
neues Kapitel in den euglisch - deutschen Beziehungen zu beginnen .

Erklärungen des Ministerpräsidenten .
Premierminister Asauith erklärte :
Ich will nur bemerken , daß wir , soweit wir an den VerHand -

lungen beteiligt lvaren , vom Ansang bis Ende nur zwei Ziele im
Auge hatten . Das erste war . die britischen Interessen zu wahren ,
öweit sie in Betracht kamen und kommen konnten , das zweite .
unsere pertragsmäßigen Berpflichtungea gegen die anderen Länder
aufrechtzuerhalten . ( Beifall . ) Jeder Schritt , den wir unter -
nahmen , war durch die eine oder die andere oder durch beide Er -
wäguugen bestimmt . Ich hoffe , es ist unnötig , in diesem Augen -
blicke in Abrede zu stellen — sonst würde ich es mit allem denkbaren
Nachdruck und aller Ausrichtigkeit tun — , daß wir in irgendeiner

Zhase der Verhaiidlunaen durch Haß , Feindschaft »der indirekte
Motive irgendwelcher Art oder durch die Neigung , die legitimen
Ambitionen und Ziele anderer großen Mächte zu kreuzen , beseelt
gewesen wären . ( Beifall . )

Wir erfuhren am Sonnabend , den 4. Juli , » » n der Entsendung
des Kanonenbootes nach Agadir . Das Kabinett trat am folgenden
Dienstag , den 4. Juli , zusammen . Das Ergebnis war die Mit -
tciluun an de » deutschen Botschafter , welche Sir Edward Grey ver -
lesen hat . Auf diese Mitteilung erhielt die Rcgierun «

leine Antwort
bis zum 24 . Juli , und als die Antwort an diesem Datum gegeben
wurde , geschah es unter der ausdrücklichen Bedingung , daß der
wirNich wichtige Teil der gegebenen Information dem Parlament

nicht mitgeteilt Verden sollke. ivenigstestS so saLge ftlckjf, bis Ler
deutsche Botschafter die Zustimmung feiner Regierung erha - lten
l ) ätte . Am 27 . Juli wurde die Mitteilung des deutschen Botschafters ,
welche Sir Edtvord Grey verlesen und richtig als freundliche Mit -
tciluug bezeichnet hat, , dem „ Foreign offtee " gemacht . - und am -
Nachmittag desselben Tages benutzte ich die Gelegenheit , in diesem
Hause eine ausführliche Erklärung abzugeben , also bei der aller -
erste » möglichen Gelegenheit , so daß kein Zweifel bestehen konnte .
welches die britische Politik in dieser Frage war . Ich habe also hei
der allerersten Gelegenheit , die mir als Haupt der Regierung ge -
boten war . hier im Unterhause eine Erklärung abgegeben , und min -
destcns von diesem Augenblick an kann man unmögkich , ohne unsere
Aufrichtigkeit und hom lides anzuzweifeln , glauben , daß wir einer
befriedigende » Lösung der Verhandlungen Schwieri�eitem . chl den
Weg stellten oder dazu geneigt waren oder daß wir irgenotvie da -

gegen waren , daß die Kompensation so reichlich ausfiel , als die

Wünsche und die Verhandlungen beider Parteien es gestatteten . So
weit es uns angmg , wünschten wir den Unterhändlern ein glück -
liches schleuniges Ergebnis , sofern nicht britische Interessen im
Spiel waren , und wir glaubten nicht , daß sie es wären . Dies ist
die Politik , die wir im Parlament angekündigt und die wir stetig
von Anfang bis zu Ende verfolgt haben , und als schließlich jene
Verhandlungen in dem bekannten Abkommen endigten , waren wir
unter de » ersten , die die glückliche Erreichung des Zieles begrüßten .

Ter Premierminister betonte sodann unter dem Beifall des

Hauses nachdrücklich den Willen der Regierung , an den bestehenden
Freundschaften mit anderen Nationen und den bestehenden Ver -

tragsverpslichtungen festzuhalten und fuhr hierauf fort : Aber was
ich früher anderen Orts gesagt habe , wiederhole ich hier — und

ich bin sicher , die Zustimmung aller Abgeordneten in allen Teilen

dieses Hauses zu haben : Diese unsere Freundschafte « haben keinen

exklusiven »der eifersüchtigru Edarakter . ( Beifall . ) Wir stehen nicht
im Lichte irgendeiner Macht , die einen Platz an der Sonne finden
will . Wir haben keine solche Absicht und keinen solchen Wunsch .
Wir glauben . eS ist ebenso unser Interesse als unsere Pflicht , die

vorhandenen Freundschaften aufrechtzuerhalten , und wir werden
uns um so mehr freuen , wenn wir ihren Umfang erweitern und
,n den Bereich ihres Frieden stiftenden und versöhnenden Einflusses
audeee Möchte einschließen können . Wir haben keine Ursache zu
irgendwelchem Streit mit irgendeiner der großen Mächte in der
Welt . Das allererste britische J « teresse ist heute wie immer der

Weltfrieden , und der Erreichung dieses Zieles ist unsere ganze
Diplomatie und Politik gewidmet .

Die Debatte wurde hierauf vertagt . Die Regie -
rung versprach , auf Verlangen einen anderen Tag für ihre
Fortsetzung zu gewähren .

Eine offiziös « Stimme .

Köl « , LS. November . Der . . Kölnischen Zeitung " wird

offiziös auS Berlin telegraphiert : Wer von der mit fo großer

Spannung erwarteten Rede Sir Edward Greys etwa erwarter

habe « sollte , daß sie eine neue Orientierung der englischen
Politik enthalten würde , muß sich enttäuscht fühlen . . . . Man

hat schon mehr als einmal gehört , daß man sich in England mit
keinen feindseligen Absichten gegen Deutschland trage , ohne daß

dadurch der Gegensatz beseitigt worden wäre , der fast
jedesmal hervortritt , wenn Deutschland sich an irgendeiner
Stelle der Welt betätigen will . Sir Edward Grey

spricht von allen möglichen Mitteilungen , die ihm über böse Ab -

sichten Deutschlands gemacht worden wären , ohne daß es immer

klar wird , aus welchen Quellen er die Mitteilungen über die an -

geblich von Deutschland ins . Auge gefaßte Teilung Marokkos be -

zogen hat . Man gewinnt den Eindruck , als ob man in England
von vornherein sehr empfindlich gewesen fti , weil man nicht

zn den dentsch - franzöfischen Verhandlungen hinzugezogen wurde .
und daß diese Empfindlichkeit sich dann im weiteren Verlaufe de »

Dinge ganz erbeblich steigerte . Ob und weshalb man deutscher .
seits die Mitteilungen des Grafen Metternich , daß Deutsch -
land nicht daran denke , einen Hafen an der marokkanischen Küste

zu erwerben , im englischen Parlamente vorenthalten wissen wollte .

bedarf bei den bevorstehenden Reichstagsverhaad -

lungen über Marokko der Klarstellung , ebenso auch ge -

wisse Widersprüche in den Darstellungen der deutschen Re -

gicrung und des britischen Staatssekretärs . Die Zeit des Schwei¬

gens scheint jedenfalls die englische Regierung sehr nervös
und zu pessimistischer Auffassung über die Absichten Deutschlands
verleitet zu haben . Wir enthalten uns einstweilen jedes Urteils
darüber , wo die Schuld an dieser Stockung gelegen hat , es scheint
aber doch auffällig , daß England , wenn es diesen Vorgängen eine
so sehr große Wichtigkeit beilegte , nicht seinerseits sich durch Au -
trage , sei ei beim deutschen Botschafter in London , sei cö in
Berlin durch Vermitteluug des englischen Botschafters , weiter zu
unterrichten versucht hat . Die Regierung hätte keinen Grund zum
Streit irgendwelcher Art mit irgendeiner der Großmächte , meinte
der Premierminister ASquith , und das ist eine Versicherung .
auf die man in Dentschland den größten Wert legt . Wenn
dem wirklich so ist . wie der Ministerpräsident sagt , so müßte dock,
eigentlich der praktische Sinn der Engländer dahin gelangen , end¬

lich zu erkennen , daß auch solchen Nationen , die , wie wir . keinen

Anlaß zum Streit mit England haben , ebensowenig
daran denken , einen solchen Streit vom Zaun zu
brechen .

Ter Äommentar der englischen Presse .
Die konservative Presse sprickt zur Rede GreyS ihre

begeisterte Zustimmung aus , ebenso die liberale Presse . Opposition
machen nur die eigentlich radikalen Organe . So schreibt
. Mormng Leader " : Es ist sehr viel freundliche Stim -
mung denDeutfchen gegenüber bei unserm Volke vorhanden .
die in Greys gestriger Rede keinen entsprechenden Aus -
druck gefunden hat .

Die „ Daily News " sagen : Die Rede Greys entspricht
durchaus nicht ganz d e m. was wir zu hören gehofft hatten :
auch glauben wir «icht . daß die liberale Partei si -h mit der
Lage der Dinge abfinden tann . wie Grci , sie geschildert bat .
« ernc Schilderung der Ereignine vom Juli bis Sepiembcr gibt
ffUlaß�urKritik . Es ist klar , daß er die europäischen Mächte
: n zwei Gruppen geteilt ansieht , und baß wir Partei
zu nehmen hätten . Das Blatt kann dieser Ansicht nicht beipflichten .
die Anlaß zu siebenjähriger Besorgnis und früher nie dagewesenen
Ausgaben gegeben hätte . ES findet keine Aussicht auf
Besserung , wenn sie nicht in einem kühnerem Geiste gesuckn
werde , als ihn Grey zeigt . Es glaubt , daß weder das Kabinett
noch die Partei über seine Politik glücklich sei .

Die französische Presse ist mit der Rede größtenteils zu -
frieden . Einzelne Blätter heben ihren . rein englischen " Charakter
hervor und sind nicht übermäßig von der Tatsache entzückt , das ;
zwischen England und Fron kre ich kein festes Bündnis besteht . Tie
„ Humanotö meint : - tje Rede Greys beweist , daß die Entente
Englands mit Fvankreich nicht gegen einen Dritten
gerichtet ist . sie verfolgt den Zwack , die gemeinsamen Interessen
zu schützen , aber sie ist . nicht dazu besiimmt . die Interessen anderer

zu verletzen . Wenn die Worte Greys aufrichtig sind , so hat das
Ideal deS englischen Liberalismus von ucucm Bekräftigung ge -
sunden .

SchMshettsbgsben uns Heimarbeit .
Mit aller Gewalt solleil bis Mitte nächster Woche die Reichs »

tagsarbeiteu beendet werden , und da noch mehrere weitschichtige
Gesetzentwürfe zu erledigen sind , wird mit Hochdruck gearbeitet .
So wurde denn am Dienstag eine 8 stündige Tauersitzung ver -

anstaltetz



Zunächst waren noch einige Paragraphen in der zweiten Lesung
des Schiffahrtsabgabengesctzes zu erledigen . Auch
bei ihnen wurden natürlich alle Verbcsserungsanträge mit der ein -

gcschwarenen Abgabemnehrheit abgelehnt . . Doch kam es dabei zu
einigen ganz interessanten Auseinandersetzungen . Bei dem An -

trage des freisinnigen Abgeordneten G o t h e i n auf Einsetzung
von Beiräten auch für solche Stromverwaltungen ,
deren Gebiete rein preußisch sind , feierten Bureaukratie und

Agrariertum wieder einen ihrer gewohnten Siege . Die Regie -

rung sträubte sich dagegen , weil sie die preußischen Ströme der

bureaukratischen Selbstherrlichkeit nicht entziehen wollte . Der frei -
sinnig « Abgeordnete Gothein und Genpjje David wiesen dann

nach , da� auch die Agrarier ein Interesse daran haben , die Ein -

fetzung von Strombeiräten bei den preußischen Stromverwaltungen

abzulehnen , da erfahrungsgemäß die preußische Bureaukratie ihre
Matznahmen nach dem agrarischen Interesse einrichtet . Die Ab -

stimmung zeigte denn auch , daß die gesamten Agrarier sich als

Heerbann um die Regierung scharten und den Antrag ablehnten .
Etwas anders verlief die Sache bei einem Antrag , der für die

bereits in Angriff genommenen Strombauten
die Schiffahrt abgabenfrei lassen wollte . Da gesellte sich zu
der Minorität , die aus allgemeinen Gründen für Verkehrscrleich -

terung eintritt , auch noch eine Anzahl von Lokalpatrioten . Vor

allem waren es konservative Deutsche und Polen aus der Pro -

vinz Posen , da von dieser Erleichterung die W a r t h e s ch i f f -
fahrt Vorteil gehabt hätte . Aber auch dieser Zuwachs änderte

nichts an dem Gesamtresultat , der Antrag wurde , wenn auch mit

geschwächter Mehrheit , niedergestimmt .
Schließlich kam noch eine Resolution des freikonservativen Ab -

geordneten Varenhorst zur Abstimmung , die bei den
Stromarbeiten Rücksichtnahme auf die Fischerei
forderte . Diese an sich eigentlich ganz selbstverständliche Forderung
tvar also sogar von einem Mitglied der Rechten eingebracht worden .

Herr Varenhorst ergriff aber weder das Wort zu seinem Antrag ,
noch war er anwesend bei der Abstimmung . Als die gesamte Linke

zu dessen Gunsten sich erhob , wurden Rechte und Zentrum miß -
trauisch und stimmten ihn nieder .

Damit war die zweite Lesung des Schiffahrlsabgabengesetzes
beendet .
- Dann wurde die zweite Lesung des Heimarbeits -
Gesetzes fortgesetzt . Hier gruppierten sich die Parteien so. daß
die Sozialdemokratie gegen alle bürgerlichen Parteien im Felde
stand . Alle sozialdemokratischen Anträge scheiterten an der kam -

Pakten Mehrheit der bürgerlichen Unternehmerparteien .
Eröffnet wurde die Debatte dadurch , daß ein s ä chs i -

scher Bundesratsbevollmächtigter außerhalb
der Tagesordnung da ? Wort ergriff , um seine Regierung
« n einer wörtlich vom Blatte abgelesenen Verteidigungsrede gegen
die Angriffe zu schützen , die Genosse Schmidt am Tage vorher

deshalb erhoben hatte , weil die sächsische Regierung eine von der

Generalkommisfion der Gewerkschaften geplante Heimarbeits -
ausstellung auf der diesjährigen Hygieneausstellung
in Dresden vereitelt hatte . Als nachher Genosse Schmidt zur
Widerlegung dieses königlich sächsischen Ausfalls gleichfalls auf die

Frage eingehen wollte , wurde er vom Präsidenten daran

gehindert , da wohl ein Bundesratßmitglied , aber nicht ein

Abgeordneter auf Grund unserer herrlichen Verfassung sich eine

solche Durchbrechung einer geordneten Verhandlung erlauben kann .

ES muß bei dieser Gelegenheit wieder betont werden , daß es sich

auch da um einen der Ucbclstände handelt , die die Sozialdemo -
kratie durch ihre Berfassungsanträge im Jahre 1808 beseitigen
wollte . Auch diese notwendige Reform ist damals gescheitert ; auch

st « ist eine der Aufgaden , die des neuen Reichstages harren .
Der im allgemeinen ruhige Gang der Verhandlungen wurde

plötzlich durch einen lebhaften Zusammenstoß unterbrochen , als der

freistmrige Abgeordnete Göltet die sozialdemokratischen Schil¬
derungen über das Elend der Heimarbeit mit einer aufgeregten
Verteidigung der H- imarbeitszustände in seiner Heimatsprovinz
Oberfranken beantwortete . Herr Goller , der offenbar in

seinem Unternehmerherzen schwer gekränkt war , wußte Tatsachen

zur Widerlegung der Schilderungen nicht vorzubringen und glaubte

mm den Mangel an Beweismatcrial durch eine donnernde Eni -

rüstungspauke ersetzen zu können . Die Genossen Al brecht .
Stadt Hägen und Schmidt schlugen aber in die Gollerpauke
solche Löcher hinein , daß der oberftäntische Fabrikant kleinlaut
lveitere Versuche zur Uebertönung des HcimarbeiterelcndS auf -
geben mußte .

Schließlich entspann sich noch «ine große Debatte über den
wichtigen § Sd , in dem die Sozialdemokraten die Einsetzung von
Lohnämtern gefordert hatten . Der Antrag wurde durch den
Genoffen G ö h r e in ausführlicher Rede begründet . Er wies nach ,
daß von Lohnämtern es obhingc , ob das Gesetz überhaupt einen
Wert haben solle . Sonst würde es leere Dekoration sein , denn
wenn die Heimarbeiter nicht durch Lohnerhöhung in eine bessere
Lage gebracht würden , könnten sie Q„ t nicht daran denken , die
Getder für die mäßigen Schutzeinrichtungen dcS Gesetzes aufzu -
bringen . Der Staatssekretär Delbrück wehrte die sozialdemo -
koatische Kritik mit dem beliebten Einwand , es seien „ Ueber -
treibungen " , ab . Tann wurde die Debatte auf Mittwoch vertagt .

Zur Reichstagswal ) ! .
Zur Wahlloge in Sachsen .

Sachsen mit seinen 23 ReichstagSwahlkreiscn ist gegenwärtig
durch 8 Sözialdcniotratc ». 3 Konservative . 3 RationaUvbcralc .
2 Fortschrittler . 2 Mitglieder der Antisemitischen . Reform " Partei
und cm Mitglied der Wirtjchastlichcn Äereinigtucg im Reichslage
vertreten . Etns unserer sozialdemoiratijchcn Mandate ist in der
Rachwahl den Gegnern abgenommen worden , nämlich Zschopau -
Marienberg , daS zuvor von dem verstorbenen antisemitischen Ab -

geordnete » Zimmermann vertreten wurde .
Bei den Wahlen von 1L02 war Sachsen das „ rote Königreich "

geworden . 22 Mandate waren in unserem Besitz , nur der dritte

Kreis , Bautzen - Bischofswerder , vervlicb der Rcsormpartei . Damals

gav es allerdings verschiedene besondere Momente , die unsere Partei

in Sachsen noch mehr als in anderen Reichsteilen geradezu über .

mäßig begünstigten , z. B. die durchgeführten neuen erheblichen

Einkommensteuerzuschläge , und der berühmte Kronprinzessin -

Skandal . Derartige aus der Landespolitik her -

rührende Umstände , die uns zugute kommen dürsten , sind bei

der jetzigen Wahl gleichfalls vorhanden , wenn auch vielleicht nicht

in ebensolchem Maße wie 1öv3 . Es ist vor allein die Tatsache zu

beachten , daß daS seit Jahren dringend verlangte Bolls schul -

reformgesctz noch immer nicht von der Regierung vorgelegt
wurde . Die reaktionäre Haltung der Regierung in dieser Frage ,
die dabei von den Konservativen eifrig scharf gemacht wird , und die

gleichfalls äußerst zaghaft und schwankende Stellung der National -
liberalen erregt in weiten Vollslretseii schivercn Verdruß . Bc -

sonders in . der städtischen Lehrerschaft Sachsens , die seit Jähren
eifrig für eine cinigerinaßen weitergehende Bolksschulresorm ein -

tritt , harrscht große Verstimmung .
Schließlich dürften die neuesten konservativen Anträge im Land -

tag «, dir darauf abzielen , die Regierung für ein gcsetzgchcrisches

Vorgehen zum „ Schutz der Arbeitswilligen " zu drängen ,
auf die sächsischen Arbcitcrmassen eine aufrüttelnde Wirkung aus -
üben .

Das Charakteristische im A u f ni ä r s ch d e r g e g n e-�

tischen Partei e n sin Sachsen ist , daß die sonstige Wahlparole
der Liberalen im Reiche : Gegen den schwarz - dlauen Block ! in

Sachsen nicht existiert . Die Gegensätze , die in der Landes -

Politik zwischen Konservativen und Nationalliberalen herrschen ,
treten für die Reichsiagstvahlen zurück . Alle bürgerlichen Par -
teicn setzen sich in ihrem bisherigen Besihstande durch die Sozial -
demokratie bedroht , und sie erklären deshalb , daß sie , weftn sie auch
im ersten Wahlgange getrennt marschieren , doch den Wählkampf
gegeneinander ohne Schärfe führen wollen , damit ihre Wähler in
den Stichwahlen sich vollzählig gegen die Sozialdemokratie vereini -

gen . Die Nationalliberalen lehnen die Losung . Die Front

gegen Rechts " durchaus ab , sie betteln vielmehr ängstlich um konser -
vative Hilfe und geben das Versprechen , in Stichwahlen konservative ,
antisemitische , agrarische Kandidaturen sichern zu helfen .

Auch die Fortschrittliche Volkspartei beteiligt sich
an dem schönen Bunde , der zwischen der konservativ - antisemitischen
Reaktion und den angeblichen liberalen Gegnern der Reaktion ab -

geschlossen ist . Die Fortschrittliche Volkspartei hat sich schon
für den ersten Wahlgang mit den Nationallibe -
ralen über die Kandidaturen verständigt . Dabei
kommen die Fortschrittler recht schlecht weg , denn außer Zittau und

Plauen , welche Kreise sie jetzt inne haben und deren Verlust ihnen
droht , haben sie nur die aussichtslosesten Kreise erhalten , während

sie die Nationalliberalen in den günstigeren Kreisen unterstützen

müssen . Sie wollen also dazu beitragen , daß Nationalliberale , die

es ihrerseits wieder mit Konservativen und Agrariern halten , gc -
wählt werden . Diese schöne Rechnung , der . einen reaktionären

Masse " hat nur das eine Loch , daß es sehr fraglich ist , ob die

Wähler aus diese konservativ - liberale Paarungspolitik , die sich
in den Jahren 1307 —1909 so elend blamiert hat , nochmals hinein -

fallen werden . Es deuten manche Zeichen darauf hin , daß ein

großer Teil linkSlibcralcr Wähler , ebenso wie es schon
bei den Landtagswahlen von 1909 geschah , nicht für die konser -
vativen und nationalliberalen Kandidaten zu haben sein werden .

Insbesondere zeigt sich in den Versammlungen der technischen An -

gestellten und sonstigen Privatbeamten eine heftige Abneigung

gegen die liberalen Industriellen , die auch diesen Schichten das

Koalitionsrccht bedrohen .
• *

»

Nationalliberal - freisinniges Wahlkompromiß .

Die Fortschrittliche Volkspartei unterstützt bei

den nächsten Rcichstagswahlen im ersten Wahlgange die national -

liberalen Kandidaten in den Wahlkreisen B o ch u m - G e l s e n-

k i r ch e n und Dortmund - Hörde und verpftichtet sich außer -

d « m, bei den nächsten Landtagswahlen in A l t e na - I s c r l oh n

für die nationalliberalen Kandidaten einzutreten , während die
Rationalliberale Partei im Reichstagswahlkreise
Alten a - Jserlohn im ersten Wahlgang für den fortschritt -

lichen Kandidaten eintritt . — Dieses von den Vertrauensmännern

beider Parteien beschlossene Kompromiß bedarf noch der Zustim -

muirg der einzelnen Wahlkrcisausschüsse .
. ' '

Die rechtsstehenden Parteien in Breslau

beschlossen , im Wahlkreise Breslau - Ost den Generallandschafts -
syndikus Justizrat Grützner ( Deutschkonservativ ) und in

B r e s l a u - W c st den RegierungSrat Dr . Hermann Meyer

( Reichspartei ) als ReichstagÄandidatcn aufzustellen . Das Z e n-

tru m will gleich im ersten Wahlgange für die konservativen Kän -

didaten eintreten .

Der Krieg .
Diplomatische Schwierigkeiten zwingen die italienische

Regienlng , mit einem Vorstoß der Flotte ins Aegäische Meer

noch zu warten oder gar ganz darauf zn verzichten . Die

wochenlange Untätigkeit stellt aber den Erfolg deS italienischen
Raubzuges in Frage und so versucht man , wenigstens auf
tripolitanischem Boden weiter zu kommen . Die Leitung des

nunmehr fast verdoppelten Erpeditionskorps ist daher in den

letzten Tagen wieder zur Offensive übergegangen . Es läßt
sich jetzt noch nicht entscheiden , ob die Italiener bei diesem
Borstoß Terrain gewonnen haben , denn es wiederholt sich das

alte Spiel : beide Parteien schreiben sich den Sieg zu und

jede bchaupiet . dem Gegner schwere Verluste beigebracht ,

selbst aber sehr wenig gelitten zu haben . Aber selbst

italienische Meldungen müssen indirekt zugeben , daß nach wie

vor starke arabische Aufgebote Schulter an Schulter mit den

türkischen Truppen kämpfen und erbitterten Widerstand leisten .

Die italienischen Blätter haben also keine Ursache , den Kampf

vom Lv . November als einen Sieg zu feiern , der für die Bc -

setz, mg des Landes von größter Bedeutung sei .

Die Türken betrachten sich noch als die Herren von Tripolis .

Konstantiuopcl , 28 . November . ( Meldung des Wiener k. k. Tele -

graphen - KvrreipondcnzbureauS . ) Da außer einigen Punkten an der

Rüfw von Tripolis , die von den Italienern besetzt sind . daS ganze

Wilajet Tripolis unter der tatsächlichen Per -

waltung der Türkei steht , hat die Pforte beschlossen , bis die

Italiener die Stadt T r i p o l i s zu verlassen gezwungen würden .

den Sitz des WilajetS nach Siau oder einem anderen

Punkte zu verlegen und die Mächte aufzufordern , auch den

Sitz der Konsuln provisorisch zu verlegen . Der Beschluß soll

demnächst ausgeführt werden .

Die Mächte nnd die Blockade der Dardanellen .

Konstantinopel , 28. November . „ Ikdam " erfährt , daß der

russische Botschafter gestern dem Großwestr die Antwort

der italienischen Negierung überreicht habe , aus der hervorgehe , daß

Italien auf die ganze SItlion gegen die Dardanellen verzichten ivolle .

Der Botschafter habe in freundschaftlicher Weise ersucht , die Türkei

solle Verhandlungen zur Lösung der Tripolisfrage einleiten .

Paris , 27 . Slovcmber . Noch einer halbamtlichen Mitteilung wird

sich Frankreich zweifellos der russischen Regierung anschließen . umJtalien
zu ersuchen , die Blockade der Dardanellen zu unterlassen . Dieser

Schritt wird einen durchaus freundlichen Charakter tragen . „ TempS "
will wissen , daß sich Rußland hierbei zunächst auf den Londoner

Vertrag vom Jahre 1871 , sodann aber auch ans Artikel 13 der

Protokolle der Londoner Secrecht - koiiferenz vom Jahre 1908 und
1909 stützte , nach denen Blockadestreilkräfte den Zugang zu neutralen

Häfen und Küsten nickt versperren dürfen . Wenn dieses Protokoll
auch noch von keiner Macht unterzeichnet worden fei . so hätte » sich
doch Italien und die Türkei wiederholt selbst hierauf berufen .

Bk Revolution In China .
Nach den sich allerdings ttstdorsprechcnden und unkontrol -

lierbaren Meldungen der letzten Tage scheinen die kaiserlichen
Truppen an verschiedenen Punkten einige Erfolge über die
Revolutionsarmee errungen zu haben . In Nanking scheinen

die Regierungstruppen aber in sehr bedrängter Lage zu sein ,
obwohl auch hierüber widerspruchsvolle Nachrichten vorliegen .
In Peking scheint man wieder Mut zu schöpfen , ob aber der

Optimismus der kaiserlichen Regierung , der aus dem unten

stehenden Reutertclegramm spricht , schon berechtigt ist , muß
noch sehr bezweifelt werden .

Peking , 28 . November . ( Telegramm deS Reuterschen Bureaus . )
Dir kaiserliche General Fengkuotschang telegraphiert , seine Truppen

hätten gestern nachmittag ganz Hanyang eingenommen .
Wü tschang habe heute kapituliert . — Die Regierung

ist bemüht , die sofortige Einstellung der Feindieligkeiten in Nanking

herbeizuführen , dessen Fall bevorsteht . Die Nachricht von der Kapi -
tulation von Wutichang ries in amtlichen Kreisen großen Jubel
hervor , da man glaubt , daß die Revolution in tvenigen Tagen zur

Bedeutungslosigkeit herabsinke » werde . Obwohl die Unruhen wahr -

scheinlich noch monatelang fortdauern werden , find die fremden

Kaufleute doch sehr erfreut über die Aussicht , daß die Geschäfte

wieder aufleben werden . Die Wiederherstellung der Ordnung würde

die große Gefahr für das Leben der Fremden im Innern des Landes

beseitigen . _

poUtifebe GeberHcht
Berlin , den 28 . November 1911 .

Zur Finanzlage Sachsens .

In der Zweiten sächsischen Kammer brachte heute Finanzministcr
v. Sehdewitz mit einem länKrvn Finanzexpose den Etat für

1912/13 ein . Der ordentliche Etat schließt in Einnahmen und

Ausgaben mit 447 208 812 M. ab . während in den außerordentlichen
Etat 46467 700 M. eingestellt worden sind . Das Staatsvermögen

belauft sich auf 1768 000 000 M. . denen 893 000 000 an Passiven

gegenüberstehen . Die sächsischen Staatsschulden sind seit 1902 um

rund 110 000 000 M. infolge Tilgung zurückgegangen .
Der Minister erwähnte , daß in einem Ergänzungsetat noch

eine Forderung für eine deutsche Zentralbibliothek enthalten sein
werde . Die sächsische Regierung habe sich bemüht , daß diese Zentral -

bibliothek nach Leipzig gelegt werde . Weiter stellte der Minister
die günstige Wirkung der Reichsfinanzrcform für die Finanzen des

Reiches fest . Sachsen müsse sich aufs entschiedenste gegen die immer

wieder auftretende Anregung , dem Reidhe die Vermögenssteuer
zu überlassen , aussprechen . _

Wie Zentrumssiege erfochten werden .

Die Zentrumsblätter frohlockten in letzter Woche gar gewaltig
über den großen „ Sieg " , den das Zentrum bei den kürzlich voll -

zogenen Sladtverordnetenwahlen in der Rheinprov ' mz, besonders im

heiligen Köln errungen hat . Aus der Tatsache , daß in keiner der

katholischen Städte die Sozialdemokratie völlig die dritte Wähler - -
klasse zu erobern vermocht hat , wurde geschlossen , daß der Zentrums -
türm noch immer unerschüttert zum blauen Himmel aufrage . Auf

diese Renommisterei antwortet , anknüpfend an einen Artikel des

Herrn Dr . Jul . Bachem im roten „ T a g" , die „ Köln . Ztg . " :

„ ES ist richtig , daß in keiner einzigen rheinischen Stadt mit
vorwiegend katholischer Bevölkerung die Sozialdemokratie die
dritte Klasse zu erobern vermocht hat . Aber Dr . Bachem
vergißt dabei zu erwähnen , daß die Sozialdemokratie sehr be -
denklich im Vormarsch ist und daß unter den Tausenden von
sozialdemokratische » Wählern im Rheinland der größte Teil doch
Katholiken sind . Auch der festeste Turm ist schließlich jahrelanger
unermüdlicher Minierarbeit zugänglich und wird zum Fall ge¬
bracht . Dr . Bachem gibt auch durchaus den Tatsachen ent »
sprechend als hauptsächlichsten Grund der Eroberung der zweiten
Wählerabteilung durch das Zentrum die Steuerreformgesetzgebung
für Preußen und seine Auvsührungsbestimniungcn vom 30 . Juni
1900 an . Llber er vergißt noch einen anderen Grund , der mit
der wachsenden Macht deS Zentrums der bedeutsamste und wirk -
famste geworden ist ; eS ist die jetzt noch geltende öffentliche
Wahl . Das Bild würde sich sofort ändern , wenn die ge -
Heime Wahl eingeführt würde . Von allen Seiten
ertönen gerade bei den diesmaligen Stadtverordnetenwahlcn
die Klagen der nicht dem Zentrum mit Haut und Haar
verschworenen Wähler über den TerroriSmus , der
besonders gegen Geschäftstreibende und Be -
amte ausgeübt wird . Es muß daher eine unabläßliche
liberale Forderung sein , daß wie für die Londtagöwahl so auch
für die Stodtverorduetenwahl die geheime Wahl durch Gesetz be -
stimmt wird . Dem so „ volkstümlichen " Zentrum wird es aller -
dings im Bunde mit den Konservativen und Agrariern sehr schwer
werden , wenn eS ihm überhaupt mit seinen Neußerungen ernst ist,
einem solchen dringend nötigen Gesetze zuzustimmen . "

Die „ Köln . Ztg . " hat recht , daS Zentrum verdankt seine
„ großen Wahlsiege " bei den rheinischen Stadtverordneten -
wählen vornehmlich der össentlichen Stimmabgabe und seinem vor
keiner Niedertracht zurückschreckenden WahlterroriSmuS . Außerdem
hat eS aber vielfach alles mögliche ' getan . Um den Arbeitern das
Wählen zu erschweren . So ist z. B. Groß - Köln trotz wiederholter
Aufforderung nicht in mehrere Wahlbezirke mit eigenen Wahlbureaus
geteilt worden , sondern alle Arbeiter müssen , wenn sie wählen
wollen , sich nach dem Rathaus begeben , um dort öffentlich ab -
zustimmen .

_

Der Wert des Arbeiterlebens .

In Bochum ist auf der Zeche Vereinlgte Konstantin der Große
«in Bergmann unter eine sich aus dem Mauerwerk lösende schwere
GesteiiiSschale geraten , wobei der Unglückliche einen Armbrnch und
einen schweren Beinbruch davontrug . Die „Kölnische Zeitung "
schreibt dazu :

Im Industriegebiete ist bei dem Tag und Nacht
hastende » Betriebe der vielen Riesen werte ein
Unfall , bei dem einen » Arbeiter ein Arm zermalmt und ein Bein
gebrochen wird , kein Ereignis , von den » man viel
Aufhebens in der Oeffentlichkeit macht .

Wenn das Blatt in diesem Falle einen Arlitel über den Unfall
deS Bergarbeiters bringt , so deshalb , weil eS sich um den national -
liberalen ReichStagSkandidate » für Bochum , den Bergarbeiter Heck -
» na nn . handelt . Der Unglückliche ist zu bedauern . Aber es ist
nicht gerade ein ehrendes Zeiche » für die heutige Gesellschaft , daß sie
»ach eigenem Geständiiis den Unfall eines Arbeiters , der in dein

erinalmende » Getriebe der Großindustrie sein Leben und seine Glieder
äßt , der Beachtung nicht für wert hält .

Vorgeahnte Militärbestellunge ».
Zu der Nachricht , daß die Schichau - Werft in Elbing Torpedo ,

boote „ auf eigene Rechnung " baue , wird uns geschrieben :
In gewissen Kreisen wird die Meldung kaum überraschen ,

aber kein Mensch glaubt , daß die Werft ohne bestimmten Auftrag
oder genügende „ Information " über die künftigen Bedürfnisse
Deutschlands hinaus den Bau von Torpedoboote » » in Angriff gc -
noiniiien hat . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Boote für eins
der setzt kriegführende » Länder , Italien oder die Türkei , bestimmt
find . Haben doch auch deutsche und englische Werften für Rußland
Kanonenboote geliefert , nachdem der rufsisch . snpanlsche Krieg ent -
brannt Ivar . Und nach dem Ausbruch des Burenkrieges wie nach
dem Bekanntwerden des SympathiekelegrammeS Wilhelms II . an
Ohm Krüger , schickte sich Krupp an , ein großes Lager von 8. 8 Zenti -
metcr Schrappnells nach England zu liefern . Weil unser da ,

wgliges Essener Parteiorgan „ Dex Weckruf " Alargi schlug , intcr -



benterle die Regierung , und die Schrappnells mutzten wieder auZ -

gepackt werden . Glücklicher war Krupp in dem Vorausahnen einer

großen Geschützbestellung . Er hatte 1833 wieder mal die beste
Kanone konstruiert , das jetzt längst verschollene Schnellfeuer -
geschütz . Selbstverständlich sollte das teure Vaterland damit be -

glückt werden . In sachverständigen Kreisen war man allerdings
der Ansicht , dem Nohrrücklausgeschütze , mit dem Frankreich damals

seine Artillerie ausstattete , gebühre die Priorität . Derselben An -

sicht war man auch in Essen , wo angestellte Versuche die Ueber -

legenheit der Nohrrücklaufkanone ebenfalls festgestellt hatten . Trotz -
dem war Krupp der Uebcrzeugung ( die seinen Porttemonnaie -
interessen entsprach ) , Deutschland werde zunächst das Schnell -
feuergeschütz einführen . Er ließ also davon eine große Anzahl
bauen — ehe dem Reichstage die Vorlage über die Neuausrüstung
unserer Artillerie mit Schnellfeuerkanonen vorlag . ?lls im Reichs -
tage der Kampf um die Vorlage tobte , wurde bei Krupp , unbe -
kümmert um den Streit der Sachverständigen , in wahnsinniger
Hätz die Fertigstellung der Geschütze für eine vollständige Neu -

armierung betrieben , und die Arbeiter ulkten über den düpierten
Reichstag ! Krupp behielt recht ; die Einführung der Schnellfeuer -
geschütze wurde beschlossen . Kaum war unsere Artillerie mit dieser
„allerbesten " Waffe ausgerüstet , konnte Krupp damit beginnen ,
das kaum abgelieferte Schnellfeuergeschütz , das auf einem Zapfen
sich bewegte , zu Rohrrücklaufkanonen umzubauen . Der Zapfen
mutzte abgefraist und das Rohr in einen Schlitten eingebaut wer -
den . Auch konnte Krupp alsbald den Bau einer Anzahl neuer

Rohrrücklaufgeschütze in Angriff nehmen . Dieses Vernichtungs -
und Zerstörungsinstrument gilt nun übrigens auch wieder als
überlebt . Als neueste Errungenschaft auf dem Gebiete moderner
Kultur soll das Vorlaufgeschütz gelten .

Jedenfalls zeigt der Vorgang , daß Leuten , denen das gütige
Schicksal gute Verbindungen und Ahnungen geschenkt hat , mit der

Fabrikation von Kricgsfahrzeugeu auf „ eigene Rechnung " gute Ge -

schäftc machen .

Badische Gesehesvorlagen .

In Karlsruhe wurde heute die Ständevcrsammlung vom Grotz -
Herzog mit einer Thronrede eröffnet . Unter den darin angekündig¬
ten Gesetzesvorlagen der Regierung steht an erster Stelle ein Ge -
setzentwurf , der die Wahlkreise für die fünf größeren Städte des
Lande » abgrenzt . In Verbindung damit soll die Zahl der Abge -
ordneten der Zweiten Kammer auf 74 erhöht und der weitere Ab -
geordnete der « ladt Mannheim zucrtcilt werden . Die Einführung
der Rcichsvcrjicherung erfordert eine Acnderung der auf dem Ge -
biete der Arbciterversicherung bestehenden landesgesetzlichcn Vor¬
schriften . Auch hierüber wird ein Gesetzentwurf vorgelegt werden .
Auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung wird eine durchgreifende
Reform der Fortbildungsschule vorbereitet , worüber den Ständen
eine Denkschrift unterbreitet wird .

Die sozialdemokratische Fraktion bringt für die am Mittwoch
stattfindende Wahl des . K a m m e r p r ä s i d i u m s wieder den
bisherigen zweiten Vizepräsidenten Geiß als Kandidaten der So -
zialdemokratie für den Posten in Vorschlag . Sie reichte eine
Interpellation wegen der Teuerung ein und wird
mit Rücksicht auf die Notlage der niederen Beamten und Arbeiter
des Staatsdienstes eine materielle Verbesserung der Bezüge be -
fürworten .

Zum Vorsitzenden der sozialdemokratischen Fraktion wurde der
Genosse K o l b gewählt , nachdem der Genosse Geiß eine Wieder -
wähl abgelehnt hatte . _

Reichspumpwirtschaft .

Reichsschatzsekretär Mermuth macht für sich Reklame , indem

er den Etatsabschlutz für 1312 schon jetzt als recht günstig hinstellt .

Während der Etat für 1303 zu seiner Balancierung noch einer

Anleihe von 233 Millionen bedurfte , sei es für den letzten Etat

möglich , mit einer Anleihe von rund 130 Millionen Mark aus -

zukommen , und für den Etat 1312 dürfte man noch unter den

letzten Betrag erheblich heruntergehen .
Warten wir die Rechnung ab . Unsere Finanzkünstler der -

stehen sich bekanntlich aufs Frisieren .

Agrarischer Geschäftssinn .

Der Bund der Landwirte hat für Wahlzwecke 1 ? Millionen

Ansichtspostkarten herstellen lassen , auf denen er in den verschieden -
sten Bildern die Behauptung aufstellt , daß die Landwirtschast Werte
im Betrage von 12 Milliarden Mark produziere , während die

deutsche Industrie nur 13 Milliarden hervorbringe . Die Unrichtig -
keit dieser Behauptung ist bereits festgestellt worden , als der Bund
der Landwirte farbige Plakate herstellen und verbreiten ließ , auf
denen diese falschen Rechenexempel ebenfalls verzeichnet waren .
Die Bündlerpresse mußte damals kleinlaut zugeben , daß sich ihre

„wissenschaftliche Autorität " , Professor Ballot , geirrt habe .
Ter Bund der Landwirte macht in seiner bekannten Geschäfts -
tüchtigkeit , die er unter anderen Umständen als „ jüdischen Geschäfts -
geist " bezeichnen würde , mit dem Vertrieb der Ansichtskarten ein
brillantes Geschäft . Er schickt nämlich jedem seiner Mitglieder
33 Stück seiner Karten ins Haus und erklärt , daß er dafür 3 M.

erheben werde . Der Ueberschutz aus dem Kartenverkauf fließt in
die Wahlkasse des Bundes . Daß mit diesem Handel den zum
Mittelstand gehörigen Papierwarenhändlern die allerschwcrste Kon -

kurrenz bereitet wird , weil sich jeder Bündler in einen Ansichts -

postkartenhändlcr verwandelt , wird der Bund der Landwirte nicht
bestreiten können ; gleichwohl werden seine Agenten wieder land -

auf , landab die Versicherung geben , daß der Bund der Landwirte
mit aller Energie für die Hebung des Mittelstandes eintreten werde .

Eine blühende Arbeiterpreff - .

Unter dieser Ueberschrist bringt die „ Kölnische Zeitung "
in ihrer Nummer 1233 vom 23. November 1311 einen Artikel , worin

sie unter Hinweis auf die in 130333 Exemplaren verbreitete Zeitung
des Arbeiter - RadiahrerbundeS „ Solidarität " eine Zusammenstellung
der inr r h e i n i s ch - w e st s ä l i s ch e n I n d u st r i e g e b i e t der -
breiteten Arbeiterpresse gibt . Zunächst war angeführt die geWerk -
schastliche Presse , besonders die „Bergarbeiter - Zeilung " mit ihre »
123 330 Beziehern . Dann heißt es :

„ Die sozialdemokratischen allgemein poli -
tischen Tagesblätter in Dortmund . Essen , Bochum ,
Düsseldorf und Elberfeld nehmen an Verbreitung
st e t i g zu . Einzelne , voran das Düsseldorfer Organ , haben sich
auch zu namhaften Anzeigenblättern entwickelt . . . .
In ihrer Vielgestaltigkeit und ihrer großen
Verbreitung ist die Arbeiterpresse im In -
du st riegebiet ein nicht ernst genug zu be -
urteilender Machtfaktor geworden .

Ein Zentrumsapostel .
Der katholische Pfarrer Schöhn aus Neuhäusel , der sich bei

den letzten reichsländischen LandtagSwahlen als eifriger Zentrums -

agitator hervortat , hat das Weite gesucht . Es ist gegen ihn von

der Staatsanwaltschaft eine Untersuchung wegen Sittlichkeits -

Verbrechens , begangen an kleinen Mädchen im Beichtstuhl , cm -

geleitet . _ __ _

_ _ _ _

_ _
Verantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . :

franfcmeb .
Die Vorfälle tu Udschck.

Paris , 27. November . In dem heutigen Ministerrat im Elysee
wurde General Toutee infolge der Zwischenfälle von Udscha zur
Disposition gestellt . Der Kommissar Destaillcurs soll seines Amtes
enthoben bleiben , bis die gegen ihn eingeleitete Untersuchung ab -
geschlossen ist . Das Kommissariat an der algerisch - marokkanischcn
Grenze wird einem Beamten übertragen werden , der weder zu den
Konsularagenten , noch zur Armee gehört . General Drudde wurde
zum Kommandeur der Division von Oran ernannt ; General Alix
übernimmt das Kommando über alle Truppen an der Nord - und
Südgrcnzc von Marokko .

perNen .
Eine Debatte im englischen Unterbaust .

London , 28 . November . ( Unterhaus . ) Der Abgeordnete
M i t ch e l l - T h o m p s o n ( konservativ ) fragte Sir Edward
Grey , ob die r u s s i s ch e n T r u p p e n , die persisches Gebiet be -
treten hätten , nun zurückgezogen worden seien gemäß der
Verständigung , in der Großbritannien der persischen Regierung
geraten habe , der Forderung Rußlands nachzugeben .

Grey erwiderte , es bestehe leine bestimmte Ver -
st ä n d i g u n g , da die persische Regierung ihre Antwort auf die
russischen Forderungen hinausgeschoben habe , bis russische Truppen
auf persischem Gebiet augelangt waren , und da Morgan
S h u st e r in der Zwischenzeit ein Flugblatt in Persien verteilt
habe , da » Angriffe aus Rußland enthalte , so habe die russische
Regierung erklärt , daß sie gezwungen sei , gewisse weitere
Forderungen zu formulieren und ihre Truppen nicht
zurückziehen werde , bis diese Forderungen bewilligt seien .
Die russische Regierung habe der britischen mitgeteilt , daß ihre
militärischen Maßnahmen rein provisorischer Art ( ? )
seien und daß sie nicht die Absicht habe , die Grundsätze des englisch -
russischen Abkommens zu verletzen .

Bus der parte ! .
Wie Paul und Laura Lafargue starben .

Paris , 27 . November . ( Eig . Ber . ) Den Sonnabend hatte
Lafargue mit seiner Frau in Paris verbracht . Nichts in ihrer
Stimmung und in ihrem Verhalten ließ den tragischen Entschluß
ahnen . Die am Abend versammelten Mitglieder des Verwaltungs -
ausschusses der „ Humanite " waren allerdings verwundert , als sie
auf das sonst so pflichtgeireue Mitglied vergeblich warten mußten .
Am Sonntagmorgen war der Gärtner der Lafargueschen Besitzung .
Herr D o u c e t , betroffen , da das Paar , das zu den Frühaufstehern
gehörte , sich nicht zeigte . Er klopfte an , bekam aber keine Antwort .
Als nun sein Anruf vergeblich blieb , öffnete er die Tür zu
Lafargues Schlafzimmer . Lafargue lag , ganz angezogen , aus -
gestreckt auf dem Bett . Der Gärtner erfaßte die Hand — sie war
eiskalt und starr .

In furchtbarer Bestürzung eilte er , Frau Lafargue zu suchen .
Er fand sie in dem von dem ersten durch einen Toiletteraum ge -
trennten Zimmer gleichfalls angekleidet auf einem Fauteuil . Auch
sie war tot . Die ganze Wohnung war in vollkommener Ordnung ,
alle Einrichtungsgegenstände sorgfältig auf ihren Platz gebracht .

Auf einem Tisch lagen drei Briefumschläge . Der eine trug
die Aufschrift : „ Telegramm zur sofortigen Beförde -
rung an Dr . Longutt " ( Edgar Longuet , der älteste Sohn
Charles Longuets , ist Arzt in Paris ) . Der Gärtner öffnete den

Umschlag und fand nachstehenden Text :
Dr . Longuet , 48 rue des Acacias .

Herr und Frau Lafargue sind tot . Kommen Sie sofort .
Doucet , Gärtner .

Nicht minder beweisen die zwei Briefe , daß Lafargue seinen
freiwilligen Tod in allen Einzelheiten vorbedacht hatte . Der eine

enthält sehr minutiöse testamentarische Verfügungen , der andere

( dessen Inhalt wir gestern bereits mitteilten . D. Red . d. „B. " )
gibt die Motive bekannt und stellt sich als Abschied von den Mit -

tämpfern für das sozialistische Ideal dar . Die peinliche Gewissen -
haftigkeit , die auch LafargucS bürgerliches Leben auszeichnete ,
zeigt sich auch darin , daß er sogar die Dicnstzeugnisse für den
Gärtner , die Köchin und das Stubenmädchen ausgefertigt hat .

» »♦

Der Eindruck in Paris .
Die ' traurige Nachricht hat in der Partei ungeheure Bestürzung

hervorgerufen . Man hat Lafargue gerade um der bewunderungs -
würdigen Frische seines Temperaments und seines Geistes willen
bewundert und sich über die Rüstigleit gefreut , die dem Greisen -
alter zu trotzen schien , so daß niemand an das plötzliche Erlöschen

dieser Vitalität und schon gar nicht an eine Selbsttötung aus den

von Lafargue mitgeteilten Motiven gedacht hätte . Auch außerhalb
der sozialistischen Kreise erregt daS Ereignis großes Aufsehen . DaS

„ Journal des DebatS " widmet Lafargue eine Würdigung auf der

ersten Seite , die nach einigen einfältigen Bemerkungen über die

„ Widerlegung " der aus einer „oberflächlichen " ( ! ) Beobachtung der

englischen Verhältnisse stammenden Marxschen Lehre dem Toten

nachrühmt , daß er „ der uneigennützige Repräsentant von Lehren

war , die in den kritischen Augenblicken keine der üblichen Intrigen

der Politiker zum Schwanken brachte " . Der „ Temps " schreibt :

„ Er widmete sich seiner revolutionären Aktion mit einem unver «

gleichlichen Feuer " . Und : „ Er war ein kraftvoller , begabter

Polemiker . Die Bücher , wo er seiner Verve freien Lauf gelassen

hat . sind seine besten . Er war um seiner Aufrichtigkeit und seines

Kampffeuers von den Vertretern aller sozialistischen Tendenzen

geachtet . "
»

�
»

Seit der Einigung .

Lafargue gehörte der marxistischen Richtung des französischen

Sozialismus an . An den Kämpfen während des Schismas , das

nach dem Fall Millerand den revolutionären von dem reformistischen

Flügel trennte , nahm er mit seinem ganzen Temperament teil .

Aber nicht minder groß war sein Eifer für die Einigung der

Partei und dann für die Aktion der geeinigten Partei die Basis

zu finden und zu erhalten . Trotzdem seine Anschauungen denen

des Herveismus auf das entschiedenste widersprachen , ließ er der

ehrlichen revolutionären Begeisterung , dem Opfermut und dem

außergewöhnlichen journalistischen Talent Hcrves volle Gerechtig -
keit widerfahren . Er gehörte dem DirektionSrat der „ Humanite "

an , lieferte auch diesem Blatt viele Leitartikel , von denen nament -

lich seine prächtige Serie über „ Monsieur Vautour " , den Herrn

Zinsgeier , zu erwähnen ist . 1936 kandidierte er im 11. Pariser
Arrondissement gegen Millerand .

Kommnnalwahlsicge .
Bei den Gemeindowahlen in Schweinfurt waren 13 Man -

date zu besetzen . ES entfielen auf die Sozialdemokratie 13 341
Stimmen und somit 4 Mandate , die Liberalen brachten es mit
16 339 Stimmen auf 6 Mandate . Das Zentrum brachte es nur

auf 1383 Stimmen und erhält daher kein Mandat . Bisher hatte
es drei Sitze im Gemeinderate .

Bei der Stadtverordneten�Stichwahl der dritten Wählerklasse
in Sagau siegten die drei Kandidaten der sozialdemokratischen
Liste mit je 63 Stimmen Mehrheit über die bürgerlichen Kandi -

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u . öerlagsanstalt �

. dälen . Die Zahl der bürgerlichen Wähler beirüg bei der Zaupstvahl
'

343 , bei der Stichwahl nur noch 263 . Die Zahl der sozialdemo «

lratischen Wähler stieg von 295 bei der Hauptwahl auf 323 bei der

Stichwahl . Damit ziehen zum ersten Male drei sozialdemokratische
Vertreter in das Stadtparlament von Sagan ein .

In Würzburg gewannen am Montag bei den Gemeinde -

Wahlen die Sozialdemokraten 3 Mandate , der freie
Bürgerverein 2 Mandate . Da » Zentrum behauptete seine sechs
Mandate . Die Liberalen behaupteten 4 und verloren 5 Mandate .

Bei der am 27 . November in Mannheim zur Erledigung

gebrachten Stadtratswahl wurden 3 Sozialdemo träte » ,

7 Liberal «, 3 Forischrittler und 2 Zentrumsleute gewählt . Die

Liberalen verlieren einen Sitz an die Sozialdemokratie und drei

Sitze für Vorortsvertreter , denen durch Eingemeindung die Sitze

nur bis zu der jetzt erledigten Neuwahl eingeräumt worden waren .

Zusammen verloren die Liberalen also 4 Sitze . Auch die Fort -

schrittliche Volkspartei büßte 4 Sitze ein , die von der Sozialdemo -
kratie besetzt wurden , die ihre 4 alten Sitze behauptete und fünf
neue gewann .

In Schmalkalden ( Hcssen - Nassau ) wurden 4 sozialdemo «
kratische Stadtverordnete mit 333 gegen 133 bürgerliche « timmen

gewählt . Unsere Partei beteiligte sich in der 13 333 Einwohner

zählenden Industriestaat erstmalig an der Stadtverordnetenwahl .

nachdem die Aufhebung des lästigen Bürgerrechtögeldes erfolgt war .

— In Melsungen und Helmarshausen wurde von uns

je ein Mandat behauptet . — In E s ch w e g e stieg die Zahl der

für die Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen um 63 Prozent .

Eine Enzyklopädie des Sozialismus wird von einer Reihe

französischer Genossen herausgegeben werden . Sie wird 12 Bände

umfassen , die im Lause von zwei Jahre » erscheinen werden . Die

Leitung des Unternehmens hat Genosse Co mpere - Morel

übernommen , die weiteren Mitarbeiter sind die Genossen Bracke ,

Brizon , Hubert - Rouger , Paul Louis , Jean Longuet , Ch . Rappoporl ,
Sixte Ouerin und I . B. Severac .

Ein neues sozialistisches Tageblatt in Frankreich . Vor einigen
Tagen ist die erste Nummer des sozialistischen Tageblattes
„ La Provence " in Marseille erschienen . Die Redaktion ist in
den Händen bekannter Genossen zumeist vom Guesdistischen
Flügel . Chefredakteur ist C. Marius - Andre , regelmäßige Mit -
arbeiter die Genossen Co mpäre - Morel und A l l a r d.

Bus der Frauenbewegung .
Junge Mädchen als Bauarbeiter !

Rom , den 23 . November 131 l . ( Eig . Ber . )

In Benevent ( Süditalien ) ist ein junges Mädchen abgestürzt ,
daS bei dem Bau einer Kirche als Handlangerin beschäftigt war .
Sie trug einen Eimer Kalk über ein frisch gemauertes Gewölbe , das
unter ihrem Gewicht zusammenbrach . Die Zeitungen , die dies be -
richten , fügen hinzu , daß andere junge Mädchen auch auf dem Bau
arbeiten . Wenn man bcdenlt , daß dies in Süditalien geschieht , wo
der patriarchalische Familiensinn das simge Mädchen und die Frau
bis vor kurzem auf engsten Zireis der Familie beschränkte , so hat
man wirklich in dieser Nachricht einen Beweis für die alles
nivellierende Macht des Kapitalismus . Die Zurückhaltung der süd -
italienischen Mädchen au » dem Volte ist allbetannt : weigerten sich
doch nach dem Erdbeben von Messina viele junge Mädchen , zur
Brotverteilung zu gehen , weil sie sich sogar in einer so auSuahmS -
weisen Situalion schämten , sich allein auf der Straße sehen zu
lassen . Trotz dieser Hindernisse in Tradition tind Sitte bringt cS
die wirtschaitliche Entwickelung fertig , diese Mädchen in hochge -
schürzten Kleidern als Maurergesellen auf den Bau zu schicken ! Die
Abgestürzte wird nicht mit dem Leben davonkommen .

Lrctztc ftadmeMen *
Die auswärtige Politik im englischen Oberhaus .

London , 28 . November . Im Oberhaus begannen heute die

Verhandlungen über die auswärtige Politik . Als erster Redner

sprach Lord C o u r t n e y , der die bekannte Rede Lloyd Georges

heftig angriff , aber bedauerte , daß Deutschland keine klare

Darlegung seiner Absichten gegeben habe , als der „ Panther " cnt -

sandt wurden . Glücklicherweise seien nun die kürzlichcn

Schwierigkeiten überwunden worden , aber es scheine ,
als ob Grey nicht imstande sei , zu glauben , daß es möglich sei , mit

Deutschland ein solches Verhältnis herzlicher Freundschaft ,
gekennzeichnet durch wechselseitige Toleranz und Wohlwollen , zu
schaffen , wie es mit Frankreich hergestellt worden sei . Die tatsäch -
liche Lehre der letzten Monate sei die , daß sich Grey und die aus -

wärtige Politik Großbritanniens leiten lassen sollten von einer
neuen Auffassung von internationaler Berständigung .

Marokkofragen .
Paris , 28 . November . ( Meldung der Agence HavaS . ) In der

Kommission für auswärtige Angelegenheiten erklärte De Mnn ,
wenn er auch nicht grundsätzlich gegen die Ratifizierung des
deutsch - ftanzösischen Abkommens sei , hielte er es doch für an .
gemessen , das Ende der französisch - spanischen Verhandlungen ab -

zuwarten . R o u a n e t unterstützt die Forderung einer Vertagung .
Deschanel . der Präsident der Kommission , betonte , daß es angesichts
der äußeren Lage angemessen sei , deutlich zu zeigen , daß die Kam -
Mission dem Abkommen zustimme . Darauf erteilte die Kom -
Mission mit 13 gegen 2 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen ihre
Zustimmung . Gegen das Abkommen stimmten die Sozia -
listen Rouanet und Ellen Preoot .

Zur Lage in Persien .
London , 28. November . Da ? Rcutersche Bureau erfährt aus

„diplomatischer Quelle " : Die Regierung der Vereinigten
Staaten ist nicht gewillt , Morgan Shuster zu unterstützen .
im Falle Rußland Persien weitere Vorstellungen bezüglich seines
Vorgehens machen sollte . Dem Vernehmen nach ist Rußland der

Meinung , daß die Lage zwischen Rußland und Persien ver -
wickelt sei , nicht nur dadurch , daß Persien auf die russische Note

nicht innerhalb der gestellten Frist geantwortet hat . oder tatsächlich
nicht eher , als bis es erforderlich geworden war , mit beträchtlichen
Kosten russische Truppen zu entsenden , sondern auch dadurch , daß

Shuster als ein offizieller Agent «ine gegen Rußland un -

freundliche Veröffentlichung bewirkt hat . Man erwartet , daß die

Forderungen , die Rußland jetzt zu machen sich vielleicht gezwungen
sieht , begründet werden mit der VerzSgerung der persischen Ant -
wort und mit dem kürzlichcn Vorgehen Shu st er S. ES liegt
Grund zu der Annahme vor , daß die Forderungen wahrscheinlich
die Entfernung Shusters einschließen werden . ES ist nicht bcab -

sichtigt , daß die russischen Gruppen weiter vorgehen , wenn nicht

eine neue Notwendigkeit entsteht . Nachdem die persische Eni -

schuldigungSnote überliefert worden ist . hat der russische Gesandte

die diplomatischen Beziehungen wieder aufgenommen .

Urberfall auf eine französische AufklärungStruppe .
Saigon , 28 . November . ( W. T. B. ) Eine aus Eingeborenen

bestehende französische Aufklärungstruppe wurde von einer be -

waffneten Bande bei Kaothuaong angegriffen . Auf ftan -

zösifcher Seite gab es drei Tote und sechs Verwundete .

äülSingert Co. , Berlin M . Hierzu t Beilagen ». UnterhaltungSbl .
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KeicKstag .
211 . Sitzung vom Dienstag , den 28 . November ,

mittags 12 Uhr .
Am BundesratStisch : v. Breitenbach , Delbrück .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der zweiten
Bevatung des Gesetzentwurfes betreffend

Erhebung von Schiffahrtsabgaben .
Die Beratung beginnt mit dein Antrag der Fortschrittlicben

Volkspartei , einen Artikel IIa einzuschalten , nach welchem auch für
die Wasserstraffen , die nicht zum Rhein - , Elbe - und Weserverband
gehören , Strombeiräte geschaffen werden sollen ; auf Anrufen derselben
soll das zuständige höchste Verwaliungsgericht endgültig über den durch
SchifiahrtSabgabcn aufzubringenden verhältnismäffigen Anteil der
. HerstellungS - und Unterhaltungskosten für solche Anstalten ent -
scheiden , die nicht nur zur Erleichterung des Verkehrs , sondern auch
zur Förderung anderer Zwecke und Interessen bestimmt sind .

Abg . Gothciu ( Vp. ) begründet diesen Antrag mit der Notwendig -
keit , daff die Jntereffenten bei Kanalisicrungen und anderen Strom -
bauten auch auf den Strömen , die nicht zu den im Gesetz genannten
Gemeinschaftsströmen gehören , mitwirken , zum mindesten vor ent -
scheidenden Beschlüssen gehört werden . Die Wasserstraffenbeiräte , auf
ine der Minister in der Kommission hingewiesen hat , können einen
genügenden Ersatz nicht bilden . Die Milwirkmig der Interessenten
»st um so notwendiger , als man vom preuffischen Landtage .
diesem Dreiklassenparlamen t, das durchaus keine Volks -
Vertretung ist . eine Wahrnehmung der Interessen der Bevölke -
rung nicht erwarten darf .

�
Der letzte Absatz unseres Antrages ist notwendig , weil der

Minister , bei dem jetzt die letzte Entscheidung liegt ,
selbst Interessent ist . Einen solchen Exzeff der Gerechtigkeit ,
daff er gegen sich selbst entscheidet , kann man von niemand verlangen .
Wir wollen deshalb eine von der Verwaltung unabhängige Instanz
zur Entscheidung haben . Man sagt , wir sollen doch Vertrauen zur
Stegiernng haben . Wer sich auf diesen Standpunkt , der im Grunde
der des bc schränkten UnrerlanenverstandeS ist ,
stellt , beweist , daff er nicht reis ist für einen konstitutionellen Staat ,
sondern nur für den P o l i z e i st a a t. ( Bravo l bei der Volks -
Partei . »

Minister v. Breitcnbach : Ohne Not soll daS Reich nicht ein -
greifen in die Autonomie der Einzelstaaten ; in Preuhen haben wir
» n den Wasserstrahenbciräten eine ganz vorzügliche Organisation ge -
fchanen . Die Fälle , in denen gegen sie entschieden wird , sind auffer -
ordentlich selten . Die von dem Vorredner verlangten Strombciräte ,
dre ein entscheidendes Votum bei der Tarifstage haben sollen ,
wurden leicht in einen schroffen Gegensatz zu den Provinzial - und
Garantieverbänden kommen , und dadurch könnte der Ausbau der
Wasierstraffen in Preuffcn gehindert werden .

„ �. aä den letzte » Teil des Antrages betrifft , so hat die Kommission
stch geiagt , daff es sich hier nicht um Rechtsfragen und auch nicht
um Verwaltungsfragen handelt , sondern »in rein praktische Fragen ,
wo rme genaue Kenntnis der Ströme und ihrer Verhältnisse nötig
fft . In einem Gerichtshof ist diese Kenntnis nick » zu erwarten .
©5 kommt weiter hinzu , daff ein solcher Gerichtshof über Regierung
und Parlament fteben würde und den Ausbau von Wasserstraffen ,
für welchen das Parlament die Mittel bewilligt hat , hindern
könnte . Ich bitte daher , den Antrag in beiden Teilen abzulehnen .

Abg . Wincklcr (k. s schliefft sich dem Vorredner an .
Präsident Graf Schwerin teilt mir , daff ein Antrag Gothcin ein -

gegangen ist , in dem Antrage zu sagen : „Wasserstraffen , die nur in
einein Bundesstaate verlausen " .

Abg . Dr . David ( Soz . ) :
Für die rein preuffischen Ströme sind solche Strombeiräte noch

diel notwendiger , wie für die GcmeinschaftSströme , die durch das
Gebiet mehrerer Bundesstaaten flicffen . Der Umstand , daff ver -
schiedene Staaten vor der Entscheidung zu Worte kommen , gibt
jedoch eine gewisse Garantie , daff nicht ganz einseitig
agrarische Interessen in den Vordergrund geschoben werden .
Bei den rein preuffischen Strömen dagegen , bei der Zusammensetzung
des preuffischen Landtages und bei der " Gefügigkeit des
preuffischen Ministeriums gegenüber allen groh -
agrarischen Interessen ist das jedoch nicht der Fall . Und
deshalb müssen hier aus den verschiedensten Interessentenkreisen Ver -
tretcr einen inaffgebenden Einfluff bei der Frage ob und wie Ast
gaben erhoben werden sollen , ausüben können . Wo es sich darum

Kleines feuilletoii
kolst - i und die russische Zensur . Man schreibt unS aus Peters -

: Äutafflich. des Todestages Tolstois veröffentlichen die hiesigen
Blatter mterrffante Notizen über das ehemalige Treiben der russischen
Zenlur gegenüber dem von ihr gesürchtetcn und gehafften Geistes -
nesen . Wir entnehmen emer solchen Zusammciistelliing einige
EmMeiten : Im Jahre 1890 wurde de » russischen Zeitungen und
Zemchnkten . vorge ' chlagen » edwede Polemik über TMois Kreutzer -
sonate zu uiiterlaffen . Anderthalb Jahre späler erfolgte das Ver -
bot , einen Brief Tolstois aus dem „ Daily Telegraph " , obwohl er
aucü tu ber reaktionären Söjebomofti * ericüienen war ,
nachzudrucken Immer ärgerlicher wurde das Wirken Tolstois der
russischen Zentralregicrung . Hatte er früher seine Feder allgemeinen
theoretischen Betrachtungen über Religion und Politik qeividmet und
dabei ketzerische Anschauungen zum Ausdruck gebracht , so bcgniin er
m dm neunziger Jahren die altuellen Tagesfragen ' zu analnsicren
und die höchsten Kreise mit ätzendem Spott zu überschütten Eine
Schrift , wie die im Ausland erschienene und vielgelesene Broschüre
�PatrioliSmus und Ehristentnm " , wirkte gleich einer Bombe .
Die Regierung wagte es nicht , gegen Tolstoi persönlich so
vorzugehen , wie sie es gegen unzählige andere Männer der
Feder getan hatte : ein gewisses Gefühl der Sckam vor der ge -
samten Kulturwelt hielt sie von eincin derartige » Schritt zurück Sie
suchte sicki dafür auf anderem Wege zu entschädigen und lieff durch
die Zensur im Jahre 1894 die Verfügung treffen , daff „ weder
über Tolstoi selbst noch über seine Werke oder über sein Privatleben
auS den ausländischen Blätter » irgend welche Mitteilungen wieder -
zugeben seien . AIS dann im Jahre 1898 der siebzigste Geburtstag
Tolstois herannahte , erging an alle Prefforgane der stritte Befehl .
über da » bevorstehende Jubiläum des Dichters weder Artikel »och
auch nur irgend welckie Mitteilungen zu bringen . Groff war die Em -

pörung über diesen Vorgang unter den Jntellelliiellen und in den
weitesten Sckiichte » des Volkes , aber die Regierung niiffachtete die
Unwillensäufferungen . Ging sie doch im Jahre 1901 so weit , daß
sie Tolstoi aus der Kirche ouSstieff .

Ii , demselben Jahre begann auch der Apparat der Zensur

um io eifriger zu arbeiten . Alle Redaktionen wurden zwei Tage

nach dem beschämenden Ereignis angewiesen , keine Vetrachlungcn

über die vom Heiligen Synod ausgesprochene Exkommunlkatio »,
Tolstois zu veröffentlichen . In , Juni desselben Jahres verbot die

Regierung . auS der russ „ chen Missionsrevile den Artikel „ Eine neue

Predigt deS Graten Tolstoi " nachzudrucken , weil im betreffenden
Artikel au » seine „ Antwort an den Heiligen Synod " enthalten war .

Ihren , Treiben gegen Tolstoi setzte schliefflich die Zensur durch

folgendes Zirkular vom Januar 1902 die Krone auf : „ Mit Rück -

ficht auf die Möglichkeit eines Ablebens des Grafen Tolstoi in der

nächsten Zeit erklärt der Minister des Innern , daff im Anschluff

an diese Tatsache der Lebensbeschreibung und der literarischen Tätig -

keit Tolstois gewidmete Aufsätze swtthaft sein werden ; der Minister

«achtet eS jedoch für notwendig , daff die alte Verordnung gelegent -

I handelt , die Lasten für ein StroinberbesserungSwerk zwischen Land -
Wirtschaft und Industrie und Schiffahrt zu verteilen , ist das un -
bedingt notwendig .

Gegen den zweiten Teil des Antrages wendet der Minister ein ,
der Gerichtshof würde nicht sachbc , - ständig sein . Das ist ein Argument ,
das man gegen jeden Gerichtshof einwenden kann , jeder Richter
hat über Dinge zu urteilen , die seinen , Leben fern liegen .
Die Heranziehung von Sachverständigen ist deshalb auch ein ganz
gebräuchliches Mittel . Weiter sagt der Minister , der Gerichtshof
würde über der Regierung und de », Parlament stehen . Daff eine

richterliche Instanz über der Regierung vorhanden ist , ist sehr
gut . DaS Pgrlament aber ist ja gar nicht die entscheidende Instanz
für die Verteilung der Lasten . DaS Parlament trifft allgemeine
Bestimmungen , die es auch abändern kann , und es ist ganz in der

Ordnnng . daff ein Gerichtshof vorhanden ist . der zu prüfen hat , ob

diese Bestimmungen auch von der Verwaltung eingehalten werden .

( Sehr richtig ! links . )
Herr W , n ck l e r verabscheut den Antrag als einen Eingriff in

die Landesgesetzgebung . Aber Reichsrecht geht vor Landesrecht ,
und wo ein Eingriff in die Landesgesetzgcbung notwendig ist , soll
er vom Reich aus geschehen . Dagegen darf die Landesgeietzgebung
nicht in die RcichSgesetzgebniig eingreifen und gerade daS ist durch
Z 19 des preuffischel , Kanalgesetzes geschehen , und es klingt sehr
merkwürdig , wenn gerade von jener Seite , die in Preuffen sogar in
die Reichsverfassung eingegriffen hat , darüber ge -
klagt wird , wir greisen in die Landesgeietzgebung ein . Das zu run

ist unsere Pflicht , wenn wir die Neberzeugung haben , daff sonst ein -

festige Jute , essen gefördert werden . Wir wollen die Gesamt »
i n t e r e s s e n fördern und werden daher dem Antrag zustimmen .
( Bravo I links . )

Minister v. Brcitenbach bittet , den Antrag auch in der jetzt vor -

liegeuden Fassung abzulehnen .
Abg . Oeser ( Bp. ) besürwortet nochmals die Annahme des An -

träges .
Abg . Winckler (k. ) : Ich verwerfe den Antrag nicht als Eingriff ,

sondern als unnötigen Eingriff in die Landcsgesetzgebung .

Abg . Stolle ( Soz . ) :
Bei der Begründung der KZ 6 und 7 des Gesetzes hat die Re -

giernng selbst ausgeführt , wie notwendig es ist . Strombeiräte zu
schaffen , um allen Interessenten eine wesentliche Mitwirkung bei der

Gestaltung der Abgaben zu sichern . Wenn man das auf der einen
Seite anerkennt , so darf man doch diese Notwendigkeit bei denjenigen
Strömen , die in einem Einzelstaat verlaufen , nicht leugnen . ( Sehr
richtig ! links . )

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Volksparle , abgelehnt .

Artikel in verbietet die Erhebung von Befahrungsabgaben zur
Deckung der Kosten sür ältere Anstalten , die vor der Verkündung
dieses Gesetzes ausgeführt sind , nennt jedoch eine Reihe von Aus -

nahmen , wo also BcfahrungSabgabei , erhoben werden dürfen .
Ein Antrag O e f e r ( Vp. ) will diese Ausnabmen streichen

und auch für Ersatzbaliten bereits vorhandener RegulierungSwerke
die Erhebung von Befahrungsabgaben verbieten . »

Abg . Gothcin ( Vp. ) begründet den Antrag . In den von dem
Antrag berübrten Fällen handele es sich nicht un , eigentliche Regu -
lierungen , sondern um mifferordeistlich unbillige Eingriffe in die
Rechte der Jnteressenlen , von denen man dafür nicht auch „ och Ab -

gaben erheben sollte .
Ministerialdirektor Peters : Der Antrag Gotbcin läuft den Ab -

sichten des Gesetzes zuwider . DaS Gesetz will SchiffahrtSabgaben
einsühren und der Antrag will sie zum großen Teil wieder aus -
heben .

Abg. David ( Soz. ) :
Der Antrag G o t h e i n will im Gegensatz zu den Aussührnngen

des RegierungsvertreterS nicht da- s Gesetz , sonder » die Aus -
nahmen des Gesetzes aufbeben und das Prinzip
aufrechterhalten . daff für ältere Meliorationen Abgaben nicht
erhoben werden dürfen . Dieses Prinzip ist dem Artikel III
in der Vorlage vorangestellt , dam , folgt aber eine ganze Reihe von
Ausnabmen , in denen dem Prinzip ividersprochen werden soll . Diese
Ausnahmen will der Antrag Gothein beseitigen . Ein Antrag der
Polen wendet sich ja auch gegen eine einzelne dieser Ausnahmen in ,
Falle der Wartheverbefferung . Wir unterstützen auch diesen Antrag ,
wollen aber darüberhinaus d i e B e » e i t , g u n g sämtlicher
Ausnabmen und stimmen deshalb de », Antrag Gothein zu .
Die Ausführungen deS Regierungsvertreters konnten nicht darüber
hinwegtäuschen , daff es sich bei den von uns bekämpften Ausnahmen

um das Werk einseitig agrarischer Einflüsse

handelt . m
Abg . v. Dziembowski - Pomian ( Pole ) begründet einen Antrag ,

Ziffer 6 im Absatz a zu streichen , die Warthe von Posen abwärts

also abgabenfrei zu lassen .
Minister v. Brcitenbach wendet sich gegen die Anträge Dz,em -

bowsk , und Gothein . Diese Anträge widersprächen dem Prinzip
des Gesetzes .

Abg . Graf Westarp (k. ) empfiehlt zugleich im Namen seuier

Freunde aus der Provinz Posen den Antrag Dz ! embo WS ki ,
der den besonderen Interesse » dieser Provinz entspreche .

Abg . Gotlieii » ( Vp. ) : Der Vorredner sollte doch über das

enge Probinzinteresse hinaus auch für die Beseitigung
der übrigen Ausnahmen eintreten , wie es unser Antrag will .

Die ' Diskussion schliefft damit .
Bei der Abstimmung wird der Antrag O e s e r gegen die

Stimmen der Sozialdemolraten und Fortschrittlichen abgelehnt .
Die Abstimmung über den Antrag Dzi embo wski ist zu -

nächst zlveifelhaft , da auch ein Test der Abgeordneten auf der

rechten Seite ausgestanden ist . Bei der Gegenprobe ergibt sich die

Ablehnung des Antrages .
Abgelehnt wird auch eine Resolution Dr . Bare „ Horst ( Np. ) ,

die Verbündeten Regierungen zu ersuchen , dafür Sorge zu tragen , daff
bei Ausführung der im Gesetz vorgesehenen Stromarbciten auf die

Interessen der Fischerei die weitmöglichste Rücksicht ge -
nommcn wird .

Hierauf folgt die Fortsetzung der

zstieiten Lesung des Hausarbeitsgesetzes .
§ 3 lautet in der K o in m i i s i o n s f a s s u „ g : „ In denjenigen

Räumen , in welchen Arbeit für HanSarbciicr ausgegeben oder Arbeit

solcher Personen abgenommen wird , muff . . . . den Hausarbeiten ,
durck offene Auslage von Lohn ver zeich n issen oder

Aushängen von L o h „ t a f e l n die Möglichkeit gegeben sein ,

sich über die für die einzelnen in diesen Räumen zur AuSgabe ge¬

langenden Arbeiten jeweilig gezahlten Löhne zu unterrichten . Für
neu einzurichtende Muster gilt diese Bestimmung

nicht . "
Der Bundesrat kann zur Ausführung� dieser Bestimmung nähere

Anordnungen erlassen , gegebenenfalls für einzelne Bezirke . Er

kann für bestimm teGewerbezweige oderBetriebs -

arten auf Antrag Beteiligter Ausnahmen ge -
währen . . „ „

Der Bundesrat kann vorschreiben , daff , soweit das Arbeits -

entgclt in Preisen zun , Ausdruck kommt , die Preise bekanntgegeben
werden .

Die Bestimmungen deS Bundesrat ? werden durch daS Re,chS -

gesetzblatt veröffentlicht und zur Keimt, , isnahme vorgelegt .
Die Abgg . A l b r e ch t u. Gen . ( Soz . ) beantragen prinzipiell

den ( von der Kommission hinzugefügten ) Satz : „ Für neu ein -

zuführende Muster gilt diese Bestimmung nicht " zu
streichen , eventuell aber dem Satz die Worte hinzuzufügen :
„falls ein M i n d e st z e i t l o h n s a tz in den Lohnverzeichnissen oder

Lohistafeln vorgesehen ist . "
Die Abgg . M a n z u. D. N a u m a n n ( Bp. ) beantragen den

Passus folgendermaffen zu faffen : „ Für Muster - und Probe -
arbeiten gilt diese Bestimniung nicht . "

Sächsischer Geheimrat Hallbauer polemisiert gegen die gestrigen
Ausführungen Robert Schmidts . Redner b e st r e i t e t , daff das
Elend st , der Heimindustrie einen solchen Umfang ongenomnie ! ,
habe , wie hier behauptet worden sei . ES sei auch in der letzten
Zeit eine Besserung zu konstatieren . — In weiteren Anssührungen ,
die in , Zusammenhange zum Teil unverständlich bleiben , sucht der
Redner zu reckstfcrtigen , daff die sächsische Regierung die Angaben
aus der Heimarbeilsausstcllung über Lohnhöhe usw . als einseitig und
übertrieben zurückgewiesen bat . Die Gewerkschaften haben nachher
sich erboten , der sächsischen Regierung die Nachprüfung der Angaben
zu ermöglichen . Sie konnte aber nicht die nötige Garantie sür
wirkliche Objektivität bieten . Die Vorwürfe , die wieder einmal von

sozialdemokratischer Seite gegen die sächsische Regierung gerichtet
worden find , weise ich entschieden zurück . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Albrccht ( Soz . ) :

Nach den vorzüglichen Aussührnngen meines Fraktionsgenossen
Schmidt über daS Elend in der Heimindustrie kann ich mich wohl
im wesentlichen auf die Begründung unserer Anträge beschränken .
Die Kommission hat am K 3 mehrere Verschlechterungen vor -
genominen , wodurch die kleinen Verbesserungen , die sie am Regie -
rnngsentwurf angebracht hat . mehr als weit gemacht werden .

lich der Exkommunikation in Kraft bleibt und daß in allen Mit -

teilungen und Artikeln über Tolstoi die erforderliche Objektivität
und Vorsicht beobachtet werden . " Später trat in der Zirkulartälig -
lest der Zensur eine gewisse Pause ein , aber auch in der jüngsten

Zeit hat die Regierung oft genug den Geist Tolstois durch Gewalt

zu töten gesucht .

Theater .

Neue freie Volksbühne ( im Neuen Volkstheater ) :
„ Leidenschaf t ", Trauerspiel von Herbert E u l e n b e r g. Kein

Drama — nur eine ziemlich locker verknüpfte Szencnrcihe . Am

wenigsten das Drama der Leidenschaft . Eher könnte sein
Titel ( wie bei „ Kean " ) lauten : „ Irene , «der die Folgen der

Leidenschaft " . Wenn ein Weib zum Manne hingetrieben wird , oder

umgekehrt , so geschieht es meist aus sinnlicher Aufwallung , die

zuweilen die alle Moralgesctze durchbrechende Form der Liebes -

raserci zeitigt . Eulenberg sucht einen im Grunde blaffen theoreti -

sehen Lehrsatz — nämlich den von der Bestimmung des Weibes zur
Liebe — durch ein Lebensschicksal zu erhärten . Seine Beweis -

führung hat aber doch nur den Schein von Wahrheit . Gewiß kann

ein Weib an einem leidenschaftlich geliebten , dennoch liederlichen
Manne seelisch zugrunde gehen ; es muß nur nicht immer so sein .

Irene , eines pensionierten Rittmeisters und reichen Gutsbesitzers

Tochter , läuft einem Leutnant , der einen Tag im Hause der Eltern

einquartiert ist , bei Nacht und Nebel nach in die Garnison . Als

seine Geliebte bleibt sie bei ihm , der nichts als ein leichtlebiger

Windhund ist . Trotzdem sie furchtbar darunter leidet , hält sie fest
an ihm . Vater , Mutter erliegen . Schließlich hat sie doch soviel
über den haltlosen Kerl vermocht , daß er den Dienst quittiert und

mit ihr abf das vererbte Landgut zieht. Hier wird Hochzeit ge -
halten . Nun glaubt die junge Frau , Edgar werde ihr endlich ganz
angehören — und sie ihm . Allein schon in der nächsten Stunde

sind bei Edgar die guten Borsätze verflogen . Kaum hört er vom

Dorfkrug her die Tanzmusik , so brennt er durch � auf einen

Moment nur . Inzwischen greift Irene zur Pistole . Als er gleich
danach voll fröhlicher Lust wiederkehrt , findet er sein Weib tot . . . .
Es sind doch , recht besehen , nur lauter dekadente Menschen , die

Eulenberg zu zweifelhaften Helden macht , und dekadente Gesell -
schaftsmoral , die hier zujn Beweise erhoben wird . Edgar , das Zerr -
bild Nietzschescher „ Herrcnmoral " , und Irene , daS in abgöttischer
Liebe und seelischer Unkraft endende Weib , haben reine Be -

rührlingspunkte miteinander . Eulenberg verpufft den Stoff mit

Aufwendung von wirklicher Dichtcrbegabung . Es gelingen ihm
Situationen von starker poetischer Wirkung , so namentlich der dritte
Aufzug . In der Ballszene zeigt der Dichter das Luderleben der
Herren Offiziere mit rücksichtsloser - Schärfe auf . Doch allo
Menschen , ob GesellschaftSIöwen , ob Knechte und Landmädels wer -
fcn in ihren Reden nur so mit tiefgründigen Sentenzen um sich
her ; der Dichter kann , zun , Schaden für den Dramatiker , den
philosophisch angekränkelien Theoretiker nicht abschütteln ; er
reflektiert , wo er das starke Leben handelnd eingreifen lassen sollte .
Unmäßige Längen , besonders im letzten Akt . allzu skizzenhafte
Behandlung Hei anderen Gelegenheiten , beeinträchtiget , fcjn

dramatischen Fluß dieses Frühlverks . Die Regie hatte alles getan ,
um dem Stück zum Erfolg zu verhelfen ; manchmal tat sie sogar
etwas zuviel an Realistik . DaS knarrende Tor , desgleichen das
Hundegekläff hörten sich eher humoristisch als natürlich an . Unter
den Darstellern ragten die vorzüglichen Leistungen von L i ch o
( Vater ) und Johannes Riemann ( Edgar ) hervor . Teilweise
Gutes boten Martha Öl ng er stein als Irene , Victoria Pistor
( Marketenderin ) , August Momber als besoffener Hauptmann
und Otto M o n t u a ( Richard ) . Ter Beifall regte sich nur sehr
schüchtern hervor . e. k.

Musik .

Eine künstlerische Mahler - Totenfcier fand in
der M ü n ch e n e r Tonhalle mit einem großen musikalischen Apparat
statt , an dessen Spitze der Wiener LieblingSschülcr Mahlers , Hos -
kapellmeistcr Bruno Walter , stand . Zur Uraufführung kam
das eine der beiden großen Mahlerschcn Nachlaßwerke : „ D a s
L i cd von der Erde " , die der Komponist selbst bezeichnet hat als
Tenor - und Altsolo mit großem Orchester . Die Fachleute haben
sich in gelehrte Streitereien ein - und ausgclaffen , ob die Kompost -
tion Lied - Symphcnie , Symphonie , Zyklus von Orchestergesängen zu
benennen sei , ob eine neue Form vorliege , die mit geistiger Notwcu -
digkeit die Formen des Liedes und der Symphonie zersprengt und
sie zu einer neuen höheren Einheit zusammenschweißt usw . Tat -
sächlich tut der Titel ja nicht viel zur Sache bei der Wertung eines
Kunstwerkes . „ Das Lied von der Erde " gehört jedenfalls zu den
reifsten und schlackenfrcicstcn Schöpfungen des pessimistischen Kunst -
lcrs , der auch hier ein schmerzliches Weltbild ber Einsamkeit , der
Lebensabsage . Willensmeinung und Todessehnsucht in zum Teil
großartigen Tönen entwirft . Von den 6 Sätzen „ Das Trinklied
vom Jammer der Erde " , „ Der Einsame im Herbst " , „ Von der
Jugend " . „ Von her Schönheit " . „ Der Trunkene in , Frühling " . „ Der
Abschied " , deren Texte Mahlcr einem Sammelbuch chinesischer
Lyrik : „ Die chinesische Flöte " entnahm , machte der letzte Satz als
ein wehmütiger , todtrauriger Epilog eines an Irrungen und
Wirrungen überreichen Künstlcrlebens den allertietsten Eindruck
auf die ergriffenen Hörer . Die Wiedergabe des schwierigen Werkes
trar wÜbig . _ m.

Notizen .

— Im Lessing - Museum ( Brüderstr . 13) . spricht Donners -
tag , abends 6 Uhr , Dr . Otto Weddigen über : „ Eva König ,
LessingS Frau " . Gesänge und Violinsoli schließen sich daran . Der
Eintritt ist frei .

— Tu nnel Projekt zwischen Venedig und dem
L i d o. Zur Verbindung der Stadt Venedig mit den , Lido , der als
Badeort bekannten Insel , die etwa 3 Kilometer von der Stadt
entfernt ist , plant man nach dein „ Prometheus " den Bau eines
Tunnels durch die Lagune . Der Zugang an beiden Enden des
Tunnels wird durch senkrechte Schächte mit elektrischen Aufzügen
vermittelt . Eine elektrische Bahn soll die 3600 Meter lange Tunnel¬
straffe w 5 Minuten zurücklegen .



Unsere AntrZge suchen nun diese Verschlechterungen wieder r i! ck

gängig zu machen . Im Prinzip beantragen wir , den von der

Konnnission hinzugefügten Satz zu streichen , das ; die Be

stimmungen über Lohnverzeichnisse und Lohntafeln nicht für neu
einzusührende Muster gelten . Das bedeutet , daß der lleine Fort -
schritt , den Z 3 bringt , zum groszen Teil wieder illusorisch gemacht
wird . sSehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Für den Fall der

Ablehnung unseres Prinzipalantrags bitten wir wenigstens unseren

Eventualantrag anzunehmen , der die Ausnahmestellung der Meister
davon abhängig niacht , daß ein Mindestzeitlohnsatz in den Lohn
Verzeichnissen oder Lohntafeln vorgesehen ist .

Seit 25 Jahren haben wir uns Mühe gegeben , das Elend
der Heimindustrie zu beseitigen . Aber alle unsere Anträge
sind immer von Ihnen abgelehnt worden . Erst nach dem großen
KonfeklionSarbeiterstreik von 1833 , als auch die bürgerlichen Parteien
und der Minister v. Berlepsch erklärten , so geht es nicht weiter ! sah
sich die Regierung veranlaßt , eine Aendernng der Gesetzgebung vor -
zuschlagen . Sie kam jedoch nicht jjum Abschluß und die Regierung
gab nur eine Verordnung für die Kleider - und Wäschekonfektion
heraus . Ich habe schon vor zwölf Jahren darauf hingewiesen�
daß diese Verordnung nichts genutzt hat , daß
sie im Gegenteil sogar schädlich gewirkt hat . Die württem

bergischen Fabritinspektoren haben das auch bestätigt , sie
führen auS , daß die Heimarbeit nicht vermindert , sondern ver -
mehrt wurde , weil die Heimarbeit im Kleinen nicht unter die

Verordnung fiel .
Dann hat man die Lohnbücher eingeführt . Aber diese haben

überhaupt keine Wirkung gehabt . Sie sind lediglich ein Beweis
für dir Unklarheit in der GesetzeSmacherri . sSehr richtig I bei den
Sozialdemokraten . )

Dann kam der jetzige Reichstag , der bei seinem Zusammentritt
versprochen hat , sozialpolitisch wirksam zu sein . Er führte auch 1903
den Z 137a in die Gewerbeordnung ein , der in bezug auf die Heim
arbeit Besserung schaffen sollte ; es sollte Jugendlichen keine
Arbeit mit nach Hause gegeben werden dürfen . Ich wies bereits
damals darauf hin , daß der Paragraph in dieser Fassung nichts
nützen werde . Die bürgerlichen Parteien versprachen , bis zur dritten
Lesung eine andere Fassung zu suchen . Das geschah aber
nicht , und tatsächlich hat der Paragraph auch gar nichts genützt .
Das beweisen deutlich die Berichte der Gewerberäte . Der
von Danzig führt aus , daß die Kontrolle darüber sehr schwer
d u r ch z u s ü h r e n ist , der Gewerberat von Königsberg kann
zwar berichten , daß ein Fall von Uebertretung zur Anzeige kam ,
aber eine Bestrafung konnte nicht ernlreten , weil
kein Beweis zu erbringen ivar . Der Gewerberat von
Potsdam berichtet , daß Erfahrungen noch nicht
vorliegen , und das in einem Bezirk mit 10 Svv Be�
trieben und 190 000 Arbeitern I Der Gewerberat von
Berlin sagt geradezu , infolge der Novelle von 1003 , die doch
zur Einschränkung der Heimarbeit beitragen sollte , macht sich eine
bedeutende Zunahme der Hausarbeit bemerkbar . ( Lebhaftes Hört I hört I
bei den Sozialdemokraten . ) Inhaber von Beirieben , die bisher zehn
und mehr Arbeiter beschäftigt haben , haben die Zahl auf neun
herabgesetzt und lasten dementsprechend mehr Hausarbeit
machen . Namentlich trifft dies für K o n f e k t i o n s - und Putz -
g e s ch ä f t e zu, die mit einer offenen Verkaufsstelle verbunden sind ,
damit sie die Vergünstigungen der BundeSratSverordnungen von
1897 und 1904 weiter genießen . Diese Verordnungen stellen also

Vergünstigungen für die kapitalistischen Unternehmer

gegenüber der Novelle von 1903 dar . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
dentokraten . )

Die bisherige Gesetzgebung ist also ganz fehlerhaft , deswegen
wollen wir bei dem gegenwärtigen Gesetz Bestimmungen schaffen , die
auch durchführbar sind und etwas nützen . Werden die Lohn
tafeln wirklich eingeführt , so ist damit »ock gar nicht gesagt , daß
die Heimarbeiter auch ivirklich zu ihrem Recht kommen , denn den
Unternehmern stehen viele Maßnahmen zur Verfügung , um die Ar -
beiter um ihren sauer verdienten Lohn zu bringen . ( Sehr wahr I
bei den Sozialdemokraten . ) Aber die Arbeiter können dann doch
mindestens sagen , sie wissen , was s i e bekommen sollen .
Aber dann darf bei den Lohntafeln und Lohnlisten nicht die Aus -
nähme für die neu einzuführenden Muster gemacht werden und noch
weniger kann nian dem Bundesrat zugestehen , Ausnahmen zu gc -
währen . Es würde dann jede Judustrie mit Heimarbeit an den
Bundesrat herantreten und bestreiten , daß bei ihr Mißstände vor -
liegen . Dadurch würde auch diese « Gesetz in seiner Wirkung voll -
kommen illusorisch werden . Schaffen Sie also etwas Klares und
etwas Durchführbares , indem sie unsere Anträge annehmen . ( Leb -
hafteS Bravo 1 bei den Sozialdemokraten . )

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Ich bitte , die beiden sozial -
demokratischen Anträge abzulehnen . Wenn wir ein aussühr -
bares Gesetz schaffen wollen , so ist es notivendig , daß Ausnahmen
zugelassen werden , wie sie hier vorliegen . Die von der
Kommlsston vorgesehene Regelung bietet zwar anscheinend größere
Sicherheit als die Bestimmungen der Regierungsvorlage . Ob das
aber in Wirklichkeit sich so gestalten loird , ist sehr zweifelhast . Bei
dem hier von der Kommission eingeschlagenen Weg kann man die
erforderlichen Bestimmungen erst dann in Kraft treten lassen , wenn
alle Ausnahmen festgelegt sind . Man wird dabei also einige Jahre
lvarten müssen , lvährend nach der Regierungsvorlage die Bestim -

mungen gleich in Kraft treten könnten .

Abg . Mauz ( Bp. ) : Der Abg . A l b r e ch t hat hier gegen die

bürgerlichen Parteien dieselben heftigen Angriffe gerichtet wie gestern
der Abg . Schmidt . Er hat doch selbst in der Kommission die
eifrige Arbeit der bürgerlichen Abgeordneten im Interesse der Heim -
arbeiter beobachtet . Er glaubt aber allein das Allheilmiltel zu
haben in dem Schlagwort . Lohnämter " . Wir werden ja sehen , ob
die Kommissionsvorschläge nicht doch bessere Mittel sind . Mit
solchen Kuren k la Eisenbart , wie sie die sozialdemokratischen An
träge darstelle », werden wir die kranke Hausindustrie nicht heilen
können . — Der Redner empfiehlt seinen Antrag , nach dem die Be
stimmung des § 3 im letzten Absatz für Muster - und Probearbeiten
nicht gelten soll .

Abg . Giesderts ( Z. >: Die Probearbeiten bei neuen Mustern
lassen sich einfach nicht in da Lohnverzeichnis
ausnehme » . Die Einsetzung von Mindestlöhnen in diesen Fällen
würde geradezu zum Schaden der beteiligten Arbeiter aus
schlagen , denn die Musterarbciter werden ja im allgemeinen besser
entlohnt als die übrigen . Der Antrag M a n z bildet eine gute
Lösung , die sozialdemokratischen Anträge sind aber einfach un -
durchführbar .

Abg . Everling ( natl . ) : In der Kommission und von fach
verständiger Seite sind wir überzeugt worden , daß die Ausnahnien
notwendig sind , die durch die sozialdemokratischen Anträge beseitigt
werden tolle ». Es scheint auch , daß die Regierungsvorlage den
Heimarbeitern raschere Hilfe bieten würde als die Kommiisions
faffung . Die Ausführungen des Abg . A l b r e ch t leiden an der
alten Parlamentskrankheit : Uebertreibung . Verallgemeinerung und
Wiederholung .

Abg. Albrecht ( Soz . ) :

Ich möchte dem Abg . Everling den dringenden Rat geben ,
die B e r i ch t e d e r G e w e r b e r ä t e zu lesen , dann wird er
die Richtigkeit meiner Ausführungen bestätigt finden . — Man spricht
fortgesetzt von der Schwierigkeit , diese Materie gesetzgeberisch zu
regeln . Nun , der liberale Narionalökonom W i l b r a n d I hat nach -
ge, Viesen , daß die englische und die australische Gesetzgebung
dieser Schwierigkeiten Herr geworden sind . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Warum soll das , was in England . Australien usw .
möglich ist . nicht auch in Deutschland möglich sein ? ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . )

ES wird hier immer wieder erklärt , daß auch die bürgerlichen
Parteien ein warmeS Herz für die Heimarbeiter haben . Aber mit
einer sozusagen platonischen Liebe ist den Heimarbeitern
nicht gedient ; sie wollen positive Taren sehen . ( Lebhafte Zustiminung
bei den Sozialdemokraten . )

Ministerialdirektor Caspar : Die sozialdemokratischen Anträge
tzerkennen den Zweck des Lohnaushanges . Dort sollen die Arbeiter

den Lohn für jede einzelne Arbeit erkennen . Die Bekanntgabe der
Zeitlöhne würde diesen Zweck nicht erfüllen , wenn nicht genau die
Zeit für jede Arbeit festzustellen ist .

Abg . Dr . Göll « ( Vp. ) : Mir scheint eZ sehr zweifelhaft , ob die
Bestimmungen des § 3 überhaupt anwendbar sind .
( Zurufe bei den Sozialdemokraten : Hört ! hört I Manchestertum !)
Protestieren möchte ich dagegen , daß hier der Kollege Schmidt
von einem „ abgrundtiefen Elend in der oberfränkischen
Hausindustrie " gesprochen hat . ( Lebhafte Zurufe bei den
Sozialdemokraten : Entspricht den Tatsachen !) Nein , daS entspricht
nicht den Tatsachen , sondern ist eine Tendenzmache . ( Zurufe
b. d. Sozialdemokraten . Rufe : Hört ! hört ! und Wahlmache I rechts . )
Redner ergeht sich unter zahlreichen Zn - und Zwischenrufen schliest
lich in langen historischen Ausführungen , bis er vom Vizepräsidenten
Spahn zur Sache gerufen wird . Unter anderen schwenkt Redner
einen Schleier , den er als Probe der oberfränkischen Haus
industrie mitgebracht hat . Als « . dann mit den Worten schließt
„ Ich protestiere gegen die Beschimpfung der oberfränkischen HauS
industrie " . wirft ihm ein eigener Fraktionsgenosse den
Schleier über die Schultern . ( Stürmische Heiterkeit . )

Abg . Stadthageu ( Soz . ) :

Auf die Ausführungen des Abg . G o l l e r will ich nicht im

ganzen eingehen , nur eine Aeußerung möchte ich hier gleich fest -
nageln . Er sprach von den Uebertreibungen , die auf der Heim -
arbeitSanSstellung vorgekommen seien und begründete das mit der

Mitteilung , auf einem Ausstellungsobjekt sei ein Stundenlohn von
2 Pfennig angegeben worden und nachher habe sich gezeigt , daß
dieser Lohn einer 75jährigen Frau gezahlt wurde .

Ja , sind eS nicht himmelschreiende Zustände , wenn auch eine 7öjährige
Frau nur einen Stundenlohn von 2 Pfennig erhält . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten — Lautes Lachen bei den

bürgerlichen Parteien . ) Ich danke Ihnen für dieses

Lachen , denn damit zeigen Sie einmal klar , wie Sie
die Arbeiter einschätzen . 2 Pfennig Stundenlohn geben
bei zehnstündiger Arbeitszeit einen Tagesv « dienst von
30 Pfennig . Das halten Sie für angemessen bei einer
alten Frau , deshalb haben Sie auch die Alters - und In -
validenrenten so niedrig angesetzt . Ich nenne einen solchen Lohn
bei den von Ihnen verteuerten Lebensmittelpreisen
in der Tat himmelschreiend . ( Erneutes Gelächter bei den
bürgerlichen Parteien . ) Dasselbe verständnislose Gelächter erhob sich
bei Ihnen , als ich Herrn G o l l e r zurief , man könnte doch Mindest -
zeitlöhne in der Heimarbeit festsetzen . Das halten Sie für undurch -
führbar . Die Herren sollten doch die Verhältnisse in England
und anderen Staaten studieren , wo diese Mindestzeitlöhne schon fest -
gelegt sind , ebenso wie in verschiedenen deutschen Tarifverträgen für
die Heimarbeit . Sie stellen das als unmöglich hin , weil Sie es nicht
wollen , und Sie wollen es nicht , weil Sie fürchten ,
sonst bei einigen rückständigen Fabrikanten an -
zustoße n. ( Beifall bei den Sozialdemokraten , Lärm bei den bürg « -
lichen Parteien . )

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) :

Herr G o l l e r müßte üb « die elenden Verhältniffe der Heim -
arbeit in seiner Heimat Oberstanken , in seinem Wahlkreise orientiert
sein ; er hätte sich nicht begnügen dürfen mit den Zahlen der
Handelskammer : er hätte sich in die Hütten der HauS -
industriellen begeben müssen und da einmal nach -
fragen sollen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemo -
kraten . ) Da würde er von anderen Ziffern gehört haben ,
da würde er ein Elend kennen gelernt haben , das wirklich
zum Himmel schreit . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemo�
kraten . ) Daß man die Ziffern zu verschweigen trachtet , daS
geschieht nicht im Jntereffe der Aermsten der Armen : eS geschieht

im Interesse der Kapitalisten ,
die au ? der unsoliden und unmoralischen Ausbeutung der Heim¬
arbeit wahrlich nicht geringe Einnahmen ziehen . Man spricht von
der Konkurrenz , der nian die Zahlen vorenthalten müsse : ab «
es ist nicht die Konkurrenz , eS ist die Oeffentlichkeit , der
man sie verschweigen will . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Man sagt uns : ja . wir sind ja bereit ,
die Lage der Heimarbeiter zu verbessern . Wo ist denn die Ver -
bessernng , die man gewähren will ? Im Gesetze fehe ich sie nicht .
( Lebhaftes Sehr gut ! bei de » Sozialdemokraten . ) Wer sich hier im
Reichstag hinstellen und die Heimarbeit verteidigen kann , der beweist
damit , daß er vom Geist der modernen Sozialpolitik auch nicht
einen Hauch verspürt hat .

Ich muß mich jetzt zu den Ausführungen des sächsischen
Regierungsvertreters wenden . ( Vizepräsident Dr . Spahn :
Aber nur soweit sie sich auf Z 3 beziehen . ) Ich will sehen ,
wa- s sich machen läßt . ( Heiterkeit . ) Redner wendet sich gegen die
( zuvor auf der Tribüne im Zusammenhange unverständlich ge -
bliebcnen ) Ausführungen des Geheimrats Hallbauer , wird aber als -
bald von , Vizepräsidenten Dr . Spahn zur Sache gerufen . — Ich
werde also dem sächsischen Regierungsvertrcter bei der dritten Lesung
antworten . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Göll « ( Vp. ) wendet sich gegen die Ausführungen der
Abgg . Stadthagen und Schmidt und bestreitet , ein Urteil
über den 2 - Pf . - Stundenlohn abgegeben zu haben .

Inzwischen ist ein Antrag G i e S b e r t s ( Z. ) eingegangen , der
dem Antrag Manz entspricht , aber an Stelle der Worte „ Muster -
und Probearbeiten " sagt : „für Ausarbeitung neuer Muster " .

Abg . Albrccht ( Soz . ) :
Der Antrag Giesberts sagt im wesentlichen nichts andere ? als

die Kommission , wir lehnen ihn deshalb ab . Den Ausführungen
deS Ministerialdirektors Caspar gegenüber betone ich, daß die An «
gäbe von Mindestzeitlöhnen auf der Lohntafel den Arbeitern sehr
wohl die Möglichkeit gewährt , den Lohn für eine Arbeit zn berechnen .
Der Abg . G oller hat bei seinen Anssührungen ganz vergessen , die
Löhne für die von ihm geschilderten Arbeiten anzugeben . Biel »
leicht betragen sie auch nur 4 oder S Pf .

Abg . Giesberts ( Z. ) begründet seinen Antrag , zu dessen Gunsten
Abg . Manz seinen Antrag zurückzieht .

Damit schließt die Diskussion . Die Anträge Albrecht werden
abgelehnt ; der Antrag Giesberts wird angenommen .
Mit den Sozialdemokraten stimmt u. a. Abg . T r a e g e r.

z 3 wird mit der durch Annahme des Antrags Giesberts be -
dingten Aenderung angenommen .

Z 3a bestimmt , daß , wer Arbeit für Hausarbeit « ausgibt , den
Arbeitern Lohnbücker oder Arbeitszettel aus -
händigen muß , die Art und Umfang der Arbeit sowie die
Preise enlbalten . Auch hier soll die Bestimmung für neu einzu -
führende Muster nicht gellen und der Bundesrat soll Aus -
nahmen für einzelne Gewerbezweige und Betriebsarten gestatten
können .

Ein Antrag A l b r e ch r ( Soz. ) will diese Ausnahmen streichen .

Abg . Albrccht ( Soz . ) :
Diese Anträge sind aus denselben Gründen gestellt wie vorher

beim § 3 ; durch die Ausnahmen wird das Gesetz illusorisch .
Unter Ablehnung des Antrages Albrecht wird § 3a in der

KommissioilSfassung angenommen .
Er bestimmt , daß die Polizeibehörde für Räume , in

denen Hausarbeit ausgegeben und abgeliefert wird , Einrichtungen
anordnen kann , durch die eine ungerechtfertigte ZeitversäumniS der
Hausarbeit « vermieden wird .

Abg . Leder ( So, . ) :
Diese Bestimmung geht uns nicht weit genug ; wir be -

anstagen daher , noch einen Absatz einzufügen , wonach Gewerbe -
steibende , die Hausarbeit verrichten lassen , den Bestieb so zu regeln
verpflichtet sind , daß bei Annahme und Ausgabe der Arbeit keine
unnötigen Zeitversäumniffe entstehen . Wir ' wollen uns nicht auf
eme Polizeiverordnung verlassen , sondern den Heimarbeitern ein

echt geben , eventuell auf Schadenersatz zu klagen .
Ministerialdirektor Dr . Caspar bittet um Ablehnung de « sozial¬

demokratischen Antrages , der darauf hinauslaufe , daß die Gewerbe »

treibenden den Heimarbeitern die Arbeit ins Hau ? bringen und
wieder abholen sollen .

ß 4 wird in der Kommissionsfaffung angenommen .
Ein Antrag Albrecht ( Soz . ) will einen neuen K 4a einfügen ,

wonach die Räume für Hausarbeit so einzurichten sind , daß die
Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Gesundheit
geschützt find . Insbesondere sollen die Räume hell , trocken ,
heizbar , leicht zu lüften sein und mindestens 12 Kubikmeter Lust »
räum für jede darin beschäftigte Person enthalten . Zum Schlafen
und Kochen dürfen die Arbeitsräume nicht benutzt werden ;
doch sollen in bezug auf dieses Verbot für schon bestehende Be -
stiebe nur solche Anforderungen zulässig sein , die ohne unverhältuiS »
mätzige Aufwendungen ausführbar sind .

Abg . Dr . Pfeiff « ( Z. ) : Die Tendenz des Antrages ist zu
billigen : aber im einzelnen gehen die Bestimmungen zu weit
und würden geradezu das Bestehen der Heimarbeit ge »
f ä h r d e n. Wenn 12 Kubikmeter Luftraum für jede Person ge »
fordert würden , müßte man in ganz Obersranken jedes Haus nieder -

brennen , in dem Heimarbeit betrieben wird . ( Zuruf im Zentrum :
In ganz Deutschland ! ) Wir können nicht wünschen , daß die Heim -
arbeiter geradezu in die Fabriken gedrängt werden . ( Zustimmung
im Zentrum . )

Abg . Albrecht ( Soz . ) :

Wenn Dr . Pfeiff « meine Begründung abgewartet hätte , so hätte
er sich viele sein « Ausführungen sparen können . ES fällt uns gar
nickit ein , die Heimarbeit beseitigen zu wollen . In unserem Heim -
arbeiterschutz - Gesetzentwurf . den wir schon in zwei

Legislaturperioden eingebracht haben , ist mit keinem Worte davon
die Rede . Auch unser Antrag geht nicht so weit . Wenn wir in

unserem Antrage Schutz für Leben und Gesundheit fordern , ist
denn das eine übertriebene Forderung ? ( Zurufe :

„ Nein ! " ) Dann wollen Sie dem also zustimmen . Wir kommen

Ihrer Furch : ja dadurch entgegen , daß wir ausdrücklich die Aende -

rnng bestehend « Betriebsräume nur dann fordern , wenn
fie ausführbar ist . Der frühere Staatssekretär Graf Posa »
d o w s k y sagte , die Heimarbciterfrage sei im wesentlichen eine

Wohnungsfrage . Ein ReichswohnungSgesetz würde einen großen
Teil der Heimarbeiterfrage lösen . Wir könnten aber auf ein

ReichswohnungSgesetz bis zum St . Nimmerleinstage
warten . Deshalb müssen wir bei dem vorliegenden Gesetz alles

zu « reichen sucbe », was zu erreichen ist . Wer das Wohnungselend
: n unserer Heimindustrie kennt , der muß unserem « nstag zustimmen .

Abg . Dr . Everling ( natl . ) : Unsere Liebe zn den Heimarbeitern
wollen wir dadurch beweisen , daß wir die Forderungen nicht

überspannen . Die Sozialdemokratie zefgr in ihrem Anstag
eine Bärenliebe für die Heimarbeit « . Der Bär umarmt bekanntlich

diejenigen , die er liebt , so daß ihnen Atem und Leben ausgeht .
( Sehr gut ! rechts . ) Im Erfurt « Programm fordert die Sozial -
demokratie ja die Beseitigung der Heiniarbeit in der Nahrungs - und

Genußmittelindustrie . Wenn das durchgeführt würde , müßten
tausende sächsischer Zigarrenarbeit « verhungern . Wir lehnen den

sozialdemokratischen Anstag ab , wobei wir allerdings wünschen , daß
der Bundesrat die Vollmachten , die wir� ihm gegeben haben , dazu
benutzen wird , um die WohnungsverhälMiffe der Heimarbeit « zu heben .

Abg . BchrenS lWirtsch . Vg. ) : So sympathisch die Tendenz des

Antrages Albrccht ist , so wenig i st e r a n n e h m b a r ; es ist
ein Antrag vom grünen Tisch aus , dessen Folgen eine Vernichtung
der Heimarbeit sein würde .

Abg . Dr . Fleischer ( Z. ) : Auch ich kann den Antrag d « Sozial -
demokraten nur als einen Erdrosselungsantrog betrachten

( Lebhaftes Sehr richtig ! im Zentrum ) , der das gute Herz der Sozial »
demokratie für unsere Hausarbeit « zeigt . Wie soll z . B. eine Witwe
in Berlin , die sich mit Heimarbeit ernähren will , mehr wie ein

immer mieten . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Bezahlen
>ie sie nur anständig ! ) Man sollte diesen Anstag in allen

seinen Konsequenzen allen Heimarbeitern bekannt machen , dann

würden diese ihre wahren Freunde « kennen . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) :

Diese Drohung schreckt uns nicht ; was wir fordern , ist ja kein

Geheimnis . Die Tabakarbeiter haben mehr als einmal daS

völlige Verbot der Heimarbeit
für ihre Industrie verlangt . Als das Verbot der Kind er »
arbeit verlangt wurde , wurde auch von rechts und links der Ein »
wand erhoben , die Arbeiterfamilie werde dadurch in ihrem Verdienst

beeinträchtigt . Aber der Schutz der Kind « galt uns mehr , als solche

Gefahren , die im einzelnen eintreten können . — Weiter entrüsten
Sie sich, daß wir 12 Kubikmeter Luftraum für einen Heimarbeiter

verlangen . Für einen Gefangene » ist der rrford «liche Lufstaum
15 Kubikmeter . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . ) Sie
fürchten , eine solche Bestimmung sei nicht durchführbar . Nun , im

Tabakgewerbe ist durch Bundesralsverordiiung ein Lufstaum von
10 Kubikmetern für jeden Heimarbeiter vorgeschrieben . Damals sagten
die Tabakfabrikanren auch , ihre ganze Industrie müsse
zugrunde gehen . Das sind die gewöhnlichen Ueberlreibungen , die
ivir bei jeder sozialpolinschen Maßregel hören . Ich gebe zu, daß im

einzelnen durch unseren Antrag Härten eintreten können . Wir haben
deshalb auch eine » besonderen Absatz für schon bestehende
Betriebe eingefügt , durch welchen Härten gemildert werden

sollen . — In bezug auf die Herstellung von Nahrungsmitteln
stehen wir auf dem Standpunkt , daß sie in der Heimarbeit nicht

erfolgen darf , und haben auch einen entsprechenden Antrag ge »
stellt , was Herr Everling übersehen bat . Agitieren Sie nur bei
den Heimarbeitern , wir fürchten das nicht , die Heimarbeiter wissen .
wer ihre wahren Freunde sind . ( Bravo ! bei den Sozialdemostaten . )

Abg . Dr . Pfeiffer ( Z. ) : Meine Bedenken gegen den sozialdemo »
statischen Anstag sind auch durch die Ausführungen der Abgeordneten
Albrccht und Schmidt nicht beseitigt . Ich halte den Anstag nach
wie vor für undurchführbar .

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt . § 4 wird ange »
nommen , ebenso § 5.

§ 0 räumt der Polizei die Befugnis ein . zu bestimmen , daß
Räume , in denen Nahrungs - und Genußmittel hergestellt , bearbeitet
oder verpackt werden , zu anderen Zwecken nicht benutzt werden
dürfen .

Abg . Albrccht ( Soz . )

begründet einen Abänderungsantrag . wonach das Verbot der Be »
Nutzung solch « Räume zu anderen Zwecken durch das Gesetz all «
gemein festgelegt werden soll : Es sind doch himmelschreiende Zu »
stände , wenn in einem Zimmer , das als Wohn - und Schlaf »
räum für eine vielköpfige Familie dient , Nah »
rungS « und Genußmittel verarbeitet werden .
Das schädigt nicht nur die Gesundheit der beteiligten Arbeiter ,
sondern auch die der Allgemeinheit , der Konsumenten .
Die Verbreitung von Seuche » nimmt oft genug ihren Ursprung auS

solchen ungesunden Wohn « und BetriebSräumcn . Aus diesen Gründen
bitte ich um Lnuahnie des Antrages .

Abg . Dr . Fleischer ( Z. ) : Der sozialdemokratische Antrag schüttet
wieder daS Kind mit dem Bade aus . Bei seiner Annahme dürfte
in dem Betriebsraum des Heimarbeiters ja nickit mal ein Kanarien »

vogel fitzen und die Leute dürften dort nicht frühstücken . ( Rufe
bei den Sozialdemokraten : » Faule Witze I") Wir lehnen den

Antrag ab .

Abg . Dr . Everling ( natl . ) : Auch wir müssen den « nstag a b »

lehnen , da er taisächlich ein Verbot der Heimarbeit für einen

großen Teil der Betriebe bedeutet . In der Heimarbeit stecken doch

große ideale Wer t e , die man nicht vernichten soll -
Abg . Graf Carmer - Zusedom (k. ) spricht sich gleichfalls gegen den

Antrag auS .
Abg . Albrecht ( Soz. )

tritt den Ausführungen des Abg . Dr . Everling entgegen . Bei einem
Besuch der Heimarbeiterwohinmgen werde sich sein Urteil über die
idealen Verhältnisse dort ändern .

Abg. Leber fZoz . ) :
Der Abgeordnete Everling hat ein Loblied auf die Heim »

arbeit in Sachsen gesungen . Ich kenne die Verhältnisse in



Thüringen und muß da das stritte Gegenteil dessen konstatieren ,
was Everling behauptet hat . Heute sind dort Tabakfabriken ent -
standen , und die Leute find sehr zufrieden damit , sie finden in der
Fabrik geregelte Arbeitszeit und bessere Arbeitsräume und sehnen
sich nicht zurück nach der Heimarbeit . Sie nehmen sogar in Orten ,
die acht und zehn Stunden weit von ihrem Wohnort entfernt
sind , Arbeit , um nur der Heimarbeit zu entgehen .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Sorgen Sie auch in Sachsen für die Möglichkeit , Tabakfabriken

zu errichten , und die Leute werden auch da gern die Heimarbeit
Verlasien . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Damit schlieft die Debatte . Unter Ablehnung des Antrages
Älb recht wird § 6 in der Kommissionsfassung ange »
« o m m e n.

Fachausschüsse oder Lohnämtcr ?

Ein Antrag A l b r e ch t ( Soz . ) verlangt die Einfügung eines

ß 3d . welcher die Einsetzung von Lohnämtern fordert , die
auf Antrag von Hausarbeitern oder ihren Organisationen in der be «
treffenden Branche die Lohnsätze für eine bestimmte Dauer festzu -
setzen haben .

Abg . Göhre ( Soz . ) :

Unser Antrag berührt die Frage der Lohnämter . Vor allem

sollen Minde st löhne festgelegt werden . Die hier von uns auf -
gestellte Forderung ist der Kernpunkt des ganzen Gesetzes . Die An -
nähme oder Ablehnung unseres Antrages wird über den Wert oder
Unwert des ganzen Gesetzes und damit über das Wohl oder
Weh « von Hunderttausenden von Heimarbeitern
entscheiden . Nehmen Sie den Antrag an , dann geben Sie dem

Gesetz eine Krönung , die den Tag seiner Annahme zu einem Tage
des Heils , der Erlösung für die Heimarbeiter werden
lassen . Lehnen Sie unseren Antrag ab , so degradieren Sie dieses
ganze Gesetz zu einer

leeren Dekoration ,

so verwandeln Sie alle die Wohltaten , die eS den Arbeitern bringen
soll , im letzten Grunde in Nachteile , in neue Schäden , dann

fügen Sie zu der bestehenden Not der Heimarbeiter neue Not

hinzu . Sehen Sie sich die einzelnen Verbesserungen , die dieses
Gesetz bringen soll , einmal daraufhin an . Auch die kleinste Ver -

besserulig , die kleinste Schutzvorrichtung kostet Geld , und bei den

Heimarbeitern herrscht bittere Not , dort wird mit Pfennigen ge -
rechnet . Der sächsische Regierungsvertreter leugnet zwar die Not
im sächsischen Erzgebirge . Als junger G e i st l i ch e r bin ich
z w e i I a h r e in . einem Weberdorfe im Erzgebirge gewesen .
( Mit erhobener Stimme : ) Ich kenne doch die Verhältnisse auch und

weist , welche Rot dort herrscht . Entweder Sie wenden die Be -

stimmungen de « Gesetzes nicht an , dann steht es nur ans dem

Papier und das wollen Sie doch nicht . Wenden Sie da ? Gesetz
aber an und können die Leute die neuen Vorschriften nicht erfüllen .
weil ihnen das Geld dazu fehlt , dann werden die armen Heim -
arbeiter noch be st rast . Die im Gesetz vorgesehenen Straf -
bestimmunpen für die Fabrikanten und für die Heimarbeiter sind
recht verschieden . Im Gegensatz zu den mästigen Strafen d e r

Industriellen find die Strafen für die H e i m a r b e i t e r recht
hoch angesetzt ,

bis 2000 Mark Geldstrafe , 4 Wochen , 6 Monate Gefängnis .

lHört I hört l bei den Sozialdemokraten . ) Die Folge wird sein , Sie

bringen eine groste Anzahl der schlecht bezahlten Heimarbeiter ins

Gefängnis . Zu dem wirtschaftlich entkräfteten Heimarbeiter tritt ein
neuer TypuS : der bürgerlich Entehrte , der mit Gefängnis
bestrast wird , weil er nicht imstande ist , das bistchen hygienische
Schutzvorrichtung einzuführen , das vom Gesetz verlangt wird . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . ) Wenn Sie die bisher beschlossenen Vor -

schritten des Gesetzes mustern , so ist zwar der Aushang des Lohn -
Verzeichnisses vorgeschrieben , aber eS fehlt die Vorschrift , dast Ar -
beiterlöhne in das Lohnverzeichnis eingesetzt werden , die m e n s ch e n -

würdig sind . Nach der geltenden Vorschrist kann der Arbeitgeber
ja die allerniedrigsten Löhne einsetzen , um vielleicht dann mit seinen
Arbeitern ein paar Pfennige Zulage zu vereinbaren . Genau so ist
es mit den Lohnbüchern . Sie sind ohne Lohnaint nichts weiter als
ein Mittel , durch das die Leute schwarz aus weist nach Hause tragen .
unter welchen elenden Arbeitsbedingungen sie
tätig sind . Es bleibt so, dast bei Ablehnung der Lohnämter
alle die Wohltaten , die Sie den Arbeitern im Gesetz zugedacht haben ,
sich in schwere Nachteile verwandeln .

Der höhere Lohn ist die beste Gewerbchygiene

( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten ) , denn er verschafft den

Leuten erst die Möglichkeit , besser zu wohnen und gesunder zu leben .

Angesichts dieser selbstverständlichen Tatsache ist es so überaus ver -

wunderlich , dast die bürgerlichen Parteien zuletzt sich auf den Kom -

promistantrag geeinigt haben , der Fachausschüsse an Stelle der

LohnSmter fordert . Diese Fachausschüsse sind auch nicht einmal

obligatorisch von Ihnen gedacht , sondern nur fakultativ und
ihre Zusammensetzung ist so vorgesehen , dast tatsächlich der ganze
AuSschust durchaus in der Hand der Behörde liegt .

Sic machen eS hier gerade so wie bei der Reichs -
Versicherungsordnung , wo die Heimarbeiter in die
Landkrankenkassen gesteckt wurden . Hier wie dort werden
die Heimarbeiter von Ihnen ganz despektierlich behandelt . Und was

sind die Aufgaben der Fachausschüsse ? Sie sollen die Staats - und
Gemeindebehörden durch tatsächliche Mitteilungen und Erstattung
von Gutachten unterstützen , sie dürfen Wünsche und Anträge beraten .

sie dürfen Vorschläge machen und dürfen den Abschluh von Lohn -
abkommen oder Tarifverträgen fördern . DaS sind alles Worte ,
nichts als Worte , und keine Taten . Sie konzedieren
den Fachausschüssen , Beschlüsse zu fassen , ohne jede gesetzliche
Wirkung .

Das sind nur taube Nüsse . Sie geben den Heimarbeitern Steine
statt Brot !

Alles austerhalb dieses HaisieS , was irgendwie die Heimarbeit
kennt , tritt für die L o h » ä m t e r ein . Zunächst die Heimarbeiter
selbst . Der Verlauf des letzten Heimarbeitertages zeigt das ganz
klar , er ist ja zu nichts weiter zusammenberufen . als um diese

Forderung zu erheben . Die ganze lange Resolution verlangt in

ihren fünf Absätzen immer nur die Lohnämier und dann erst werden
noch einige andere ältere Forderungen wieder erhoben . Also die

zuständigste Gruppe , die ' Vertreter der Heimarbeiter selbst ,
fordern Lohnamt , Lohnamt , nichts als L o h n -
o m t. Auch die Z w i s ch e n m e i st e r verlangen in ihren
Eingaben an den Reichstag die Einführung des Lohnamts .
Sie sagen : Die Löhne sind so gesunken , dast sie mir in der
Einführung de ? LohnamtS eine Besserung erblicken . Die Gewerk -

schaslen jeder Farbe fordern Lohnäniter , nickt Fachausschüsse . Nur
die Verleger sind Gegner des Lohnamts . aber diese
wenden sich ja auch gegen die Fachausschüsse. Diesen Herren ist
eben alles zu viel , sie fordern die Ablehnung jeglichen Heimarbeiter -

gesetzes , sie «vollen lediglich den jetzigen Znstand erhalten und nur
rbren Absatz sickern . Ihre Forderung ist um so brutaler , als sie

selbst bis aui den letzten Mann organisiert sind ; die Lohnämter aber
wollen sie ablehnen , damit die Arbeiter unorganisiert bleiben .

Das ist Lohnwucher . ( Groste Unruhe rechts . ) Nicht ich habc�dieses
Wort geprägt , sondern Professor W i l b r a n d t. Und tatsächlich
dedeutet das Gebaren der Heiminduslriellen

die krasseste Ausbeutung der Notlage

als Lohnwucher in reinster Form , und die bürgerlichen Parteien

stelle » sich nicht aus die Seile der Heimarbeiter , sondern treten die

einzige Forderung , die eine Wirkung hätte , die Forderung na » Lohn -

ämtern , mit F ü h e n , und ziehen sich aus die FochauStchnsse
zurück . Das must den Verdacht erregen , dast Sie den Herren

Industriellen in der Heimindustrie Dienste leisten wollen . Bei den

Konservativen ist das verständlich , bei den Freisinnigen
aber doch etwas verwunderlich . Freilich gibt es doch jetzt zwei

Sraltionen,
die Fraktion N a u in a n n und die Fraktion

! anz . ( Heiierkelt . ) Aber verwunderlich ist - s dock , dast

hie Partei Naumann die Partei Manz nicht unterkriegt ,

sder vielmehr es ist nicht verwunderlich . Denn wenn

ma » die Unterschriften in der Eingabe des Bunde » der

H e i m i n d u st r i e l l e n liest , so findet man auch die deS H a n s a -
b u n d e S ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten ) , das erklärt die
Spaltung , der Hansabund ist das treibende Motiv für die Frollion
Manz . Sein Präsident Rieher hat allerdings die politische
Neutralität des Hansabundes gegenüber den Arbeitern proklamiert .
Aber auch auf so wichtigem wirtschaftlichen Gebiete wie der Schutz
der Heimarbeiter sollte der Hansabund eine etwas neutralere Stellung
einnehmen .

Am erstaunlichsten ist die Haltung d e s Z e n t r u m s. Wir
. erkennen an , dast das Zentrum in der Kommission für den Gedanken
der Lohnämter eingetreten ist . Warum aber sind die Herren denn
umgefallen , was zwang sie dazu , da doch ein groster Teil
ihrer Anhänger sie lebhaft auffordert , schaffen Sie uns Lohnämter ?
Diese Forderung ist auch enthalten in einer Petition des G e -
samtverbandes der christlichen Gewerkschaften ,
die mitunterzcichnrt ist von zwei Mitgliedern der Zeutrumsfrnktien ,
derselben Fraktion , die ihrerseits jetzt das Gegenteil von dieser
Petition beschliestt . Auch ein Bezirksverband der Zentrumsorgani -
sationen widerlegt in seiner Eingabe alle die Argumente , die vor
kurzem hier von den Herren des Zentrums gegen unsere Redner vor -

gebracht werden . Abg . Dr . Fleischer hat gestern hier erklärt : Unser
Antrag ist von der Kommission abgelehnt worden und im Plenum ist
keine Mehrheit dafür vorhanden . Nach meiner Meinung sind das keine

durchschlagenden Gründe . Dr . Fleischer schob ja die Schuld an der

Ablehnung des Antrages in der Kommission auf das Fehlen meines
Genossen Molkenbuhr , der durch eine wichtige Sitzung im Schöne -
berger Stadtkollegium verhindert war . Der Abg . Behrens ging
sogar so weit , auch das Fehlen MolkenbuhrS in der ReichstagSsitzimg
verantwortlich zu machen dafür , dast der Antrag hier nicht wiederholt
wird . Abg . Molkenbuhr ist am Erscheinen verhindert , weil er seiner
Zeugest Pflicht in Eissen genügen muh , aber Sie werden
doch nicht sagen wollen , dast Sie nur deshalb de » Antrag nicht wieder

einbringen . DaS glaubt Ihnen lein Kind , das glauben Sie selber
nicht . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ebenso steht es
mit dem Borwand , der Antrag würde hier im Plenum keine

Majorität finden . Meine Herren , schätzen Sie sich doch nicht
selbst so gering ein . Auf uns Sozialdemokraten ist in dieser
Frage absoluter Verlast . Wenn Sie auch Ihrerseits ge -
schlosseit für einen iplchen Antrag stimmen , dann würden dafür auch
wohl noch die Polen zu haben fein , und Sie hätten ja auch
fchliehlich Ihren Einflust auf Ihre Kollege » zur Rechten
ausüben können . ( Zuruf : Sie auf die der . Linken " I) Wir sind
ja nicht so im engen Block mit den Freisinnigen verwachsen ,
wie Sie mit den Konservativen , und die Freisinnigen sind
auch bei der Wahl nicht in einer so fatalen Lage wie die Kon -
servativen ( Lachen rechts ) , schützen Sie ( zu den Konservativen ) doch
keinen Mut vor ( Sehr gut ! links ) , Sie sind nicht so mutig , denn
seit dem Kampf mit Bethmann Hollweg wissen Sie , dast Sie die

Unterstützung , die Sie sonst bei den Wahlen hatten , wahrscheinlich
nicht im gleichen Matze finden werden . ( Präsident Graf Schwerin -
Läwitz mahnt den Redner bei der Sache zu bleiben . ) Da die
konservative Partei gegenwärtig in einer weniger glücklichen Lage ist ,
und sehr dankbar für die Unterstützung de « Zentrums bei den Wahlen
sein mutz , wäre es den Herren vom Zentrum , die doch sonst keine

schlechlen Politiker sind , sehr leicht geworden , die Herren von der
rechten Seite zu veranlassen , sich wenigstens bei diesem Anlast der
Stimme zu enthalten . Der Borwand , dast Sie nicht an das Zu -
standekommen einer Mehrheit glauben , scheint Sie also nach meiner

Meinung nicht zu berechtigen , so ohne weiteres umzuschwenken und
die LohnSmter fallen zu lassen . Wenn Sie nun sich auf die ab -

lehnende Haltung der Regierung berufen , so wissen wir ja doch alle ,
dast das Zentrum gegenwärtig

die Fraktion gratissima bei der Reichsregierung

ist . Mit zwei kurzen Reden Ihrer Führer haben Sie wichtige Ver «

fassungsänderungen bei der Regierung durchgesetzt , Sie haben wohl
auch selbst die Ueberzeugung , dast Sie beim Heimarbeitergesetz auch
Ihre Forderung der Regierung gegenüber durchsetzen könnten , wenn
Sie nur wollten .

Der Gedanke des Lohnamts hat jetzt seinen Sieges -
zug durch die ganze zivilisierte Welt genommen .
Nicht blotz in Au st ralien . Neu - Seeland und Viktoria

hat er sich durchgesetzt , sondern auch in England sind damit schon
sehr günstige Erfahrungen gemacht worden . Die französische
Regierung hat einen Gefetzentwurf über Lohnämter eingebracht und
auch die österreichische Regierung hat in diesem Jahre einen
ähnlichen Entwurf vorgelegt , der in Einzelheiten noch viel weiter
geht . Wenn die Herren von der Regierung sich diesmal wirklich noch
gegen einen Antrag des Zentrums gesträubt hätten , über Jahr und
Tag hätte die Regierung klein beigeben müssen bei Strafe einer

Blamage vor der ganzen Well . Auch das Moment der

Konkurrenz spielt bei dieser Frage eine Rolle . Es handelt sich dabei
um die Konkurrenz , die die Heimindustrie den übrigen Industrien
im Jnlande macht . Ich habe eine statistische Aufstellung gemacht , aus
der die Richtigkeit des Satzes nachgewiesen wird ,

je näher eine Industrie der Hcimarbeitcrgegcnd ist , um s » niedriger
sind die Löhne

je weiter sie davon entfernt ist , um so höher sind die Löhne , das

bezieht sich nicht nur auf die Löhne in der Heimarbeit selbst ,

sondernauchaufdieinden Fabriken .
Ich verstand früher gar nickit , wenn Industrielle mir sagten , die

sächsischen Industriellen sind ihnen unsympathisch , denn sie
liefern immer noch billiger . Jetzt begreise ich das . Daraus
erklärt sich auch , dast die sächsischen Jndustiiellen mit solcher
Eisersucht darüber wachen , dast nur gar nichts über die

Zustände in der Heimindustrie Sachsens bekannt würde . Der säch -
fischen Regierung werden ja meine engeren Freunde in Dresden

wegen ihrer Haltung in bezug auf die Heimarbeiterausstellung
wahrend der HygieneauSstelliing gründlich auss Dach steigen ; mir
war es interessant , dast der Vertreter der sächsischen Regierung vier

aussprach , dast bei den betreffenden Verhandlungen Herr Strese -
mann zugegen war . Die sächsischen industriellen haben also einen
Druck auf die Regierung ausgeübt , weil sie nicht wollten , dast die
5 Millionen Besucher aus allen Weltteilen erfahren , wie es im

sächsischen Erzgebirge , im sächsischen Vogtland
in bezug auf die Heimarbeit aussieht . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Eine parallele Erscheinung , wenn auch im
kleinen Maststabe , haben wir jetzt in Berlin erlebt . Der Verband
der sächsischen Industriellen ist an die Leituna des Metropol -
T b e a t e r « herangetreten mit der Bitte , das Lied von der „Heim-
arbeiterin " vom Programm zu streichen , weil es geeignet sei , falsche

Anschauungen beim Publikum hervorzurufen . Unter der Fülle der

glänzenden Bilder , die dort geboten werden , sollte dies Lied durch
den Gegensatz nur zum Sinnenkitzel dienen . Die Industriellen aber

wünschen eS gestrichen , nicht etwa aus dem Grunde , den sie angeben ,
sondern sie wollen nicht , dast mau draiistcn erfährt , wie es in der

Heimindustrie aussieht . ( Sehr richiig ! bei den Sozialdemokraten . )
Ich möchte allen Vertretern der Industrie in diesem Hause , die nicht

Heimindustrie betreiben , onheiii , geben , zu überlegen , ob eS nicht
auch im Interesse ihrer eigensten Industrie läge .
wenn sie mit der Einrichlnng von Lohnämiern bessere Lohn -

bediiigungen in der Heimindustrie schaffen . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . )
Man erbebt den Einwand , die Lohnämter würden einen staat -

lichei , Eingriff in die Festsetzung der Löhne » nd damit eine sozia -
listiiche Mastregel bedenre ». Das ist ganz falsch . Solche Eingriffe
sind ja längst gemacht . Ich erinnere an das K a l i g e s e tz mit
seinen Mind ' estlöhiien für die Arbeiter und staatlich festgesetzten
Preisen für das Produkt ; ich erinnere daran , dost man bei der
Reichsversicherungsordnung eine Konimission schaffen
wollte , die bei der Festsetzung der ärztlichen Honorare mit -
wirken sollte ; ich erinnere an die Praxis der Gewerbegcrichte als
Einigmigsämter , welche die tariflich obgeichlosseneu Lohnsätze auch
auf Nichtkontrahenlen ausdehnen .

Und ist den » nicht uiiser ganzes Schutzzollsystem mit der
Ausfuhrprämie ein staatlicher Eingriff in die Preisbildung ?

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Anerkanntermasten soll
die Ausfuhrprämie die Preije für Brot , Getreide , Mehl in diesen

teueren Zeiten noch teuerer gestalten . ES ist das ein staat -
licher Eingriff zugmisten derer , die ohnehin in glänzendem
Wohlstand sich befinden . Wenn wir aber Lohnämter für die

Aermsten der Armen fordern , dann heistt es , Hände weg , das gibt ' s
nicht , das ist eine sozialistische M a tz r e g e l. Ich möchte
den Herren doch zu bedenke » geben , ob diese eine Gegenüberstellung
nicht ungeheuer aufreizend auf die Bevölkerung wirken mutz und ob

sie nicht aus diesem Gcsichiswinkel heraus uns die Konzession der

Lohnämter machen sollen . Die Herren vom schwarzblauen Block und
von der Regiernng haben doch wahrlich auch nicht
mehr allzuviel zu verlieren . ( Sehr richtig l bei den

Sozialdemokraten . )
Zum Schlutz möchte ich ( Ironisches Bravo ! rechts ) , nun . meine

Herren , Sie hatten es ja in der Hand, die Sitzung um 6 Uhr zu
vertagen . Wenn Sie mich aber in dieser späten Stunde noch hierher
siellen , dann kann ich Ihnen nichts schenken . ( Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . ) Ich möchte Sie also zum Schlust noch darauf
hinweise », dast auch der soziale Charakter der Heimarbeiter Sie

veranlassen müstte , für die Lohnämter zu stimmen . Dieser
Charakter ist ja nicht proletarisch . Der Heimarbeiter
st cht unter dem Proletarier in bezug auf
die Ernährung ; auch die Arbeitsleistung deS Heim -
arbeiters ist nicht proleiarisch , sondern eher eine klein -

meisterliche oder vielmehr eine zwergmeisterliche . Die

charakteristischen Eigenlümlichkeiten des Kleinmeisters finden sich auch
bei dem Heimarbeiter , derselbe Stolz und dasselbe Selbstbewusttsein ,
nur alles noch in Verlleinerter , zierlicherer Form . Wenn also diese
Leute nicht allzu sehr proletarisiert sind , müstte das für Sie doch
ein neues Moment zur Schaffung der Lohnämter sein , um dafür zu
sorgen , dast diesen Leuten geholfen wird , dast sie wirtschaftlich neu
belebt und gestärkt werden . So könnten Sie die Lohnämter als ein

Kampfmittel gegen uns benutzen und damit wäre den Heimarbeitem
geholfen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Und wenn das alles nicht hilft , so möchte ich noch

an Ihr Mitleid und Ihre christliche Barmherzigkeit appelller ««.

Wenn Sie Anspruch daraus erheben , so üben Sie auch die christliche
Barmherzigkeit diesen Aermsten des Volkes gegenüber nicht blotz mit
Worten , sondern auch »nit Taten , denken Sie an das gewaltige Bei -

spiel , das Ihnen Ihr Herr und Meister im Gleichnis vom barm -

herzigen Samariter hinterlassen hat . Der Mann , der unter die
Mörder gefallen ist , ist für uns der Heimarbeiter . Nun
treten Sie an diesen aus tausend Wunden blutenden Mann heran und
helfen Sie ihm , aber nicht blost mit weister Salbe , wie
gestern Naumann sagte , sondern bringen Sie ihn in die Herberge
des Lohnamtes . Im Namen von Hunderttausenden der ärmsten
Volksgenossen , die nicht mehr kämpfen können , weil sie zu schwach
geworden sind , sondern die nur noch bitten können , in deren
Namen bitte ich Sie und flehe ich Sie an , geben Sie ihnen die
Lohnämter . ( Lebhaftes Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Delbrück : Wenn die in Frage stehenden Be -
stimmungen auch die wichtigsten deS Gesetzes sind , so kann ich
doch nicht zugeben , dast alle anderen Bestimmungen deS Gesetzes
nichts wert sind , nur weiste Salbe sind . Wir sind bis an
die Grenze dessen gegangen . ivaS nach unserer Auffassung durch -
führbar war und sind der Meinung , dast es höchst bedenklich
wäre und die Heimarbelter selbst schädigen würde , wenn wir weiter -
gehende obligalorische Vorschriften treffen würden oder Vorschriften .
wie sie von den Herren der sozialdemokratischen Fraktion verlangt
wurden . Ich frage Sie , ist den Beteiligten damit geholfen , dast
man mit einem Schlage in weitem Umfange die ErnährungS -
Möglichkeit beseitigt , die jetzt den Heimarbeitern zur Verfügung
stebl . Aus demselben Gebiete liegt der Kampf um die Lohn -
Sinter . DaS vorliegende Gesetz ist ein Zeitgenosse des Arbeits »
kammergesetzes . Wir waren der Uebcrzeiigiing , dast das Arbeits -
kammergesetz die Grundlage bilden sollte für eine Klärung und
Regelung der Verhältnisse der Heimindustrie . Die Regierung war
stets und ist auch noch heute gegen die Forderung von
Lohnämiern . Die Regierung würde heute noch unter allen
Uniständen einem Gesetz ihre Zustimmung versagen
müssen , da « in irgend einer Form eine obligatorische Fest -
setzung der Löhne unter Mitwirkung der Behörde bringt . ( Hörtl
hört ! ) Ich bin der Ansicht , dast es unserer ganzen staalsrecht -
lichen Organisation nicht entspricht , wenn sie in dieser
Weise eingreift in den Arbeitsvertrag und einseitig eingreift
in die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer . ( Sehr richtig I rechts . ) Wenn man auf der einen Seite an -
fängt , zu reglementieren , dann kann man auf der anderen Seite
nicht Halt machen . Das sind dieselben Erwägungen , die mich immer
veranlastt haben , Widerstand zu leisten gegen die Möglichkeit einer
zwangsweisen Festsetzung von Mindestpreisen . Die Forderung nach
Aufhebung des § lOOg der Gewerbeoidnung ist em Beispiel für
die gleichen Bestrebungen in anderer Richtung . Auch hier will man
durch behördliche Mitwirkung Mindestpreise festsetzen lassen .
Wir würden mit all diesen Versuchen auf einen bedenklichen , ja un -
beschreitbaren Weg gelangen . Aus andere Staate » kann man sich
nicht berufen . England mit seiner reinen Selb st ver «
waltung kann solche Bestimmungen machen .

Zu meinem tiefsten Kummer find beim Kaligcsetz Ihr «
Anregungen angenommen worden .

( Abg . Hue : Kummer ? ! ) Jawohl , ich halte daS für verderblich . Es
handelle sich hier um ein grostes Monopol , in das das Reich
reglementierend eingriff . Darum handelt es sich hier nicht : dort
galt es , öffentlich - rechtliche Grundsätze festzustellen . Wenn die Ge »
wcrbegerichte auch Tarifvertragsbestiminuiigeil als ortsübliche Satzung
usw . ansehen , so ist doch die Berufung daraus fehlsam . Die Gewerbe -
gerichte handeln richtig , wenn sie aus den örtlichen Verhältnissen
heraus , die Eiitscheidung nach Tarifverträgen für zweckmästig halten .
Sie aber wollen zwingende » Reibt schaffen . Es inüstten da zuvor
Arbeitskammern auch für Heimarbeit geschaffen werden . >

Aber das Arbcitskammcrgcset « ist gescheitert und ich kam » nicht
für nochmalige Vorlegung garantieren .

( Hört ! hört ! bei verschiedenen Parteien . ) Die Angaben über die
Heimarbeit sind vielfach übertrieben . ES müssen die Ver »
hältnisse erst objektiv festgestclll werden — dazu kann der Kom -
promistantrag helfen . Wenn die Berufenen . eS werden vielleicht die
Geivcrbeinspekioreii sein , mit Liebe an die Arbeil gehen , werden
gewist vorhandene Miststände beseiligt werden können . Die Re «
gierungen werden bestrebt sein , mit Hilse der im Kompromist -
anirag vorgesehenen Komniissione » die Angelegenheit der Löhne zu
prüfen . Schon die Tätigkeit der Ko» imiisio » en wird gewist den er -
bärmlichei , L o h n d r ü ck e r e i e n , die zweifellos vor »
kommen , ein Ende machen . Das ist der einzige praktische
Nutzen , der zmiächst zu erreichen ist . Die Engländer haben sich bis -
her auch nur an speziell englische Judustrien mit leichtem Absatz
herangewagt , an die Konfektion z. B. uicht . Die Verhältnisse
in England sind infolge der insularen Lage und anderer Ursachen
viel durchsichtiger als bei uns . Aus grundsätzlichen und
praktischen Eiwägungen könilen die Verbündeten Regierungen irgend
einer amtlichen Lohnfestsetzung nicht zustimmen , dagegen
dankt sie den Herren , die den Kompromistantrag gestellt haben .
Er ist gut . ( Zurufe der Sozialdemokraten : Es ist Ihr Antrag I —
Heiterkeit . — Der Staatssekretär gibt das halb zu. ) Diese Herren
haben sich den Dank der Heimarbeiter in höhcrem Matze verdient .
als die . die durch das Drängen „ ach Unerreichbarem daS
Erreichbare in Frage stellen . ( Beifall rechts und im Zentrum , auch
links bei den Bürgerlichen . )

' �

Da « Haus vertagt sich .

Morgen l Uhr : Rest der heutigen Tagesordnung .
Schlich 7l/a Uhr .

Soziales «
Rückwärts im Arbciterinnenschutz .

Der gestrige . . ReichSanzeiger " veröffentlicht zwei Er -

lasse des Bundesrats , die em Rückwärts im Arbeiterinnen -



schuh borfteHeff , Der elfte bezieht ftch au ? die Beschäftigung
von Arbeiterinnen in Steinbrüchen und Steinhauercien . Die
zweite Bekanntmachung betrifft die Beschäftigung von Ar -
Leiterinnen auf Steinkohlenbergwerken , Zink - und Bleierz -
bergwerken im Regierungsbezirk Oppeln .

Durch Erlaß vom 31 . Mai 19 ( 19 war in ß 19 angeordnet :
„ In Steinürüchen dürfen Arbeiterinnen und jugendliche

Arbeiter nicht bei Abrnumungsarbeiten , bei der Steingewinnung
oder der Rohaufarbeitung von Steinen beschäftigt werden . Als
Rohaufarbeitung von Steinen im Sinne dieser Bestimmungen
gilt auch die Herstellung von Chausseesteincn ( Schlotter . Klar -
schlag , Knackschlag , Kleinschlag ) in solchen Betrieben, . Die
höhere Verwaltungsbehörde kann für ihren Bezirk oder Teile
desselben gestatten , daß Arbeiterinnen über 18 Jahre mit der
Herstellung von Chausseestcinen beschäftigt werden ; die Dauer
der Beschäftigung im Steinbruche darf in diesem Falle sechs
Stunden täglich nicht überschreiten .

In Steinlmuereicn dürfen jugendliche Arbeiter nicht bei
der trockenen Bearbeitung von Sandsteinen , Arbeiterinnen auch
nicht mit anderen Arbeiten beschäftigt werden , bei denen sie der
Einwirkung von Steinstaub ausgesetzt sind

. . . . .
Außerdem dürfen in Steinbrüchen und Steinhauereien

Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter nicht beim Transport
oder beim Verladen von Abraum , Steinen oder Abfall be -
schäftigt werden . . . . "

Diese Anordnungen sollten am 1. Juli 1999 in Kraft
kreten . Dagegen lief das Scharfmachertum Sturm . Es er -
ging darauf unter dem 8. Dezember 1999 seitens des Bun -
desrats eine erhebliche Einschränkung der zitierten Bestim -
mungen des ss 19 . Nach dieser sollte als Absatz 4 dem er -
wähnten Z 19 zugefügt werden : Die höhere Verwaltungs -
behörde kann für ihren Bezirk oder Teile desselben gestatten ,
daß Arbeiterinnen , die vor dem 1. Juli 1999 bei Abräu -

mungsarbciten sowie beim Tränsport oder Verladen von Ab -
räum oder Abfall verwendet wurden , bis zum 31 . Dezember
1911 mit diesen Arbeiten beschäftigt werden . Den Unter -
nehmern genügte auch diese lange Uebergangszeit nicht .
Sie haben es durchgesetzt , daß durch die neue , gestern publi -
zierte Bekanntinachnng der Termin , bis zu dem Ausnahmen

gestattet werden können , aufgehoben ist . Es können fortan
„ bis auf weiteres " auch über dies Jahr hinaus Arbeiterinnen,�
die vor dem 1. Juli 1999 bei Abräumungsarbeiten sowie beim

Transport oder beim Verladen von Abraum oder Abfall ver -
wendet wurden , mit Erlaubnis der höheren Verwaltungsbe -
Hörde mit diesen Arbeiten beschäftigt werden . Nur haben
die Unternehmer die Ausnahmen für die Zeit über den
31 . Dezember 1911 hinaus nachzusuchen , ein namentliches
Verzeichnis der Arbeiterinnen unter Angabe des Wohnortes
und des Geburtstages einzureichen . Auch ist den Gewerbe -

aufsichtsbeamten sowie den Polizeibehörden auf ihr Ersuchen
jederzeit Einblick in die Lohnlisten zu gewähren .

Die zweite Verordnung betrifft die Beschäftigung von
Arbeiterinnen auf Steinkohlenbergwerken , Zink - und Blei -

erzbergwerken . Die erstmals hierüber erlassenen Bestim -

mungen vom Jahre 1892 sollten am 1. April 1897 außer
Kraft treten . Sie sind aber durch mehrere Verordnungen
in « wesentlichn fiir spätere Termine aufrechterhalten . Nach
der Verordnung vom 29 . März 1992 sollte die Beschäftigung
von Arbeiterinnen bis zum 1. April 1997 gestattet werden .
Dann wurde die Gültigkeitsdauer der Verordnung bis zum
1. April 1912 verlängert und setzt ist die Gültigkeit mit der

Maßgabe bis zum I . April 1922 erstreckt , daß die Vorschriften
der Gewerbeordnuimsnovelle vom 28 . Dezeniber 1998 bei der

Beschäftigung Berücksichtigung finden müssen .

Sittenwidrige SuSüeutnftg Set Arbeitskraft .

Der Inhaber eines Agenturgeschäfts , Georgs , hatte den Hand -
lungsgehilsen Albrecht engagiert und folgende Abrede mit ihm gc -
troffen . A. sollte zunächst einen halben Monat Probe arbeiten .
dann sollte er fest angestellt werden . Ein Gehalt sollte er in der

Probezeit nicht bekommen , dafür aber nach erfolgter Anstellung pro
Monat 75 M. , wenn er im Monat 200 neue Mitglieder für einen

neugegründeien Theaterverein werbe . Nebenher sollte er den Ver -
trieb von Musikalien gegen Provision ausführen . Nachdem die

Probzeit vorüber war , wurde A. am 5. des folgenden Monats cnt -

lassen , weil er das aufgetragene Pensum im Mitgliederfang nicht

geschafft hatte . Für seine Tätigkeit hatte er lediglich zweimal Vor -

schösse von zehn und fünfzehn Mark bekommen . Mit der fristlosen
Entlassung war der junge Mann ebensowenig einverstanden , wie

damit , daß die 25 M , die er als Vorschuß erhalten hatte , sein

ganzes Gehalt darstellen sollten . Er verklagte seinen Auftraggeber
und erkämpfte ein obfiegendes Erkenntnis . Die Verurteilung des

Beklagten wurde vom Gericht folgendermaßen begründet : Ein jeder

Angestellte , der verpflichtet wird , seine Arbeitskraft einem einzigen

Arbeitgeber zu widmen , habe ein Recht auf ein Mindesteinkommen .

Vereinbarungen , die von einem Angestellten Arbeitsleutungen ohne

garantierte Gegenlcistungeir verlangen , verstoßen gegen die guten
Sitten , da sie sich als eine Ausbeutung der Arbeitskraft darstellen .

Sittenwidrig sei es auch , von einem Angestellten die Absolvierung
eines monatlichen Arbeitspensums zu verlangen und im Falle der

nicht vollständigen Leistung die Gehaltszahlung zu verweigern .

Ebenso sei es aber auck unzulässig , den Angeklagten fristios zu
entlassen , weil er angeblich sein Pensum nicht erreicht habe . Dem

Kläger stand sogar das Recht zu , sein Weiterarbeiten einzustellen ,
wenn ihm die Gehaltszahlung verweigert wurde , weil er dadurch

außerstande gesetzt war , selbst seine einfachsten Lebensbedürfnisse

zu befriedigen . Derartig sitienwidrigen Anstellungsbedingungen
könne das Gericht keinen Vorschub leisten , aus diesem Grunde war

Beklagter zur Gehaltszahlung zu verurteilen .

Ilnserln alten , treuen Kampfgenossen

Karl Anders
zu seinem

W « 99 70 . Geburtstage « « »

die hei , liebsten Glückwünsche .

#
M
«

V
M
G
M

vis Genossen onck Genossinnen

des VI, Berliner Rcicbstagswablkrdses .

m
Unserem Freunde und Parteigenossen , dem

® Vorwärtsspediteur

Karl Anders

zu seinem 70 . Geburtstage die herzl . Glückwünsche Jjs
Die Vorwärtsspediteure

«,

1780b $
«
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Deutscher

Holzarbeiler - . Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Kollege , der Möbel -
A Polierer

Otto > Ve ! ! mgnn
( Schönebcrg , Aposlcl - Paulusstr . 7)
im Alter von 31 Jahren ge¬
storben iit .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

DonncrSlag , den 30. November ,
nachmittags 3' / . l ! br , von der Halle
des Schöneberger Gemeindc - Fried »
Hofes, Blanke Hölle , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
93/6 vis OrUeeneallung .

Todes - Anzeigey

6. Berl. Reichst�s-Walilkreises.
Am 25. d. MIS. verstarb unfer

Genosse , der Kesselschmied

Hermann . Jabs
Kuglcrslr . 45.

Ehre seinem Andenken Z
. Tie Beerdigung findet am >

Mittwoch , de » 2S. Rovcinbcr , nach -
mittags 1 Uhr , von der Leichen -
balle dcS Friedhofes der Mdlsse -
manc - Kemeinde in Nieder - Schön «
haufcn - Nordcnd aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
233/10 Ter Porstand .

Meim

Metallariieiter - yerbandl
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß I

unser Mitglied , der Schlosser

» losepk Reichel
am 21. November gestorben ist.

Ferner starb unser Mitglied ,
der Werkzeugmacher

Klax Barth
am 25. November .

Die Bcerdiaung findet am
Mittwoch , den 29. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Nixdorser Gemeinde -
Friedhofes , Maricndorser Weg.
aus statt .

Ehre ihrem Andenke » l

Rege Beteiligung erwartet
Tie Öttöverwaltnng .

Deutscher

Duchbinlier - Verbaul ! .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Mitteilung , dast unser langjähriges
Mitglied , der likollege

Karl > VaeKer
plöhlich gestorben ist.

Wir werden sein Andenken in
Ehren halten .

Die Beerdigung findet Milt -
tvoch, de » 29. November , nach .
mittags 3 Uhr , aus dem iieueii
Gemeindesriedhos in Marimdors ,
Friedenstrasse , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
26/11 Die Ortsverwaltung .

vaam

Verein der Stereotypeure
und Galvanopiastiker

j Berlins nnd Umgegend .

Den Kollegen die traurige Nach .
Acht, dasj unser lieber Kollege

Albert Rietdorff
nach kurzem , schwerem Leide » im
Aller von 17 Jahren am Montag
den 27. November , oonnitlagS
9' / , Uhr , verstorben ist.

Das Andenken unsere « lang -
jährigen , pflichttreuen Kollegen
werden wir stets in Ehren hallen .

Die Beerdigung findet am
Freilag , den 1. Dezember , vor -
mittags 11 Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Jatobi - Kirch .
Hosts in Nixdorf , Hermann -
strasse 99 —105 , aus ftalt .
Um zahlreiche Beleilignng ersucht

Der Borstand .

Zentral - Yerband

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Bezirk 4.
Den BerusSgenosstn zur Nach .

richt , datz unser langjähriges
Mitglied

Oustav bedenket
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet heute
Mittivoch . den 29. November ,
nachmittags 3 Uhr , von der Halle
des Hentral - Friedhofes in Frie -
drichsselde ans statt .

Um reg - Beteiligung ersucht
255/12

"
Bei * Vorstand .

Todesanzeige .
Jäh und unerwartet entriss uns

der Tod am 27. d. M. , vormittags
10 Uhr , unsere gute Mutter ,
Schwieger - und Großmutter

Henriette Goblke .
Marie Juchacz . Liesbeth Röhl .

Gustav Röhl . Otto Gshlke .
Die Beerdigung findet am 30.

d. M. , nachmiltags 3 Uhr , von der
Leichenhalle deS Nixdorser We-
meinde - Friedboses ans stall .

aa

- - - - - - - - - - - - - - - -

Allen Freunden und Bekannten
s fl die traurige Nachricht , dag unser |

lieber Sohn und Bruder

Belmirt
[ am Montag verstorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
Raul Kailies und Familie, )
Lichtenberg , Wotanstr . 1.

Die Beerdigung findet am I
1Donnerstag , den 30. , nachmittags I
II1/, Uhr , aus dem Kirchhof in der )

1 Nathnnssiraste in Lichleuberg stail .

Für die vielen Zeichen der Teil -
nähme bei der Beerdigung unserer
lieben 863L

Akuss
sagen wir hiermit herzlichen Dank ,
insbesondere dein Buchdrnckereihilss -
arbeiterverbaiid und dem Personal
der Firma Patz u. Garleb .

Im Namen der trauernden Hinter «
liebenen

BSilh . Feldt , Paul Stein .

Danksagung .
Allen Freunden und Kollegen der

Schlotzbrauerei evchöneberg sowie dem
Gesangverein „ Schöneberger Männer -
Chor - , insbesondere Herrn Küter für
seine trostvollen Worte am Grabe
meines geliebten Mannes und Vaters
sage ich ' meinen herzlichen Dank .

Mittue Milte pdtfurt
8612 nebst Sohn .

Ohne inzahluntf
vergibtEngroS - GeschästdiskrelNSsehe ,
Gardinen , Stores , Portieren , Teppiche
und Decken , bei kleinen Monatsraten .
Keine Kassierer ! Offerlen unter P. 2
Hauptexpedition des . Vorwärts " .
( Angabe der Besuchszeit . ) 1566b '

'
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! Maichower Kautabake
War echt , wenn mit Zcttelctnlage

Johann Dannehi , Malchow . |
Generalvertrieb durch C«ll * l RÖCkOI * }

*

VII 3861 . Berlin 0 27, Crlincr Weg 110 .

| Am Montag , den 27. November ,
verstarb nach langem , schwerem
Leiden unser lieber Kollege , der
Schlosser

Jtalius�Vaecler
Wir werden sein Andenken stets

in Ehren halten .
Die Kollegen

der Firma kl In ine .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 30. November ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Halle des Dorotheeiistädiischen
. Kirchhofs m Reinickendorf , Müller -
straffe , aus statt .

Veutseliar

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daff unser Kollege , der Kraft -
drojchkensührer

Ludwig Lorek
am 26. d. Mts . im Alter von
32 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet heute ,

Mittwoch , den 29. d. MlS. . nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Sebajtian - Kirchhoses in
Reinickendorf aus statt . 58/12

Die Bezirksverwaltung .

Zentralverband der

Dachdecker .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daff unser Kollege

Mi Schröder
am 26. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Domierstag , den 30. November ,
nachmittags ' / „l Uhr , von der
Halle des Zeiitrnl - Friedhosts in
Friedrichsselde auS statt .

Recht reg - Beteiligung erwartet

53/7 Her Vorstand .

!Vezli!!siili8fi 'suei'l!izg!l!ii!j
feixt ra . , % Stellung

[ I. Gesch . : Berlin Vk. . Mohren -
StraSe37a ( 2 Haus von der |
Jerusalemer SlraBe ) .

[II . Gesch . : Berlin NO. . GroBe |
Frankfurt . Str . ) 15 (2. Haus ]
von der AndreasstraBe ) .

1Sehrgr . Ausw . fei t,. Kleider , j
J Hüte , Handschuhe , Schleier j
letc . v. einfachsten bis zum f

[ hochelegant . Genre z . äuLierst j
niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
naBunrcrligiing in

10 bis 12 Stunden .

f ' tunitn - iiiii ) (ininihiiiörrri
unn Roberl Meyer ,

'

um Hiiuinniifu�iniCif 2.

Dt SeifenpnlYer
QCTHOMPSDN ' S

SElFENPUilVE *

• part

Arbeit, Zeit, Geld. |

Vs Pfund Paket 15 Pff.

Als

empfehlen sich die beliebten

Laferme - Redoute - Cigaretten
Laferme - Reinette - Cigaretten
Laferme - Kenner - Cigaretten
Laferme - Vielliebchen - Cigaretten

in Luxuspacknng zu 50 Stück

Keine PrciscrhUhang .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Vichelswerder ,

. . . . . .beim Alte » Frennd .
an der neuen

Heerstraste

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mohren - Strasse 37a h
( nahe Jeru «alemci Slraiae )

m' /A Gr . Frankfurter Str . 115
( nahe Andieas - trasse ,

In fast unbegrenzter Auswählt
Abflndmäniel dunkle und licht • FatKen , prachtvolle Anaarbcilnng

keia Duliendgenre Jelit 35 . - 60 . - 75 — 100 —
sonst *. T. » • - 66. - 104. - U8 . _ 205 . — ' . ' 95. -

ülster Flausen , Tweed , echt englisch , nnd deutsche Fabrikate
cia Uutiendgenre jeftt ' 0 . - Id . - 16 . — 21 — 26 — 38 . - 50 . -

sonst T. 1 2t . - 3, . — < 5 - 60 . - 75 . - 110 . - 120 . —

Pllis « « hmantel ScaI - Velours du
riusonm « » « * ® » Nord . c ». 500Slück , darunter elegante
Motlello . auch lür die stärksten Figuren , keine eigens tur Rcklam «

angefertigte , sondern gediegene Ware eigener Fabrikation
33 . - 48 . - 65 . - 82 . - 85 . - II « . - 135 . - ISO . -

60, — 90 . — 120 . — I60 . — 180 — 205 . — 2�. - 275 . —

- _- - - -v., 30 ' — öS - — 75 . —
raumCD eonala . T. JO. - 72. - HO. - 150, .

sonst z. T.

Kostüms n. dessllsohaltsklsläer maci » . . stoiic , 25
kein Daircndgcnro um lu räumen 801

_ _ _ _ _ _ _ _

11 PorsiatlOr - lBClkBilS um 2U räumen fUr 300 - 450 . — 000 — 750 —
r T. die »Ulfte des biaherlgen Preieca ennat t. T. 600 • 050. - 1200. - 1500. -

�nrackBenetate Konfektion narToB * « —13 Ul«p!

PBietikenfeKttai « 15. - , I <e»>ame 10, - . Paletote engl . Art 7. —, RBefce 5 . —

fferontworllickjcr Nedafteur : Richard Barth . Berlin . Für den Lnserarenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck U. Perlog : Vorwärt » Buibdruckere , u. V: classanstatt Pauitzmger BertmvW .
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verhsiicHungeN zur Keileguug des forraerttreiks .
Die Verhandlungen zum Zwecke der Beilegung der Diffe -

renzen in dem bestehenden Streik der Former und Gießerei -
arbeiter sowie in der Angelegenheit der drohenden Aussperrung
am Donnerstag haben am Dienstagmorgen um 10 Uhr mit

einer Vorbesprechung der Parteien begonnen . Neben den
Vertretern ocr Berliner Metallarbeiter nimmt auch der Zentral -
Vorsitzende des Metallarbeiterverbandes A. Schlicke - Stuttgart
an den Verhandlungen teil . Nach einer längeren Pause
wurden die Besprechungen unter dem Vorsitz des Kommerzien -
rats v Borsig um 6 Uhr wieder aufgenommen . Die Ver -

Handlungen finden im Borsighause in der Chausseestraße statt .
Ueber den Verlauf war uoch nichts Näheres zu erfahren ,

da sich die Parteien zum Stillschweigen verpflichtet haben .

In zwei überfüllten Versammlungen , die am DienZtagvormittag
in den „ Pharussälen " stattfanden , erstattete Otto Handle einen

Bericht über den Stand des Streiks der Former und Gießerei -
arbeiter sowie über die Situation , wie sie durch die drohende Aus »

sperrnng gegeben ist .
Cohen , der sonst regelmäßig in den Formerversammlungen

referierte , war verhindert durch seine Teilnahme an den Verhandlungen
behufs Herbeiführung einer Verständigung . — Handle führte aus .
wie die Beweise der Sympathie mit den streikenden Formern und

Gietzereiarbeitern von seiten der 18<X> der tüchtigsten Metallarbeiter ,
die im Laufe der letzten anderthalb Wochen die Arbeit niedergelegt
haben , einen starken Eindruck machten und die Streikenden , die einig
und geschlossen zusammenstehen , begeisterten . Die Verhältnisse
hätten sich immer schärfer zugespitzt ; die Versuche der Unternehmer ,
Streikarbeit unterzubringen , stießen auf immer größere Schwierigkeiten .

Eine Vertrauensmänner - Versammlung der Betriebe in Torgelow
( Pommern ) , wohin vielStrcikarbeitversandtwurde . habevoreinerWoche
den schon früher gefaßten Beschluß erneuert , keine Streikarbeit zu über -

nehmen und allen Versuchen , die Arbeiter zu täuschen und uneinig
zu machen , sofort mit den erforderlichen Maßnahmen zu begegnen .
Handle erklärte , daß die Arbeiter der drohenden Aussperrung mit
Ruhe entgegensehen , daß sie den Krieg nicht wünschen , aber den

Frieden nicht um jefcm Preis schließen können . Einer Notiz in

bürgerlichen Blättern , daß die Polizei große Vorbereitungen für die

Zeil der Aussperrung getroffen habe und daß man im Notfalle
militärische Hilfe heranziehen werde , trat Handle ent -

gegen und ineinte , daß diese Notiz als „ Ermahnung�
für die Arbeiter recht überflüssig sei . daß sie aber a l s
Drohung ihre Wirkung verfehlen werde . Die Arbeiter
verlassen sich auf die Macht der Solidarität gegenüber den großen
Machtmitteln der Unternehmer , und sie wissen , daß sie nicht die Ver -

antlvortnng für den ausgebrochenen Kampf tragen , denn mit größerer
Geduld seien selten Verhandlungen geführt worden , als die während
der zehn Wochen vor dem Beginn des Formerstreiks .

Der Vortrag fand den stürmischen Beifall der Versammelten .
In der Diskussion kam eine kleine Unstimmigkeit zwischen den freien
Gewerkschaften und dem Gewerkverein der Hirsch - Dunckerschen zum
Ausdruck , die von einigen Zeitungen schon als . Uneinigkeit " der
Arbeiter ausgeschrien ivurde .

Der anwesende Vertreter des Gewerlvereins , Joseph , betonte
aber , daß er die Einigkeit aller Arbeiter den Unternehmern gegen -
über für unbedingt notwendig halte und daß nur in der Frage der

gemeinsamen Beratung über die Aussperrung Differenzen zwischen
den Organisationsvertretern beständen . Handle bestritt überhaupt ,
daß der Gewerkverein in der Frage der Mitberatung Ursache habe ,
sich gekränkt zu fühlen .

ßei - Un und Clmgcgcnd .

Der Streik in der Damenkonfektion .
Gestern nachmittag hielt der Arbeitgeberverband für das Damen -

schneidergewerbe in der „ Neuen Philharmonie " eine Mitgliederver -
sammlung ab , in der über den Stand des Streiks berichtet wurde .

Der große Saal war samt den Galerien gedrängt voll . Den Bericht
gaben D r e w s, der Vorsitzende vom Meisterverband , Kunze vom

Schneiderverband und N a t h o w vom Strcikbureau der Meister .

Ihren Ausführungen ist in der Hauptsache folgendes zu entnehmen :
Auf das letzte Schreiben der vereinigten Kommission haben die

Konfektionäre mitgeteilt :
. Antwortlich Ihres gefl . Schreibens vom 25 . d. M. muffen

fcir es ablehnen , Ihnen unsere Borschläge auf schriftlichem Wege
zu machen . Zu mündlicher Verhandlung im Sinne unseres
Schreibens vom 25. d. M. sind wir nach wie vor gern bereit . "

Hierauf ist nun den Konfektionären folgende Antwort zuge -
schickt worden :

» Wir bestätigen den Eingang Ihres werten Schreibens vom
27 . d. M. und teilen Ihnen ergebcnsr mit . daß wir die Mitteilung
Ihrer Vorschläge auf schriftlichein Wege durchaus nicht verlangt
haben . Wir sind gern bereit , dieselben mündlich entgegenzu -
nehmen » und ersuchen Sie . einen Termin hierzu baldmöglichst
anzuberaumen und uns hiervon Kenntnis zu geben . "

Diese Antwort entspricht durchaus der auch bisher von der

Kommiffion eingenommenen Haltung . Bisher wollten die Kon -

fektionäre mit ihren Vorschlägen zu Lohnerhöhungen in bindender

Form überhaupt nicht herausrücken und es der anderen Partei
überlaflen , auszuklügeln , wie so etwas ohne Tarif durchgeführt
werden kann . Nun werden sie sich aber wohl doch genötigt sehen ,

zu sagen , wie sie sich die Einlösung ihres Versprechens gedacht

haben und denken .

Weitere Ausdehnung des Streikes !

Der Streik selbst hat weit größere Kreise gezogen , als man

erivartet hatte . Zwar sind neben 2700 streikenden Betrieben noch

ungefähr 400 vorhanden , wo die Meister sich dem Streik noch
nicht angeschlossen haben , aber die Zahl der Streikenden wächst
noch von Tag zu Tag , so daß die Konfektionäre nicht damit rechnen
können , einen irgendwie wesentlichen Teil ihrer notwendigsten Ar -
beiten fertiggestellt zu erhalten . Im übrigen haben sich nun auch
die größeren Ateliers , in denen Muster oder Modelle gemacht
werden und die bisher für die Bewegung nicht zu haben waren ,
dem Streik angeschlossen . So ist auch im Atelier von Kraft u.
L e w i n im Laufe des gestrigen Tages die Arbeit vollständig
eingestellt worden .

Der Fabrikantenverband hat sein Schreiben vom 25 . November

als Zirkular an sämtliche Zwischenmeister gesandt , offenbar um

Uneinigkeit zwischen ihnen und den Führern der Bewegung zu
schaffen , wie das Unternehmertum ja auch gleichzeitig alles tut .
die Einigkeit der Meister und ihrer Arbeitnehmer in diesem Kampf

zu stören . Daß beides nicht gelingen wird , bewies der ganze
Verlauf der Versammlung . Als Kunze in der Diskussion betonte .

daß die Arbeitnehmer in diesem Kampf unverbrüchlich mit den

Meistern zusammenhalten werden , bestätigte die Versammlung
durch stürmischen Beifall , daß auch die Meister ihrerseits getreue
Kampfgenossen sein und bleiben wollen . Es wurde schließlich
kolgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die versammelten Mitglieder des Arbeitgeberverbandes für
das Damenschneidergewerbe erklären� sich mit ihren Führern in
der Lohnbewegung durchaus solidarisch und weisen den von der

Kaufmannschaft unternommenen Versuch , durch unwahre Dar -

ftellung der zwischen unseren Vertretern und dem Verbände der

Fabrikanten gepflogenen Verhandlungen Zwietracht zu säen , mit

Entschiedenheit zurück . Wir haben volles Vertrauen zu unseren
Vertretern und beauftragen sie , in derselben Weise wie bisher
für die Interessen unseres Standes und un ) erer Arbeiter ein -

zutreten , damit endlich die Preis - und Lohnverhältnisse in der

Damenkonfektion so geregelt werden , wst es den Interessen und
der Ehre der großen Branche angemessen lst .

Einige Unruhe entstand in der Versammlung , als cm Dis -

kussionsredncr gegen die Gesängnisarbeit gesprochen hatte , und sich
dann ein Zwischenmeister zum Wort meldete , bekennen , daß
er Arbeit im Gefängnis hatte herstellen lassen , �. cr Mann erklarte

allerdings auch , daß ihm die Arbeit teurer zu stehen gekommen

wäre , als wenn er sie freien Arbeitern und Arbclterinnen über .

geben hätte . — Die Versammlung nahm dann noch emqn Antrag
an , die Regierung um Beseitigung der Gesängnisarbeit für die

Damenkonfektion zu ersuchen .
Zu Beginn der Versammlung hatte man wiederum einige

Konfektionäre oder Angestellte von solchen sehr dringend zum Ver -

lassen deS Saales ausfordern müssen .
'

Andererseits wurde es mit

Freuden begrüßt , daß eine Deputation der Damen »

schneidermeister aus Erfurt . zur Teilnahme an der

Versammlung erschienen war .

Zur KünOrflung des Tarifvertrages in der Herren -
masibranchc des Schncidcrgcwerbcs .

Im Lauf « dieses Monats haben die Herrenmaßschneider der

einzelnen Firmen ciile Reihe von Sitzungen abgehalten , um zu der

Kündigung des Tarifvertrages Stellung zu nehmen , und am Montag

fand zu demselben Zweck in den Arminhallen eine Versammlung für

diejenigen Firmen statt , denen bisher noch keine Gelegenheit dazu

gegeben war . Der Tarif soll bekanntlich am 1. Dezember gekündigt
werden , so daß er am 1. März löiz sein Ende erreicht haben wird .

In der Versammlung gab der Verbandsvertreter Faustmann eine

Uebersicht über die Sachlage , und es zeigte sich, daß die Versamm -
lung mit den Beschlüssen der Kommission und der Vertrauensleute
durchaus einverstanden war , was auch von den früher abgehaltenen
Sitzungen gilt . Die endgültige Beschlußfassling über den neuen
Entwurf und dessen Einreichung an die Arbeitgeber findet am
Mittwoch durch die Mitgliederversammlung in der Brauerei
Friedrichshain statt . _

Ein Streik bei Bechstein .
Die im Holzarbeiterverbande organisierten Klavierarbeiter hatten

im August beschlossen , Forderungen in denjenigen Betrieben zu
stellen , wo besonders schlechte Arbeitsverhältnisse herrschen , nament -

lich die Arbeitszeit länger ist als die in den Tischlereien übliche .
Ueber die Ergebnisse der Bewegung erstattete der Branchenleiter

Leopold am Montag Bericht in einer Branchenversammlung der

Klavierarbeiter . Die Bewegung konnte naturgemäß nicht den Um -

sang annehmen , den die vorjährige Bewegung hatte . Immerhin
wurden in 33 Betrieben mit 282S Beschäftigten Forderungen gestellt .
die meistens ohne Streik bewilligt wurden . Nur in neun Betrieben

kam es zum Streik , der in einem Betriebe nach 2�/z Wochen , in

den anderen nach kürzerer Dauer Erfolg brachte . Das Haupt -

gewicht wurde auf die Verkürzung der Arbeitszeit gelegt . Sie war
in manchen Betrieben , namentlich in den Mechanikfabriken , wo meist

ungelernte und weibliche Arbeitskräfte beschäftigt werden , wesentlich

länger als die übliche ööstündige Arbeitszeit der Holzarbeiter . In
einer Mechaniksabrik bestand noch eine ööstündige Arbeitszeit ,
die infolge der Bewegung auf 53 Stunden verkürzt wurde .

Im ganzen ist in 11 Betrieben mit 1465 Beschäftigten die

Arbeitszeit verkürzt worden und zwar um 3 Stunden in 2 Betrieben
mit 344 Beschäftigten ; um 2 Stunden in 2 Betrieben mit 67 Be -

schäftigten ; um l ' /e Stunden in 2 Betrieben mit 495 Beschäftigten ;
um 1 Stunde in 4 Betrieben mit 545 Beschäftigten ; um l/a Stunde
in 1 Betrieb mit 14 Beschäftigten . 887 Kollegen erlangten Lohn .
erhöhungen von 7 Proz . und sonstige weniger wesentliche Ver

besserungen . — Was bei dieser Lohnbewegung erreicht wurde , ist
nur als eine Abschlagzahlung auf die von den Arbeitern im all -

gemeinen geforderte Aufbesserung ihrer Lage anzusehen . Wenn auch
der materielle Erfolg der Bewegung nicht allzugroß ist , so kann er

doch den Umständen nach als befriedigend angesehen werden . Wert -

voller wie der materielle Erfolg ist der Umstand , daß infolge der

Bewegung eine erfreuliche Stärkung der Organisation eingetreten

ist , auch in solchen Betrieben , wo bisher nur eine kleine Zahl der

Kollegen organisiert war .

Im Vordergrund deS Interesses steht jetzt der Streik bei B e ch »

stein . Diese Firma , die größte der Branche , steht bei den Klavier -

arbeitern nicht in gutem Ruf , weil dort die Arbeitsverhältnisse

schlechter find als in vielen anderen Betrieben und der größte Teil

der Bechsteinschen Arbeiter nicht organisiert ist . Der Betrieb be -

schäftigt 900 Arbeiter , davon sind 760 eigentliche Klavierarbeiter . Die

Klavierarbeiter bei Bechstein waren nicht untätig . Sie haben siir
die Verbesserung ihrer Lage gewirkt , aber dieser Bewegung haben

sie sich nicht angeschlossen . Trotzdem kam eS zur Ueberraschung ihrer

Kollegen bei Bechstein zu einem Streik , der folgende Ursache hatte :

Wegen vorübergehender Betriebsstockungen , die auf den Formerstreik

zurückgeführt werden , wurde die Arbeitszeit verkürzt und später
wieder so weit verlängert , daß gegen früher immer noch eine gewisse
Verkürzung übrig blieb , die , wie es hieß , eine dauernde sein sollte .
Den im Zeitlohn beschäftigten Flügelstimmern wurde nun ein der

Arbeitszeilverkürzung entsprechender Lohnabzug gemacht . Die

Stimmer waren damit nicht einverstanden . Sie verlangten die un »

verkürzte Fortzahlung ihres bisherigen Wochenlohnes . Eine Ver »

ständigung mit der Firma konnte nicht erzielt werden . Die drei

Flügelstimmer wurden entlassen . Nun erklärten sich die Flügel -

zusammensetzer mit ihnen sosidarisch . Sie legten die Arbeit nieder

und stellten gleichzeitig Forderungen auf Erhöhung ihrer Lohm' ätze .
Von den 62 Flügelzusammensctzern sind 60 in den Ausstand

getreten . Darauf erklärte die Firma , daß die Zusammensetzer
bis 20 . November ausgesperrt würden . In der Zwischenzeit
ist zwar mehrmals mit dem Betriebsleiter verhandelt worden ,
aber ei ? ' Einigung koe- . r ' e nicht erzieht werden . Die Firma

glaubte die Ausständigen dadurch einzuschüchtern , daß sie verfügte .
wer am 26 . November die Arbeit nicht bedingungslos aufnehme .
der sei entlassen . Aber niemand ließ sich dadurch einschüchtern . Die

Ausständigen erschienen am 20 . November , holten ihr Werkzeug und

ließen sich durch die Versuche des Betriebsleiters , wenigstens einen Teil

zur Aufnahme der Arbeit zu bewegen , nicht irre machen . Von den sechzig
Ausständigen ist nur einer abtrünnig geworden und in den Betrieb

zurückgekehrt . Er heißt S S e w e l i e S , wohnt in Lichtenberg .
und empfiehlt sich dort zu Reparaturen an Flügeln und PianoS .
Da der Mann also Privatkundschaft hat , treibt ihn keines -

weg ? die Not zu seinem unsolidarischen Verhalten . — Die Be¬
mühungen der Firma , Ersatz für die Ausständigen zu bekommen ,
sind völlig erfolglos geblieben und werden auch ohne Erfolg bleiben ,
denn eingearbeitete Flügelzusammensetzer sind nicht zu haben . Der
Streik steht also durchaus günstig . Die Firma wird die Forderungen
der Streikenden bewilligen müssen , da sie Ersatz nicht bekommen

kann . Die gesawte Kollegenschaft der Ausständigen ist erfreut

darüber , daß es bei Bechstein zu einem Kampf gekommen ist und

wird alles tun , u >n den Streikenden zum Siege zu verhelfen .

Achtung ! Töpfer ! Wegen Maßregelung resp . Aussperrung
sämtlicher Kollegen verhängen wir hiermit über die Firma Gustav
Dames , Oranienstr . IN , Bau Lichtenberg , Skandinavischcstratze ,
die Sperre . Weil die Kollegen Heizung verlangten , da sie ohne
dem bei der jetzigen Temperatur nicht mehr ihre Arbeiten aus -
führen können , wurden sie aufs Pflaster geworfen . Trr Herr scheint
vergessen zu haben , daß es auch ihm unmöglich war als Geselle
bei einer derartigen Temperatur , wie wir sie zurzeit haben , ein -

wandfreie Arbeit herzustellen . Auch scheint er nicht mehr zu
wissen , daß seine Leute schon des öfteren Rücksicht mit ihm gc -
nommen haben . Als Dank dafür wirft er sie jetzt wegen einer

gerechten Forderung auf die Straße . Die Berbandsleitung . i

veutkckes Kelch .

Gescheiterte Tarifverhandlungen .
Leipzig , 23 . November . Die Verhandlungen des aus Vertretern

des Deutschen Buchdruckcrvereins und des Verbandes der Druckerei -

Hilfsarbeiter bestehenden Kommission zur Revision deS vor fünf

Jahren abgeschlossenen Tarifs für DrnckcreihilsSarbeiter sind gc -
scheitert . _

An die falsche Adresse gerichtet !
Die . Rheinisch - Westsälische Zeitung ' findet sich wieder einmal

bemüßigt , die „ sozialdemokratischen " Gewerkschaften unberechtigterweise
zu denunzieren . Sie brachte eine aus Berlin datierte Notiz , worin

mitgeteilt wird , „ daß die sozialdemokratischen Gewerkschaften den

ganz neuen (!) Brauch einführen , Streikunterstütznngen nur als Dar -
lchen zu gewähren , daß der Empfänger das Darlehen zurückzahlen
mutz , wenn er Streikbruch begeht , und daß in anderen Fällen das

Darlehen innerhalb zwei Jahren zurückgefordert werden kann , wo -
durch erreicht werden soll , daß diese Mnglieder an die Gewerkschaften
gefesselt bleiben " . Die „ Rheinisch - Westsälische Zeitung " verweist
dann im Anschlüsse daran darauf , daß diese Abmachungen durchaus
nicht rechtskräftig sind . Daß ein solches Darlehen durch einen
Verbandskasfierer nur ein Scheingeschäft ist , durch das eine Ver -

tragsstrafe wegen Sireikbruch oder gegen vorzeitigen Austritt aus
den Gewerkschaften verdeckt werden soll . Sie verweist dann auf die
Entscheidungen des Reichsgerichts , das in Auslegung des § 152
bereits entschieden hat , daß diese Vertragsstrafen rechtsunwirksam
und ohne Rücksicht auf die Eigenschaft der Streikunterstützung als
Vertragsstrafe , alle Abmachungen auf Rückzahlung von Streikunter -
stützungen rechtlich unwirksam sind .

Mit ihren juristischen Darlegungen hätte die „ Rhein . - Wests .
Zeitung " recht , wenn es sich ganz so verhielte , wie sie es darstellt .
Unseres Wissens werden solche „ Darlehen " an Streikende nur dann
gewährt , wenn es sich um vorher Unorganisierte handelt , die an
Streiks teilnehmen , ohne irgendwelche Rechte an die Gewerkschafts -
lassen erworben zu haben . Dadurch , daß man diesen keine Unter -
stützung , sondern nur Darlehen gibt , sollen die Gewerkschaftskassen
vor der Schröpfung durch betrügerische Elemente gesichert
werden , die es auf die Gelder der Streikenden absehen , nicbtS -
destoweniger aber dem Unternehmertum Helfershelferdienste leisten .
Ganz unrecht hat die „Rheinisch - Westfälische " aber , wenn sie diese
Sache als einen neuen Brauch der freien Gewerkschaften fest -
zustellen versucht , um damit Material zu einem neuen Streikgesetz
herbeizuschaffen . Das Einklagen von erhaltener Streikunterstützung
bei Austritt aus der Gewerkschaft innerhalb zwei oder drei Jahren

wird zur Zeit eifrig von den christlichen Gewerk -
schaften betrieben , von den Zutreibern des schwarz - blauen
Blocks , den Freunden der „ Rhein . - Westf . - Ztg . " auf politischem Ge -
biet . Diese Gewerkschaften stellen bei Streiks Reverse aus , wonach
der Unterstützungsempfänger sich verpflichten muß , bis zu drei
Jahren Mitglied zu bleiben (!). widrigenfalls er die er -
Haltens Unterstützung zurückzuzahlen hat . Sie haben kürzlich
in Pforzheim , Stuttgart und anderen Orten solche Klagen
anhängig gemacht und die Entscheidung eines Pforzheimer
Richters dahin verwertet , daß sie erklärten , „ man muß die
Sache nur richtig anfangen . dann kann man das Geld
schon wieder erhalten " . Eine Bindung der Mitglieder aber auf
Jahre hinaus haben erst die Christen entdeckt , um auf solche gewiß
nicht einwandfreie Weise dem Davonlaufen der durch Unterstützungen
gewonnenen Mitglieder vorzubeugen .

Das Scharsmacherblatt vom Rhein mag also der Wahrheit die
Ehre geben und — wenn eS auch schwer fällt — die politischen
Bundesgenossen rüffeln , die freien Gewerkschaften aber nicht ver -
dächtigen .

_

Achtung , Metallarbeiter ! Bei der Firma Heinrich Lanz in
Mannheim drohen ernste Differenzen auszubrechen . Die Firma
ist angeblich durch die Konkurrenz gezwungen , billiger zu produzieren .
und will deshalb die Akkordsätze und zum Teil auch die Löhne der
Lohnarbeiter reduzieren und zwar ohne Einführung technischer Ver -
besserungen . Die Devise ist einfach : Es muß billiger produziert
werden . — Die Metallarbeiter aller Branchen werden deshalb
dringend ersucht , das Mannheimer Industriegebiet vorerst zu meiden .

Huoland .

Ein Streik in der Pariser Konfektion .
Aus Paris schreibt man uns : Am Sonnabend sind 600 Ar¬

beiterinnen der Konfektionsfirma E s d e r S wegen eines neuen
Tarifs , der auf eine Lohnreduzierung von 20 Proz . für mehrere
Kategorien der Beschäftigten hinausläuft , in den Ausstand getreten .
Sie hielten Versammlungen auf der Arbeitsbörse ab und beschlossen ,
nicht eher zur Arbeit zurückzukehren , so lange nicht der alte Tarif
wiederhergestellt und der neue Direktor entlassen sei . Die Bourgeois -
blätter sind ganz verblüfft , daß die „ MidinetteS " , die sonst für sie
nur der Gegenstand falsch sentimentaler Artikel find , sich plötzlich
als klassenbewußt�Proletarierinnen entplippen , die . Internationale "
singen und herzhaft daran gehen , die skandalöse Ausbeutung zu
bekämpfen , der die Frauenarbeit in Paris vielleicht noch mehr als
anderswo preisgegeben ist . _

Die Pariser «utodroschkenführer
haben in der Nacht zum Dienstag in der Arbehsbörse «ine Ver¬
sammlung abgehalten und einstimmig beschlossen , von Dienstag früh
an in den Gesamtausstand zu treten , weil die Forderungen betreffend
Ermäßigung der Benzolsteuer und

_ Erhöhung des Verdienstanteils
abgelehnt worden waren . Nur die Autodroschken , die Eigentum
ihrer Lenker oder der Leniergenossenschasten sind , sollen weiter ver -
kehren . Der Ausstand ist ein allgemeiner . Von 2300 Chauffeuren
haben am Dienstag früh nur etwa 200 den Betrieb aufgenommen .

Marktpreise von Berlin am 27 . November ISII . nach «rmttt - Iung
deS Köntgl . Polizeipräsidiums . Marktballenpreise . ( Kl - inbandel ) .
190 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 36,00 —50,00 . Speisebobncn
weiße , 40,00 - 60,00 . Linsen 40,00 - 80,00 . Kartoffeln 7,00 —10,00 . 1 Kilo -
gramm Rindfleisch , von der Keule 1. 60 —2. 40 . Rindfleisch . Bauchfleisch 4,30
bis 1,70 . Schweinefleisch 1,20 —1. 80 . Kalbfleisch 1,40 - 2,40 . Hammelfleisch
1,30 —2,20 . Butter 2,60 —3. 20 . 60 Stück Eier 3,80 - 6,40 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,00 - 2. 40 . Aale 1,20 - 2,80 . Zander 1,40 - 3,60 . Hechte 1,20 bis
2,60 . Barsch - 1,00 —2,00 . Schleie 1,40 —3,20 . Bleie 0,80 —IM 60 Stück
Krebs , 2,40 - 24,00 . .



Verwaltung Berlin .

Mitglikdtt -Dkchmlmlgkll:
Tischler , Bezirk Südwest

Tonnerstag , den 30 . November , abends S1/ « Uhr ,
Neue Rathaussäle in Schöneberg , Martin - Luther - Str . 00 .

Tagesordnung : 03/5
t . Bericht von den beiden letzten Generalversammlungen . 2. Beschluß -

fassung über Abhaltung eines WinlcrvergnügenS . 3. Verbandsangelegenhettcn .

L ! nset » er
Tonnerstag , den 30 . November , abends 8 Uhr ,

ini Gewerkschastshause , Saal IV ( Arbeitslosenraum ) .
Tagesordnung : l. Bericht von der Generalversammlung . 2. Aus-

_ lösung der Bezirksversammlungen . 3. Branchcnangelegenveitcn .

DnbWd der Schneidn, Schiieiderililikii
null Mscheiirdeittt Dentslhlnnd».

— — Filiale Berlin I . — —
Bureau : Sebastianslr . 37/38 . Telephon Amt IV , Nr. 9737 .

Herrenmatzschneider !
Heute Mittwoch , den 20 . November » abends S' /z Uhr ,

in der Brauerei Friedrichshain ( groher Baal ) :

] tiHtglicd <r - Versammlung .
Tagesordnung : 165/1 *

„ Stcllnngnainno zur Kündigung des Tarifs und den

erhobenen Forderungen . " Referent : Kollege Kunze .
Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe , oder mit mehr als acht

restierenden WochenbeitriZgen lein Zutritt . — Die vorgeschlagenen Tarife
werden ausgehändigt . Die Ortwverwaltaug .

üüüüi Damenkonfektion , müüüi

Mittwoch, den 29 . November, mittags 2 % Uhr :

Bersammlnnge «
st - d- n «oröeii , Veltliing unl ! Nosbil :

sür den 08t6II U. SlldOSteD ! Andreasfestsäle , Audreasstr . 21

sür RlXdOrf I Hoppes Fcftsäle , Hermannstr . IS .

x « - Abends 7Vs Uhr :
für lenirum , Rriedricii - und I . lli8gn8lsdt , Vesle »

und I Arminhallcn . Nommandanteustr . S7/S8 .

Tagesordnung :

Sitnationsbericht über den Streik .
Referenten : die Kollegen Hiitmlng , Knoop , Kunze und Habath .

Zahlreichen Besuch erwartet Die OrtsVerlvaltUNg .

Nachdem am Mittwoch , den 22. November , der Slreil sür die gesamte
Damentonsektio » beschlossen ist, fordern wir alle in der

Damenkonfektion , Musterkonfektion
und in Damenkonfektions - Ateliers

beschästlgten Kollege » und KoUegwnen auf , die Arbeit einzustellen »
gleichviel ob sie Maß - oder andere Privatarbeit anserttgcn . In der Muster .
konseltion ist auch da die Arbeit einzustellen , wo mit den Arbeitgebern
Tarisvert ! äge abgeschlossen sind . Der Streit richtet sich nicht gegen die
Meister , fondern gegen die Unternehmer und ist gemeinsam
mit den Meistern zu führen .

Die Streitenden haben sich täglich zweimal in solgendm Lolalen In
der Zeit von vormittags 9 —11 Uhr und nachmittags von 3 —S Uhr
zu melden :

Wedding : bei Preperna « , Pasewalter Sir . 8, Ami Moabit 8829 ,
Oeenndbrannen : Franz Bahr . Badstr . 44, Amt Norden 2448 ,
Worden : Swinemünder Str . 42, Twinemünder Gesellschaftshans ,

Amt Norden 4976 ,
Worden : Grunze , Schönhauser Allee 156, Amt Norden 1139 ,
Wordoeten : Noseuberg , Langcnbcch ' tr . 1, Amt Königfladt 4356 ,
Osten : Germaniabraucrei . Franls . Alle « 53, Amt Königstadt 6596 ,
Osten ; Krngmann , KI. AndrcaSftr . lv , Amt Königstadt 11981 ,
Südosten : Manzei , Reichenberger Str . 16, Amt Moritzplatz 11724 ,
Zentrum ; Wegener , Seydelstr . 30, Amt Zentrum 9248 ,
Westen und Schiineberg : Rictert . Steinmetz str . 36a ,

Amt riützow 6726 ,

Charlottenbarg : Tatt , Grolmannstr . 21. Amt Charlottenburg 9556 ,
lbloablt : Schröder » Stromstr . 36, Amt Moabit 7656 ,
Blzdork : Kockegei , Reulerstr . 62, Amt Rixdors 993.

AIS ZlusweiS , daß jeder sich Meldende auch bis dato i » Arbeit
aeponden hat , gilt der letzte Lohnzettel oder daS Krankenkasfenbuch .

Die OrtsverwaltuRg .

in

i -

Achtung !

II.
DouuerStag , de « 30 . November , abends 0 Uhr ,

im Lokal des Herrn Wilke , Sebastianstr . 30 :

Lrolie öklelltliede Versammlung
Sil«' l'noiliijlteii-KSoijlei' Iii«! - Hmn Berlins uod ümgegenil.

Tagesordnung :
1. Bortrag des Herrn Justizrat MatterSdorf . 2. Die Notwendig .

keit der BerufSvereinignng . Reserent : Kolleg « Joseph . 3. DiSlusston .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung

299/17

- - -

Der Torstand .

Zur Ernöstrung der Säuglinge dient , wo Muttermilch nicht vor .
Händen ist, am besten mit Wasser entsprechend verdünnte Kuhmilch , welche
man zur Erreichung der gleich leichten Verdaulichkeit und Rahrhasttgkeit wie
dt « Muttermilch , mit . Kttfeikr * vermischt . „ ft u f e f e " bewahrt die
Kinder auch vor Magen - und Darmerkranlungen .

Zoiialdemokr. VAklvereilledArlotlevdurg
Donnerstag , den 30 . November , abends 8 Uhr , im Volkshaufe »

-*?. • Rvstnenstraßr 3 ; --

Grohe öffentliche Volksversammlnng .
Tagesordnung :

1. Bortrag des ReichStagSabgeordnetrn Lclieiclemsnn l

- Nieder mit den Volksfeinden !
2. DiSlusflon . 251/7 lder Vorstand .

llslilsclies llol ?gsb8l!es-Vesliaml .
Zahlstelle Charlottenbarg .

Heute Mittwoch , abends 9 Übe , findet im Boltshause , Rosinen «
strahe 3 ( großer Saal ) ein

Kichtbilder - Uortrag
äse - „Nnfnllverhütnnll und Arbeiterslhuk in der holz-

hidiiflne " st -tt .

StT " Billetts im Vorverkaus 15 Ps.
haben . — Die Kollegen werden ersucht , mit
recht zahlreich zu erscheinen .

sind aus den Zahlstellen zu
ihren Frauen und Se kannten

Die Ortsverwaltung .

Zahlstello llerlln .
DonnerStag , den 30 . November , abend » 8 Uhr , im großen Saal

der » lrminhallen . Kommandantenstr . 58/59 :

ksnersl - Versammlung .
Tagesordnung

, 1. Beratung des OriSstaiutS . 2. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert .

26/9

Die Versammlung wird pünktlich >/,9 Uhr eröffnet .
Zahlreichen Besuch erwartet Die OrtSverwaltung .

Von 7 — tO Uhr findet im gleichen Lokal die Wahl
eines Beisitzers zum Verbandsvorstand statt

Sedoiwiiaodeew :
Hol l.

Amt Norden , Nr. 1239.
Mtuipielle Berlin

EharitSstrast « 3.

Hauplbureau ;
Hos IU .

Amt Norden . Nr. 1987

Die für Donnerstag , den 30 . No -

vember , einberufenen Berfammlnngen
der Klempner und Elektromontenre und

Helfer finden nicht statt .
152/3 _ _

Die OrtSverwaltung .

Orts - Krankenkaffe
der

Gürtler
zu Berlin .

Die Wohl von 259 Vertretern der
Kaffenmitglieder zur Meneralver -
sammlung für 1912 und 1913 findet
ani

Sonntag , den 3. Dezember ,
im Gewerkichaftshaus . Engel -

ufer IS . Saal 1,
statt .

Der Wahlakt beginnt um t9 Ubr
vormittags und endet pünktlich um
l Ubr mittags .

Wähler find alle Kassenmitglieder ,
welche grostjährig und im Lefitz der
bürgerlichen Ehrenrechte find .

Nur das OuittungSbuch legitimiert .

Die Wahl von 125 Vertretern der
Arbeitgeber zur Generalversammlung
sür 1912 und 1913 findet am

Sonutag , den 3. Dezember .
vormittag » von 11 bi « IIS tthr ,
im Restaurant Neuiuau » ( früher
Mosolf ) , Ornuienttr . 150 am

Moriuplau , Hof links
statt .

Nach Z 38a deS �Kiankenoerfiche -
rungSgesetzcS find die Herren Arbeit -
gebcr berechtigt , sich durch ihre Ge .
schästssührer oder Bettiebsbeamie
vertreten zu laffen .

Diejenigen Herren Arbeilgeber ,
welche Beiträg « aus eigenen Mitteln
leisten , werden zu dieser Wahl bier >
durch ergeben » eingeladen . 1798b

Die iitzt « Quittung über gezahlte
Beiträge legitimtert .

Berlin , d- n 29. November 1911 .
Der Torstand .

liwald Lletack , Vorsitzender .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Primenslr . 41,
19 —2 . 5 —7 . Lonntaxs 19 —12 . 2 —4 .

UrnDSroi
zz Aktiengesellschaft

—

Die Auszahlung der Dividende von IS % für das Geschäftsjahr
ab in den gewöhnlichen
Deutschen Bank in

1910/11 erfolgt vom 1 . Dezember d . J .

Geschäftsstunden an der Couponkasse der

Berlin W. , Behrenstraße 9 —13 .

Die neuen Qewinnanteilschelnbogen zu unseren Aktien

No . 1 —15 700

werden ebenfalls vom I . Dezember 1911 ab kostenfrei , gegen Ein¬

reichung der Erneuerungsscheine mit doppelten Verzeichnissen der

nach der Reihenfolge geordneten Nummern der Aktien , bei der

Effektenkasse

ausgegeben .
der Deutschen Bank , Berlin W. f Behrenstraße 9 —13 ,

Schnltheiss * Brauerei

Aktiengesellschaft

L. Boehme Schelbel

Orts - Krankenkasse
. , der

MchnikttMiktr
und verwandter Gewerbe

zu Berlin .

Einladung zur

Wahlversammlang .
Am Soiintag . den 10 . Dezember ,

001 mittags von 10 biS 1 Ubr , findet
in d. Zlrininhalle «, KoiMandanten -
ftrage 58/59 , eine

Vahlversairnnlang
simtl . groHjahrigen Kassen «
initglleder statt .

Tagesordnung :
Wahl von » 83 Vertreter « zur

Generalversammlung sür ISIS
( SS 49 und 49a des Statuts ) .

( Nach § 38 des Statuts ist die Wahl
gedeim und durch Stimmzettel vor -
zunehmen . )

Die HerrenArbeitgeber werde »
ersucht ' , den Mitglieder » zum
Zwecke der Legi imation bei der
Wahlhandlung die Mitglieds -
karten oder eine Bescheinigung
zu verabfolgen .

Oda « l . og»imgtion Kola Zutritt !

Zum Zweck der Kandidalen - Auf -
stenung zur vorstehenden Wahl -
Versammlung findet «ine

Verzammlung samt ! .

Kassenmitglieder
statt amMoutag , den 4. Dezember »
abends 8 Uhr , m den „ jlrmln .
hallen " , Kommandantenstr . 58/59 .

Tagesordnung :
1. Lichtbildervortrag über ,Ke »

werbchygicne und Unsalloerhütung - .
2. Ausstellung der Kandidaten .
Die Kafieumitglieder werden ge -
bete », die aufzustellenden Kandi «
dateu genau mit Namen , Bor «
» amen , Wohnung , Kaffennummer
und Betriebsstätte zu de -

zeichnen .
Am Montag . 11. Dezember 1SU -

abends von 7 bis 8 Uhr .
findet tm Kafsenlokal Rofentdaler
Strohe 40 - 41 , 2. Hos, 5. Ausg. .
1 Tr. . eine

Vadi - Versarnrniung
sämtlicher Arbeitgeber , welche Bei .
träge auS eigenen Mitteln zahlen , statt .

Tagesordnung :

Dahl von 132 Vertretern zur ( Bettend -
Versammlung sür 1912.

( §§ 49 und 49a des Statuts . )
( Nach tz 38 deS Statuts ist die Wahl
geheim und durch Stimmzettel vor¬

zunehmen . )
Die Herren Arbeitgeber können
zu Vertretern auch Geschäfts -
führ - r ober Betriebsdeawte der
zu Beiträgen verpflichteten Ar -

beitgeber wählen .
Die letzte Beitragsqutttung ist als
Legitimation vorzulegen . — Ohne

Legitimation kein Zutritt .
Zum Zweck der Kandidalen - Auf »

slellung zur bevorstehenden Wahl -
veriammlung findet eine

Versammlung
der Arbeitgeber

an Montag . 4. Dezember 1011 »
abend » 7 Ilhr ,

im Raffen lokal , Nosenthale «
« ' ' • »l « * < > - « ' 2. Hos. S. Aus .
gang , 1 Tr. , statt .

Tagesordnung :

„ « Zu stellung der Kandidat «».
2. Verschiedenes .

B- rtw . den 27. November l9,l .
Der Borftand . 282/29

Li. A. : Ms* Guttche , Borsttzender .

l-
HaBon s « ürott9

«z / «, &*• davon Anxue od. PaJstot
Mos » . m*m*. dautth . Zatattn

von 25 Mark an. Moritr Laband ,
Nouo PromenodaS . U fStodtb . ßcn . /

- ermis ist tiotn Glitt « das öcstt,
>r «ia P«ht ich mit Servus ststt.

Bester Schuhputz !

Ueberall zu haben in Dos « , a 19 und 29 Pf .
Sabrtt : LnbSzynSkt & Co . , Berlin - Lichtenber « .

Ohne jede Anzahlung

verkaufe
ich

a erttklascige * Fabrikat
■ IT d M aa > a A ( Smal präiuiiert Stuats -
B| r I yfl In IH VL medaille ) in allen Holz -

I s 1 H G mJ und Stilarten von■ wunderbarer Tonfälle .•3 w whvaci uai ci aoniullO . ~
S ( Tlö�elton ) gegen kleine monatliche Tellnnhlnng , ~
- ohne Jeden Ppelannfschlag . 155/11 » »

Pur jedes Instrument gewähre ich 20) ähr . schriftl . Garantie , o

Conrad Krause Nchfg. , Ee . ? Ä. t . " b" ÄSrioS . o.
'

?

Aach Sonnt « ® « geölbiet .

Glas • Christbaumschmuck .

eo . Iimtn « i , Inhal : 31« etöd , - l « echt verfilderte ,
farbenpr - chtige « etNaatreftf , ? rä <h»e , « tpUU
« iraen , «pritofex , Pftrstch - , Sr »rx *r «n, ff. bemalte

,n JL *itT , Porlemonnaies , Wtudmühl « mit
und Silderstich «,
:. Tannenzapfen ,

Seiventhf niUeltonifch
Ubctiponn . t ' uf ' baBott », Oliven mit SrlderguiNandea .
Ir - t »lba - vilz «, farbenpr . Silber .
Sla » zv » ri »n,e » ger mt: «wwev. Tand «, sowie ta Regen -

�»�Nren ungemein feffetad wirk. Blumen . «« se » ,

» » ib . und StlberaKise usw WM
pack», zum billigen Dtttse von TOatt 5 — ( ronf « ( Nachnä . - . -
anrHw « « « * mit « # Stück , ttne »benangesühr », zum selben Treis .
Sortiment 2 m. tLk» Stuck gröheren Sachau tzj obiger Ausführung DU. A. —.

mit 80 Stück der grihle » allerseivpe » Peachtftllck « Mt . 3. —.
Mg - >.>ruch lieser « Ich znm leiden Preis leb «» d teter vier Soettmenie
t�ochmvderner . wcrher Siiberansl »dr »n�.

AI « «raild . oeigade enthält icdtj Sortiment «tne » mit » las »
früchten u. Tran » « » peachtbvu garnier «. Tenckiife » tLän«. - tZ cm) , ferner
einen tn den herrlichste » Zar de , sanucrnd . wapag « ) mit bewegliche »

- - - - - - - -
- -- - - -- - aniiimm

a, ««>: »», « ngetn und »ier Mi: »berwettz ,
° �" >ber aus erste : ddaud. sorgsorrta »er .

von Mark S. — rronf « ( Nachnahme Mi . JJO) .

GlaSklügel «, 15 cm groß , u «ine grotzarlig « stattet « Sttalilen .

e
hente und Slültzaht wird aaranrierl . Viel « Dankschreibe ». Sür

» nb Verein « etklra - Soritmenr « 3 » Mari 3. —, , l ! . —.
eiokboen rüg « » Sohn . Lau » ch » ( Z . U. , 8t

Sabetlat . n. « eefan » ». vraS�Hrist »a »»>sch «n<«. « et er . fürftl . yise .



f abzahlunggne - vehiW » �

Berliner Credit - Haus
fty Kommp�dantenstr . 67. " Wg

{ Alko�eif reie eetränka�
P ' i ' anz Abraham

Messina - u. Romertrank - KelL
Ak4, Sehlegelst .9, Fernsp . III , 7727
ffiniCfh Seiter - u. Llmonad . - Fabrik
UUläin , Thaerstr . 44. T. A. 7. 8176.

5>. §i
Sdiütze . E� Welerslr . t ii , 1. 7, 111!5

B« ie » alkobol -
frtiet ettränk .

irr
mT » ä BerfBüBns1,96
Bambargf er Laden , Chart .. Wailit . Cd

J . KastnepÄZ . st
RoterLadenjSchöne�fls�

BSokereten , Konditor/jc

Blotiner ' s
| Großbäckerei

Geschäfte I »
Berlin ,

Oharlottenburfl ,
Schönebero ,

Wllmercdorf . j

Adlershofcr Bäckerei , 3) /aywursl
Max Bäcker , Kamleratr . 36.

Bäckeroi und Konditorei
WUb . T oerilk , Marisnnenatr . ».
y£mtl Bever�Thornerstr . 8.

Idrot-f abrik, , Vorwärts '
Hermann ÜHrich , Köpenick .

0,Brot { atirik " baS7 . 25
Brotfabrik ÄJE? S! SJÜl
Buch ! 4 Sohn ,
Willy Delor , Prenzlauer Ailee42 .
Hermann Carl, Rixdf. , HerifiaiBstr. 231
Herrn . Eder , Schonenscbestr . 1

'
En Hers
Reinersdorfer Mühle

{Vtrkfsslell . : Kel»iml . 9, Belnberyit i,
| LUi! ritztt . 5S, Schiff IMMnt. 4i�vnie -

miiAdfrstr. 43, l ' Mk»*, Slorutr . 80.

fWüii. ' m\ «.
| Verkauf in Milcbeeschüften
[ Berlins BeUlli zay«»«, . i. klihal »

P scher , Odrlitzerstr . SS.
Falkemlelsstr . 20 Ktpesickentr . 172.

W. Gerlach , Sck. sehg. Sedaaatr. 0/7.
Alfred Graf , Beustelstr . 2t.
Barl Glesmann , Wiustnckstr . 7.
II . Giack,WUhelm5haTenerstr . 81 .
Auttust Hühner , Schwedterstr . 62.
Anglist Hauch , Cüpeslek .

78 GescHatte
| in allen Stadtteilen Berlins |

und w Rixdorf .
GeTeil udetinne .

Berberg , Paul , Amsterd . - 8tr . 29.
Utrochterstr . 17. Burgdorf Str. It .

Oscar Hildebrandt , Langestr . 26
luga . l Kamme) , Pankatr . 16.
L. Klerzkowakt , Wichertstr . S
Kilies - GroBbäckerel , BoBrntr . 8.
H. Krause , Tejelsnlr . 32 ». Triftatr . 13.
Broker , Rixdorf , Nanscnatr . 33.
Carl Landahn . Weberstr . 30.
Landbrot . BB<k. ,Scbalz,FT . ,6achh »lL

Landbrot » SreRbäckerel
0. Senf , Nthf . Krug , Waldstr . l

Hermann Lebelt , Httssittenstr . 38
Alfred Uer , Wieiefetr . 3«.

liditEiiSggr Msdiili Ä
Albert Mamliee , Palkensleinstr . 37,
E. Martin , Gleimstr . SS

MoDwelde ' s bew . Bäckerei
g0MkirckH. I . I>nnii «n»ir . 31z»ihr . 8l 3t 3S
fTaalav Milhiaiegh , Rhiqowerstr . 2,
Das yi. Brot f. Berlla, Käptniek, Karl ckorzl
N. SchMeaalde. g. Heek , PÖiatrichakayea
Tb. Nenmaun,Öldenburger »tr . 21 .
Albin Guandt , TUaiteratr . 88. ■

Bäckerei „ Nordstern "
Iah . : Gust . Müller

Filialen i. verschied . Stadtteilen
Albert Pfenzlg , Grätzstr . 10.
Paal Rißmann , Tunneratr . 38.
M&x Ko�plesch , Memelorstr . 65.

Conrad Richter
Brotfabrik Niod . - Scbönhauaen
Niederl . in all . Stadtteil . Berlins

Max Sander , Dunkerstr . 23.

| 0tteSdibtS « * &

SlkorskLWelSciaesJUlDariiJiiriersu . ll
P. Springer Be�Äe�
Staebr ' s Bäckeroi , Si. Trifiatr . 08.
Paul Stenzel , Baumschulen weg .
Gaatar Taaylta , Prinien - Allee 61.

Tboma ' s bew . Bäckerei
Acker - tr . III Gerichletf . 8t .
Erüat Trott , ReMiWibwgerstr . Jii .

ülbrich�rS . bur ' '
| CTVoet , V- oIHencee
| 8Pilial . Hauptgesch . Ssdanst . l

Jos . Wagenknecht , GltfiDtrst . 17.
Albert Wiese , Koloniestr . 31.

Heinrich Wittler
I Poapaniicktl . . Sckvanbrat - 1. Siawa -

bnt - Fabrik . 7. 11,1313 . Maiur . 7.
VarbtaftsiaU . l . ilLG«| eaOCrtO- Barliii |

�_ _ Bed eans tn tten "™�)
Arkona - Bad , Anklamer - Str . St.
Augusta - Bad , Küpenick - Str . 60 81
Bad bfanf ; ,07

Bürger - Bad Wei�br"' -
Canitz - �' . �x� iL

[ßfiirSl ' Bäi Anzengru ' lJerstr. 26,
Suu - Bat , Cbltlbg ü' UatraOar/ont . oo. SI

Erstes Lobtannin - Bad
tt | l . fr . Ahtochang, taiu Ell rat t 14. 11.
alr70 7I. U«f . a. Kiun. Xea C»llavtf . 6,g
Bad Frankfurt . Gr. Frkft . Str . 13G
Lieferant sämt' . Krankenkassen

Bad Friedricfashaiq , LaaitabJUIcelS ]
Badeanstalt , Hasenheide 18.

Junabrunn�n - Bed
HgUMbcbitio » veg , iuaäoltzli . i ? ? >«

IErs
_ ?

Erscheint 2 mal
öchentiich . | BezugsqMeiien ' yepzeichms » | Untenstehende Geaehäfle j

emofebtea eich bei Einkäufen j

Kur - Bad , Patersbargrrst . 6t , Lief. -Er.
Kaiser - Frledricbs - Bad. iJbtrl . aßkf .

iCMB*- AMtalt " LÖ8er "
Rosentalerstr . 70.

Kuranstalt
langjähr . I. Assistent d. ebemala
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt
TSss- Pflauzenheilverfahren " WS

Atteste von Geheilten .

National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend EÖÄ "
Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , Woilankstr . 26.

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

EM- Bai - Ägsu . t8 -
* Bad ■ § ■ § ■ ■ ■

R9IIVrSlla Schlesische Str . 81.
M 7iKtor * la - Bad

Kottbuser Damm 75
V Friedrich Wilhalmsbad

Chaussee str . 87.

� Bade - ElnrkihtuwBen )
Das gesündeste und billigste
Bad ist du idesl-F. ieselbad Harke Z. 4 Co.
zaeie Badeeinnchtinjce voo M. 12. 50 a«.
(Solidea Kunden Teil: ! j. ges' . ait). Illutr .
Preiabrusch. 160 Stilen graüa n. franke.
J . Zaruba A Co. , Hamburg C.

c Bandagen , Gummlw .

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
Lange , A. E. . Brunnenstr . 187.
Liepe , ScbSneberg , Gnnewaldnr . SO,
Meyer , P , Ri. , Beruneratr . 19—60.

Wende , A. , TÄ3 '
Reiche , A.
Fritz Reibe , Sckaiiebeei. Haupulr. 18
Fr . Scbnlte , Adlersbnf,Bisa8rektt . 3

{ Beerdig - AnsL . Sa rem , j
A. Butti , Zorndqrfer Str . 23.

BFirifinr Kisd. , Bohenzollempl . il
. IldulEl Bnekowa. Bild. Krankeutau .

Oppelnerstr . 1
Frankfurter - A' . loe 170

HiekeL lr . , Gr. Hamburgerst . 37
G. Lfhraann, Fuewalkemtr . ! £. korickiatr .
Heidt , Fritz , Rixd . , Reuterplatz .
Guzt . Nobert , Potsdameratr . 115a
H. Petermeier , Strelitzeratr . 8.
Peter - Schiey , WUb. , Zeneaentf .1 1.

c Beleucht . - Gegenat .

Bunzel , R. g. js ?�?�st. tz
lSsllMSW . » ÄrT . ! fi�
Büttner , A. , Danzigeratr . 98.

Schrdmmar,H. ,Bicbi . Äi8.
Veitin , H . Brun3n| .n,tr-

Bitrufablelduiig D
Keiner , Otto , Geriehtstraße
IKüpI�QI * I Möhlendamm 3,
iv CuKbl j Ha Kotthuserdamm 98

f Bettfedern u. Betten z
bcltleUoa tun ulbalgoMbl . Guiuen

Mai HankDeAl , CäiiSDttli
Mtlggelheimeratr . 8_

P. Berliner , Kixd . ,Hermau " 3t . 230.
A. Hanipel . Ki. ,R«r itr . 44-45. Bciuignng
Carl Henze , Aadfrasatr . SS, Keiaigaay.
Mir frhilno LandsbergerAUeett9
üiuA äUidSt . reell und billig .
Werther ' sFabr . Gr. FrukfunsL117 . S*;,

{ Bfaodbraueralen�Blerh.�

Akt - Brauer . Pols dam. Ei}. Kiedorl.
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
Brandenburga . H. , Pekrder Str. , 3

Spez . Potsd . Stangenbier

Weissbier, C.
Palisadens tr . 97. TeI . - A. VII,2S :

c

F. W. » » M.
Lagerbier und Malzbier

Blumen und KrAosze

Oskar Albertus , Müllerstr . tl .
Fr. AhreQdt,Boxii3 . ,S ' eue BababofstrSl
Blnmen - Beckrr , U. Fraakfartei Alle« 3.
Casper , CbarU , Krummestr . 29.
EDe}st1Ki. x4. ,Kais. Friedr . St. 30,Ber}sl . 58
Klrhard Kelsrb , Prinzen - Allee 30
Paul Gross . Undetst . M( V«rnanabani )
R. Gruner , Kopenhagenorstr . 9.
Henkes Blunwunaas, bantenffehtt . 91.
Otto Hinz . Graunstraße 8.
Alb . Mise , H' eilensee, Berttner AH«« 39
Bertha Herhold , CarataSylvastr . 188
Janiszewskl , Felix , Eicrnbabnstr . 7.
Alb . KelLCbarlb}. , Kaiser- Priedritbit . 30
MenzeLK . Rixdorf , Hermannst 121
H. Penski , Sebztdenstr . 19. EckBadstr .
Ww. Rutacbke , Ri. Hermannit . 62
Tb . Scfairbel , N. Stettinerstr . 8.
C. So mmer . Wrasytlitll�nllV 12966
Aug . Trotbe , Wrangelstr . 11.
Tbledtke , Rixdorf , Hermanne t . Kt.
Aug . Wandelt , Rixd, , Bergs tf . 98.
H. Zinke , . towawei. Friedr - E. Fri »it «r«t

c Bouillon - Würfel D
Hührmlttel - Gesellsobaft

„ Krone "
Michaelis & Co . h/S:
Berlin SW. 47 , HagelbergerStr . 19

1Butter , Eier , Käsec
BuUerhikndlung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

OskarBeck s, »«n»rt «
Dreedenerst . 97, Blücherstr . 11
Reichenbergeratr . lg u. weatl .

Vororte . Vorsugsprelse .

Juntrock , W. boS " ' 3.

Pisdier, [ rast
Fried . Göseke , 7 Filialen .

August Holtz £ . DÄ
Kenten , Gebr . , Wörthar - Str . 38 s.

Kosmalla , E. -, 4 § Äft ,
P»nl Lindaer , Strelitzerstr . 65.

Bntlerhandlon�FritzMuth .
Nordstern BirUnNmNO.
Schönefeldt , Britz . Chauaseeat . Sl

Schröter , R,-!!.
Schulz , Arthnr . Ri ,Hermsanat . 6S

ühly &Wolfram
Vereinigte

Pommersche

Meiereien

48

Terkanls-
slellen

c

Fruchtstr . 70,!

_ _

, Ecke Münehebergeratr.

Cacao , Ckiocolado 1
AlthaoS| lCfatttcr - BoDb. 4aiade «erstr . t6 .

Ulialen J.all.
KtJ llaA9 \ J « 9 Stadtteilen .
Perd . Hahtt , Berlin, i ' ertersbirgerrt 72»

ter | telBW( p�nfSDop"el�
Bier - Verlag , Gitschinerstr . 90.

fftinsteQualitätsh ' ere ]
taerei FM' erber�
Vernaud - uiid ril8 « « prBier .

Brauerei Tivoli
Fruchtsir . 87

Caramel - Weifsbier
fast «Ikfliolffsj , «ffriMkasd , kekosimlirt ,Berliner Weiflb . - Brauerei E. WIIIner .

Qrotcrjans
Walzbier . Beki - k- A»»» 139. 7. m, soes,
Ha aae - Brauerei . Amt fv 159

C. Habels Brauerei
hell - Habelbräu - dnnkel .

Hempei , E. , Müllerstr . 138 d.
Kablesberg , A. , Mullarst, . 166«.

Goldbier
ist „lebt nur ein

Ertriscbungigetrisk , sondern
auch ein

Guumtbcitebler ersten
Ranges .
Berliner linjons-Hrciicfei, Barlin 8.

Die Fobrikato dar

„ Sarottl "
Chokoisdcn - u. Cscoo- lndustrie -

Aktlengesellschaft
sind überall erbältlicb .

Neu :
SImpll - ScfaokoIade

Schütz , Warscbaucrif . 82,ggr . 1900

» rbBrieb,ÄÄ
CCfinff Andreasstr . 36

• U ulf II Bezugsqu . f. Händler .
C. VolgttGräfest . 27,Eckeürbnn8t .

Fordern Sie

U» ) Bai MM
Wesen berg ;

( ClaarreBhondlungen
'

Reinh . Assmus , Gerichtstr . 10.
Bedter , C. Littbauerstr . 6.
Berjer , Bor. Kamnjtlskg. , Soanitjetr , ?.

Rcti . BocafäB. pÄS. i1 : ; �
Bämtl . hygienische Bedarfsartllr .
Central - Orogerie , DtoiüiegnereUl .
Domsalla . W. , FsücfcepsteinstrAl .
A. Diepow , Xauroggenerstr . 12.

Ebert , Max SSil ;
Edlsen - Drogerien , S. -SriieMseiile.
Franz Fischer Fraikf . Ckznesee 148,
Sämll. Cunmiartitel :: I)i«kr. BcAlesssg.
Friedrieb , Paul , O, Gärtners «- . 29.
German ia - Drog. Spund . Wilhelms tr

Alfr . Gotting , FrÄei
Günther , „Löwfe-Drngerir' . Strjaiil . S?
Giesler , Spand . , SeH. B*«l6 ' r«lr . 195.
Hanisch . Roh. , Boxhag . Cbauss 13.
Haeberlein , Trept , OrMH- Bmieheetr .
Hansa - Drogerie� . Raamerst . 50 .
F. Hotop , Cfnis-hiog. , Pfaziuti . 6,
Hlahn . H. , Ri. , Kaiser-Frieilriclistr . 218

| Rixdorf ,
J. , Hermannst . 119.

Rottkes Drogerie , Bsmastbeles ««}.
KröningsAdter - Brogerie , Bamlerstr. ?.
G. Lehrmann , Prinz EugenStr . 6.
Max hierk «, O. 31, Ebertystr . SS.
Ewald Lochte . WilifliUflinfnentr . 20
Luiten - Drog. , BrirlriekafBerli »«»! . 22

MMStorsämÄmmHrülcri .
Alfr . Marsch Culmstr . 37.
Hellt , Felix , Memelerstr . 18s .
Oehmke , Rfitifkenil. , Pmistrtr . 82.
Otto Opitz , Bornbolmerstr . 18.
Ramien . Otto , Landsbg . Plat « l .
Rathaut - Drogerie , Bi. Donaattr . 21.
Arno Reil , Weberstr . 30.

vopm . Lemcke
ßi . Kaii . FHedr Slr . 212

Prinzenstr . 103 « 5� »
Franz ScbSnbedt , Obcrseheeeweid«.
Fr. Schlussnuss , Liebauerstr . 23.

AW- OWel! eAvnit : ° r ?k«.
Edmund Buchloh , Soldinerstr . 26,
Lief , sämtl . Krankenk . T. 11,26� .

Herrn . Vincent , Rixd. , Ber�str . 131.
Werüer - Droge rie , Brill. Rb4owerft 5a.
Wedding - Drogerie , Genteratr . 87,
Weissbach fr Fischer , BeilealiiaBceatSS
Z obei�Georg�N�Acke�

u. Stahlw . ,

Au», O. , Ri. , Kaiser - Friedrich str . 6.
Otto Anders , Brunnenstr . IVA.
W. Allner , Mulackstr . 24.
Otto BcIIk , O. Grüner Weg 49.

nRornnr Klsenwar . , Werkzeuge
. Ucihoi , Bchfoeberg. Ga�lMäilerstr. l

Beutel , C. ,Boxh . ,NeueBahriU . St . 26
Hera ». Braun , Landebg . Allee 149.

Brenneke,C . ,wr ! ngei ! tr9i
G. Branneke , SchboLAU«« 15«.

G. Brucklacher , 2SSS *
Willy Erpel , Turmstr . 29.
Fiuck , E. , Spandau, Sebönew&ldontr . 34.

LHfllar Wilraersdorferstr . 102 3
Uiiicl Haus - u. Küchengeräte

Carl Jung , Stromstr . 31.

WlDRl rehXÄe�d « 9.
Kantser Nf- . O Schoneweide. Edimitr . 10
y Inco Btisickend. . Koideniitt . 100
IViUaC Werkzeuge .
Ad. Kiinzc,IUidr . ,K«Ueri' rie6ricli «tr . l7S

Guet . LenzGtb «1rU2,V
Llncke , Rixdorf , Friedelstr . 9.
E. Lübcke Nf. E. Sturm . Sainsrli «nt . l3
Dälll I llfht Cöpenickerstr . 126
rdlll LUUli Haus - u. Küchenger .
E. Menzel Nchf . , Koptnhjiieüerxtr . 4.

Bein Heiner,
Max Richter , Schönh . - Ailee 101,
Rühlmsnn . P. �Iüllerst . lOb . E. Seest .
Heinr . Scbupke , Wielofstr . 12/13.

C. StllPijlitr Gr Franlforimir .109.
Grüntilerstr . 33

Wattstr . 11.
Sellacb , Tb. , Ri. , Hermannstr . 48 .
WeschjCharltbgjJfijobtl�
t Fahrräü . , Wähmaeeh . )
Baam,Emil,ächöueb . , Herbert at . l
Brennabor

fztifraMeiliSius LoknaDD
Neue Schönhauser - Str . 11.

Ftkrrä >niauMSöd- OstR«ieh »«tergeniIll

Röpcr. Carl , F«l »,dz . - 8l . 2 xd. Frtf . Allts

{ Färberelew , Wfäachep . �

Max iMm

Fr . Bchrend�iL . fTackfuncr Alle« 27.
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 57.
Brauer , P. , O. ISProskauerst . 13

Klein , Wilh - rr ; ™1! 84 '
Klemmer W. , Spandau, ScbönwilJeHt . SJ
A. Kuastniann,Kuwawu,Pria «lerai . 87
Lingel , Friß , Kisenbahnstr . S.
A. R. Meyer N( bl . ,Sekleiiarhe4tr . IL
Willy Munstermann , 6lriiuctaii . 48.

Q_ _Daieenbt��ebtLob «� )
Cohn , Geschw� Bergmannstr . 9.

Dombrowsky

Co. Schöneberg
Hauptst . 26 ,

Yobias Lewin , Schneidermeister
Gadstr . 41, 1. Spz. Maßanfertigung
l. a?«r la Maplel« n. KoaUiiwa aller Art

amen - Rontektien Moabit
Gebr . Neumann

Luisenbrauerei Welßensee .

RolaaflFUl ! tTH�
Srh - trfp Grüner Weg 111.
OLIldUC , WeiB. u. Malzbier .
Schulz , Herrn . , Scb&nlciaatr . 23.

VerEifls BrflüereiTesiODis. ltWß?.

(Da

I „ cA " f Kiilk. ertlan . : » «
« Sa « « iK,J . BruDuenslr3 }

A. Selowsky �Vuw ) .
Wagier , P . ,5�Ä

Westmann
l�Oeaohäft ; Mohrensir . 37?.

8. Gesehäft : Gr. Frankf . - Str . Ufr
Bei Vorzeigung 50,o Rabatt .

Paul ' 4uter2uaiiu
KiMt«tii . sakaM - Ckeuatealr . 68

Damanklelderatoffe

H. BERGMANN
Birkenatr . 53

über 10 Filialen in GroB- Berlin

fe/ ,

S«*, ,
Damplwäuliorßi
Dampfw Weiö . Stern , Ki Rerqu. 133

Dampfwäscfacrei MERKUR
A. Bachmann , Fr »tfur «r . AllM 17,

O . Naefie
Färberei u. ehem. Wäscheroi

' f. Herren - u. Damengarder .
Läden in allen Stadtteilen

IJCorlin , Rixdorf , Schftnebe��
i

Gericbtsstraße 23
Tel . III 1300

MMWW
r Drogen u. Farben

Oranienstr .
tao

DJ . 1. Um
_

��Tuchhandlungeo
C. AIilers &Co . ,Ä

Sgeflachhanillung . _
C. bittmann�Ä « ,
TXsshl Weidenweg 79, auch* ' Wild und Geflügel .

Chr . Kroog bSrg
tägl . Bahn - u. fostveraand . See -
u. Flußfische , Marinad . Räucherw .

Grünauerstr . 8
IVO

_ Wild u. Geflügel .
SeeBaohe vom Fang platz

Preislisten gratis
Haas lankei ® 0Ä
Bifh UarrVt Brui"»«»' sti - . i <s
Rlul . nullAl Räucherw . , Wurst .
Uf ( xnrsrzn Annensir . 43
» Langestr . 85.■ - rst . Su.

nxck 8l». 35jjiii ! ( i ?r�it! iflii !. rriu -57-

Victoria - Brauerei
Vlctopia - Saazepbräu

Adler - Drogerie , O . Müggelstr . S. f Fteischar uv . ,� « tw 1
Apoth Paul Frank�Slrabffiinonr . II . I i - ieiSCHer . u. WupatW . J
Apoit Lisilen5erg. äireliu . 8ir . 74 Nord Kit. Hermann AlbrechL lletzerstr . 7

inl tailßwiizArtelt , Kurt , Ri- , Reuterstr 4311
Arnold N' dil . ,Cii4tlbj . ,Ubiiu »4f . -' S.

Glasgows «.
SM. S.

A. BarthmuS , Mxrkjntendimm 33.
rkn. TegeL Rrunowatr . 55
Lasi , f. Fleisdi - «. Wcrslwires- .

Rieh . Becker , Memelerstr . 71-75.
Behie , Rixdf . , Hcrmannstr . 13,
Blümlein , Rixd, Iiraselistf . 14/1».
A. Bilzer , Rüdersdor ferstr . 32.
August BirnsteinDiinkeretr . 78 .' — . Kziserin

Augnsta Allee 9.

Wilhelm Hehr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkcnsaizerei .
Berlln - Schöneberg . Kolssssut - tT - SS

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufe : .

r lllBl - g | K. PIeheli - n. Wiratw .
EL VsBUCl Waidenweg 67.
Emil Wilhelm , Grannstr . 38." Wcißensee -

Bn) ra . Alles253.
• mx ka ufi man Fleisch und
" " Wurst gut und billig ?

"33/18 mureposenqitoM
' mnsun . j - uunjH , - n - qjsiefj mf

B ragrock , A. , Msntenffelstr . 39.

P. Buckwitz Rigaerstr , 108,
Spez . - Gesch . f . I ' äeiseb - u. Wntstw.
Anton Bncbheim , ABeusteiaerslr. 12.
Dan ! ei, 3. , Ri. , Hermannstr . 147.

EDanzigerFleiscli-CeBtrale
- Danziger Straße 14

- -
„ annenberg , Ktjue Hochstr . 6.
Rieh Deckert , ��r .
P. DreyoclerTT�nj ' EÜgenstr . 21 .
Joh . Durzynskl , Kopernikusstr . 1
Düll , M. , Rixd . , Kai8 . Friedr . Str . il

Drostr Är ™ .
Herm. Fiebig,Riiiii >rf,Ziethenstr . l3

GroßgörsobeD -
rlebig,Kn

fisäsinfcO lütittU Str . 6
Pshrik (cinfr WarxH . Fleiichwsr .

Warst , Speck, Schinken
kauf . Sie a. heHten u. bllligRten bei

Anton Fehlau ,
Gostbardtst . Stadtbuhnb - Ecke
Königsgwb� Aadr . - St47 , Lande -
bergerst . 98, Königsbergeret . 8,
La ndsb . - A UeeSO, Rixd. , Bergsir. 16.

Franz Fritsch , Deutsch - Kronast . 1.

Fleisch - u. Hurst - Centrale
Frankfurter - Allee 182

Ernte n. Müigsie Bnngequelle de» Oytsu.

Frie ( i8l,MaiLandsberg
C. Gerlach

erger
Str . 112.

Rixdorf ,
Warthestr . 70.

H Gemd t . Sprenqcrst I / . Eiig. SiK' . Mtr
Fr . Gerlach , Tauroggeoerstr . 1 s.
Rob. Gleue. VVeitezxce. &iuit . Adolfatr . ll
PaulGuädig,Briti,Rudcnrerstr . l4
Gottlieb , ReinickdL , AjKDle«t . IOt

OttoGrnbeHÄsf .
Gusinde , Rieh . s ™" ; .

G8fsthiiiaDnT ™Mc%- Äisn9;
Bilbord HftinTO KtialrVecdorfirxtl . log
nioiaiii neiiiiK . ir . 5ikj,c>>- «er »! »
Georg Heinold , Barieadurgsr-ilr . 5.
F ranz Heyer , Gaudystr . 10.

Oeore Heiter
Ecbte Bnauchw . a. Tkürinq « Wurstw.
1. Gesch. , Aodrcuiir . 30, BloaiMilr . 73«

Ernst Höne , Sehwedenstr . 12.
W Hopp « Prielrichcliiges . WedriehstSS
Ernst Ibscher , Wiesenstr . 11.
Jakobik,Schaxrg «s8erf , Breitesti . 21.

Albert Jähncrt
Fritz JcntschtKÄ . Dr�
L-Iniier,Fliuti . . Adler>k«f,BI <iusRtit . 36>

Jul . Rcmpc,B " rSSJ ! e5 -
Fritz Klein , Kottbnserdamm 12.
Max Knaut , Alt - Boxhagen so.
Ernzt Kolba,0 . Königsberg . St . 6/8
Ernst Kurth , äfuskauerstr . 33.
G. Krause , WeiSetut , Usgkuiitt 135
Wilh , Karger , K:x4-, Ilenibergitr . 21.
H Kops , tUisiehesl , Beslltautr . 151.

Filii Uetz WuS. SÄbw-
A. Lange , BtiDlckdf. �SclurowtkerrtT. I Ii

liike ' s Fieisdiz ?ntnl8 n ~ :
Wilhelm Lenz . Faikensteingtr . 9
Fritz Lentz . Lmlenstr . 109
It. I . awresr , Beislcteodf . 0. QsnpUtr. 14.

Wilhelm Liebherr iv " »:
Fr. Lindemann , Emdenentr . 15.
Locbmann , Mslplsquetstr . 82.
lueUro Izk RostockerstraBe 13.

JGI1. Fleisch . u Wurstfsbr .
Aug . Maar , SchulstraBe 103.
Marwald. hitd . JIrintbner - t . Bcriiuentr .

H. BBatxker " �™�'
ErnstMackler . Riid . Klebsrdur . S I -32.

Merker , P. �ria2n6n:r
F

ff. Fleisch - u. Wurstw .
Großbeeronstr . 78,

Neubauer , O. , Kotthus . - Daram 24.

Karl PetrichpÄÄ
Reinfeld , Spandau , Neanelsieritr . 9

0. Mmm tladif.. furtcr "�.
Wurstfabr . , Landabi

G.

Alisa 130. Spz. Hol
sehink . . NuBachink. ,Scbiiiteasp «ri ;

OacaP RÖhr . Friedricbshagen
Prima Wurst - u. Fleischwaron

Wilhelm Röder , Stattinerstr . 11
R Rothe , Boxbagsner Chaussee 11
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . 17.
Schiwek . IL . PaUisadenst . l , Ecke .
Otto Schreiber

E. Schauer , Huttenstr . 70,
Bernhard Schnell , Kcbuiwebsrstr . 6,17.
A. sl . wert . Nd. Sebssewcidc . BsrlimUi ?.
WllbelmSchnale , Zo8senerstr . l9 ,
E. Srh . rxhwg , Kf[nickend/. , Hsnsisl , 5.
Eduard Schmied , Lttbbenerst . 19
Max Schubert Mä1,!!�str-
Albert Schacht
E. Steeger , Hsissk. EmsiBslkücbjlr 23
Steinltke , Warsohauerstr . 25.
Thaleiscr

Wagner
Wertheimer
Sawartyiilirt rmisMisüu�iiLM
W. Tauche r. wxdop « , 48.

_ . , . J an,u ®rstraü « 25.
Pf Tb Uli Fleisch - u. Wurstw .

iLiP . �. niÄÄ « . ,
-ptiirlag . Plelteh - e. Warsl - Fabr .
ä P. Sorom «rm»»o,BoxbigeoetsL36

E. Trapp. Worstissirsle . Wal. IeoxerKr . 19
MaxTumniel,Chnstburgcrstr . 31 .
Karl üate ÄTÄ !
Wilh . Vogel
Weiß , Ceo « . ElMuit . 40,7 . 1. 1*10585
O. Wellnitz . Uannynstr . 08.

P. Wo�tora , 0. , Friedricbsbsrq . SLil.
l55rFw >tutscbc rieiscb - Zentrale

P. Zinuaemsiit , Ssestr. V3, Caitssstr . 40
Paul Zwarg , Landsberg . ASee 136.
Ernst Ziffer , Od«rbergcratr . _87 .

� Glan «>. Perzeflan )
G. kriger�reiSenüurgOTStr�O .
A. Wllborn , Brunnenstr 16.
Wlnkolmann,Wflhelminenstr . 2S .
Oberschöneweide , Rathona «str . 27 .

ZnnjhejScbiwrtisrgjKw�
( CrasniriopH . , Sprechm . j
Becker ,

Hoyer , A. , BewÄi .
Rdmann , Hackesch . Markt4 . Teils .

{ Hau » » u. KOchewaerate J
Prinsen - AUee 57
Seifen , Bürsten .

. andau , Schöne w. St . 92
Emaille, Glu, l ' orzcllan . Lamp.

R&ljütf ßD, fi2rl fJaakoch . , Wasclnr
RohkrämerP . NadiL,Fitr . - Alle « 19
fnndMii Cn H 14 iimcrsd - Str . 120.
MIIDtrl , Billig Lampen . '

� Ferd . Gräning �

Jungstr

P . Hante

A
11. Teleph . VIT 7924

Grünthalerstr .
Platze 22- 25,111 . 4453

J. Mannheim .
"Filiiilea
im Osten

ileü ]
sten . [

c Herrgn - Artik « ! 3

s

Andreasstr . 37, Kiwattso - Scbulie
H. Bock , Rudorf, Kaiser Priedricbslr . 10.

Ragazin England
Koltb Dann 78, OramsDstt. 182.

Unte, Wasche, Cnwattei .

Dittmcr , AeVeratr. 68s, HutgcschäfL
Torital , ArtiUeriestr . 4
Carl Hoffmann
Rieh . Jahn , Treptow , Grützerstr - 6
r . tl 18». » Friedrichstr . 116
Unll Juiül Oranienburger Tor .
E. Klahn , Frankfurter Allee 26.
Krauae , Wilh . , Ri. , Herrn . St. 163

Ad . Kuntze
Gg. Knrsch , Britz , Rudowerstr . SS.
AH MnhnlfP ßssestbalerstr . 3
ftU . /nannKC llil «, Ssblri »«
A. Samuel , O. Uirbacbet . 63,6cbirm «.

Scholz , 0sw . g ; BÄrr
Sprcngel,A . �tenSrmBe
Walzenegger,J . , PetcrsbargerstrAS .
B.ZeHer. Q. -Srhöpfw. . WilhelrolnephfBt. 14a

SI©nflÄH�A��R| i�Ko�Dhhf�Wed�Dg.

F Kolonialwaren �
Abend , R. , Humnibg . , ijoiulagslt . b.
Heinrich Arndt , Fennstr . 49.
Theodor Anthofner , Solmsstr . 22.
Babel & Hauke , Wllsnickeratr . 38
G. Bärend , Schoneberg, Colonuaestr. li

fiusiav IsörBBs
BennewiögFr�Buchholz . BerlinersilO
Berg , Inli. CIrkseaagOb . ScIlünewcide .
Alex Kor�rmann, Jagowstr . 16.
Braun , U. ,Rixdf . {PriDzlI &D(ljery8tr . 29g
Franz Bonk "�hmerp/om . ?
OwszüIeü,Prieärirhshfl . Svluraweb8tr . 5
Budach , FTamz, O- , Goßlerstr . 23.
Georg Burow , Stromstraße 39.
Job . Olecior , Iseue Hochstr . 32/34
A, Durin , Schonfließerstr . 10.
R. Cbii «, Lieben walderstr . 47.
GustavElgeadorf,0 . Möggeist 29.
Arthur Bnke , Amsterdamerst . 10

fi . n « BsMÄd »
A. Fiedler , Kiipcmcb, lfÜ5jelb. SL 41.
C E. Fink , N. Pankstr . 7.
L. Friedrich , Mariendorf , BergsLli »
Fritz Gerull , BeusselBtr . 75.
VV. Gehring , Maickendf . . RMidenzM. 136
H. OoerlirbjReinickendf . ITovinzÄiT . M,
Hermann Gensch , Adalbertstr . 19.

Goetsch , Ernst » r
Grabitz , Broslauer Str . 1.
Richard Groggert , Wismarplatxl
Max Hanheiser , Göbenstr . 16.
Albert Haube . Dunkerstr . 83.
Hei ni die , Wilh . , Markgrafend . IT,
— - - -

q Rixdorf ,
n Bergstr . 144,

_ > T. I«. . PrlgJr. . Sl. 21«.

irrtartti , m. ,
Fritz Hühner , Sohliemannstr . 11.
g Paul 1inhoff , Ramlerstr . 19.

Str . 31.

Willy Kno" "
Kohle , W. , Lichleuberg, l

Kakao - Würfel

„ Sarottl "
B Pfg .

überall zn haben

PaffSrieu -
Str . 97.

Kohle , W. , Lichtenberg, Hsgensir. 60.
Kraat2,Georg,Sch6nholzerätr . ll .
Kramer , Ridi . , O. Knmprinzcnslr . "?�«
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
W. Lange, Friedrichshg . , Kürzest , 9.
Lange , H. , Rixdorf , W alterstr . 16.
G. L. Liese , Cöpenick , Schloßstr . A
Uich. Lies «, Ackers tr . 132.

, . Ups , Chamissopiatz 8
f Hepreifu . Kiiabengard . J Herrn . Loewn , Tegel, Berllomtr . 12.
> .. HB.l|i. � | ¥ «vcclo - n. \ Var«rlFrankftr

Allee 186.

J . Baer� - enV . 0eke
Bester , Julius , Ri. , Bergstr . 19.
E. Ehmann , Rixd . , Bergstr . 38.

Barabnrg-St�iilzti!?"103.
Zielonaiki , Oranienstr . 21.
Leske 4 Slupeckl , Schöeh. -Allee70 e
Mamnc Q Rixd . , Bergstr . 44- 45
ndlias , 0. fertige n. HcUebneiderel
Raitzfg , Ad. , Frankf . Allee 107.
ßnenor Mo v Schneidermeister ,
ftOSllCT , fllal Rixd. ,Bergst . 30i81 ,

Leger fertig und nach MaB.

77 Kottbuterdamm 77
' ' Anguet Schega » •

Schachninan . Levis . Brueeeslr 51.
Borth Schweriner , Wrangelstr . 93-

Hüte , lüfttzen u. Pelze » .

BrunnenstraBe 52, Badatr . 65
Huthaus Norden
Chansseestr . 55. Ecke Wöhlertstr .

SefBe, Rud- , Cbsuseeestr�r
Casper , Ed. , Rixd . , Bergstr . 139,

M . Grund Brunft . 77
Hsncon Rixd . , Berliner 8tr . 11,
ilduoüil , Osten , Koppensir . 18.

0
F

Jacob . Oskar , Scbönh . - Allee 104.
VaViw Ueilo Friedrichsh . 35
xenr - ttüie ( Königstor ) .
Hut- Encrr . - Lager . Boib . , Garde rel. i«,
A. Lemaitre . Uqlniiirf .Berllgerit . l 3t ,
MBtz. ~ll »ldenhaUOT,Hn «lre «»t . l5,L

Hl Oscar Ortmann
■ 4 ® Spandau : Ch. rloUenstr . 6

anama - Jakob
BT » »—� Im ET wn Badstr , 64,
ElieCrlKj ( - ITI . GrricLlstr. ej.
Schoerr , Herrn . , Wilmcrsd . - St . 48.

ürgasl -Hiite.
Vester , E . �mmls/iS.
Weiner , H , Grelfswaldorstr . 33.
Winschafterstr . ,Nchf . , Bnian««»t . l87.

QKaffeg�SpezIalggnolvr�

Oskar Rrösdie
Rauers Fischungen
werdv aperreD. UauifrueD bevorzugl !
Rur C 54 NeueSchönhauserstr . Z

Kaftes - Suppogate

Orto Gootze . Ktiibadnlsn 18 I711ef.

KaptolTeln , Gemiiae j

aul Henkel "

C Kaufhäussp J
l ÄlenaDÄfif 1 to. Badstr. 55.
Geschw . Blank . beibtaener -Chiiiu . 17

B. BKDig h [q. uAnLeT -
G. Rurtzahn�tÄit6
MÄ�ÄzIg ' . 16 "

Kaufh . Herrn . Levy
Brnnr . enslr . 53, Ecke StraU . Str .

Eduard Röhn , Ob. . Schönoweido .
IWtMatfl. . ifjpftjfiitapn

[ Kohlen , Koka , Bpiketta �
Paul Bieger , Kniproderstr . HS.

• »oi. IraatfÄl
* - " ort3etzum,� '

Lossier , G. , Warschauer Str . 5,
Luckner , Felix , Rixd. , Weichselst . T
Martini , Erich , Rixd . . Allerstr . 39.

Karl Mercier , HuttenstS

Miehaeiis, Panl
Mewes , Adolf , Warsch »uerstr . 65 .
Hugo Mötlhoff , Glogeuer Str . 33.
Max Moyslch , Wilhelmshav . St. 46.
Panl Mulack , Meriannenstr . 8.
UBiUr C Kottbuser Damm 31
BlUliEf , Ii. n«nn. St. l55, Knesebecbsll «
Wilh . Obig , Wilhelmshav . Str . 68
A. Plaadce . Oderbenger Str . 55.
Priebe , E. , Boxhsg . - CbauBsee 22.
R. Puhlmann , Woldenbergerst . 33
Cnrf Quast . l ' riazen - AUee 15.
A. Ramhold , Prinien - Allee 18.
Carl Rohra , Lanehansstr . 58u . 148 ,
lililtu D« k>n Möckornetr . 84a,
Wlllj ItosßV Kreuzbergstr . 36.
Runge , Otto , Ri. , Hermannst 50.
A. Sägebarth , Febrtelhner 6tr . 24.
Schäfer , H. , Nene Hechstr . 5.
Schneider , F. , Bii4,,I »l >«r -PrieiLSL7l
Scheffl « , Carl , Bsäktr . 18.
Stheffler . Engen , OrhnerWeg 128
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
H. Schneider , Ri. Herfurthstr . i
Schröck , Fr. , Ri. Weseratr . 4.
Wilh . Schröder , Brunnensir . 47.
Wilh . Schulze , Ri. , Bergstr . 98.
Adolf Schulz , Mattemstr . 9.
Iah Cnklltva Leiniillertir . 5-8

JÖn . auuUtLB WallcinenL63ll3Ss
P. Sfmnnd , Rixdf . , Ziethenstr . 46.
W. Tietzsch , SO. Heidelb . Str . 30
Wilh . Thomas , Bcinlelend. -Sti . 64.
Otto Tfick , Gubenerstr . 11.
Ulbridi , F. , RI. . Wathestr . 13 b. 62.
p ' X. nialeel Alte Jacobstr , 133
Fnß WdiS äs : ; iL
Ernst Wilde , Baetianstr . 1.
Wernlcke , Ober - SchÖneweld « .
H. Wurb wlt«, Marien dorf . ßorfslr 8

ß
ki

Kopbwap . , Kinäcpwag .

WWCWI. pUppenwaRen ,
l ' olslerhettst . Klinke , Müll erst . 3i

Meiziicr * FHialo
Bcupselstr . 67.

ß KrankenbedarfNartfk . �
scher , 8wiiieD!und. ->jl . III

Lauge , A. E. f Brunnenstr . 167.

( Lederiwapcn-
�

Carl Fessel
Spez. Tasfib. , Mappen, Fortomonnaiescsvr.
R. OenehrlktUBmdIsbarg) Seiinier . <' ir . 3U

Glatz &LangnerXÄ
Koffer - SchBlzßdÄt «
Richard Rarlzka D0ammT

ßllOPaiMZEigSSaus .
C. Richter , Rixdorf , Friedelstr . 49.
Bob. Voigt , BÄniBschulstr. 87. Eig. Fabr.

WioWiSBirtc8 """" ' " " "
C

lCbausseestr . 50 .

Lehpanstnlfen 3
y unclmelde >Scltulc des

Qeutacli . Zuschiieidep »
Vepbandes , e . V. , E5. R1. IN ,
Mauepstr . 86 88 , T. t 3401 .

Rudolf Maurer
Prisdricbst >�5n�cksMn >wchst «

Strahlendorf f »
Handels - Akadomd « .
Beutbst . 10 u. U. IJL , III . Etage

Größtes Institut Berlins
Ausfübrl . Lehrpläno umsonst .

Inh . Reglerungs - Baumeister |
A. Wapnep g

Berlin , N' oundcrstr . 3.

lelie ndciiste Seite



Fortsetzung des Bezugsquellen - VerzeicHnisses

" " " ��tlo�Ten�möleuiu
- - - - - -Rixdorf , Bergstr . 62.
HSn�cnli WeiBensee , Bcrliner -
IldlllaLII AUei. 226, Tapeten .

Ranscb , Rieh . LÄ - -
Niederlü� t Warscbauerstr . 6.

C Manulxkturwaren D
BtSlSlEiq Mi M. . Ml"eä�,aenh.
� WlehlhnndlunBen

W. BactamaiiD , Ctiarl . , {<etiiii9st . li .

Bcthke , Georg , ÄT
Rixd . ,Elbest . 33. Kai8. -Friedr. -St. 64

Treptow , Grätz - Straße 64.
tlordasch . G. , Kt. , Kais . - Frdr . - St . 29
C. Bosse , Reinickendorferatr . 29.
Bugfre , Rod , Koionialw. , �chreinersl. 6.
Jnl . Conrad , Rheinsbergerstr . 44.

E resc , Ernst 5 Geschä,te i
im SO.

üaege,OttoGÜCg . ea '
Paul Gaege , Spandau .
| £mYl' Gn7i«, "\?ed�b3T(e?lii !T65-6äa
jGrßnerweg 53,Aekeph . Std . 89- 90Jj
Heerma . H- , R>. , Hermannstr . 172

Heinrich,
- Z_ K&i8. -Pric(L-SI. 246
Karl Huhn , Schererstr . 9.

Korn , JtuSo 7�
R. Krüger , Schöneb . ,Hauptstr . l53
E. Kunze , Charl . ,Knobelsd . - St . 16
Lenz & Jagmann , Winsstr . 53,
Posenerstr . l5,Straluuer - Alleel8 .

Lüdtkc , H. , Fruchtstr . 67.
Gus . Meyer , Helmh. -St. 19, Wittrt. -St. l .
C. Neugebauer Ober - Schöneweido

fiietscii z liatisalii . Äni «
Otto NowacIcNacbfol . Spandau .
Illl Dßnnor «rsikavalclerstr . II ,
JU1. rnUUBI visavis Lippehnerat .
F. Pflugmacber , Colonnenstr . 48.

Pßonfnor Mansteinatr . 17,
. AGU lud Steinmetzstr . 27

f ,Lln : _ a „ ■ Mariannenstr . 14.
ÜLU K Ii 1/ II Harl<tli ,H>rI >eiDekeit.UUIICHIIIL , n. ,iartih Dur,,] ,,,,, ! .

ÄidSf . EUlil bergerstr�SS
Walter Seidel , Beusaelstr . 26.
Thicke , Nacht' . , Prinzenstr . 10.
K. Wendler , Reinickendorferst . 64
Reinhold Werner , Tegel, Trcskowstr. ZO.
B. Zyczynski , Ri. Pannierstr . 59.

Möbelmagazine �
ä««* Tisclüermstnl�ÖQis� -

A. Dohmann, Stromstr , 44. (
Wiih. Babliert,

Brunnen -
Str . 162.

Geppert , Paul , Zossanerstr . 3-' .
Gericke , Fritz , Müllerstr , 145.

Gleiser ,
9 ll.CßllEll, Möhe? - Fabrik . B
Grill , ReiHiekendorf, Sebarnweberslr . 15.

StaHschreiberstr . 57,
Bar - und Teilzahlung ,
Verkauf i. Fabrikgeb .

Molkereien

c
SUfer 22. am Oranienplatz.

Berliner Nnrrfnn4* Aekeratr . l20. a.
MöbelhalIe „llUl ucll ,biralidem 1. 118.
Daehne . F. ,Ki . , Neue Jonasstr . Sß.

Hopp , Jnl . , Brunnenstr . 133.

Janitzkow . F. Möbeliabrik :
König , A. , Ri. , Berlinerstr . 102.

lerm , Kogel h� — St .

Küchenmö be l
Berli n er KU chenmöbeUFahrik

Neue Kö nigst . 31- 32, T. VI 14746

1 ließe , mi
Lange , Max| lwKeadst!rABee26
L. Lazarus , Peters burger Str . 62.
LOddecke , R. , Ri. , Bergstr . 4.
Möbel - Eberhardt , Friedrictit . 105 a.

»acbTeilikla. !

Bebsch,�7
C. Reiher Nachf . , Veteranenst . 21.

Emil Huflar
Tischler - Innungsraeister

Prinzenstr . 34

Schmidt , Otto SÄ
A. Scho«ter,Ob . SchöDeweide,Edisoast . 59
Schwanke . Rixdf . lHermannstr . 229

3ob . Seelisch ,
Berlin 0. , Rigaerstr. 71 73a. Spezialität :
Kleine u. mittlere Wohnnngseinriehtg.

WiKielm Slotawa
Turmstr . 81, Waldenserstr . 84

Slebeky » W. v Gneisonaustr . 18,
©ig . Tischlerei u. Tapezierwerkst .

Wendland , Ernst Swinemünd -

Möbelfabrik -
Straß © 121.

Bar - u. Teilzahl .

Heim. « MM
Jos . Werner gSSSS ; * , ?

c Möbel - Trannoapt D
Robert Frenze ) , Cöpenicterstr . 102.
Krager,Riiitorf,Ilennaiuilr . 254,T. 518.
I I üllNll Kitterstr . S«, IV. , 419»
J. Luliy ti Billigste Preisberechng ,
Paul Schur , (cm. l . H. ,Dirtseiulr . E(i . 32.

Hollerei Jord - WestMB" Ä«
Milchkuranstalt
am Yiktoriapark

Kreuzbergstr . 27- 20, T. A. VI. 1070
Kindep - and Kupmilch .

Milch Schmidt
Rlxdorf

Bermannstr . 53, Hermannitr . 95- 00.

J c Pfandleihen

„ SchweizerhoP ' ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 48. Tel . II . 2585.

c Musikalien J
Crhnlo Frankfurter - Allee 73b
UullUlu Frankf . - Chaussee 115.

c Muaiklnstpumente 3
Braun , Emil " ÄSK
KIrat , Rieh . , "Brunnenstr . 45.
Piato A Co. , Köpenickerst . 105/6.
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 181
Lopbeep , Müllerstr . 14.

J &M usiK . ItrecR »
■ enzentiaMer

Größtes Spezialgeschäft der
Branche , Spittelmarkt 14a .

Reetz , Spandau , Havelstr . 21.
Schnötke , Otto , Ri. ,Ricli »r4alr . 115.

� Hähmaaohlnen �
Rfrana - Nähmanchlnen

G. A. Eiittiior,Anilreasstr . 79, Felenbiirger -
str, 67, Spandau , Schoiiwaljorsir . 19

Bellraann , E,
FH Hmrifl Rosenthalerstr . 19.
LU. HlüUd, Alle Systeme ; Teiiukl .
Dfgff bestes deutsches Fabrikat
irlüil Steinhauer , Spandau .
LiUauer.Veilr.üfilke, w. « » " - - « '

Honosmiat. 59/60.
IJf ' . , ff ' NähmaschinenIT AttlX - G. Wendt. Wiljnack . St . 15

Nähmaschinen
Läden In allen Stadtteilen .

Optlkap

Bardorf , Moabit , Turmstr . 74.
Oaeei Paul , N, Müllerstr . 174.
Groß , Paul , Warsehauerstr . 66.
Schubert , Carl , Ri. , Bergstr . 148.
Wienstrud {,Spaidsn , Potsdamerair. 19.

J
M Bergstr. 58nur

Bergstr ,
ßpoUbHliger BoHenrerkaor, Hochmoderne
HoireaganL rhrencrk . Sohmiictsscb . ele.
E. Krön . Küpenickerstr . 55 a, I.
Langer , Wraiigelslr . 93, BilligetVerhanf .
Schmidt , Fennstp . 3
l��enftlebea�Kott�DammßßjT .

fPute - ��Modewapein� )
jjjrTjaäeB�x3Sr ?rSergstr ! iI
; m. nnoaB Putzgeschätt I

34B8f !!!aflD-Stf. 34f. SDpa�S .
ledwig Krieg

f Paplep - u. Schpelbw . J
O. Procbnow , Rixd. , Hermannatr. 69.
Seidler , Louis , Ri. , Bergstr . 42.

Reinickendorfst . 17
Damenhüte .

Bertiia Mierzwa
Spezialhaus für Damenhüte

DfitOff Spezialhs . f. Damenhütel
rtlbU Li. Frankf . - Chauss . 152 aH
Liefr . d. Konsumgenosseuschft . l

Schmalinski , Iii., Bergst. 16l. Fulx, Puppe.

( Puppan

P�RTin�Jiir�öcEonnaüser• n ' UW, Allee 179

(ResterhantSlupoeii 1
m 1. r. I. ■. *

luittfrömcT����erstrA� .
Carl Joch , NO, Palisadenstr . 97.
Pauline Preissing , Reiiiickeudrerat. 13,1,
Berth , Schreiber . NeneKonigstr. 35.

( Schuhwapen , Schuhm . )
Emst AdamTT' rledrlchöbägenr
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
Baumgart , H. , Manteuffelstr . 28.
BillflQe Stiefel , Sickingens tr . 6
Bayenbach,Trc8kowsL18tz . enflr . Preis .
Unna Dfu Warsehauerstr . 31
llUlli Di J Rumburg , Mozartstr . S.
Damaschke , Invalideustr . 144.
J. Denzig Nchf, , Chausseestr . 26
Eilers , Anhaltstr . 4,Linden3tr . ll2 .
Engel , W,,Reinickendorferstr . 93
Osk . Engler , Swinemünderslr. 63.
Osw . Fabian , Köpenick, Kicüerstr . I .
Fleer , Friedr . , Spsrr - Str . 17.
Formanow! t ) ,Ioickatr . 53( 10° /,Ka5 . )
OttoGrätsch , Chausseestr 12u. 67.
Goldmann , Spudaii,SchöotraIderit . 84.
Heinrich , Johann ) Petersb . - Slr . S6.
Herirtg , C. , Petersburgers tr . 90.
H. Jetzlaff , Badstr . 54.
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
O. Kramer , Wilm. , Berlinerstr . 131.

■ « Ö35k Fabrikmarke
/ - IT ' . IQr haltbarste

Ix Vä \ Filzschuhe
l \ II 1| | ». AI und

' ' • • Pantoffeln .
P. Lang ©, Nowawes,Priesterstr . 20
Fiedr . A. Lange , laodsbergeralr . 68.
Paul Lehmann , Friedrichshagen .
Nehring. Charlbg. . Kti8 . -Angu»ta -Allee90
C. Neumann . Falkensteinstr . 37.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
O Plaumann , Jagowstr . 20, 5�

Rppf ? M�Y Spandau , Schön -
1 IdA walderstr . 12.

G. Recfaenberg,Scbnnfb9 . ,Akazieut . 4.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

Schwersenzer , Turmstraße 48.
Alb. Seeger , Ww. , Lortzingstr . 6
Sommer , Wilh . , N, Schönh. -Allee 85
A. Tre tb n ,Prie dricbsh»g. ,Friednchstr . 23
WittjSgand�feuendorferstr�S�
��chT�����Stöctce�J
Girod , F. , Spandau , Fotsd . Sri . 19.
Herrmann , LycbeBerät. S. Gig. Fabrikste .
M. Lerche . Schöoeberg. KoUonneDslr. 62
A. Rieke , Badstr . 11, Bezüge billigst
Herrn . Rosenky . W. Mansieinstr. 4.
G. Schleussner . Warscbauerst . 86 .

c Seifen D
Gustav Gambal , Kantstr . 64,
HeidkejPauLBurpsdorfstTjlS .

f Teppiche u. Bapdlnen )
Carl Gchrling , Teppiche, Boboletolfo,
Gr. Frenbforterstr . 82, Garjieeo . linoloog .

J. S. Schulz wSmT

Westinann
Mohrenstr . 37 a, Gr. Frkf . Str . 115.

c Uhpen u. Qoldwapen D
A IU . ~ a Goltzstr . 30.

am wintcrfeldpl .
OscarAIdag,Charl . ,Krummeat . 29 .
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.
Otto Brauer , Müllerstr . 164.

Spandauerst . B' �l

_ _ E. L. liir3ch , fr . TreDk|
axEi8ermanii,Chari . ,Nebriog9tr . 1v.

Brüggemann , Kcioickendorrerstl . 96.
Bürger , Jui . , Müllerstr . 6.

Max Busse
W. Ei80lt,CbÄrI . ,Wilmers( lörferstr . I ! 1.
Ellinghausen , Gebr . , Gränerweg46.
Fenske , 8. , Kottbusserdamm 96
P. Fischer , SO. , Michaelkirchstr . S
B fiphharrif Charlottenburg ,Je ueundrui Berlinerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Carl Giesen , Oranienstr . 165 s.
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.

M. CraupDerK. Ä. 5B«{itü4B .
H. Kammler , Charl . , Krumraestr . 22

Knlebuscfa , W. , Frft . ChauoseeSl
E. Knuth , Boibagos, Soentsgstr . 3
B. Lechtcrrnann . Drey. e- K. Wilicackerst ,
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , WUh. , Kottb . Damm 23.

| Laders , H . . aÄ ? Äl
!ioite . K , Simon - Dachstr . 13.

I PlSDZ,
Brunnenstr . 112.
Brunnenstr . 81

Emil üuade
QuItAow , Job . , MOBerstr . la .
Carl Schlewinsky , Koppenstr . 4.

R. SchmelZ , berglrslr . US
Willy Schmidt , PriedeBaa. Rbeioslr. lS.

lOustai Sdiolz Schöneberg 1
Hauptstr . 155. |

Schönemann , G , Ri. , Berl . - Str . 73.
F. Schönwit ) , Beii . O. jGosslerslr . 27
W . SchuitzßoxhageR,Kea6 BahDhof. vtr . 32
SchumacheftO . , Tegel , Berl . - St. 5a.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Gust . Schoder , Oranionstr . l5o - 56.

W�tonriol Swinemünderätr . 86
Lortzingstr .

Max Storch , Elbingerstr . 100.
M. Tomedma NdifM Brbckenstr. 16.
Paul Trenk , Charl . , Spand. - Str . 32.
A. Trenner , Wilhelmsrob, Hanptstr. 12.
Tnixa , W. , Frankft . Allee 185.

iren - b. GßWwaren-lndüslrio
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog gratis.
Yersand nach anSerhaib, billigste Preiaa.
R. Welse , Nowawes , PriesterBt . 74
WlMitf HA Ripdorf ,
W III fr �4 Berliners tr . 44.
Zabel Nchf . , Charlbg. fBerlineTstr . l 18.

c Vernlohepungeii D
„ Deutschland " Berlin
Arbelterversicherung — Schützen »
Stcrbekassenvcrsicherg . Straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Beplln WS , Bebrenstr 58 —61
LebeM-,Sterbel ; Msen- o. Arbeitenrer8ichg .
Mit u. ohne ürztl . Untersuchung .
Jahres - , Monats - , Wochenbeiträge

Jduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Cbarlottenstr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

�MMWarenhäu>ep �

Wareniiis I U
_ Spandau

C Weine , Liköre u. Fruchtsäfte J

I 60 Filialen in allen Stadteilen . _
Bettinger , E. , Wald- Ecke. VVicklefsir.
Pnnrart Großdestillation
U Ultra U Oranienstr . 207.
Eile m. Wey le, Likör fahr. . GericbUtr. 16.
Qroßd . ,Zur Sonne*, P. Freudenberg .
Martin , Bruno , Ri. , Hermann8pl . 5 .

IffnnA-
f nila auch Liköre u. Säfto .

noa Im Brunnenstr . 16aiiuimknu UDd Filialen .

c Waschmittel D
Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller WaschariüeL

( WelB . . WoHw�Tplkot . j

Ahlscher , Gust . , Chorinerstr . 71.
H. Barts , Schöhbauser Allee 107.
Bredow , Otto , Ri - �ermannstr - SG
Hfiarrfp ' t Heusseistraße 76

• Ufll UCao Tauroggenerst . 10

| Gcorgi , Ernst sg . mIS
Hoffmann , Carmen Sylvastr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52,

Julias John

Jonas, Hennann uia.u.ri
Juncker , H . ��Ltr . �
Carl Klein , Höchstestr . 16, N. O. IS .
Robert Kutsche , Gubenerstr . 56.
Kriebel,Schöceberg,Leuthenst . »
A. Kaesler , Oaprivistr . 5.
Ch . Loewv,killorrBe/8 ' lP ' ?3

_ ü ti, -s-,is der Kirche.
Meyer , iiernauerei . lt , (Arbciterhemdea)
Nadimann,lioIlcrsir . 13la, Koas. -Litl .

Schaefen ,

M . Schaefer
S. W. Hollmannstr . 43 f :

W. Maassenstr . 17.

Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
HermannMeyer,ScliiTelbeiDerSt 21.
J Stein Reinickeudf. W. Scharnwefcerst. 116

Ad . Schäfer Nchf .
SO . AdmiraSstr . 4 .

Elisabetbkirchstr . 13
Wäsche , Bettfedern .

Thurow,Ö . , Charlbg . ,Cauerstr . l4
L. Vierarm , Zionskirchstr . 34.
E. Voigt , Beioickeudorf, Imsodeatr . lOI ,

Albert Vort " " Sri

c Wild u. e . fiOgsl J
C. Dittmann BeruiÄ . tj .
P . Hildebranrtt�r� .
Schmidt , E. , Spandau , Havelat . lä
Za8trow,Ugd9tari «r - Allt,14 ?. naeke .
Zimmer , H. , PriazeaHtr . 12.

E. Bade , N. SchöntiauaerAllee43,I .
Hollbrudi , Herrn . , PaatitS , gegr. 1871
Jordan , Alfr . , Keiuilr . II , gegr. 1888.
Wifto Uav Muakauerstr . 16
TT illc , Mua Eele HiilealWiB .

17 . Ziehung 5. Kl . 225 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 28. November 1911, vormlttega .
2luy die Gewinne über 240 Hark Bind den betreffenden

Nummern In Klammem beigefügt .
Dia Gewinne fallen auf die bezeichneten Loa #

holder Abteilungen .
t ( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

17 43 141 361 610 68 88 681 702 1012 84 84
Cl28 37 237 40 91 ( 600) 97 389 633 44 802 [ 1000] 70
' 2213 788 880 3023 119 45 79 898 729 64 71 874 948
4244 384 481 84 525 ( 6001 32 688 [ 500] 707 [ 3000] 11
12 844 65 987 5108 83 833 63 6050 420 44 61 698
745 63 97 968 7033 56 418 524 84 887 » 108 310 662
«6 613 36 929 39 9084 148 371 663 657 70 83 819

10017 [ 600) 92 161 228 365 [ 5001 407 627 31 80
842 11073 393 801 8 840 95 099 12152 248 13052
[ 500] 368�471 610 88 924 780 67 92 870 14033 68 220
. 32 304 99 493 938 70 84 880 900 30 [ 600] 42 [ 500]

115016 121 203 69 810 32 [ 1000 ] 97 [ 500] 887 075
16281 619 604 [ 600] 63 69 784 908 17048 178 221
319 69 78 692 760 801 28 006 18050 103 260 66 361
84 778 853 [ 1000) 97 19054 126 369 448 98 658 75
94 759 63 [ 690] 71

29084 128 88 316 79 903 SS 835 71 [ 600] 81 87
[ 10001 98 983 21246 [ 500] 409 812 84 89 [ 500] 908
22001 298 428 659 707 23 833 47 919 83 97 23255
335 459 81 601 48 68 603 [ 600] 25 78 835 63 925 29
24089 101 311 429 [ 1000 ] 633 870 910 25121 211 37
300 617 77 742 2 6028 104 271 633 726 98 2 7043 88
143 67 [ 3000] 248 360 432 77 694 805 918 95 28090
292 438 84 89 682 650 83 [ 500] 711 29008 117 251
[ 3000] 304 623 841 917 96

30047 143 215 [ 3000] 40 63 [ 1000 ] 818 38 78 431
[ 500] 623 644 999 31142 654 680 870 3 2046 59 [ 1000]
69 [ 10001 219 57 [ 3000] 310 838 907 87 3 3212 399
[ 500] 569 689 768 3 4282 374 [ 500] 85 634 826 735
867 35189 417 27 96 828 83 97 712 036 48 38069
[ 10001 310 417 31 608 40 747 82 [ 1000] 938 77
37010 92 102 11 64 215 18 [ 3000] 339 51 481 88
[ 800] 611 22 87 ' 900 [ 1000] 38012 249 308 489 819
98 745 000 79 93 3 9011 206 69 69 314 461 689 838
64 883

48218 69 424 682 899 41142 [ 800] 87 299 404
724 834 4 2029 108 569 [ 1000 ] 70 76 697 741 831
43198 91 498 625 43 831 67 992 4 4092 108 [ 609] 205
403 875 77 993 45068 [ 590] 209 20 39 400 82 797 802
49 953 46011 34 73 74 92 100 222 89 398 690 [ 1000]
99 713 72 840 47003 123 46 95 261 325 62 649 717
38 69 899 [ 3000] 927 48066 128 [ 1000] 236 99 [ 1090]
341 [ 3000] 80 400 13 735 91 79 49044 272 343 662
89 [ 500] 703 13 [ 600] 844 926

5O013 82 [ 3000] ] 103 [ 3000] 200 48 99 408 10 65
5 1064 92 118 25 343 409 10 622 838 76 5 2023 301
78 651 53003 17 81 441 50 74 633 828 69 835 60 928
taoool 42 64 54077 110 281 84 319 91 401 59 83 623
784 55198 223 61 637 97 689 712 883 6 6419 [ 3006]
62 617 600 20 895 024 99 57054 124 360 421 622
[ 3000 ] 789 995 6 8032 304 432 78 797 062 5 9392 619
«02 27 68 804 13 48 89

60013 397 527 » 1039 181 418 81 38 872 614 99
740 823 75 998 6 2088 [ 600] 99 110 243 489 651 841
758 820 83095 167 315 479 01 [ 600] 553 914 84196
302 [ 1000 ] 69 88 548 828 6 5058 [ 1000] 279 89 364
[ 500] 688 [ 500] 741 64 [ 500] 831 951 86141 385 414
82 612 43 98 792 844 67036 103 44 84 [ 3000] 263 518
<[ 600] 754 [ 1000] 844 61 68027 48 103 459 749 77 826
« 9 8 9378 418 805 [ 1000 ] 629 68 729 69 70 816 942

: tlOO7OOO80168 313 872 748 807 [ 600] 72 988 7 103 «
110 40 [ 300] 312 23 446 600 94 988 7 2102 81 207 41
337 [ 600] 73 [ 1000] 493 [ 500] 637 634 82 949 7 8055
320 44 400 [ 600] 37 [ 1000] 577 669 876 7 4059 128
64 274 345 425 [ 1900] 76032 214 563 [ 600] 888 718
63 7 6029 68 79 [ 600] 98 192 254 409 15 [ 600] 78 741
« 12 77049 115 45 200 324 47 68 [ 500] 74 491 668
- 772 970 98 78037 259 69 98 448 81 605 72 [ 500] 759
617 61 79189 313 615 644 838 944 43

80016 331 [ 500] 33 57 [ 500] 419 631 832 89
81068 [ 600] 102 [ 600] 238 97 345 61 434 48 640

82008 BS 278 374 601 712 25 69 872 [ 600] 83052
73 153 57 220 62 454 501 640 725 39 882 84022 48
237 78 80 94 325 96 410 759 830 33 49 85 90 [ 500]
«12 [ 500) 71 85118 [ 1000 ] 365 68 481 600 28 53 700
45 859 039 74 88154 75 213 325 44 408 43 811 33
[ 600] 994 8 7053 [ 500] 109 244 437 69 [ 1090] 84 634
60 78 611 21 839 66 8 8092 211 63 318 82 81 77 84 90
828 785 839 [ 500] 973 90 8 9098 275 319 85 83 432
670 615 940 69 [ 1000] . „

90037 210 28 76 471 [ 500] 613 825 86 728 90 99
» 86 87 96 927 91 012 30 190 262 421 81 981 887 739
HO 92015 17 85 176 223 69 679 904 89 9 3004 [ 500]

87 287 313 69 99 499 669 00 837 67 94008 264 [ 10Ö0J
86 612 [ 1000] 93 878 972 95070 182 696 679 702 59
830 964 [ 3000] 96008 [ 500] 21 128 98 338 664 719
21 861 909 97128 280 817 31 98321 [ 3000] 803
99121 61 89 297 [ 1000] 808 978 717 836 08 i

100018 640 670 92 804 97 1O1009 61 118
73 306 409 609 81 611 42 921 102933 229 619
723 31 46 810 33 70 940 103025 70 185 388 768
104028 [ 3000] 114 202 324 98 405 [ 3000] 739
63 1 05033 88 72 163 477 669 106017 81 [ 6001 118
228 40 64 349 425 58 83 024 728 [ 1000] 888 1 0 7080
280 488 832 37 989 [ 3000] 108013 66 88 94 [ 10001
119 241 328 *29 56 538 42 820 72 723 28 48 [ 600J
67 73 041 108118 81 401 [ 10000 ] 819 37 42 68 604
89 809 [ 600] 72 [ 500]

1 10181 85 288 97 98 600 32 85 802 22 [ 1000 ]
78 772 1 1 1065 88 102 88 280 99 317 28 99 698 875
79 910 95 112008 235 11000 ] 498 627 872 734 088
113017 113 319 612 715 821 919 114019 109 87 242
01 440 75 83 666 68 91 744 95 949 [ 1000] 115139
73 [ 600] 421 43 611 29 844 116018 72 [ 3000] 39 »
617 633 795 807 117077 129 30 [ 3000] 81 201 89
[ 1000] 338 847 35 [ 6001 118123 254 71 458 70 708
811 48 [ 1000 ] 929 118209 369 460 87 648 882 709
810 96

120171 386 478 620 22 35 004 [ 1000 ] 7371
827 08 121070 76 101 [ 600] 47 225 348 830 01'
122034 [ 600] 168 76 388 403 663 [ 600] 71 622 27
93 873 1 23097 138 206 308 26 [ 800] 34 62 643 868
833 903 96 1 24001 [ 500] 63 267 77 410 88 [ 1000 ]
782 897 125041 167 92 260 62 323 468 67 624 48
657 700 855 1 28071 178 271 474 89 908 88 1 27048
94 180 99 203 464 900 128010 165 403 616 688
702 28 68 887 944 66 87 1 29018 [ 500] 203 7 97
413 605 .

130083 161 883 [ 6000] 707 811 131 038 881!
620 639 721 [ 3000] 962 132350 708 821 39 74 9 »
133051 125 677 606 60 791 134152 81 224 91 329
40 [ 600] 432 714 881 939 1 35058 312 18 401 68 668
[ 600] 819 85 730 40 61 72 822 138092 IIS 63 84
218 669 885 »3 918 88 137131 67 646 768 848
138004 307 92 404 664 [ 1000] 864 784 903 20 49
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17 . Ziehung 5. KL 225 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung vom 28. November 1911, nachmittaga .
Hur die Gewinne über 840 Mark «lad den betreSenden

in Klammern beigefügt .
Die Gewinne fallen auf die beteichneien Los «

beider Abteilungen .
( Ohne Gewähr . ) ) [ Nachdruck verboten . )
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lisch ein Siebzigjähriger .
Am heutigen Tage vollendet Genosse Karl Anders in

Moabit sein siebzigstes Lebensjahr . Auch er gehört zu der immer
kleiner werdenden Zahl der Veteranen , die im Diensie unserer
Partei alle Phasen und Kämpfe mitgemacht und allen Schwierig -
leiten und Verfolgungen Trotz geboten haben .

Karl Anders ist am 29 . November 1841 zu Stralsund geboren
und erlernte das Schuhmacherhandwerk . In seinen Wanderjahrcn
wurde er bekannt mit der Lehre des Sozialismus und frühzeitig
schloß er sich dem damals noch kleinen Häuflein klassenbewußter
Arbeiter an . Im Jahre 18L3 trat er in Elberfeld dem Vorläufer
der heutigen sozialdemokratischen Partei , dem Allgemeinen deut -

schen Arbeiterverein , bei , dessen Mitglied er blieb , solange der
Perein bestand . Als 2Sjähriger junger Mann finden wir Anders
in Hannover , wo er zum Schriftführer des Vereins gewählt
wurde , welchen Posten er von 1887 bis 1879 bekleidete . Karl

Anders war auch Mitbegründer des Schuhmachervcreins , dem Vor -

gänger des heutigen SchuhmacherverbandeS . 1879/71 mußte er
als Soldat den Feldzug mitmachen . Nach Beendigung seiner

Militärzcit schloß er sich in Berlin sofort wieder der sozialdemo -
Akratischen Arbeiterbewegung an und wurde mit dem Schriften »
verkauf betraut . 1876 war er Wahlleiter des ö. Berliner Wahl -

kreises , zu gleicher Zeit auch Kassierer des Berliner Wahlkomitccs ' ,
1878 Wahlleiter des 1. Kreises . Durch seine unermüdliche Tätig -
keit hatte er natürlich die Aufmerksamkeit der herrschenden Klasse
auf sich gelenkt , die bald Gelegenheit fand , ihren Haß an ihm zu
kühlen .

Am 21 . Oktober 1878 stimmte der Bundesrat dem vom Reichs -

tag am 19. Oktober angenommenen Sozialistengesetz zu . Jetzt
konnte die Reaktion ungehemmt sich austoben , und sie hat es getan .
Wer irgendwie hervorragend für die Arbeiterbewegung tätig war ,
der wurde ausgewiesen , hinweggerissen von Weib und Kind und
ins Exil gejagt . Unsagbares Unglück brach über die Familien der

Ausgewiesenen herein , die oft mittellos und hilflos dem Elend

überliefert wurden . Wie boshaft und mit welchem Raffinement
die Polizei das Mittel ' der Ausweisung benutzte , um die Partei
und ihre Anhänger recht schmerzhast zu treffen , beweist die Tat -

fache , daß die Ausgewiesenen fast alle Familienväter waren .

Gegen Karl Anders hatte sich der damalige Berliner Polizei -
Präsident v. Madai eine besonders vergiftet « Waffe bewahrt . Karl
Anders erhielt seine Ausweisungsorder am 29 . November 1878 ,

also gerade an seinem Geburtstage , zugestellt . Innerhalb drei

Tagen mußte er Berlin und die umliegenden Kreise verlassen , so -
fern er nicht „ Geldstrafe bis 1999 M. oder Haft - oder Gefängnis -
strafe bis zu 6 Monaten " verwirken wollte . Karl Anders ging , aber
nie hat er den Herrschenden dieses Geburtstagsgeschenk vergessen .
Gemeinsam mit Auer und den anderen Ausgewiesenen wandte er

sich in einem Aufruf noch einmal an seine Berliner Genossen mit
den einfachen schlichten Worten unerschütterlicher Ueberzcugungs -
treue : „ Parteigenossen ! Arbeiter Berlins ! Wir gehen aus Eurer
Mitte ins Exil ; noch wissen wir nicht , wie weit uns die Vcrfol -
gungswut treiben wird , aber dcß seid versichert , wo wir auch
weilen mögen , stets werden wir treu bleiben der gemeinsamen
Sache , stets werden wir die Fahne des Proletariats hoch halten ,
von Euch aber verlangen wir : Seid ruhig ! Laßt unsere Feinde
toben und verleumden , schenkt ihnen keine Beachtung ! " Nur zum
Schluß bricht ein Ton banger Wehmut durch in dem Ausruf :
« Genossen ! Gedenkt unserer Weiber und unserer Kinder ! "

Karl Anders ging nach Hamburg , und getreu seinem Ver -

sprechen war er auch hier unermüdlich tätig für die Partei . Nur

einmal konnte er während der Zeit des Sozialistengesetzes Berlin

wiedersehen . Vor seiner Ausweisung sollte er in einem Flugblatt
den deutschen Bundesrat beleidigt haben . Der Termin gegen ihn
war von dem Äönigl . Stadtgericht Berlin auf Sonnabend , den

15. März 1879 , vormittags QV* Uhr , anberaumt , und so wurde ihm
von dem Äönigl . Polizeipräsidium „ zu diesem Behufs zugleich der

Aufenthalt innerhalb des oben bezeichneten Bezirks ( nämlich

Berlin ) für die Dauer des 15. März 1879 als des Terminstages

( von Mitternacht bis Mitternacht ) gestattet " .

In Hamburg war seines Bleibens nicht lange . Am 27 . April
1889 wurde in Hamburg II der Genosse Hartmann in glänzender

Weise gewählt , wobei Karl Anders getreulich mitgeholfen hatte .

Für diesen Schlag gegen sein Regime nahm Bismarck in seiner

Weise Rache . Am 28. Oktober 1889 wurde über Hamburg - ? lltona
der kleine Belagerungszustand verhängt und Karl Anders auch aus

tiesein Gebiet ausgewiesen .
Zum zweiten Male heimatlos und ohne Existenz , durchkreuzte

Karl Anders Deutschland , bis er endlich in Bremen eine einiger -

» - » ßen ruhige Stätte für sich fand . Hier blieb er fr *, zum

Jahre 1891 . Im April 1891 kehrte er dann nach Berlin zurück
und schloß sich sofort wieder dem Kampf des Proletariats an . Von

1891 bis 1995 gehörte er mit kurzer Unterbrechung dem Vorstände
d- s 6. Kreises an ; von 1894 bis 1996 wirkte er als Gewerbcgcrichts -

beisitzer .
Daß in einer so langen Wirksamkeit für die Partei so manche

Wunden geschlagen werden , ist unausbleiblich . So mußte
Karl Anders auch , außer all den Drangsalicrungen durch Aus¬

weisungen und Observierungen , außer dem Schmerze , von Weib

und Kinder hinwcggerissen , in die kalte Fremde hinausgestoßen zu

sein , für seine Ueberzeugung zweimal Gefängnisstrafen ertragen .
Aber unerschütterlich hielt er an seinem Ideal fest ; einer jener
Arbeiter , von denen kein Heldcnbuch spricht , und die doch ihr

ganzes Leben unserer großen , heiligen Sache widmen . Keinen

Ruhm , keinen Dank beanspruchend , geben diese vielen fast Un -

bekannten ihr Alles hin für ihre Ideale , für ihren Glauben an

die schönere Zukunft .
Seit 1396 ist Karl Anders als Parteispediteur angestellt . Ein

ruhiger Lebensabend ist ihm , der in seinem Leben so viel Not und

Entbehrung im Interesse unserer Sache auf sich genommen , seitdem

vergönnt . Möge er gesund und rüstig noch lange unter uns

weilen an der Seite seiner lieben Frau , die trotz all der Unbill ,

das über die Familie hereinbrach , in den langen Jahren mit un »

erschütterlicher Liebe zu ihm gehalten , wie auch im Kreise seiner

Kinder . Karl Anders hat einen ruhigen , glücklichen Lebensabend

verdient . Wir bringen ihm unsere herzlichsten Glückwünsche dar .

Partei - Angelegenheiten .
Vierter Wahlkreis . Am Sonnabend , den 2. Dezember , findet

in Mörners Konzertsälen , Koppenstr . 29 . ein Theaterabend statt .

Zur Ausführung gelangt „ Die Dollarprinzess . n " . Em -

trittskarte 59 Pf . Eröffnung 7 Uhr . Anfang pünktlich 8Z4 Uhr .

Die Saaltüren bleiben während der Vorstellung geschlossen . Keine

offene Kasse . Der Vorstand .

Lichtenberg . Am Donnerstag , den 39 . d. Mts . , abends 8>/s Uhr ,
im Lokal „ Schwarzer Adler " , Frankfurter Chaussee 5/6 : General -

Versammlung des Wahlvereins . Tagesordnung : Neuwahl der Be -
zirksleitung . Bericht von den Stadtverordnetenlvahlen . Diskussion .
Geschäftliches .

Mahlsdorf ( Ostbahn ) . Am Sonntag , den 3. Dezember , abends
6 Uhr , im Lokale des Herrn Dräger , „ Heidekrug " , Mahlsdorf - Süd ,
Köpenicker Allee : Volksversammlung . Tagesordnung : „ Die kom -
inenden ReichstagSwahlen , die Sozialdemokratie und ihre Gegner " .
Referent : Genosse F. Käming . Diskussion .

Ferner findet am Sonntag , den 3. Dezember , morgens 8 Uhr ,
eine Flugblattverbreitung statt . Treffpunkte : für Mahlsdorf - Süd bei
Mader , Köpenicker Wee , Ecke Winklerstraße ; für Mahlsdorf - Nord in

DrägerS Restaurant . Bahnhosstraße . Die Parteigenossen und Ge -
nossinnen werden ersucht , sich nicht nur vollzählig an der Flugblatt -
Verbreitung zu beteiligen , sondern auch für Massenbesuch der Ver -
sammlung Sorge zu tragen . Die Bezirksleitung .

Weißens « . Heute abend in allen Bezirken von 7 Uhr ab :
Flugblattverbreitung zur Gewerbegerichtsivahl .
Die Genossen wollen sich hierzu vollzählig zur Verfügung stellen .

Die Bezirksleitung .

Hennickendorf . Am Sonntag , den 3. Dezember , nachmittags
4 Uhr , im „ Restaurant zur Wachtelburg " ( Jnh . Goldgräbe ) : Volks -

versammlmig . Krcissekretär Genosse Rudolf Bühler wird über
das Thema : „ Reichstagswahl n » d Volkswille " referieren . Partei -
genossen l Agitiert für Massenbesuch der Versammlung .

Reinickendorf - Ost . Donnerstag , den 39 . November , abends
8 Uhr , im » S ch ü tz e n h a u S "

, Rcsidenzstr . 1/2 : Oeffentliche Ver -
sammlwtg . LnndtagSabgeordneter Heinrich Strubel spricht
über : „ Der Reichstag des Volksbetrugs " .

Kerliner JSaebnebUn .
Die Mängel und Reform des Berliner LaubenkolonietvesenS

beleuchtet Dr . Friedrich Coenen , der Sekretär des Ansiedelungs -
Vereins Groß - Berlin , in cincr soeben erschienenen lesenswerten
Schrift . Der Verfasser schätzt die Zahl der Lauben in und
bei Berlin gering auf 40000 und bedauert , daß es nicht noch
viel mehr seien . Die Berliner Laubenkolonien befinden sich
auf städtischem , kirchlichem und privatem Grundbesitz . Der

größte Laubenlandbcsitzcr ist die Stadt Berlin , deren Lauben -

gelände in der Hauptsache auf den Gemarkungen von Treptow ,
Rixdorf , Boxhagen - Rumnielsburg und Blaukenburg liegen ;
dieses städtische , etwa 460 Hektar große Grundeigentum ist
aber nur auf 173 Hektaren mit rund 7000 Lauben besetzt ,
und es könnten schätzungsweise bequem noch 11000 Lauben

hier untergebracht »verdcn . Nach Dr . Coenens An -

ficht , die sich so zientlich auch mit unserer Kenntnis

ocr Verhältnisse deckt , sind an den Mißstäuden im Lauben -

Wesen mit vereinzelten rühmlichen Ausnahmen die drei Grund -

besitzcrkategorien , also Staat , Kirche und Privatbesitz , in

gleicher Weise beteiligt . An allen drei Stellen hat die Ver -

Pachtung des Besitzes lediglich das Privatinteresse , das heißt
ein Geschäft , im Auge . Besonders auch die Stadt Berlin be -

trachtet die Kleingartenanlage auf ihrem Eigentum , solange
dieses nicht anderweit vorteilhafter ausgenützt werden kann ,
als die beste Vcrwertungsform und hält in logischer Kon -

sequenz an dem Grundsatz höchstmöglicher Steigerung des

PachtcrtrageS durch das System der Meistbietung fest . Wenn

Kirchengemeinden und Privatleute nach demselben Gewinn -

Prinzip verfahren . so darf man sich ja darüber nicht
wundern ; von der städtischen Behörde sollte man

mehr soziales Verständnis envarten . Die Stadtgemeinde hat
nun , vornehmlich auf unser Betreiben , seit einigen Jahren
sich den Mißständen nicht vollständig verschlossen . So besteht
das System der Meistbietung nicht mehr in der öffentlichen
Ausbietung , sondern lediglich in der Abgabe von Geboten .

welche die konkurrierenden Gcneralpächter bis zu einem be -

stimmten Termin an die Stadt zu richten haben . Ferner ist
im Jahre 1908 das Kantincnvcrbot ergangen . Hiernach ist
der Generalpächter nicht befugt , auf dem Pachtstücke einen

Ausschank oder Verkauf geistiger Getränke einzurichten oder

zu dulden : auch darf er die Uuterpächter nicht verpflichten .
von ihm oder einem Dritten geistige Getränke aus Geschäfts -
lokalen zu entnehmen oder sich liefern zu lassen .
Dr . Coenen ist aber auf Grund seiner Feststellungen
der Meinung , daß diese Maßnahmen auf die Dauer

nicht entfernt ausreichen , um die besicheudcn Schäden
gründlich zu beseitigen . Die Kantmr . i sind trotz alledem , wenn

auch für den Uneingeweihten niust so leicht bemerkbar , da und

blühen lustig weiter . Das Kantincuverbot der Stadtgemcinde
bleibt wirkungslos , wenn dieselbe Stadtgenieinde auf der
anderen Seite ein privates Interesse an der Steigerung des

Höchstgebotes hat . Der Generalpächter muß die höhere Pacht
herausschlagen . Er kann das nicht nur durch Steigerungen
seinerseits tun , wird also aus alle mögliche Weise den früheren
Hauptverdienst durch die Kantine sich ivenigstcns zum Teil zu
sichern suchen . Zu diesem Zwecke wird hinter den Lauben¬

kulissen mit ebensoviel Unverfrorenheit als Geschick
„geschoben " , und die Lanbenkolonisten sind nach wie

vor von dem geheimen Schankbetriebe des Ge -

neralpächters oder seiner Hintermänner abhängig , wenn sie
aus der Kolonie nicht herausgedrängt werden ivollen . Auch
die Bestimmung , daß nicht mehr an Schankwirte verpachtet
werden soll , wird nach Coenens Feststellung nicht immer inne -

gehalten . Das neue System der Ausbietung bringt , wie

Coenen meint , den neuen Mißstand , daß die Uuterpächter
nicht mehr nachprüfen können , inwieweit die Preissteigerung
für sie selbst durch die Gcncralpächtcr begründet ist . Die

Stadt selbst beweist an den Blankcnburger Laubenkolonien ,
wie man bessern kann und muß . Hier herrscht weder der

Grundsatz der öffentlichen Ausbietung noch das privativirt -

schaftlich spekulierende Gcncralpächtcrtum . Ein zweiter Ansatz
zur Reform findet sich in dem Zusammenschluß der Lauben -

kolonistcn , aus deren Verband heraus sich neuerdings eine

„Landpacktgcnossenschast " gebildet hat , die sich bei dcrBewerbung
um die Oberpacht der Stadt gegenüber zu gleichen Wirtschaft -
lichcn Leistungen wie der private Gcneralpächter verpflichtet
und allerdings die moralische Unterstützung der Stadtbehörde
fordert . Der Widerstand ist natürlich vorläufig noch stark .
Von privater charitativer Seite sind mehrere in ihrer Art an -

zuerkennende Kleinpachtsiedelungen geschaffen worden , die aber

für Berliner Verhältnisse nicht entfernt dem Masscubcdürfnis
entsprechen . Dr . Coenen spricht noch für die Reservierung
größerer Landkomplcxe für dauernde Anlage von Laubengärtcn ,
was sich vielleicht bei der Durchführung der Ideen der General -

bebauungSpläne ermöglichen ließe , ferner für die Schaffung
von Verkehrserleichterungen , auch durch Gewährung von Vor -

zugskarten , endlich für die Festsetzung eines Maximalpacht -

Preises auf längere Dauer , der Zustandekommen soll durch

Abwägung der wirtschaftlichen und sozialen Interessen
der Stadt an den Kleingartenanlagen . Die Privatspekulation
wäre damit ausgeschaltet und so die Wurzel des Uebcls

beseitigt . _

Tie Brauchbarkeit des neuen Stadthauses .

Die Besprechung , die neulich dem neuen Stadthause zuieil
wurde , brachte uns einige Zuschriften aus dem Beamtenstab , der ,

tausend Mann stark , während sieben Stunden des Tages in dem
neuen Hause seine Arbeit zu verrichten hat . Es wurde geklagt über

unzulängliche Belichtung und einen erheblichen Mangel an Komfort ;
man vermißte jene Erleichterungen , die die moderne Technik dem
Burcaubetrieb beschert hat . man vermißte eine gute Verwahrung
des Aktenmaterials und die notwendigen Anlagen zu einer

hygienischen Reinigung . Man bedauerte das Fehlen einer bequem
gelegenen Kantine ( auch die Möglichkeit , alkoholfreie und warme
Getränke zu bekommen ) . Wir haben unseren Kunstreferenten um

Nachprüfung der Klagen gebeten .
Er schreibt uns : „ An einem mittelhellen Tage des Novembers

zeigten selbst die am schlechtesten disponierten Räume , deren

Fenster auf die kleineren Höfe gehen , bis auf vier Meter vom

Fenster eine auskömmliche Belichtung . Es ergab sich , daß in ein -

zelnen Fällen , da mittags um 12 Uhr elektrisches Licht gebrannt
wurde , nach tMssen Ausschaltung die Belichtung besser und normal

war . Dabei blieb zu beachten , daß , weil die Bureaus zumeist eine

Tiefe von sieben Meter aufweisen , das letzte Drittel allerdings
schon stark abdunkelt . Es kann aber diese Beobachtung kaum über¬

raschen , denn selbst bei ganz freier Lichtbahn und sehr schwacher
Fensterlaibung wird das Licht bei seiner Raumtiefe von sieben
Metern stark absorbiert . Fragt sich also , ob diese Tiefe nicht über -

flüssig ist ; das sei nicht entschieden . Es sei aber festgestellt , daß
das letzte Drittel des Raumes nicht für die eigentliche Arbeit be -

nutzt wird , vielmehr als Stand für die Aktenrcgale . Eine Auf -
saugung des Lichtes geschieht hier und da durch die unzweckmäßig
hohen Stehpulte , auf denen zum Ueberfluß noch ein Regal auf -
gebaut ist . Es ist selbstverständlich , daß , wenn solch ein Möbel vor
dem Fenster steht , eine zweite Pultreihe kein genügendes Licht be -
kommen kann . Fragt sich : warum wurden diese Stehpulte nicht

abgeschafft . Die Bauverwaltung versichert , daß sie ihrerseits für
einen Austausch der Stehpulte gegen Sitzpulte plädierte , daß sie
dabei aber hier und da auf Widerstand bei den Beamten stieß .
Jedenfalls , dort , wo sich normale Schreibtische finden und wo jene
hohen Aufbauten fehlen , fehlen auch die harten Schlagschatten , die
der zweiten Reihe die Arbeit trüben . So ist es selbstverständlich ,
daß möglichst bald alle Bureaus mit normalen Schreibtischen ver -
fehen werden müssen . Wobei dann des weiteren zu überlegen sein
wird , ob nicht überhaupt eine Neumöblicrung des Hauses ein -

zusetzen habe . Es ist ja schon richtig , daß die Sparfamkeit ver »

langt , einen vorhandenen Möbelfundus ' zu benutzen , solange es

irgend angeht ; andererseits hat eine Kommune wie Berlin schon
das Recht , die Verschwendung soweit zu treiben : daß « in neues

Bureauhaus auch durchweg neue Bureaumöbcl bekommt .
Es sei zugegeben , daß die vorhandene Belichtung , obwohl sie

ausreicht und keineswegs so schlecht ist , wie hier und da behauptet
wurde , nur selten das erforderliche Minimum übersteigt . Es ist
so viel Licht da . als just gebraucht wird , aber es hätte mehr da sein
können . Es ist anzuerkennen , daß Hoffmann nach Möglichkeit
die durch seine Fassade bedingten , starken Fenstcrlaibungen paraly -
sierte dadurch , daß er den Fenstersturz einzog , dadurch , daß er die

Fenster bis oben hinauf zur Decke stoßen ließ . Er hat akfo mit Be -

wußtsein sich um eine gute Belichtung gemüht . Wenn trotzdem
eine gewisse halbdunkle Stimmung das Haus beherrscht , so liegt
das metaphysisch in der Bureaukratie begründet . Dieser reaktionäre
Komplex ist auch Schuld daran , daß für den einzelnen Beamten
nicht besser gesorgt lvurdc . Auch das muß zugegeben tverdcn : es
fehlt an allem soziale » und hygienischen Komfort . Die Wasch -
gelcgenheiten sind spärlich ; Bäder für die Beamten fehlen ganz .
Wenn man sich erinnert , daß heute jedes moderne Fabrikgebäude ,
auch jedes moderne Gcfchäftshaus für Brausebäder und einen
Dachgarten oder sonst irgend eine Lüftungsgclcgcnheit sorgt , so muß
nian die Rückständigkeit der Berliner Koniniune recht wunderlich
finden . Eine Kantine ist vorhanden ( es gibt in ihr auch alkohol -
freie und warme Getränke , auch warnic Speisen ) , indessen , sie ist
unfreundlich disponiert , sie liegt im Halbdunkel des Kellers ; und
auch hier wiederum muß man sagen , daß jeder moderne Fabrik »
bau eine bequemere und liebenswürdigere Restauration zur Ver »
fügung stellt .

Es gibt auch schon wesentlich praktischere Arten , die Akten auf -
zubewahren ; das unverschlossene Regal kann selbst durch den
Vakuumsauger nicht sauber gehalten werden . Daß aber solch ein
Saugapparat bisher nicht vorgesehen war , ist nun allerdings bei -
nahe unglaublich ( aber doch auch nicht Schuld des Architekten ,
sondern der Verwaltung ) ; da indessen in allen Räumen elektrischer
Anschluß liegt und Stcchbüchsen vorhanden sind , so läßt sich dem ja
jederzeit abhelfen . So bleibt zu hoffen , daß künftighin der Ber -
lincr Aktenstaub einigermaßen rationell vertilgt werden wird .
Am besten , was das Hygienische betrifft , ist das Maschinenhaus
davongekommen ; es ist vorbildlich , relativ gut gelüftet , von an -
genehmer Höhe und sehr sauber . Die Heizer können bequem
hantieren ; sie haben ihr eigenes Bad . Recht anständig ist auch die
Wohnung des Hauswartes , obgleich es vielleicht besser wäre , wenn
sie ein wenig höher läge . Immerhin , die Wohnräume sind groß ,
ein langer Korridor verhindert das Zusammendrängen der Be -
wohncr ; Bad ist vorhanden .

Ziehen wir aus alledem den Schluß , so ergibt sich : daß das
neue Stadthaus jedenfalls brauchbarer ist als man nach den
Fronten fürchten könnte ; daß es sogar moderner ist als die Ver -
waltung , die dahinter steht . _

Um die schulentlassene Jugend zu guten Patrioten zu erziehen ,
ist bekanntlich vom preußischen Landtage eine volle Million be -
willigt . In welcher Weise dieser patriotische Drill in Berlin vor
sich gehen soll , geht teilweise aus einem Bericht über eine „ Kon -
ferenz zur Fürsorge für die schulentlassene Jugend " hervor . In
diesem Bericht heißt es u. a. :

„ Eine Konferenz zur Fürsorge für die schulentlassene Jugend
fand gestern in den Reumannschen Festsälen in der Rosentbaler
Straße statt . Für das Kultusministerium ivar Geh . Obcr -
regierungsrat Dr . Hintze , als Vertreter deS Oberprä si »
deuten von Brandenburg Regierungsrat Dr . Felsch erschienen .
Den Bericht über die bisherige Eutwickelung der Jugendklubs
in Berlin erstattete Rektor Pagcl . ES bestehen über Hundert
derartiger Klubs mit zusammen über 5999 Mitgliedern .
Nach einer von dem Vertreter des Ministeriums ab¬
gegebenen Erklärung ist die Negierung nicht abgeneigt ,
den Lehrern , die die Jugendklubs leiten , eine mäßige Ent -
schädigung zu gewähren , falls das Gleiche seitens der Stadt
Berlin geschehe . Von einem Gönner ist auch ein Grundstück zum
Bau eines Erholungsheims für Jugendliche zur Verfügung ge -
stellt worden . Lehrer Ebert berichtete über die geplanten Theater -
aufführungen für Jugendliche . ES sollen Vorstellungen klafsisckicr
Stücke in guten Theatern zu Eintrittspreisen von 39 bis 79 Pf .
gegeben werden , deren erste mit dem Stück „ Käthchen von Heil -
bronn " stattfinden soll . Direktor Batke sprach über die geplanten
musikalischen Darbietungen . Es soll ein Jugendklub - Chor und ein
Jugendklub - Orchester gebildet werden ; außerdem ist die Abhaltimg
regelmäßiger Jugeudkonzerte Sonntags nachmittags oder Werktags
abends in Aussicht genommen . "

Aus dem Bericht erhellt , daß die Regierung an den Jugendklubs
großes Interesse nimmt lediglich deshalb , um die Jugend vor dem
„sozialdemokratischen Gift " fernzuhalten .



Noch mehr Militär , als wir jetzt schon haben , fordert der „ Lokal -
anzeiger " . Er stellt diese Forderung im Brieflasten seiner Dienstags -
nummer auf . Dort lesen mir :

„ Soweit bekannt geworden , find in Deutschland 3,8 Millionen
ausgebildete Manm' ckaften vorhanden . Die Feldarmee 1. Linie ,
einschließlich der Reserveformationen , wird auf 1. 7 Millionen
angegeben , gegen 2. 64 der französischen Armee , die Landwehr auf
1,6 Millionen gegen 1,12 der französischen Armee , zusammen
8,8 Millionen . Dazu treten noch 500 600 Ausgebildete des Land -
sturms und 30 000 der Ersatzreserve , also rund 6 Proz . der Be -
völlerung gegen 14 Proz . in Frankreich . Sie sehen , welch
großer Prozentsatz vollkommen militärdienstfähiger Leute bei
uns nicht ausgebildet wird ; dem könnte nur durch
Erhöhung und gleichmäßige Gestaltung der
Etats oder Bildung der an der allgemeinen Organisation noch
fehlenden Bataillone und Batterien abgeholfen werden . "

Dem „ Lokalanzeiger " genügt die heutige Stärke des stellenden
Heeres noch nicht . Die Bildung weiterer Bataillone und Batterien
hält er für notwendig . Damit redet er einer neuen Militärvorlage
das Wort . Daß die Erfüllung der „ Lokalanzeiger " « Forderung die
Bewilligung neuer Millionen für Heereszwecke in sich schließt und
zugleich eine weitere schwere Belastung des Volkes mit sich bringt ,
fei hiermit besonders festgenagelt . Und ein solches Blatt hat gerade
m weniger bemittelten Kreisen leider noch viele Leser .

Der Koksverkauf in den städtischen Gasanstalten .

Nach dem neuen Ortsstatut über die erweiterte Sonn -
tagsruhe darf der Koksverkauf nur noch in der Zeit von
12 bis 2 Uhr mittags stattfinden , statt wie bisher von 8 bis
10 Uhr vormittags . Infolge dieser Verlegung glaubt die

Deputation der städtischen Gaswerke , daß vorckstssichtlich der
Verkauf von Koks derart zurückgehn wird , daß der Verkauf
sich nicht mehr lohnt . Die Deputation hat deshalb be -

schloffen , den Koksverkauf vom 1. Januar 1912 ab an Sonn -
tagen überhaupt nicht mehr stattfinden zu lassen .

Dieser Beschluß wird gerade viele kleine Leute sehr hart
treffen . Die Deputation hätte zunächst abwarten sollen , wie
sich der Verkauf nach dem 1. Januar gestalten wird : erst
nachdem Erfahrungen gesammelt worden waren , hätte sie
zu den neuen Verhältnissen Stellung nehmen sollen .

Sl «S der Armenbirektion .

Die Armendirektion beschäftigte sich in der letzten
Sitzung mit der Festsetzung des Etats für das Jahr 1912 . Als
wesentlichste Beträge wurden eingestellt : 1. Monatlich zu zahlende
laufende Unterstützungen 7 650 000 M. oder 150 000 M. mehr wie
im letzten Jahre . 2. Monatlich zu zahlende Pflegegelder 1470 000
Mark oder 50 000 M. mehr wie im vorigen Jahre . 3. Für außer -
ordentliche Unterstützungen 1 450 000 M. oder 50 000 M. mehr wie
im letzten Jahre . Diese Erhöhungen sind mit Rücksicht auf die
herrschende Teuerung und zunehmende Bevölkerung nur sehr be -
scheidener Natur . Von der Direktion wurde aber nachgewiesen ,
daß im laufenden Geschäftsjahr die Ausgaben gegen früher erheb -
lich zurückblieben , was namentlich auf die bessere Arbeitsgelegen -
heit zurückzuführen sei . Nach den bisherigen Ausgaben ist mit
einer erheblichen Minderausgabe für das letzte Jahr zu rechnen .

Weitere Beträge wurden eingestellt für : Unterstützungen ,
welche direkt von der Direktion gezahlt werden 415000 M. ; Er -
stattungen an auswärtige Armenverbände 750 000 M. ; Besoldung
der Armenärzte 294 400 M. ; Heilmittel auf ärztliche Verordnung
265 000 M. ; Krankentransportkosten 75 000 M. ; Kur - und Ver -
pflegungökosten an Krankenanstalten 851 000 M. : Verwaltung
156 900 M.

Der gesamte Etat schließt ab mit einer Einnahme von
>1014 500 M. ' und einer Ausgabe von 13 811900 M. Die Mehr -
ausgäbe beträgt 12 797 400 M. oder 277 100 M. mehr wie im

Jahre 1911 .
Zu einer lebhaften Debatte kam es bei dem Antrage unserer

Genossen , für die Entsendung von Kindern in Heil - und Heim -
stätten 300 000 M. beim Magistrat zu beantragen . Vom Vorsitzen -
den wurde mitgeteilt , daß man wieder mit 200 000 M. wie im

letzten Jahre auskomme , da Mitte dieses Monats noch ein Bestand
von 86 000 M. für die Entsendung der Kinder vorhanden war ,
welcher gut für dieses Etatsjahr reiche . Da in den letzten Jahren
für diesen Zweck erheblich höhere Ausgaben nötig waren , so wurde
von mehreren Seiten weitere Aufklärung verlangt , wieso eS komme ,
daß der Verbrauch im laufenden Jahre im Verhältnis so gering
sei . Auch wurde von unseren Genossen verlangt , daß Aufklärung
darüber gegeben würde , nach welchem neuen Verfahren die Kinder
nun in die Heil - und Heimstätten entsandt würden , denn in den

letzten Veröffentlichungen des Kuratoriums der Heimstätten sei
davon gesprochen worden .

Nach einigem Zögern wurden denn auch die wahren Gründe
der Sparsamkeit bekanntgegeben . Während nämlich die Kinder

sonst auf die Dauer von 6 Wochen , mindestens aber 4 Wochen in
die Heimstätten entsandt wurden , wird jetzt nur eine Dauer von
3 Wochen vorgeschlagen . Auf diese Weise kann man also anstatt
ein Kind zwei Kinder für denselben Betrag zur Erholung schicken .
Daß in einer so kurzen Zeit nicht viel erreicht werden kann , liegt
auf der Hand ; handelt es sich doch um Kinder , welche durch Unter -
crnährung . Blutarmut , Lungenkrankheit usw . dem frühen Siech -
tum entrissen werden sollen . Lebhaft bedauert wurde auch der Be »

schluß des Heimstättenkuratoriums , dem Magistrat zu empfehlen ,
von der weiteren Errichtung von Walderholungsstätten abzusehen .
Es sollen beim Magistrat wieder 200 000 M. beantragt werden .

Ferner stand der Antrag unserer Genossen zur Beratung ,
„ ein Rundschreiben an die Armenkommissionen zu erlassen , in

welchem diese auf die herrschende Teuerung hingewiesen und ihnen
aufgegeben wird , diesen Verhältnissen durch Gelvährung von

Sonderunterstützungen oder durch Erhöhung der Almosen und

Pflegegelder Rechnung zu tragen " . Von unseren Genossen wurde

darauf hingewiesen , oaß die Stadt die Pflicht habe , auch nach
dieser Richtung hin einzugreifen , um die Aermsten der Bevölke -

rung gegen die Teuerung zu schützen ; daß auch andere Gemeinden

zum Teil bedeutende Beträge zum gleichen Zweck zur Verfügung
gestellt hätten oder auch durch Abgabe billiger Nahrungsmittel be -

sonders sorgten . Der Antrag , wurde fast einmütig bekämpft ; denn

er sei sehr bedenklich , könnten doch unsere Kommissionsvorsteher da -

durch aufgereizt werden , mehr zu geben als wie nötig sei ; es sei
auch taktlos , unsere Vorsteher durch ein solches Schreiben auf die

Teuerung hinzuweisen . Die Vorsteher walteten mit großer Sorg -
falt ihres Amtes usw .

Leider walten viele mit zu großer Sorgfalt ihres Amtes , denn

sonst wäre es nicht gut möglich , daß im letzten Jahre über 1200

Beschwerden bei der Direktion einliefen , in welchen über versagte
oder ungenügende Unterstützung Beschwerde geführt wurde .

Für den Antrag erhoben sich nur die Hände unserer Genossen .
Das ist auch ein Stück sozialer Fürsorge der Stadt Berlin !

Bom Risiko der Arbeit . Bei dem Untergrundbahnbau , der zur -
zeit am Wittenbergplatz vorgenommen wird , verunglückten gestern
nachmittag zwei Arbeiter , die mit dem Einrammen von Pfählen
beschäftig : waren . Durch einen ausgleitenden Hebel wurden beide

schwer verletzt , so daß ihre Uebcrführung ins Krankenhaus not -

wendig wurde .

Ein Sch- uer ins Wasser gesprungen . Aus einem eigenartigen
Grunde versuchte am Monttigmiltag ein 12 jähriger Schüler L. . bei

seinen Ellern in der Reuchlinslroße wohnhaft , Selbstmord zu be -

gehen . Der Knabe , der die Schule in der Haller Straße besucht ,
war in der Physikstunde den beiden Polen emer Starkstromleirung
mit einen , der Schul « gehörigen Zirkel zu nahe gekommen und

hatte da « Instrument dadurch ruiniert . Der Lehrer beauftragt « den

Jungen , den Zirkel mit nach Hause zu nehmen und auf Kosten
seiner Eltern ein neues Meßinstrument zu beschaffen . Der Knabe

ftrchtete offenbar von feinen Eltern hart bestraft zu werden und

sprang deshalb auf dem Nachhausewege an der GotzkowSkybrücke
in die Spree . Ein Schutzmann , der den Vorfall bemerkt hatte ,
sprang in den Rettungskahn , und es gelang dem Beamten schließlich ,
das Kind noch lebend aus dem Wasser zu ziehen . L. wurde auf die

nächste Unfallstatton und von dort in die elterliche Wohnung ge -
schafft . _

Dtraßenbahnzusammenstoß am Rankeplatz .

Sechs Personen kamen bei einem Straßenbahnzusammenstotz
zu Schaden , der sich gestern nachmittag am Rankeplatz in

Wilmersdorf ereignete . Dort fuhr ein Straßenbahnwagen der

Linie 0 auf einen haltenden Anhängewagen eines Motorwagens
der Linie 78 auf . Der Anprall war so heftig , daß alle Fahrgäste von
den Plätzen geschleudert wurden . Sechs Personen meldeten sich nach
dem Unfall als verletzt . Die Verunglückten sind der Rentier

Lamm aus der Sächsijchenstraße 75 , Frau Gymnasiallehrer L e h -

mann aus der Schaperstr . 26 , Kaufmann Henke aus der Eisen -
zahnstraße 9, eine Frau Brenn Hausen aus der Straße Süd¬

westkorso 62 in Wilmersdorf , eine Frau Oppenheimer , gleich -

falls Südwestkorso 164 wohnhaft , und ein Fräulein Küster aus

der JoachimSthalerstraße 19. Die ersten fünf Verunglückten erlitten

teils Hand - , teils Bein - und teils Kopfverletzungen , während Fräu -
lein Küster infolge des Schrecks in Ohnmacht fiel . Sie wurde in

einer Droschke nach einem benachbarten Sanatorium und von dort

in ihre Wohnung gebracht . Die übrigen Verletzten konnten sich zu
Fuß weiter begeben . Die beiden Bahnwagen waren so ineinander

gekeilt , daß ein Rettungswagen der Großen Berliner Straßenbahn
herbeibeordert werden mußte . Der Zusammenstoß hatte eine

viertelstündige Verkehrsstörung im Gefolge .
Ein zweiter Zusammenstoß , bei dem niemand verletzt wurde ,

erfolgte etwas später in der Hermann st rahe zu Rixdorf .
Tort kollidierte ein Straßenbahnwagen der Linie 21 mit einem

Wäschcreiwagen , wobei dieser umgeworfen wurde . Der Kutscher kam

mit dem bloßen Schreck davon .

Für 2000 Mark Putzsachcn erbeuteten Einbrecher in dem Ge -
schüft von Michael Cohn in der Alten Schönhauser Straße . Sie
ließen sich abends im Hause einschließen , öffneten die Ladentür am
Flur mit Nachschlüsseln und nahmen Pleureusen , Paradiesreiher ,
Straußenfedern und Samtbänder als gute Beute mit . Selbst von
den serttgen Hüten Kennten sie die Straußenfedern ab , um sie ein -
zustecken .

Feuer in einer Schokoladenfabrik . In der letzten Nacht kam in
einer Schokoladenfabrik in der Alexandrinenstraße 95/96

Eeuer
aus . Beim Eintreffen der Feuerwehr brannten dort u. a.

isten , Türen , der Fußboden , Fenster usw . Da der Raum ver -
schlössen war , wurde eine mechanische Leiter aufgestellt , über die bis

zum Brandherd vorgegangen wurde . Durch kräftiges Wassergeben
gelang es dann , die Flammen an weiterer Ausdehnung zu ver -
hindern . — In der Köpenicker Straße 133 brannte nachts die Dach -
konstruktion eines Seitengebäudes . Dem 5. Zuge gelang eS , den
Brand auf das Seitengebäude zu beschränken .

Falsche Zweimarkstücke laufen seit kurzem in größerer Menge um .
Sie tragen das Bildnis König Wilhelms II . von Württemberg , die

Jahreszahl 1901 und das Münzzeichen Die Falschstücke kommen
den echten Zweimarkstücken im Gewicht und Feingehalt ziemlich
nahe . Nach dem Ergebnis der bisherigen Ermittelungen scheinen sie
von einem italienischen Grenzorte aus verbreitet zu werden .

Mit ziemlicher Dreistigkeit gingen Einbrecher vor , die in der

Nacht zum Dienstag das Weiß - und Manufakturwarengeschäft von
Sophie Zobel in der K u r fü r stcn sir a ße 102 heimsuchten . Die
Diebe öffneten die an der Straße liegende Ladentür mit Nach -
schlüssel und drangen so in diesen ein . Hinter dem Laden schlief
in einem Zimmer die Geschäftsinhaberi » . Dies muß den Ein -

blechern bekannt gewesen sein . Sie schoben nämlich , ehe sie an die
„ Arbeit " gingen , den Riegel der in die Schlafstube führenden Tür
vor und schützten sich so bor einer plötzlichen Ueberraschung . Dann

packten sie für nicht weniger als 6000 M. Weißwaren aller Art und

auch einige Pelze zusammen und entfernten sich , ohne daß die hinter
dem Laden schlafenoe Inhaberin etwas gemerkt hatte , auf dem -

selben Wege , auf dem sie gekommen waren . Nachbarsleute wollen

gegen 7 Uhr morgens zwei mit Paketen schwer beladen « Män - ner
aus dem Geschäft haben kommen sehen . Entdeckt wurde der Dieb -

stahl erst , als eine Angestellte , wie üblich , um 8 Uhr morgens in
die Wohnung der Geschaftsinhaberin kam , um von hier aus in den
Laden zu gehen . Sie fand die Durchgangstür verriegelt und
wollte deshalb den Laden von vorne aufschließen . Dieser war aber

geöffnet und ein großer Teil der Warenvorräte verschwunden .

Unglückliche Liebe hat die 43 Jahre alte Schneiderin Marie

Walisch aus der Holzmarktstr . 9 in den Tod getrieben . Die Lebens -
müde hatte den GaShahn geöffnet und sich vergiftet .

Automobilunfälle . Am Montag nachmittag fuhr der 38 jährige
Fahrradfabrikant Bernhard Hartmann , Schwedterstr . 83 in Berlin

wohnhaft , auf einem Motorziveirad nach Döberitz . Auf der Rück -

fahrt , die er abends gegen 10 Uhr antrat , fuhr er auf der Heer -
straße in der Nähe der Heerstraßenbrückc gegen einen auf dem
Fahrweg liegenden Feldstein . Das Motorrad überschlug sich und
H. wurde in weitem Bogen in den Chausseegraben geschleudert .
Der Verunglückte , der einen Bruch des linken Beines und eine

Gehirnerschütterung davongetragen hatte , wurde «ine Stunde

später von den Insassen eines vorüberfahrenden Automobils be -
merkt und nach dem Charlottenburger Krankenhaus übergeführt .

Gestern mittag gegen 12 Uhr erlitt das Automobil des Justiz -
raicS Dr . Samter , Königin - Augustastratze 14 wohnhaft , am Garten -

ufer in Charlottenburg einen Radbruch und stürzte um . Dr .
Samter wurde auf die Straße geschleudert und zog sich einen
Bruch des linken Armes und der Handwurzelknochen zu .

Ein dritter Unfall ereignete sich in der Nacht hum Montag
am RcichSkanzlerpIatz . Dort fuhr der Chauffeur eines Privat -
autoS in der Dunkelheit an derselben Stelle , wo vor einiger Zeit
der Kronprinz einen Unfall hatte , gegen die Bordschwelle ; der
Wagen schlug um und stürmte : n den Reitweg . Eine Insassin , eine

Frau Dr . S . aus der Wilmcrsdorfer Straße zu Charlottenbuvg ,
zog sich einen Schädelbruch und Gehirnerschütterung zu und mußte
nach dem Krankenhaus Westend gebracht werden , wo sie schwerver -
letzt darniederliegt .

Ueber eine Messerstecherei im Straßendahnwagen » die sich
Dienstagabend gegen 7 Uhr an der Endhaltestelle der Linie 94 in
der Knesebeckstraße in Rixdorf abspielte , wird uns folgendes be -

richtet :
Gegen 6 Uhr wollten in der Ritterstraße ein gewisser Schmidt

und dessen Sohn , Knesebeckstraße 60 in Rixdorf wohnhaft , einen

Motorwagen der Linie 94 besteigen . Der Schaffner wies die beiden

Fahrgäste zurück , weil der Wagen im Innern besetzt war und for »
derte sie auf , den Vorderperron zu besteigen . Unwillig folgten die
beiden der Anordnung und stellten sich neben den Fahrer , den sie
hänselten und aufzuziehen versuchten . An der Reichenberger Straße
wurde der Wagen leerer und die beiden Fahrgäste begaben sich in
das Wageninncrc . Kurz vor der Endhaltestelle trat der Schaffner
in den Jnnenraum und ging an beiden vorbei . In diesem Augen -
blick zog der ältere der beiden Männer «in Messer aus der Tasche
und stach nach dem Kopfe des Schaffners . Ein daneben
sstzenkwr Herr riß jedoch im letzten Augenblick den Beamten zurück ,
so daß der Stich anstatt in das Auge zu gehen , die Wange des

Schaffners durchbohrte und die Zunge verletzte . Der Fahrer , der
Ich in diesem Augenblick umwandte , brachte sofort den Wagen zum
Halten und eilte seinem Kollegen zu Hilfe . Er erhielt jedoch von
Schmidt einen Stich in die Stirn , so daß er zurücktaumelte . Da -
bei wurde ihm von dem Sohn des Messerstechers die Fahrkurbel
entrissen « und der junge Bursche schlug nun aus den Fahrer ein «

bis dieser zu Boden sank . Inzwischen hatten sich mehrere Passanken

in den Wagen begeben und machten die beiden Rowdies dingfest ,
bis die Polizei erschien . Die beiden Straßenbahnbeamten wurden

nach der Unfallstation in der Steinmetzstraße und von dort in ihre

Wohnungen geschafft . Die Messerhelden wurden verhastet .

Die „ Argus " - Motorengesellschaft ersucht uns , mitzuteilen , daß
der Flugapparat , mit dem ein Offizierflieger in Döberitz verun -

glückte , nicht mit einem „ Amus " motor ausgerüstet gewesen sei ,
sondern mit einem 50 I ?L. „ Mercedes " motor .

„ Das Boll in der Kunst " betitelt sich ein Lichtbildervortrag , den
die Ortsgruppe Berlin des Arbeiter - Abstinenten - Bundes am Sonn -

tag , den 3. Dezember , abends 6 Uhr , in den „Lursenstädtischen
Konzerthallen " . Alte Jakobstr . 36 . veranstaltet .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania wird am Sonnabend
und Sonntag der bekannte Reisend - und Schriftstell «: Gcheimrat
von Hesse - Wartegg einen höchst aktuellen Vortrag über Tripoli -
tanien , seine Oasen und sein Hinterland auf Grund eigener

Studienreisen halten . Eintrittskarten für beide Vorträge sind von

heute ab an der Kasse der Urania erhältliche

Vorort - ] Nach r 1efc tern

Hohen - Schönhausen .
Polizeilich verwaist war am Sonntag unser Ort , AaS war

denn geschehen , daß mit einmal die Spitzbuben und sonstige frag -
würdige Elemente ungestört ihr Wesen treiben konnten ?

Der hiesige Arbeiterturnverein „Frisch aus " , dessen 2. Abteilung

ihr erstes StiftungSsest feierte , konnte die ganze OrtSpolizei , drei

Mann hoch , in seinen Hallen begrüßen . Die behelmten Männer

waren gekommen , um darüber zu wachen , daß daS versammelte

Publikum von Aufführungen verschont blieb , die den Ernst des

TageS zu stören geeignet gewesen wären . BiS 1 Uhr nachts währte
der polizeiliche Schutz .

Der Verein scheint fich übrigen ? der besonderen polizeilichen
Fürsorge zu erfreuen , hat er doch erst kürzlich auf Verlangen seine

Satzungen sowie die Adressen seiner Vorstandsmitglieder der Polizei

einreichen müssen . Das , was die Polizei jedoch hierdurch zu er -

reichen hofft , nämlich die Eutwickelung des Vereins in Frage zu
stellen , wird ihr nicht gelingen . Die Arbeiterschaft wird dem Verein ,
der seine Turnstunden Dienstags und Freitags von 8 — 10 Uhr
Berliner Str . 69 und Orankeplatz 82 abhält , auch in Zukunft ihre

Sympathie erweisen .

Köpenick .
Ueber den Allgemeinen deutschen Arbeiterverein referierte in der

letzten Wahlverein ' sversammlung Genosse Schütten Hierauf ge -
langten 14 weiblicbe und 42 männliche Mitglieder zur Aufnabme .

In die erweiterte Kinderschutzkommission wurden die Genossinnen
Raschle , Kauert , Rebe und Genosse Pärschke gewählt . Die Ab -

lehnung der mit 6000 Unterschriften versehenen Petition betreffs
Errichtung eines GemeindefriedbofS durch die Stadtverordneten -

Versammlung wurde einer scharfen Kritik unterzogen . Beschlossen
wurde , sich mit der Sache nochmals , aber in verschärfter Form , zu
befassen . Mitgeteilt wurde noch , daß vom 11 . bis 18. Dezember im
Stadttheater eine Jugendschriftenausstellung stattfindet .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Ein Wohnhausbrand kam Montag früh 4 Uhr in der sogenannten

Grund Hierselbst zum Ausbruch . Das Badesche Haus , um das eS

sich handelte , wurde vollständig ein Raub der Flammen . Die an -
wesenden Feuerwehren konnten fich nur darauf beschränken , die an -
grenzenden Gebäude zu schützen . Das Haus war von einem Mieter ,
dem Arbeiter Rumpholdt , einem Alkoholiker , in Brand gesteckt worden .
Hierauf unternahm Rumpholdt einen Selbstmordversuch , indem er
in den Kalkgraben lief , er wurde jedoch gerettet .

Eine Lohnerhöhung um 100 Mark pro Jahr und Mann haben
im Hinblick auf die gegenwärtige Lebensmitteltcuerung die im hiesigen
fiskalischen Bergwerksbetrieb beschäftigten Arbeiter beantragt . Wie
verlautet , soll das Bergamt den Forderungen der Arbeiter wohl -
wollend gegenüberstehen . Da « Bergamt ist nunmehr von dem Ober -
bergamt Halle a. S. , dem es bisher unterstellt war , abgezweigt und
direkt dem Minister unterstellt worden . Der Bergrat will dem Mi -
nister die Wünsche der Bergarbeiter persönlich unterbreiten . Es wird
allgemein verwundern , daß sich die Bergbehörde jetzt mit einem
Male so zuvorkommend den Arbeitern gegenüber zeigt , um so mehr ,
als sonst fast stets die Wünsche der Bergarbeiter unberücksichtigt
blieben .

Storkow .
Einen tragischen Abschluß fand ein Lokaltermin , der dieser Tage

im benachbarte » Bugk abgehalten wurde . Der 73jährige Büdner
August Lehmann hatte einer Wegegerechtigkeit wegen einen Prozeß
angestrengt . Plötzlich wurde während der Verhandlungen auf der
Dorsstraße Lehmann von einem Ohnmachtsanfall ergriffen und ver -
starb infolge eines Herzschlages .

Hu 9 aller Melt .
Die | Sbt irt nur partiell .

Wie alljährlich um diese Zeit hat sich Wilhelm II . in die

schlesischen Jagdgründe begeben , um dort dem Jagdvergnügen ob -

zuliegen . Bei dieser Gelegenheit wird er auch dem Grafen Johannes
Francken - Sierstorpff auf Schloß Z h r o w a einen Besuch
abstatten , um in dessen Jagdgebieten auf Fasanen zu schießen .
Und eS muß ein recht lohnendes WeidinannSvergnügen werden :
Hat doch Graf Sierstorpff , um den Kaiser nicht zu ent »
täuschen , in Böhmen 5000 Fasanen für etwa
30000 Mark aufkaufen lassen , die den natllr -
lichen Fasanenbestand des Sierstorpffschen Jagdgebietes erheblich
vermehren . Graf Sierstorpff ist glücklicherweise finanziell in der
Lage , sich derartige Ausgaben leisten zu können . Vordem ein be -
scheidener Gardeleutnalir , ist er durch die Heirat mit der Tochter
eines amerikanischen Strohhutfabrikanten in den
Besitz diverser Millionen gelangt , die es ihm ermöglichen , kaiserliche
Gäste auf seinen Gütern zu empfangen . Denn die 30000 Mari für
die importierten Fasanen sind nur ein geringer Teil der durch
den Besuch entstehenden Ausgaben . Ist doch unter anderem auf
dem Gute eine elektrische Zentrale angelegt worden ,
durch die die ganzeJagd strecke elektrisch erleuchtet
wird . ES ist den Fasanen also leicht gemacht worden , die Ehre
zu genießen , durch eine allerhöchste Kugel zur Strecke gebracht zu
werden .

Den unter der Teuerung leidenden Volkskrelsen aber wird e ?
eine angenehme Genugtuung fein , daß wenigstens noch nicht alle
Volkstreise von der Sorge ums tagliche Brot ergriffen sind .

Explosion im Kalischacht .
Ein schweres Grubenunglück ereignete sich am Montag »

nachnttttag auf dein Kalischacht „ Aller - Nord st ern "
bei Groß - Häuslingen in Hannover . Bei Sprengungsarbeiten
erfolgte eine Explesiai der aufgespeicherten Gase , durch die
vier Arbeiter schwer und zehn Arbeiter leicht verletzt wurden .

Außer komplizierten Knochenbrüchen erlitten die Verunglückten
zum Teil schwere Brandwunden .

Lieber tot als in den Krieg .
In F e r m o in den Marken hat ein junger Soldat , der dieser

Tage nach Tripolis gehen sollte , eS vorgezogen , gemeinsam mit
seiner 18 jährigen Braut den Tod zu suchen . Die jungen Leute ,
die vorher einige Tage in einer Grotte gelebt hatten , banden sich



zusammen und stürzten sich dann kn einen Abgrund .
Während das Mädchen den Tod fand , wurde der unglückliche

Soldat gerettet und in schwer verletztem Zustande ins

Krankenhaus gebracht , wo er militärisch bewacht wird , da er ja im

Sinne des Gesetzes nicht zunächst ein Verzweifelter sondern ein

Schuldiger , ein Deserteur , ist .
_

Kleine Notizen .
Eine Falschmeldung . Zu der angeblichen Explosion in der Nähe

oeS gestrandeten Dampfers . Prinz Joachim " , die neun Mann getötet
haben soll , teilt die Hamburg - Amerika - Linie mit , eine Dynamit -
explosion könne nicht vorliegen , da der Dampfer keine Explosiv «
stoffe g " sden Hab - Die Besatzu ? . » des . Prinz Joachim "
befinde sich laut telegraphischer Auskunft an Bord , und nie -
mand von ihr sei verunglückt .

Eisenbahnunfall . Infolge falscher Weichenstellung überfuhr
Dienstagmittag ein von Lübeck kommender Güterzug in Lüneburg
einen Prellbock . Der Packwagen und zwei nachfolgende Güterwagen
wurden ineinandergeschoben . Der Zugführer erlitt schwere
der Lokomotivführer leichtere Verletzungen . Der ,

Heizer konnte sich durch Abspringen retten .
Verhafteter Mörder . Der Fleischergeselle K o tz i o l ck , der am

L. November in Gemeinschaft mit dem Fleischer Kaszy den Geld -
Verleiher S ch a p e r ans Sosnowice in Zawodzie ermordet und
beraubt hat . wurde am Montagabend in Z a b r z e ( O. - Schl . ) in der

Wohnung seines Schwagers , derselbstderPolizelAnzeige
gemacht hatte , verhaftet . Der Staatsanwalt hatte auf die

Ergreifung des Mörders eme Belohnung von 1000 Mar ! aus -
gesetzt .

Schauspielerelend . Die Choristin Gisa B o r o S vom Königs¬
theater in B u d a p e st vergiftete sich während einer Vorstellung .
Die Unglückliche ist in den Tod gegangen aus Verzweiflung
darüber , dasi sie ihrer im größten Elend lebenden
Mutter bei dem geringen Honorar , das sie bezog ,
nicht helfen konnte .

Lese , und Diskutierklub „ Äüd - Ost - . Heute Mittwoch , abends
L' / , Uhr , bei Neidhardt , Görlitzer Straße SL: Vortrag . Gäste willkommen .

Witterungsiioerficht vom LS . November lSt » .
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Zunächst zcitweis t aufklarend , am Tage etwaS wärmer bei lebhastett
südliche » Winden : später neue Trübung ohne erhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

SJasserstaiidS ' Naivrtcht «»
der LanbeSanstalt für Gewässerkunde , mitgetellt vom Berllner Wetterbttrcau

1 4- bedeutet Wuck» , — Sali . — •) Unterdeael . — •) Bei Schmalle -
ninglen , Tilsit und Klokm mäßiges Grundeistreibcn . -- - *) Oberhalb der
Angerappbrücke Eisstand .
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Theater und Vergnügungen D
Mittwoch , 29 . November 1911 :

Ansang 3' / , Ubr .

Berliner . Ein Fallissement .
Ansang 4 Ubr .

Westen . Max und Moritz .
Thalia . Rotkäppchen .
Belle - Alliance . Aschenbrödel .

Ansang 7' / , Uhr .

K. Opernhaus . Joseph tn Aegypten .
« . Schauspielhaus . Der Bettler von

Syrakus .
Deutsches . Turandot .
Havcrland . Spezialitäten .
Zirkus Busch . Gala - Borstellung .
ZirkuS Schumanu . Gala - Bor -

stellung .
Anlang 3 Mr .

Urania . Taubenstrafte 48/49 .
Von Meran zum Ortler .

Im Hörsaal : Baumeister Phönix :
Dampsturblnen .

Kammersptrle . Nathan der Weise .
Berliner . Die Ahnengalerte .
Lesfing . Gudrun .
Komische Oper . Rigoletto .
Neues Scvauspteldaus . HanS

Sonnenstößer » Höllenfahrt .
Neues . Das Mädel von Moni -

martre .
Residenz . Ein Walzer von Chopin .
Neues Operette « . Die moderne

Eva .
Kleines . Lottchens Geburtstag .

Gentz und Fanny Elßler . Hocken -
ioS.

Schiller V. Maskerade .
Schilt «» - Charlottenburg . Don

Carlo ».
Artedr . < Wilh . Schauspielhaus .

Der Kaufmann von Venedw .
Köuiggrätzer Straße . Der Wüst -

ling .
Rose . Der Hüttenbefitzer .
Merropol . Di « Nacht von Perlin .
Westen . Di « Dame in Rot .
Lnftspielhaus . Die Vergnügung »

reise .
Trianon . Mein Baby .
Thalia . Polnisch - Wirtschaft .
Luise » . Baronesse Claire .
Casino . Der selige HollschinSky .
Apollo . Svezialitäicn .
Basiagr . Svezialttäten .
Herrnfeld . Schmerzlose Behandlung .

Da « Kind der Finna .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Neichsvallen . Stemner Sänger .
Königftadt - Kaflno . Spezialitäten .

Ansang 6lt , Uhr .

Gc -Reues K. Operntheater .
Ipenster .

ttzolirs Caprice . Kobl Krach . Nr. 14.
Walhalla . Teufel , daS hat eingc .

schlagen !
Noack . Die Geyer - Wally .
Botgt . Ehrliche Arbeit .

Ansang 8' / , Uhr .

Neues Bolksthcater . Leidenschast .
Belle - Alliance . Narrenspiel .
Intimes . Der Brandstifter .

' . '

Sternwarte , Jnvalidenstr . S7 —SS.
Kaiser - Panorama . Wanderung in

den Salzburger Alpen . Reise in
Palästina .

Kdlllek - IIie - tlerlÄZ ?, /
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Havlierad « .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Wilhelm Teil .

Freitag , abends 8 Uhr :
HaMkerade .

Sehiller - Tliealer Chhr5en
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Don Carlo « .

Donnerstag , abend » 8 Uhr :
Madame Sans - Gene .

Freitag , abends 8 Uhr :
Don Carlo « .

Berliner Theater .
»ißi - ni)» 8 Uhr :

Die Ahnengalerie .

Meriiillei ' WgMei' Me
AbcndS 8 Ubr :

Der Wilntllng . Mitzi —Mutzt .

Neues Theater .
Abend » 8 Uhr :

D « S Mädel vou Montmartre .
»reoette : Frltsl Daaaarjr .

äll , Uhr : Oer fldele Bauer .

Neues königl . Opern - Theater .

|§cute s1/ . Uhr : Gespenster .
Abonnements - Vorstellung .

_ Gastspiel Rosa Bertens .

Idealer des > Vestens .
Nachmittag ? 4 Uhr :
Max und Moritz .

8 Uhr : Die Dame in Rot .
Sonnt . 3' / . Uhr : Ein Walzertraum .

Refidenz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

Heute 8 Uhr :
Ein Walzer von Chopin .

Schwank in 3 Akt. v. Köroul u. Barrö .
Für die deutsche Bühne bearbeitet von

_ Bolten - Baeckers .
_

Friedrich - Wllhclmatadt .
köchaaanielhao « .

AbcndS 8 Uhr ;

Der Kaufmann von Veutdig .
Belle - Alliance - Theater .

Nachmittags 4 Uhr :
AachonbrOdcI .

Heute abend 8' / , Uhr : _
Karrenspiel .

Luisen - Theater .
Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Baronesse Claire .

OSE - THEATEI
Große Frankfurter Str . 132.

Abends 8 Uhr :

- J Der hüttenbefitzer.
Donnerstag und Freitag : Dio

Barbaren .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : 1001

Nacht .

Metropol-Tlieater.
Die Nacht von Berlin!
Große JahreSrevue in 7 Bildern von
Jlll . Freund . Mustk von V. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

AbcndS 8 Uhr :

Borletzter Tag
des tomischen Programms .

Freitag , den 1. Dezember :

Harr ) '

Waiden .

Passage -Theater.
Abends 8 ühr :

Das beste Programm
der Berliner Varieti - Saison I

Claire Waldoff
mit neuen Schlagern .

Menö
Telepat . Phänome .

The Black cats

engl . Backfisch - Ens .
und die 10 glUnxenden

Varlete - Slummern .

Voigt - Theater .
Gelundbrmmen Badstraße 58.

Mittwoch , den 29. November 1911 ;

Ehrliche Arbeit .
Volksstück w' t Ges. in 5 Bild »n» von

Heinrich Wilken .
Musik von Bial und Holländer .

Kassenerösinung 7 Uhr. Ans. 8' / , Uhr .

Noacks Theater .
Direllion : stöbert 0t ».

Berlin dl. . Brunnenstraße 18.

Die Geicr - Wally .
Schauspiel in 5 Akten v. Hildebrandt .
Ansang 6llt Uhr . Bons usw. gütttg .

Sonnabend : Berlin wieesweint
und lacht .

W1NTER - VEL0DR0M
SPORTPALAST Potsdamer Str . 72 .

Donnerstag , den 30 . November :

: : Sensation des Tages : :

Match in drei Läufen

Ellegaard-Stol-Hoffmann
und andere

Internationale Radrennen.
Besinn 8' / . Uhr abends .

Brauerei Friedrichshain
— Am Ktfnisstop . —

Wegen der heute hier stattfindenden Versammlung derlSchneider I
F " fällt das Strautz - Kouzert aus .

Es sind dafür :
Donnerstag : Operetten - Nbend i Johann 8trnn0
Freitag . 1. Dezember : Walzer - Abeud l aus HVlen .

DM - Die für Mittwoch gelösten Billetts behalten für obige beiden
1Tage ' Gültigkeit .

SPM
tineii nie dagewesener Laebeilolg!

mit Anton und Oonat Herrnfeld in den
Haupttollen . Vorher :

Zetimgrclozg Behandlung.
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Nur noch

wenige Tage !

RurfOrstendainin 151

nahe Bahnhof Halensee und Char¬
lottenburg .

Voi - führaiißen :

Wochentags : 4' / » 6' /a und 9 Uhr .

Königstadt - Kasino .
Ecke Holzmarkt - u. A exanderstraße

nahe Jannowitzbrück «.
Bom IS . Nov . bis I . Dez .
abends >/,8 Uhr : Das Riesen -

Weltstadt - Programm .
Berlin in Asien

u. die erstklassigen Spezialitäten .
Sonntag Ansang llfi Uhr .

des königl . Hofsohanspielera

als Träger der Hauptrolle in

dem Film - Schauspiel :

«

Liebestragödie in 3 Akten .

% irkii8

A . Hchnuiann
Heute abend 7l/j Uhr :

Les Briatorcs
einzig dastehend .

Be Mario
Im Froscfaparadles .

Lnls Hardt ,
1 genannt ; Der Knabe Samson .

5 Affen am ( liegenden Trapez
1 sowie olle übrig . Attraktionen

9' / . Uhr : Die große Feerie in
5 Bildern

1
1000 Jahre

auf dem Meeresgrund
nach Motiven aus 1001 Nacht

Sonntag , 3 . Dezember :
| 8 groBe Yoratellangen .

Heue feit
Arnold Scholz. Hasenheide IßBJi
Mittwoch , 20 . November :

Die DolltirpriPtssiii.
Operette in 3 Akten von A. Wlllmer
und S. Grünbaum . Musik v. Leo Fall .

Enttee 50 Ps. Ansang 8' / , Uhr .

Voranzeig « :

Sonntag , den 3 . Dezember :
Nachm . 4 Uhr : Kindervorstellung :

1. Platz 50 Ps. 2. Platz 30 Ps.
3. Platz 15 Ps.

kilWMWU '

Nur noch bnrze Zelt !

Die himmlischen

Zwillinge
zusammengewachsen .

Lebend zu sehen !

Ohne ExtraaEntree .

( ttftJtdfeOhJ

Frlcdrlchstr . 105 .

Corso - Varietl . ;
GroBe Sehenswürdigkeit Berlins , i

Oer sprechende Uebcrhund .

O ZaubcrvorsteHnng . O [
Zwei Vorstellungen .

Entre « 50 Ps.

A�t « - ArSi » a .
Von 10 ühr an geöffnet .

Mir Nachmittags : " MS

ftlilitär - Konzert .
Um ß' /j - Uhr :

Das Weihnachtsinürohen

Schneewittchen
WM " Abends " MW

Das prachtvolle Eisbauett :

Alpenzauber
Die kleine Charlotte

Apachentllnze — Pushballspiel .
Bis 6 ühr und von W/ . ühr

halbe Preise .

Restaurant ersten Ranges .

Urania «
WissenBohaftliches Theater .

8 Uhr :

Von Meran zum Orller .
Hörsaal 8 Uhr , Baumstr . Phoenix :

_ Dampf tnrbinen .

Zirkus Buscli
Mittwoch , den 29. Novbr . , 71/ , Uhr ;

Die gr. Sensation der Neuzeit I
Plgnol rn. seinem tollkühnen

Todessprnng .
Karl Hagenbeoks

Bcnschen - Affen
Frl . Anna Stennis , Schulreiterin .
Herr Ernst Schumann , Original¬
dressuren . 3 Geschw . Blumen -
fold , Keck rn Pferde . Flnlajr -
Trio . — Quadrille internationale .

Origin . -
Aus¬

stattungs¬
stück des

Zlrbas
Busch

in
5 Bildern .

Vorher das gr. BUta - Programm .

YM ; - cheaker .
Rixdorf , Hermaunstr . ZO.

»ez«
Volksstück mit Gesang in

Sonntag , 8. Dezember : Mutter¬
fegen . Volksstück mit
5 Akten von Karl Friedrich .

Montag , 4. Dezember : Der Fluch
der bösen Tat . Lustspiel in drei
Alten von HanS Hochseldl _

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Rlvtu liakzf . -

Sonntag nachm . 8 Uhr : Franclllan .

Casin o - Theatei *
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr
Nur noch bis Donnerstag , 7. Dezbr . :

Der selige hollschivsky .
Freitag , 8. Dezember Premie , cnabend

Der Kampf ums Daseiu.
Sonnt . 3>/ , Uhr : Haft und Liebe .

Reietisttalleo - Tbeater .

r.
Gastspiel

Robert
Steidl.

Anfang 8 Uhr , Sonntag » 7 Uhr .

Folies Caprice .
Abend » 8' / , Uhr :

Nr . 14 .

Kobi Krach .

! lZermaala - praeliisSls
vhausseestr . 110. Varl stlohloe .

Jeden Mittwoch :
Paul

Aiantliezks
lustixv

änger ,
n tritt 30 Pf .

Nachdem Preltanz .
— VorzugSkarten gelte » —

Morgen Donnerstag :
Gr . Militiir - Strelchkonzert .

Anschließend : Famlllenkrlnzohen
ohne Nachznvluna .

MS »
>». Berliner ÜLS

6g. Treoer

Für de « Juhal « der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
PUblitu » gegenüber ( tinctici
ver « » » » - rtuNG .



I ] ttobet - Seehnev
am Rosenthater Tor BninfiCIlStniße 7 am Rosenthaler Tor

NshMngz- Limchtlmgeii
auf Kredit und gegen bar .

Kiesen - Auswahl .

Tadellos gewaschen
ist Jedes Stück , Irisch und duitig wie auf dem Rasen

gebleicht , wenn Sie für Ihre Wäsche nur Pcrsil

gebrauchen , ohne Zusatz von Seile und Wasch¬

pulver . Kein Reiben und Bürsten , daher keine

Zerstörung des Gewebes I Versuchen Sie es !
Erhaltlicb nur in Orfgrinal - P�kcleo .

HENKEL & Co . , DÜSSELDORF .
Rllcinige Fabrikanten auch der wcltbcrühmtcp

Henhel ' s Bleich - Soda .

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte ; Joh . Schmulor ,
Berlin N. 4, Tieckstr . 11.

X Stube n . Küche , Anz . v. XI. 15, — an
3 Stuben u . Küche . Anz . v. M. 40, — an
Bunte Küchen , großes Liagor .

1 - Kiesen - Auswahl .
! Mod . Schlafzinuner , Anz . v. XI. SO , — an

Xlod . Herrcn/ . iiu liier , Anz . v. 13. 45 , — an
Xfod . Speisezimmer , Anz . v. XI. 50 , — an

Engros —Export .

S. Schlesinger,
Neue KSnigstr . 31
Ordonnanzhaus .
Kein Laden !

Tl . Etage .

für Kausfrauen !
Achtung ! Großer Teuerungszuschuß ! Achtung!

„ IdealsBrot4 '
garantiert reines , verfeinertes Roggenbrot , vorzüglich im
Geschmack und leicht verdaulich , kostet von heute ab
DIZP - nnr 45 Pf . das übliche große Brot .

Zu haben in Delikateil - , Kolonialwaren - und Milchgeschäften ,
wo nicht , wende man sich direkt an die Ideal - Brot - Fabrik in
Pankow , Mühlonstr . 17 oder Binzstr . 8. Fernsprecher : Pankow 132.

Einzelne Xlübelstücke , Anz . v. M. 5 — an .
XVochenrateu nach llebcrcinliiinft , Eicfernng auch nach answilrts .

Vorzeiger dieses Inserats erhält beim Kauf 5 Xlark gutgeschrieben .

oeitinet voa 8- 111 und 12 - 2 Öhr .

wie alljährlich zu
billigst . Preisen

Peiz - Stolas

Muffen
Gluck garnierte

Daicenpelzhiite
federleicht .

Reparaturen sauber und billig .

Sonntag geöffnet
Bitte genau auf Hausnummer

31 zu achten .

leutsehes 1MNeWtU
S . Berg \ Tac Iii . Borchardt
Fricdrichstr . 1151 , a. Oranienb . Tor .
Von O M. an ein mobernet eleganter
nur » Arack oder Gchrock .
Von i Cfl M. an cht elegantes

» , « U schwarzes Beinkleid .
M. an eine cleg . schwarze od.
weifte Weste , Zt >linderhüte

nnr

kteli -
Stoffe , angewcbfen ftutfer , f. Herren »
und Damen- Ulster , Mtr . 4,50 . 5,58 14.
Tuchfager Xoed t Seeland , G. m. b . H.

LMsuteMMt ,

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) IC Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
IDr die nächste Nummer werden In den Annehme -
stellen ( Qr Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkaufe .

» orwfirtölefer erhallen sütü
Prozent etrtvntnBntt . sclbsf bei ( Sc

legenheifskäusen . Tepptch - Thornas .
Teppiche ,

halben Wert .
iarbjehlerhajte , sür

Teppich « Thomas . Oranien -
straxe 160, Oranienplatz : Zioscn -
talerstrasze 54. <! S<W

�termnniiulau 6. Pfattdlctbbaus ,
Dlassenoerfaus wegen Platzniangell
Riejenauswahl Pelzsfolas I iiadeti -
anzügc ! Gebrocfaitzüpel Herren .
dalctolSI Herreiiboieti ! Allerbtlltgster

Beffetwerfausl Braulbetten I Vcr .
mielungsbelt l Ausstcucrwäschcl Reich «
halfige Gat diiienauSwabl ! Ueber -
gardinen I Tedvickauswahll Plüich .
ßlchdeckenl Zlerpbcifcnl Wand -
ubrenl Wandbilder ! Taichcnubrenl
jlcltcnauSwahll RingeauSwahl !
Schmuchachenl Warenoerkauj eben -
falls soniiingj . _

Tcpptdte ! tjeblerbajte ) in allen
Grötzcit , fast für die Hülste deS Werte ?
TcpPttblager Brünn . Hackeichet
Markt 4, Babnboi Börse , t�eier de ?
» Vorwärts » erhallen 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntag ? geöfinet !

_ _ _

•

In Freien Stunden . Wochen -
schrijl für das arbeitende Voll . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich >0 Pi . nebmen alle Aus -
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen .
Probebestc gratis

Reisegläser . Operngläser , Reift -
zeuge , Musikinstrumente , Geigen ,
Zitbern , Mandolinen , Harmonikas ,
Schirme , Stöcke , passende WcihnachtS -
gescheute usw. Ipottbillig . G. Lücke,
Oranienstraftc 130.

_
577 Sf

�
Gelegenheitskäufe . Paletots ,

Anzügc , Hosen , Koffer , Revolver ,
Teschings , Kessel , Goldsachcn , Uhren ,
Zielten , Ringe , Brillanten , passende
Weihnachtsgeschenke usw. , zu spott -
billigen Preisen . G. Lücke, Oranien -
strafte 130. _ _ 578K

Ausverkauf . Paletots , Ulster , An -
züge , gereinigt , auch neu . spottbillig .
Garderoben - Rcinigung Fricdländcr ,
Lluguststrafte 04.

_ fllS *

Ohne Anzahlung , Woche 0,50 ,
Bilder , Spiegel , Möbel , Polsterwaren ,
Steppdecken . Tischdecken . Teppiche ,
Gardinen . Portieren . Bezüge , Uhren ,
Gaskronen licsert billigst Weber .
Neue Königstrafte 34. Besuch oder
Postkarle . _ 208ft *

Monatsniizüge und Winter .
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sük korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Pjandleiben ver -
sallene Sachen kauil man am billigsten
bei Naft , Mulackitrafte 14.

_
•

1000 neue Nähmaschinen . Prima
Langschiff sür Familie 55 Mark , Ab-
zahlung 75 Marl ohne Anzablung .
Bellmann , Gollnowftraße 25 , nahe
Landsbergerstrafte . _ 205711 *

GaSkronen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 , Zliescnlager LouiS
Böttcher (selbst ) , Betriebsleitung Box .
hagenerstrafte zwciunddreiftig ( Bahn -
Verbindung Warschauerstrnfte ) . »

Teppiche ( Farbensehler ) , Stepp .
decken . Gardinen . Tischdecken , Tüll

betldccken , Ucbergardinen . Soja -
ftoffrefte spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Gräfte Franksurterstrafte 3

lureingang . Vorwärtslesern zehn
rozent Sanntags geöffnet . 2488K '

Berbrcchcii und Prostitution als
soziale Krantbeitsertcheinungen von
Paul Hirsch . Breis 2 . — Mark , geb .
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lmdcnstrafte 59.

Eiserne Oesen , Kochmaichincn ,
Brennholz sowie sämtliche Bau -
maierlalieti billig . M. Galasch , Char -
lottcnburg , Sömmenngslrafte . ver -
längcrte Spreestrafte , Telephon t
Gh. 1195 . nik »

Geld ! Geld ? Sparctt Sie wenn
Sie im Leihbaus „Rosenlbaler Tort ,
Linienftrafte 203/4 , Ecke Rosenthaler -
strafte lausen . Anzüge von 9,00
Mark an ; Paletots von 5,00 an ;
Damengarderobe , Pclzstolas , Betten ,
Wäsche , Gardinen , Portieren , Frei -
ichwingcr , Bilder , Uhren , Gold - ,
Silbcrwaren . von letzten Auktionen
zurückgekauste , sowie neue Waren .
Alles spottbillig . Anzüge werden
verlieben . Sonntags geöffnet . 483K *

Leihhaus » Brnntieii « und Per -
kausgcjchäst . Alles spottbillig : Betten ,
Stand 9. —, mit 2 Kissen 10 . —
Brunnenstrafte 118, Ecke Usedomstrafte .

Ausnahmepreise l Psandleihbaus
Chausscestrafte 50. Riesenauswahl
PelzstolaS . Echte Sluntsstolas .
Alaskasiichsc Rcrzmurmelstola . Pban -
tasiemuffen . Winterpaletots . Winter -
ulslcr . Herrenanzüge DamenpaletotS .
Bettenvtrlaus . Kardinenauswahl .
Teppichverkaus . Taschenuhren . Uhr -
ketten . Schmucksachen . Alles extra
billig . _ 632a *

Btonatsanzuge , Paletots , grope
Auswahl , speziell für starke Figuren .
sowie eleg . inle neue Garderobe .
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt vom S- bneibermettter Fürsten -
zell , Roienldalcritrafte 10 »

Sciserthähne , edle Sänger , ver -
kaust Prinzcssiiiitenstrafte 12, III links .

Seiserlkanarien , Rühl , Schön ? -
berg , Bahnstrafte 43. tll2 *

Geschäftsverkaufe .

Zigarrengeschäst sofort zu ver .
taufen Rcinickendors - West , Wille -
strafte 14.

_ 17995
Milchgeschäft lranlheitshalber

billig verläuslich Rixdors , Lichten -
raderstrafte 14. fsg

iNüdel .

Billiger Möbclvcrkaus gediegener
Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren -
zimmer . Küchen sowie cleganle Klub -
sessel. Einfachere Einrichtungen so-
wie einzelne Möbelstücke , sehr grofte
Auswahl . Teilzahlung gestaltet . Möbel -
Lechner . Brrutitenstrafte ?, am Roicn -
lbaler Tor . 525K

Model ohneGeldl Bei ganz kleiner
Anzablung geben Wirtfchasien und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äufterster Preisnotierung . auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taiisl bei
uns . Krelichmann u. Co. . Koppen -
strafte 4. ( Schlesischer Babnboj . ) »

Kinderbcttstclle 7, —. Wilmers -

darf . Berlinerstrafte 34. 225K *

Metallbrktcn , zwei , modern .
Ipottbillig oerkünslich . Zossener -
strafte lv , Hutgcschäit . 175/20

Chaiselongue , nagelneu , 16, —.
Herbst , GrofteHamburgerStraftel3/14 .

llnijugshalber Schreibtisch , Wasch -
toilettc , Bettstellen usw. verlaust
Adler , Rixdors , Reuterstroße 1 1.

Puppenbettstelle mit Puppe ,
Pelzgariiitür , Tuchcape , Wintermantel
verkäuslich . Glaser , Wattstrafte U.

Besichtigung nur vormittags . 248/10

Nuftbaiiniwirtschaft . passend sür
Brnutleute , Stube , prächtige Küchen -
möbel , Küchcngcschirr , Teppich 220,00
verkaust schleunigst der Verwalter ,
Weinmeisterstr . 1d/2 . _ 589K *

Möbclaiiqebot . Vorteilhasteste
Gelegendeitskäuse durch Anlauf ganzer
Warenläger . Einzelmöbel , koniplctte
Einrickilungen , schlichteste , eleganteste
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Rielcnauswabl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Kölligstrafte 5 — 6,
Teilzahlung gestaltet . Sonntags gc-
öffnet . _

+

Dame verkaust schleunigst Ruft -
baumwirtschast mit vrachivollen
Küchenmöbeln , Küchengeschirr , Wand -
bildern 195, —, Sätilentriiincau 33, —,
Plüschsofa 35, — . Händler verbeten .
Neue Königstrafte 66 L 18026

Musikinstrumente .

Piauino . wertvolles , 152 Zenti -
Meter doch, mit Stuhl 200,00 . Händler
ausgeschlossen , Krüger , Friedenstrafte 2
( Königstor ) . 230/11 *

Piamtio , hohes , goldgraviert ,
140, —. Zander , Turm strafte 8. ( Teil¬
zahlung ) _ 179/7

Piauino . gut erhalte », sür 200, —
verkäuflich . Manthey , Potsdamer -
strafte 31.

_ __ 168/1
Gebrauchter Stutzflügel ( Gc-

legenheilslaus ) 350, —. Ferdinand
Manthey , Potsdanterstrafte 27 L.

Phonogravh mit Walzen verkaust
Simon , Zlügcnerstrafte 26. 1- 126

kiltler .

Jeder Käufer erhält beim Einkauf
von 10,00 an ein Los gratis . Bilder -
Bogdan , Weinmcisterstrafte 2. *

Fahrräder .

Herrcnfalirrnd , Damenfabrrad ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blunten -
strafte 44 _ __

23K *

Herrenfahrrad , elegantes , 25. 00,
Doris Haseloff , Kastanien - Allec 5,
dritter Hos 1.

_
279 %*

Motorzweirad , etwas reparatur -
sähig , 65, —. Grofte Franlsurter -
strafte 14, Hos Keller . 178/14

Kaufgesucke .
Platinabfällc . Silberallsälle , Rück¬

stände , Zahngcbisse . Quecksilber . Me-
talle böchslzablend , Goldschmelze
Rieper . Köpenickeritrafte 20a ( gegen -
über Manteuffelstrafte ) . 2935K

Zahngebisse . Stanniol . Platina ,
Goldsachcn . höchstzahlend . Edelschmelze
Dresdencriwafte 9 ( Hochbahn ) . *

Platina . alle Goldsachen , Bruch -
gold , Silber . Doublocabsälle . Treffen ,
Gebisse , Kcbrgold . Goldwatien . Gold -
gummis , Stanniolabsälle . Quecksilber ,
uttmliche gold - und silberbaltigeu
Absälle kauft Broh , Goldichmelze ,
Kövenickerltr . 29. Televbon IV , 6958 .

Zahngebisse . Zabn bis 80 Pjennig ,
Goldsachcn , Stanniol , höchstzablend .
Kobn . Nene Köingstrafte 76 230/10 *

Platinadfälle . Gramm 5,85 , Gold -
Silber , Zahngebissc , Quecksilber . Stan -
nioi , laust Blüinel , Auguststrafte 19.

�nterrickt .

Musikiiiftitut des Oftens . Otto
Schade , Blumenstrafte 72, Ecke
Markusstrafte . Klavicrunterr - icht nach
bewährter , leichtsaftlicher Methode .
Monatliches Honorar von 4 Mark an.

Versduedeues .

Bolkssänger - Geselljchast . Schmelhert
Malvlaquelstrafte 7. _ tl37 - '

ännahmeilellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. 9t . Habniich , Zluguststr . 50, Eingang Joachimstrafte .
W. <«. Schmidt . Kirchbachstr . 14.
O. R. Haitelbusch . Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppen -

strafte 83. 3t . ' ILengels . Gr . Frankfurter Str . 120.
HlO . L. Zucht . Jmmanueltirchstr . 12. I . Renl . Barnimstr . 42.
X. KS. Banuiaiin , Rbcinsbergcr Str . 67. F. Trapp . Stettiner Sir . 10

Kart Niars , Greisenhagener Str . 27. I . Hönisch , Nazaretbtirchstr . 43
H. Bogel , Lorpingstr . 37. A. Tieb , Jnvalidenslr . 124
8 . Tcchand , Rubeplatzstr . 24.

ZsXH' . Karl Anders . Salzwcdelerstr . 8. Lawerenz . Gotzkowskystr . 29.
H. Werner . Gneiienaustr 72. Taehu , Hagelberger Str . 27.

8 . St . Fri » . Prinzeiiltr . 31. F . Giltschmßdt . Kotlbuicr Damm 8.
Paul Böbm . Lausitzer Platz 14/15 P . Horich . Engeluser 15.

Adleriihet . Karl Schwarzlose , Hossmannstr . 9.
Uainiisrhalenweg . H. Hornig . Marienlbalerstr . 13, L
Börnig « aide . Paul Kieuaft , Räuschftr . 10.
4 4 >ai ' t « t « eiih >irg . Gustav Scharnberg . Seienbeimer Str . t .
Frledrlehnhagea . C- rnst Werkmann , Köpcnicker Str . 18.
Krüna « . Franz Klein , Fricdtichstr . 10.
dehanninthal . Pielicke , Kaiscr - Wilbelm - Platz 6.
Karl « h « i ' « t . Richard Küter , Rödclstr . 9. 11.
Köpenick . Emil Wistler , Kietzerslr . 6, Laden .
L - tchtenherg . Otto Seikel , Wartenbergitr . 1.
ftiieder - iüchüneweide . Gehet . Britzer Sir . 6.
Nowawe * . Wilhelm Javpe , Fricdrichstr . 7.
Bher - tzieiiünew - eide . 9llfred Bader . Wilhelminenhosstr . 17 IL
Pankow . Otto Risnnann . Mühlen str. 30.
Keiniekendort . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Klxdorf . •)}t . Hetnrich . Reckarstr . 2. Eonrad , Hermannstr . 50.

( &. Rohr . Sicgfricdstr . 28/29 .
RninniclHburg . 91. Rosenkranz , Zllt - Boxhagen 56.
Kchoncbcrg . Wilhelm Bäumler , Marttn - Luther - SK. 69 im Laden .
Spandau . Koppen , Lreilestr . 64.
Steglitz . H. Bernsee . Alscnstr . 5.
Tenipeiiiot . Franti . Berliner Str . 76, Laden .
Treptow . Robert Gramenz , Kiesbolzstr . 412. Laden .
Wcittensee . Fuhrmann . Sedanstr . 105. Schillert , König - Thaitss « 89 »
Wllmcrndorf . Paul Schubert , Wildelmsaue 26, Hos parterre

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
strafte 34a .

Patentanwalt Müller , Gstichineri
strafte 81. 2433K *

Kniiiisiovterci von Frau Kotoslh
Schlachtenice . Kurstrafte 8 III .

Kronenwäschcrei * , S\ V. , Nosliz .
ftiaftc 30, liefert tadellos gerollte
Wäsche zu den billigsten Preisen . *

Aüfpolstcruug . Betlntalratzc 4, — ,
Sofa 5, —, Hoffmann , Neue König .
strafte 30. 230/12

Bereinszimmer , 80 Petlonen
fassend , noch einige Tage zu ver -
geben . Vereinshaus Forslerstrafte 3.

Vermietungen .
Wohnungen .

Bahnhof Schöncberg . grofte
Stube , Küche sofort Siegsriedstrafte 3.

Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Stresemann , Schmidstraftc 10. 1737b

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle vermietet W. 15, Pariser -
strafte 60 II , bei Haubold . 635K

Ai öbliertes Zimmer , sofort , vcr -
mietet Dietrich , Wciftenburgcrstrafte 24,
vorn I. _ _ _ +33
�Kleines möbliertes Flurzimmcr
Prinzenstrafte 48 IV bei Ristau .

Freundlich möbliertes Zimmer
vermietbar . Herrn . Lausitzerstrafte 21.
Hos III rcchlS . flSO

Herr sucht kleines Zimmer oder
Kammer , möbliert , allein , Preis
10 Aiark . Postamt 14 unter 0. 25.

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Tiiitenfabrik ( Oesterreich ) sucht

eine in der Fabrikation durchaus er »
sahrcne setbiländige Krast ( Mcittcx ) .
Verheirateten wtrd Umzug bestritten .
Es ivolleti sich ttur wirklich selbst «
ständige Kräsle melden , da es sich
uni eine leitende und dauernde
Stellung bandelt . Offerten unter
J. V. 14 774 an Riidols Masse ,
Berlin LW. 19. 279/6

Frauen - , Männerhcmdcn - Arbcitc «
ritittcti verlangt Geyer , Wörthcrstr . l .

Junges Mädchen sür leichte Hau ? »
arbeit verlangt Geyer , Wörthcrstr . 1.

Lchrmäbchen im Alter von 14 —16
Jahren aus achtbarer Familie gegen
mouatliche Vergütung josort gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
EU cm oder des Vormundes 10 bis
2 Uhr vornritlngs oder 6 bis 8 Uhr
nachmittags in unserer Personal -
veriualiuiig . 4. Etage . A. Jandorf
u. Co. , Belleallianccstrafte 1 —2 . *

Im Slrbeitsmarkt durch
bcsoudcren Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 20 Pf . die Zeile .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
separates , ruhiges Vorderzimmcr ,
Rüdersdorfcrftrafte 7 I Imls ( Ost -
bahnhos ) .

( Ost
1778b *

Bessere Schlasstelle . Frau Piontck .
Wcidenweg 56, Vorderhaus . *

�Schlafstelle für ' Herrn . Pcschel ,
Zligacrstrafte 99, Ouergebäudc I.

Möblierte Schlasstelle zu vcr -
mieten A. Schmidt . Planuser 33 III .
Gartenhaus . 1689b

Freundliche Schlasstelle . allein .
bei /peanz , Forsterstrafte 7, vorn I

Bessere Schlasstelle oder Zimmer
bei «vchufft , Brcslaucrstrafte ll . '

Schlafstelle sür Herrtl Frau Vater ,
Admiralstrafte 22, vorn I. 1805b

Schlafstelle sür Herrn bei Frau
Kiau . Naunynstrafte 4, Hos I. 1139

Schlafstelle bei Struck , Man -
t - uffelstrafte l5 . vorn 3 Treppen .

I. i » .aA.. f�i oMöblierte Schlasstelle . Herrn .
Frau Baermann , Scvliemannstrafte 4.

Schlasstelle vermietet Hacke, Sta -
litzerstrafte 101, vorn IV . _ +789

Zwei Schlasstellen vermietet sofort
Dietrich , Äciftenburgerftrafte 24.
vorn L i33

Bessere Schlasstelle Rcichenberger -
strafte 133 III . _ tl39

Freundliche Schlasstelle jllr Herrn .
Strahl , Pflügcrstrafte 52.

_ +69

Möblierte Schlasstelle . Herrn .
Brunnenstrafte 58, vorn III , Dahlkc .

Schlafstelle vermietet Michalski ,
Wicnerstrafte 31, vorn II .

_
+139

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer , Gegend

Prinzenstrafte . Offerten Bernd , Post -
amt 42. +65

Eunsillecirstit .
Für die Abteilung Emaillcdraht

eiticS Kabelwerks in Süddeulschland

tf Vorarbeiter
welcher die Fabrikation dieser Drähte
genau kennt und selbständig arbeiten
lann . Offerten mit Angabe der
Lohnansvrüche und Eintrittsdatum
an die Exp. dS. Bl. unter O. S.

llsukeifes kuclibisillmsidzni!.
SlahlsteNe KerUa .

trKb�von�' ��" �» ist » er Ve -

üem . Violff, goppsiszgg 7,
��. . . 7«kuspapiersabritgesperrt . 26/7 »
_ _ _ Die Ortsverwaltung .

Achtung S

Lithographen
u. Steindrucker .

0� " Wegen Streit und Ans -
sperrungen sind folgende Schutz -
verbandsfirmeu gesperrt :
Albrecht u. Meister . Slberle u. Eo. ,
ödmar Baher . Bernhardt u. So. .
Böhme . Friedberg . W. Hagelberg .
ll - Hagelberg , tzollerbaum u. Schmidt ,
Heymann u. Schmidt . Littaucr u.
Bohlen . Liebig . Löw. nslein , W. Peck,
Scmch . Sola . Schäfer u. Scheibe ,

Schlesinger . Schwerdtseger u. Eo. ,
W- hlandt . Th. Wendlsch .

Folgende Privatlithographie »
und Lohndruckcrcien :
£" 90 Wolf , Aug . Salbach , Zoeke u.
MlUmeyer , Räubert u. Griebel .

Dübelt u. Kerften , Goltz .
verband der I - Ithographsn

und tzztelndi - nckei ' .
» ' Iltale I . m. III . 237/14

Nerantwortlichex Viedalteur : Richard Barth , Perlin . Für deg Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Lorwärtg Kuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singrr Berlig LÄ! »
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Gerickts - �eitung .
Unschuldig auf Grund eines Schutzmannseides verurteilt !

Eine interessante Strafverhandlung im Wiederaufnahme »
Verfahren beschäftigte die Strafkammer in Essen . Im No >

vember vorigen Jahres wurde nächtlicherweile bei einem

Uhrmachermeister in Gelsenkirchen ein Schaufenster einge »
schlagen und eine Anzahl Uhren aus der Auslage gestohlen .
Die Diebe wurden von einem Schutzmanne verscheucht und

entflohen . Im Februar dieses Jahres verurteilte die Straf -
kammer die Arbeiter Johanu Gembalski und August Hoff -
mann aus Gelsenkirchen als angebliche Verüber des Dieb -

stahls zu 1 resp . Jahren Gefängnis . Der Gerichts »
Hof maß der eidlichen Bekundung des Schutzmannes , der in

den Verurteilten die Täter mit aller Bestimmtheit wieder -

erkennen wollte . Glauben bei , obwohl beide mit aller Ent -

schiedenheit bestritten , irgend etwas mit dem Einbruch zu tun

zu haben und sonstiges Belastendes von anderer Seite nicht
vorgebracht werden konnte . Einige Wochen später wurden

die wirklichen Diebe ermittelt , die auch sofort ein Geständnis
ablegten . Die Verurteilten beantragten nunmehr das Wieder -

aufnahmeverfahren und wurden am Freitag unter Aufhebung
des ersten Urteils kostenlos freigesprochen . Alle Auslagen ,
die aus der Angelegenheit den Rehabilitierten entstanden

sind , sollen von der Staatskasse ersetzt werden . Außerdem
wird ihnen von Staats wegen die gesetzlich zustehende Ent -

schädigung zugesprochen werden . Die wirklichen
'

Diebe ,

Friedrich Wunder und Anton Wolay aus Gelsenkirchen ,
wurden zu 9 Monaten resp . 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis
verurteilt .

_

Falsche Anschuldigung .
Eine ungewöhnliche Anklage wegen wissentlich falscher An -

schuldigung führte gestern de » ehemaligen Fürsorgezögling Alwin
Heine vor die 3. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Lieber . Wie erinnerlich sein dürfte , wurde
am 7. März 1906 , abends gegen 9 Uhr , in dem O- Zug Berlin -
Stettin in der Nähe von Eberswalde in einem Abteil 1. Klasse ein
Raubmordversuch auf das Herrenhausmitglicd Kammerherrn
Grasen v. Zitzewiv ausgeführt . Ein junger , etwa 20 - bis 22jähriger
Mann stieg in Eberswalde in das Raucherabteil 1. Klasse , in
welchem Graf v. Zitzewitz saß . und vertiefte sich anscheinend in eine
Zeitung . Plötzlich erhielt der Graf zwei Schüsse in das Gesicht .
Er schrie um Hilfe und wollte die Notbremse ziehen , der Attentäter
vertrat ihm aber den Weg , versuchte von neuem zu schießen und

schlug� den alten Herrn mit dem Revolver auf den Kopf . Dem
Ueberfallenen gelang es , in das benachbarte Frauenabteil zu flüch -
ten ; als er dort mit blutüberströmtem Gesicht erschien , waren die
anwesenden Damen zu Tode erschreckt , sie schrien um Hilfe und

zogen die Notleine . Der Attentäter war inzwischen während der
Fahrt vom Zuge gesprungen und im nahen Walde verschwunden .
Eine Spur von ihm ist nicht entdeckt worden . Dem alten Herrn
v. Zitzewitz ist in der königlichen Klinik seinerzet durch Professor
v. Bergmann eine Kugel , die hinter dem Ohr saß , herausgenommen
worden . Die zweite Kugel ist bis heute noch nicht entfernt worden .

Einige Zeit nach der Tat richtete der jetzige , damals 19jährige
Angeklagte eine umfangreiche Anzeige an die Prenzlauer Staats -

anwaltschaft und teilte darin unter Angabe zahlreicher , wirklich
zutreffender Einzelheiten mit , daß der mörderische Ucberfall von

ihm und dem Klempner Otto Waltersdorf , der in Verbrecherkreisen
den Spitznamen . Tanziger Otto " trägt , geplant und dann von

Waltersdorf zur Ausführung gebracht worden sei . Das daraufhin
gegen letzteren eröffnete Verfahren mußte eingestellt werden , da

Graf v. Zitzewitz mit aller Bestimmtheit bestritt , daß Waltersdorf
als Täter in Frage kommen könne ; dieser sei ein junger , schlanker ,
bartloser Mann gewesen , während Waltersdorf mit ihm gar nicht

zu verwechseln sei , da dieser 3ö Jahre alt und korpulent ist . Im
Jahre 1907 wurde sodann in einer anderen Sache Waltersdorf auf
belastende Angaben des Heine hin wegen Raubmordversuchs zu acht
Jahren Zuchthaus , Heine selbst zu sechs Jahren Zuchthaus verur -
teilt . Letzterer verbüßt seine Strafe in der Strafanstalt Sonnen -

bürg . Von dort aus hat er vor einigen Monaten in einer Eingabe
an die Behörde ein Geständnis dahin abgelegt , daß er seinerzeit den

Waltersdorf fälschlich beschuldigt habe , da weder dieser , noch er selbst
an dem Ueberfall auf den Grafen v. Zitzewitz in irgendeiner Weise
beteiligt sei . Die Folge dieser Angabe war die Anklage wegen
wissentlich falscher Anschuldigung . Im gestrigen Termin blieb er
dabei , daß er tatsächlich den Waltcrsdorf falsch beschuldigt habe ,
konnte aber trotz aller Vorhaltungen einen Grund dafür nicht an -

geben . Der als Zeuge vernommene Wattersdorf beteuerte , an dem
Attentat auf den Grafen v. Zitzewitz völlig unschuldig zu sein und

brachte beweiskräftige Momente dafür vor . Er behauptete auch , den

Angeklagten Heine zur Zeit des Ueberfalles noch gar nicht gekannt
zu haben . Seine Angaben wurden von anderen Zeugen im allge -
meinen bestätigt . Auch die Bekundungen des Kriminalkommissars
Klinghammer , der schon seinerzeit dem Heine die Unwahrscheinlich -
keit seiner Behauptungen wiederholt vorgehalten hatte und des

Grafen v. Zitzewitz selbst schieden den Waltersdorf als Täter völlig
aus . Waltersdorf versicherte auch noch vor Gericht , dah er auch die

Strafe von acht Jahren Zuchthaus , die er jetzt verbüßt , unschuldig
und auf falsche Angaben des Heine hin erlitten habe . Er hofft auf
den Erfolg eines Wiederaufnahmeverfahrens .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten mit Rücksicht darauf ,
daß er durch seine falsche Anschuldigung die Behörden längere Zeit
irregeführt und dadurch die Verdunkelung eines selten schweren Ver -

brechens herbeigeführt habe , zu zwei Jahren Gefängnis , die in eine
einjährige Zuchthausstrafe umgewandelt wurden . z

Wird das Wiederaufnahmeverfahren des Klempners nun Er -

folg haben ? _

Zentrumsvcrdächtigungrn eines OrtSkrankenkassenvorstandeS noch -
mals gerichtlich festgestellt .

Äe Dortmunder „ Tremonia " brachte in einer „ Wochen -
Plauderei " vom 24. September vorigen Jahres auch hahnebüchene

Angriffe gegen den „ sozialdemokratischen Vorstand " der Allgemeinen
Ortskrankenkasse in Tortmund . Es war von einer „ Mißwirtschaft
schlimmster Art " die Rede , die „ Genossen " hätten überall versucht ,
die Ehrenposten bei den sozialen Gesetzen an sich zu reißen . „ Was

Ehrenposten " , hieß es . in Dortmund ließen sich die Vorstandsmit -
glieder der Ortskrankenkasse jährlich 50 Mk. auszahlen , obwohl die

Kasse sehr schlecht stehe . Die Verhältnisse hätten sich zu mnem wahren
Skandal ausgebildet . Bei einer Revision sei ein erhebliches Defizit
festgestellt worden usw .

Wegen der Anwürfe wurde Klage erhoben . In der Schöffen -
gcrichtsverhandlung vom 21. September wurde , tvie unseren Lesern
erinnerlich , von den nicht sozialdemokratischen Vorstandsmit -
gliedern bekundet , daß die Sozialdemokraten im Vorstand der Allge -
meinen Ortskrankenkasse vollauf ihre Pflicht , mehr wie ihre Pflicht ,
getan hätten , und daß von einer Mißwirtschaft durchaus keine Rede

sein könne . Der Redakteur Spanke von der „ Tremonia " wurde zu
100 M. Geldstrafe verurteilt . Auf die eingelegte Berufung hin hatte
sich die Strafkammer am Montag mit der Sache zu befassen . Es
waren noch weitere Zeugen für die behauptete „Mißwirtschaft " auf -
geboten worden , der Beweis fiel aber ebenso kläglich ins Wasser , wie
das erstemal . Tie Berufung wurde verworfen . In der Straf -
kammcrverhandlung hatte sich der Verleger der „ Tremonia " , Len -

sing , als Verfasser der betreffenden „ Plauderei " genannt . Der Mut
kam dem Manne allerdings erst , als er glaubte , daß man ih « wegen
der Verjährungsfrist nichts mehr anhaben könne .

Und derartige Verleumdungen bildeten den Vorwand zu der

Verkürzung der Arbeiterrechte bei der ReichsbersicherungSordnung !

Bmfharten der Redaktion .

Die smMsche Sprechstundr findet Ltndenftraste es , vor » vier Treppen
— Fahrstuhl — , lvochentaglicki von 4M« bls 7 % Uhr atendS , Eannabends ,
von 4Vg bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Briefkasten bestimmte » Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Wertzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteUt . Anfrage », denen keine Abonncmentsgnittnng beigefügt ist ,
«erde » nicht beantwortet . . Eilige Fragen trage man in der eprcchftunde dor .

Genosse , Wilmersdorf . Di « Ansprüche bleiben erhalten , wenn daS
Mädchen sich wcitervcrstchcrt derart , daß sie alljährlich mindestens zehn
Marken entwertet und die Karte innerhalb längstens zwei Jahren umtauscht .
— I . K. Ll . 1. EtaatSanwaltschast . 2. Ja ; das Recht hat die Kasse .
3. Obligatorisch — fakultativ , verpflichtet — freiwillig . — 188V Cunulo .
Nein , wenn nicht etwa eine Rente bewilligende Entscheidung zugestellt ist .
— R. ISIS . 1. Nein . Sie müssen aber die gesetzliche Kündigungssrist
innehalten . 2. Nixdorf . — IVO A. D. Ja . — A. M. 2V . Wette » ent -
scheiden mir nicht . — P . 31. i2 . Klagen Sie auf Abstellung eventuell
Vertragslösung . — M. T. Kl . IVO . 1. Berlin , Chausseestraße 121. 2. Der
Besitzer hastet nur , wenn ihn ein Verschulden trifft . Möglicherweise
sind die Sachen aber versichert. 3. Aussichtslos . — 2S M . Der
uneheliche Vater ist nicht mehr zablungspflichtig , da Verjährung vorliegt .
— R. P . III . 1. Ja . 2. Verjährung tritt erst — wenn keine neue
Unterbrechung erfolgt , 1915 ein. 3. Gemeindewahlrecht ja , Reichstags -
Wahlrecht nicht . — Born . Pankow . 1. Nein . 2. Nur , wenn die An -
gehörigen nicht widersprechen . — R. Fritz 101 . Wir raten , nach Ablauf
der sechs Monate den Antrag zu erneuern . — E . X. 6. 1. Ja . 2. Nur
der Betrag , der 23,85 M. wöchentlich übersteigt , ist abzugSsähig . —
O. R. 10 . 1. Wenn Geisteskrankheit vorlag , nein . 2. Alsdann za. —
Paul 43 . 1. Nur dann , wenn die Eheschließung noch in diesem Jahre
ersolgt und der Antrag noch in diesem Jahre gestellt wird . 2. Nein . ES
empfiehlt sich aber die Weiterversicherung . — R. W. SO. Nein .

Diese Woche

LEIPZIGER STRASSE
Soweft Vorrat

FRANKFURTER ALLBB

6 wsim Clas,Pcßelliis, WnschnMtoi
Porzellan

Tafelgeschirr „Fettonform11
Goldrand

8 blaue Linien

T eller tief oder flach . . . . . . . 38 p ,

Dessertteller . . . . . . . . . . 25 pi .

Kompotteller . . . . .. . . . .22 Pf .

. Terrine

. . . . . . . . . . . . .

275 316

Kartoffelnäpfem . D«ckci l78 235

Saucieren

. . . . . . . . . .

I10 t50

Bratenplatt ov . i 68,85,95 «f . . I35

Kaffeekanne68,70,90 pf . , I10

Milchtöpfe . 20 , 28 , 40 , 48 Pf .

Kaffeetassen

. . . . . . . . . . .

25 pf

!!iel !e!eivlcet ' ?i7°-M-i7"

Hlckel - und Slahlwaren

Kaffeeservice 1250

Kaffeeservice — — 1750

Teemaschine *' - L * 1050

Weinkühler 650

Punschbowlen � Mmm « . . «tr « . tw * w 13 * ®I u . i�w ' . Mvevicil Irickelt , modern . Form

. . . . . . .

'

Bowlenkannen gg * « « . ' ' " Ltr: 575

iT eegläser vmickoit . , , , , , 40 , 85 pf . 1 10

Teegläser v . r . iibert . . . . . .I15 I35 1M

45 °

_ _ __ _ _ _ _550

Kuchenkörbe 2 "

JEZinmaligresr Aagreibotf

5000 BlumenhObel
Majolika

20 , 25, 30 , 60 , 95 . 1 " . 3n

Stelneuf
Tafelgeschirr :

SchleifSfas

Kcmpottschal . 35,45,70,90pf Zuckerschale . . so . . 45 , 55 pf

Käseglocke . . . . . . .. . . . .50 pf Sturzflasche . . . . . . . . . . 65 pf

Wlrtschafts - Artikel

T eller tief oder flach , ■ « » « . . 1I8 Pf ,

Dessertteller . . 15 Pf

Terrine ovi . . . UUU . I « 2 «

KartoffeischQssel mit Deomi 1 " 2 *

Saucieren . . .. . . . . .. . . . 95 pf .

Salalleren . . . . . . 18 , 23 , 30 pf .

Bratenplatt ov » i . 20 , 30 , 45 pf ,

Gemüseplatten nmd . . . . j6Sx, .

Tafelservice
zatellluB00 45 teilig 17� eoteiiiglgsa

�75 «gss 285

J25 £ 00 II 00

Rohr O Boku10j0 Rohriii00

Wanneflaschen . . . .. . . . . .80 " I00

Verflampfkasfen 65 , 80 , 95

Ofenvorsefzer .

. . . . . . . . .

Pefroleum - HeizOfen . . . .

Gasheizofen RohrS00

Wirtschafls - Artihel

Zuckerkörbe �
..„»j uiasemtatz • • • • ■ ■ • • • • • » • «

Konfektschalen >>»' «> ». rgou . «,■%w . . awn . �w . aaiCII . . . .

Ofenschirme « ahwan mit ODldstrleh 2 " 3 "

Ofenschirme mit Dekor * * * • > , . . » 3a6 42 '

Salonkohlenkaslen mit Dekor . I * 9

Schirmsaulen verschieden » Dekor » - J - i 2 * *

Flelschhackmaschlnen . . . . . .1M245 3 "

FleischhackmaschlnenicÄ . Ä 285 4 ° °

Reibemaschinen . . . . . . . . . . . 95 w. . 1 10

Messerputzmaschinen auf orett

. . . . . .

500

Brotschneidemaschinen . . . . 3 " 3 " 47s

Wandkaffeemühlen . . . . . .. . . . . .300 450

Wirtschaftswagen . . . . . . . .95pf . , I78 210

Dnlv Küchensiehe� ' �90pf . - °°m1

Wäschemangeln 21 00

Wringmaschinen _ _ _ __ _ _ _ 1200 1300 1400

Gaskocher «STV; 1 325 750



Das neue Milka - Depot Ostbahnhof
■ — r - Telephon

Xönigstadt 10665

u

tj

a

d « Brauch »

die goldene MedaiLle

erhielten wir aus der soeben beendeten Zittantatf » « » ! » « y7gie « <- At » » ft » K» « s t »

Drstde « für unser « vorzügliche Tafel - Margarine und hygienischen Einrichtungen .

Milka « il £ hpvvilttel < G- m . b . H. , Pratau a . d . E. , Bezirk Halle a .

f

Wir bringe « mit dem heutigen Lag « eine besonder » feine Lasel -

margarine , « inen ganz neue « Vntterersah

„ WIK » ezqnisit "
in de « Handel . Durch sein « täglich frisch « Herstellung mit Zusatz von

süher Sahne
an » um besten Zutaten ist ein Unterschied zwischen

feiner Naturbutter
nicht mehr zu erkennen . Man kann fie also auch ruhig als solche essen«

Die „ Hilka exquisit " ksiuUd Tafehnargarln «
wird in der

MilIa . R« hrmittel,Fabrli , « . m . b . y .
in pratau in der Goldene » Au «

hergesteM , wo es viele und gute Milch gibt , und wo von ausgezeichneten

Rassekühen eine hygienisch einwandfreie , gesunde Milch erzeugt wird .

Vi « Herstellung

geschieht in subtilster Weise , unter ständiger Kontrolle dreier erfahrener Che»
miker , aus den edelsten Rohmaterials mit Zusatz von besten Milchprodukten

täglich frisch .
Sie scluneekt wie frische Maibutter .

ein so feine » Produkt

mutz natürlich

frisch gegessen
werden ,

»
wenn seine Vorzüge

entsprechend gewürdigt werden sollen .

Um dieses zu ermöglichen refp . garantieren zu Sinnen , habe » » de

cm ganz neues Verkaufs - Systetzn
eingerichtet . Wir haben in Berlin am Ostbahnhof ein große » D6pKt ( tnaeefchtch
wo die Waggons beladen mit . Milka ' frisch von der Fabrik amommen .

Die Stadt Berlin haben wir In 25 Netziefe eingeteilt » Aägllch
frühmorgens um 7 Uhr fahren unsere 25 mit Psordeu besvaumtM Wege »

miK/K

am Ostbahnhof vor , wie oben abgebildet , und werden mit ganz stzsHtt
. Milka exquisit " beladen . Jeder Wagen fährt nun nach seinem Bezirk und
verteilt sie dort an die Kausleute . Durch diese neue BertriebSart ist « » uns

möglich , unsere „ Milta exqnifi�

jeden Morgen frisch
bei zirka 2000 Händler » abzuliefern , sodaß also die Berlin « » Hm, » .
sra « jede » Morgen frische Milka bei ihrem Kaufmann erhalten kann,
waS sehr wichtig ist, denn Frische ist bei einem Butterersatz so wichtig , wie

bei Mich .

Vas Feilhalten
in den Läden geschieht auf

sauberen EmaillestLndern
mit Glasglocke

SS wird nur soviel geliefert , wie an ewem Tage
verkauft werden kann .

Garantie : Allerdings ist es gut , wenn
die HauSftau darauf achtet , daß sie auch
die richtige echte Milka erhält ; man ver -

lange also ausdrücklich „ Milka exquisit ' ' mit
der nebenstehenden Schutzmarke und

weise jede andere Marke zurück . So

brauchen Sie nicht mehr die teure Natur -
butter zu kaufen .

Hl Will VN SSM MK HEMDHUJ

**7 OltiU iz &Z'

Verkaufsart :
Unsere „ Milka exquisit " kommt in Groh - Verli « sukzessive in ca . 2000 Kolonialwaren « und Mehl -
Geschäften zum Verkauf , die durch das bekannte Milka - Plakat gekennzeichnet sind. Der Preis ist auf lUBE Ul

90 Piennige - w l ' Söb " 1
2SC

pro Pfund festgesetzt und ist mit Rücksicht auf die vorzügliche Qualität billig zu nennen .

/in private verkaufen wir nicht .

efrrnitrön ' rtti ' s)" Siedakteür Richard « - Ith . Berlin . Kür den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärl « Buchdruckerei u. Lerlagsanftatt Paul Singer tt . feo . , Berlin SW .
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